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E i s e r n e N e r v e n 
EK. Starke Beachtung verdient eine Rede, die 

in diesen Tagen der neue amerikanische Außen­
minister Christian H e r t e r vor dem Außen­
handelsrat der Vereinigten Staaten gehalten 
hat und in der er zum erstenmal andeutete, 
was man in Washington eigentlich unter dem 
vielzitierten und doch bis heute recht nebel­
haften .Geist von Camp David" versteht. Es 
muß vorausgesetzt werden, daß diese Ausfüh­
rungen Herters nicht nur im voraus die Billi­
gung des Präs identen E i s e n h o w e r gefun­
den haben, sondern vermutlich von diesem 
sogar angeregt worden sind. Es hat längere Zeit 
gedauert, ehe der Nachfolger von Foster Dulles 
sich in sein so verantwortungsvolles Amt so 
hineinlebte, daß er von den bisher sehr knap­
pen und oft nicht gerade besonders deutlichen 
Erklärungen zu einer umfassenderen Darstel­
lung der amerikanischen Weltpolitik überging 
Man we iß ja und spürt es seit Monaten immer 
stärker, welch ausgeprägte und führende Rolle 
in der Washingtoner Außenpol i t ik der verstor­
bene Minister Dulles gespielt hat. Auch jene 
Leute, die einst im sogenannten Geist der Ko­
existenz mit heftigster Kritik an dem „harten" 
Dulles nicht sparten, geben heute zu, daß hier 
ein Mann die Sache der freien Welt vertreten 
hat, der schwer zu ersetzen sein wird. 

G i b t es „ S p i e l r e g e l n " ? 

Herter hat in seiner Rede vor dem Außen­
handelsrat den Standpunkt vertreten, es gelte 
im Wettstreit zwischen Ost und West gewisse 
. S p i e l r e g e l n " aufzustellen. Er ist davon 
überzeugt, daß die freie und kommunistische 
Welt heute den gemeinsamen Wunsch habe, 
sich selber zu behaupten, und daß sie in ihrer 
Weltpolitik davon ausgehen müssen , daß die 
kriegerische Lösung nicht mehr diskutabel sei. 
Ein Atomkrieg werde einem gegenseitigen 
Selbstmordversuch gleichkommen. Bei dieser 
Gelegenheit betonte Herter, man werde niemals 
zur Aufstellung solcher „Spielregeln" und An­
knüpfungspunkte kommen, wenn man im 
Westen nicht gerade jetzt und in Zukunft 
e i s e r n e N e r v e n , eine e r h ö h t e 
W a c h s a m k e i t und h o h e n M u t be­
weise. Herter betonte immerhin, man w ä r e 
kaum zu einem Gespräch mit einem Chrusch-
tschew und seinen Verbündeten gekommen, 
wenn man es nicht verstanden hätte, die Stärke 
des Westens und seine Fähigke i ten zu kraft­
voller Abwehr eindrucksvoll unter Beweis zu 
stellen. Das sind Feststellungen, denen man ohne 

V e i s t ä i k t e S p i t z e 

-r. Während das Kardinalkollegium der 
katholischen Kirche viele Jahrhunderte hindurch 
höchstens aus siebzig hohen Kirchenfürsten be­
stand, hat Papst Johannes soeben mit der Er­
nennung von acht weiteren „Kronprinzen der 
Kirche" die Zahl der Kardinäle nunmehr auf 
79 heraufgesetzt. Dem höchsten Kollegium des 
Vatikans gehören damit 31 Ilaliener und 48 Aus­
länder an. 

Für uns Deutsche besonders interessant ist 
die Erhebung des 78jährigen deutschen Jesuiten­
paters Augustin Bea zur Kardinalswürde. Damit 
ist zum erstenmal seit 1933 wieder ein Deutscher 
in der Kurie, der eigentlichen „Regierung" der 
Kirche, vertreten. Bea war einer der engsten 
Mitarbeiter des verstorbenen Papstes Pius XII. 
und leitet seit langem das sehr wichtige römi­
sche Bibelinstitut. Im Kardinalskollegium ist da­
mit Deutschland durch vier Kircheniürsten (die 
Kardinäle Frings-Köln, Wendel-München, Dopl-
ner-Berlin und Bea) vertre'en. Bedeutsam ist 
weiter die Erhebung des seit 1946 m West­
deutschland tätigen apostolischen Nuntius, Erz-
bischof Aloysius Muench, eines Amerikaners 
zum Kardinal. Man rechnet damit, daß Kardinal 
Muench in absehbarer Zeit ebenfalls nach Rom 
gehen und dort wichtige Aufgaben ubernehmen 
wird. In der äußerst schwierigen Nachkriegszeit 
hat er sich vor allem auch out dem karitativen 
Gebiet um das deutsche Volk sehr verdient ge­
macht. Er kam 1945 als katholischer Generalvikar 
der Besatzungsarmee der USA nach Deutschland; 
sein Vater wurde im Böhmerwald geboren, seine 
Mutter stammt aus der Oberpfalz. Aus einer 
deutschen Einwandererfamilie stammt aucn aer 
zum Kardinal ernannte Erzbischof von Chicago, 
Albert Meyer. Von den neuen finalen sind 
der Staatsangehörigkeit nach drei Jtahener, 
zwei Amerikaner, einer Deutscher einer Spa­
nier und einer Engländer. D.e meisten der neu­
ernannten Kircheniürsten werden m der romi 
sehen Kurie selbst tütig sein. 

Beachtung verdient in Deutschland die Tat­
sache, daß der sehr bekannte ^ a " ? ° Z t wi%-
dinalTisserant, der vUe Jahre das s e h r ^ 
tige Kirchenamt der Betreuung der Osfrcnen 
versah, dieses Amt niedergelegt ha > Se n Noch 
lolger wurde der I t a l l e ^ e J ^ M ^ 

Amt niedergelegt hat. Sem Nach-
r italienische Kardinal Cicog 

nani. Die itaüenisäie 
mutungen an, warum Kardinal nssen 
Ostkirchenkonqregation ausschied• * ™ « } ™ 
übrigen noch andere sehr ^ ' ^ ^ I f l e n e T e X 
versehen. Der Papst hat betont, daß eine Run 
der älteren Kircheniürsten kunf 9 a«/ «ne 
Teil ihrer vielseitigen Aufgaben zugun.U ,u, 
gerer Kräfte verzichten sohe. 

weiteres zustimmen muß, wenn man die Dinge 
klar sehen will. 

J a h r e l a n g e V e r h a n d l u n g e n 

Es ist sicher so, daß Außenminister Herter bei 
dieser Gelegenheit die G r u n d l i n i e n d e r 
a m e r i k a n i s c h e n P o l i t i k nicht nur 
für die nächsten Monate, sondern auch für die 
nächsten Jahre e inigermaßen nüchtern aufzeigen 
wollte. Er sprach zum Beispiel von dem „grund­
sätzlichen Willen zum überleben", der heute 
von der freien Welt und von den Kommunisten 
geteilt werde. Der Präsident Eisenhower sei ent­
schlossen, „den Lauf der Geschichte vom Krieg 
zum Frieden zu führen", und dieser Absicht 
habe auch die Einladung an Chruschtschew zu 
dem Besuch in den USA entsprochen. Es wurde 
deutlich, daß der Chef des Washingtoner Staats­
departements davon überzeugt ist, daß heute 
viele sehr wichtige und gerade entscheidende 
Fragen der Weltpolitik im Augenblick nicht zu 
lösen, sondern, wie er sagte, „höchstens zu 
mildern und zu entschärfen" seien. Man müsse 
zuerst und vor allem die Schraube des Wett­
rüstens hüben und drüben, die von jenen Pro­
blemen angetrieben werde, unter Kontrolle 
bringen. Wörtlich: „Das ist die Hauptaufgabe 
der Verhandlungen der nächsten Monate und 
v i e l l e i c h t J a h r e . " Den Versuch, poli­
tisches Neuland zu betreten, nach Verständi­
gungsmögl ichkei ten zu suchen, nannte der 
Washingtoner Außenminister schwierig. Man 
müsse ihn dennoch nach Eisenhowers und sei­
ner Meinung wählen . Nichts wäre allerdings 
gefährlicher, als bei einer Entspannung der 
internationalen Beziehungen mit den eigenen 
Anstrengungen nachzulassen. In diesem Zusam­
menhang ist die Tatsache beachtlich, daß nach 
sehr verläßlichen Washingtoner Angaben auch 
der neue Wehrhaushalt der USA die Summe 
von 41 Dollar-M'lliarden (über 172 Milliarden 
DM) erreichen wird. Abstriche hat hier der Prä­
sident nicht vorgesehen, und bei der Einführung 
neuer Waffentypen darf nur eine Verschiebung 
der Summen von einem Wehrmachtsteil zum 
anderen zu Erörterung stehen. Herter hat 
schließlich gesagt, man werde einen K r i e g 
n i c h t r i s k i e r e n , um irgendwelche poli­
tischen Fragen zu entscheiden. Man habe zur 
Zeit in Washington vielmehr die Hoffnung, daß 
Fragen, die der Lösung harrten, deswegen leich­
ter erledigt werden könnten, weil nämlich die 
akute Kriegsgefahr auf längere Zeit gebannt 
werde. Es bleibt abzuwarten, ob diese Erwägun­
gen zutreffen. 

C h r u s c h t s c h e w d r o h t e m a s s i v 

Daß es in der Tat oberstes Gebot für alle 
Politiker der freien Welt ist, gerade zu diesem 
Zeitpunkt, wo vermutlich eine ganze Serie von 
Konferenzen und Aussprachen zu erwarten ist, 
e i s e r n e N e r v e n , klaren Blick und höchste 
Wachsamkeit zu bewahren, das bewies aller­
dings dann jene Rede, die fast zur gleichen Zeit 
Chruschtschew vor den sowjetischen Journa­
listen in Moskau hielt. Sie war in besonders 
starkem Maße wieder m e h r a u f d a s D r o ­
h e n als auf das Locken eingestellt. Es kann 
niemand überhören, daß der Kremlchef bei 
dieser Gelegenheit wieder einmal behauptet 
hat, West-Berlin gehöre nicht zur Bundesrepu­
blik, sondern zum „Territorium der DDR". Man 
werde in West-Berlin keinen Deutschlandfunk 
dulden, und man habe niemals das Recht der 
Bundesrepublik, die wieder einmal „revan­
chistisch" genannt wurde, auf West-Berlin aner­
kannt. Chruschtschew, der sich sonst so gern 
als aufgeschlossener Gesprächspartner für die 
freie Welt empfiehlt, hat hierbei sehr energisch 
bestritten, daß eine gewisse Änderung der so­
wjetischen politischen Linien zu den Gesprä­
chen mit dem Westen geführt habe. Die sowje­
tische Politik habe sich nicht geändert: „Wir 
sind als Kommunisten geboren, wir leben als 
Kommunisten, und wir werden uns auch weiter 
a l s K o m m u n i s t e n b e w e g e n . " Daß 
Chruschtschew bei dieser Gelegenheit erneut die 
mehr als eindeutige Leninsche Koexistenz-

Ein kleines Licht 
Es ist besser, das kleinste Licht zu entzünden, als sich über die allgemeine Finsternis zu be­

klagen. Dieses Wort des chinesischen Weisen Konfuzius könnte heute, in unserer Zeit, ent­
standen sein. In bewegten Worten wird überall, wo Menschen zusammenkommen, über die 
Mißstände in unserer Zeit geklagt, über die Einsamkeit alternder Menschen, über die man­
gelnde Nächstenliebe, über den zunehmenden Hang zu materiellen Gütern und so fort. Aber 
— was nützt alles Klagen? 

Da tun sich irgendwo in einer Großstadt ein paar Frauen zusammen, um alten Landsleuten 
aus den Lagern ein heimatliches Adventsfest zu bereiten. Da basteln Kinder unseret Lands­
leute mit heißen Wangen an Spielsachen iür andere Kinder, die vom Wirtschaitswunder noch 
nicht berührt worden sind. Da sitzt irgendwo in einer kleinen Stadt ein Ohmchen und strickt 
warme Sachen, die sie mit ein paar herzlichen Worten an die Bruderhille weitergibt für ein Paket 
in die Heimat. Hier und da und dort — an vielen Stellen werden solch kleine Lichter ange­
zündet, Lichter der Liebe, des Verslehens und der Hoffnung. Sorgen wir, daß diese Lichter 
weiterbrennen, daß sie zu einem Meer von Lichtern werden in dieser dunklen Zeit. 

Parole für sich beanspruchte, ist aufschlußreich 
genug. Lenin hat bekanntlich immer wieder be­
tont, eine Periode zeitweiliger Koexistenz solle 
nur einem neuen Vorstoß der kommunistischen 
Weltrevolution eine Atempause verschaffen. Die 
Sowjetunion, so betonte der rote Ministerprä­
sident weiter, besitzt soviel Atom- und Wasser­
stoffgeschosse, daß es ihr möglich sei, sämtliche 
Gegner „ v o m E r d b o d e n w e g z u ­
f e g e n ". 

S p e k u l a t i o n a u f S p a l t u n g 

Seine Hoffnung auf einen „Sinneswandel der 
kapitalistischen Machthaber" im Geiste des 

A u c h C h r u s c h t s c h e w h a t S o r g e n 
E/;ien .sehr beachtlichen Artikel des Schwei­

zer Publizisten Dr. Lorenz Stucki in der 
Züricher „Weltwoche" entnahmen wir fol­
gende Feststellungen: 

Vor einem Jahr warf Chruschtschew im Mos­
kauer Sportpalast seine g r o ß e B e r l i n -
B o m b e . Sie war gut gearbeitet, mit Drohun­
gen, Ultimaten, aber auch mit gewissen Rück-
schaltungen versehen. Als der Kreml etwa«, 
unter Druck kam, wurde die Zündschnur prompt 
verlängert und schließlich eine Zeitzündung ein­
gebaut, und die sowjetische E r p r e s s u n g 
brachte bisher ganz schöne Resultate: Chrusch­
tschew erhielt die sehnsüchtig erwartete Ein­
ladung in die USA. Er kam mit der amerika­
nischen Super-Großmacht — der einzigen, die 
er anerkennt — ins Gespräch. Und nun bat er 
den Scheck für die Gipfelkonferenz in der 
Tasche. Demnach müßte man annehmen, daß die 

Bilanz, die er machen kann, mit einem großen 
Plus abschließt. 

Aber wenn Washington heute Mühe hat, die 
Ansichten der westlichen Bundesgenossen unter 
einen Hut zu bringen, so gibt es in Moskau 
gleichfalls Sorgen. Der angeblich monolithische 
Block der kommunistischen Welt und Parteien 
zeigt Risse und i n n e r e G e g e n s ä t z e , 
ganz einfach deshalb, weil es auch dort, trotz 
des Einheitskommandos, schwer zu vereinba­
rende Interessen ebenso wie unterschiedliche 
Entwicklungen gibt. Der große Cocktail, den 
Chruschtschew mischen möchte, besteht aus Ab­
solutismus, Despotismus und einem ganz kleinen 
Schuß Liberalismus. Dieses Gebräu ist schwet 
genießbar, und manchen bereitet es Magen­
schmerzen. Die Koexistenz- und vielgepriesene 

F o r t s e t z u n g S e i t e 2 

Nadigebens gegenüber dem Kreml hat 
Chruschtschew erneut zum Ausdruck gebracht. 
Er sprach sie sowohl gegenüber Eisenhower 
und Mcmillan wie vor allem auch gegenüber 
de Gaulle aus. Er erklärte weiter, er messe 
seinen Gesprächen mit de Gaulle große Be­
deutung bei und hoffe, mit ihm „zu einer ge­
genseitigen Verständigung zu kommen". In 
der Deutschlandfrage bestehe nach seiner An­
sicht zwischen ihm und Chruschtschew eine 
Meinungsverschiedenheit lediglich in der Form, 
nicht in der S a c h e ! Hämisch lächelnd fügte 
er hinzu, er glaube, daß die französischen Sym­
pathien für Bonn, für die „Bonner Revan­
chisten" nicht größer seien als die der Sowjets. 
Wörtlich: „Die sowjetische Regierung glaubt, 
daß wir mit Frankreich zu einer Verständigung 
kommen können. Unsere Wege kreuzen sich 
niemals." 

* 
Es scheint uns, daß gerade diese freimütigen 

Äußerungen Chruschtschews geeignet sind, 
manche Erwartungen, die man in westlichen 
Kreisen auf ein echtes Entgegenkommen der 
Moskauer hegt, erheblich zu mindern. Trotz al­
ler Versicherungen Chruschtschews, er werde 
— wenn das die anderen auch täten — eines 
Tages dann alle seine Atom- und Wasserstoff­
bomben ins Meer versenken, ließ er doch deut­
lich erkennen, daß er bei einem Gespräch heute 
wie gestern nichts anderes als die A n n a h m e 
s e i n e r P l ä n e erwartet. Das wird man auch 
in Washington schwer'ich übersehen können. 
Nicht ohne Grund hat Präsident Trumans lang­
jähriger Außenminister Dean Acheson sowohl 
Eisenhower wie auch Herter gewarnt, mit ihrem 
guten Willen nicht in eine Falle des Kreml ge­
rade in der deutschen und Berliner Frage zu 
laufen. 
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Auch Chruschtschew hat Sorgen 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Entspannungspolitik ist nicht nur, wie von ihren 
Urhebern geplant, ein Mittel zur Aufweichung 
und Einschläferung des Westens. Vielmehr muß 
der Kreml zu seinem Leidwesen bemerken, daß 
sie die Wirkung eines B u m e r a n g s hat, der 
auf ihn zurückprallt und im eigenen Herrschafts­
bereich Schwierigkeiten schafft. Chruschtschews 
zahlreiche Pirouetten verlangen im kommunisti­
schen Lager so viele Anpassungen, daß die starre 
Parteilinie heute eher einer wild ausschlagen­
den Fieberkurve ähnelt . 

D a s a l l e S p i e l 

Die größte Blamage ereignete sich in Frank­
reich. Um de Gaulle um den Bart zu gehen und 
eine günst ige Atmosphäre für seinen Pariser 
Besuch zu schaffen, hatte es Chruschtschew für 
angebracht gehalten, den letzten A l g e r i e n -
P1 a n des französischen Staatspräs identen 
wohlwollend zu beurteilen. Das widersprach der 
Haltung der französischen Kommunisten, die 
dem Staatsoberhaupt vorwarfen, er plane die 
Ver längerung des Algerienkrieges und die 
Täuschung der Aufständischen. Kaum war aber 
der französische Gauleiter Maurice Thorez aus 
Rußland nach Frankreich zurückgekehrt, da 
wurde das kommunistische Steuerruder um 180 
Grad herumgerissen und proklamiert, man müsse 
den „Weg der Friedenspolitik" des Generals be­
schreiten. Ein solches von Moskau befohlenes 
„Rechts um kehrt" ist für die französischen Kom­
munisten nichts Neues. Als Laval 1935 Stalin be­
suchte und der französisch-sowjet ische Bei­
standspakt unterzeichnet wurde, erhielten sie 
gleichfalls plötzlich die Anweisung, sich als Pa­
trioten auszugeben. Dies dauerte bis zum näch­
sten Verrat im September 1939, als ihnen befoh­
len wurde, die Aggression des Nationalsozialis­
mus zu rechtfertigen. Und 1944 gab dann Stalin 
dem General de Gaulle in Moskau den freund­
schaftlichen Rat, den heimkehrenden Landesver­
räter Thorez zunächst freizulassen und erst spä­
ter im gegebenen Moment einzusperren. Es ist 
eben ein altes Spiel, daß der Kreml aus takti­
schen Gründen die ausländischen Kommunisten 
verrät. Zwischen Stalin und Chruschtschew gibt 
es darin kaum einen Unterschied . . . ! 

S c h w i e r i g k e i t e n 

Ebenfalls auf große Schwierigkeiten stößt 
Moskaus Indienpolitik. R o t c h i n a s Vorgehen 
gegen Nehru fand in zahlreichen kommunisti­
schen Parteien spontanen Anklang. So unter­
stützte der Rundfunk in der deutschen Sowjet­
zone zunächst das rotchinesische Vorgehen. 
Darin kam die latente Feindschaft eines Teils 
der kommunistischen Führung gegen Chrusch­
tschews lavierenden Kurs zum Ausdruck. Man 
kann annehmen, daß seine Chinapolitik auch 
in der Sowjetunion selbst umstritten ist. Die 
Geschichte der kommunistischen Partei bildet 
eine Folge von Wiederholungen. Die Einstellung 
zu China galt stets als einer ihrer neuralgischen 
Punkte. Genau so umstritten wie im Moment 
des Blutbades von Kanton Stalins Festhalten 
an dem Bündnis mit Tschiang Kai-schek war, 
dürfte heute Chruschtschew^ temporäre ß e -
schwichtigung zugunsten Nehrus sein. 

Schließlich hat Chruschtschew seine harte 
Hand i n P o l e n gezeigt, weil er offenbar be­
fürchtete, der „Geist vom Camp David" k ö n n e 
die Polen dazu verführen, neue Beweise für 
ihre Unabhängigke i t zu liefern. Die polnische 
Wirtschaftskrise bot ihm einen gelegenen Vor­
wand zum Eingreifen, und sein dortiges Vor­
gehen ist als Warnung für alle jene im Ost­
block zu verstehen, die sich mit dem Gedanken 
tragen sollten, gegen den Moskauer Stachel zu 
locken. 

A l l diese inneren Sorgen, die seine Zeit und 
Kraft erheblich beanspruchen, m ö g e n den so­
wjetischen Partei- und Regierungschef veranlaßt 
haben, nicht mehr auf ein frühes Datum für die 
Gipfelkonferenz zu drängen. Auch für ihn, ge­
nau wie für den Westen, gilt es zunächst, eine 
Reihe von Problemen zu regeln und seine etwas 
in Verwirrung geratenen Fronten in Ordnung 
zu bringen. 

„ G e b o r e n z w i s c h e n M i n s k 

u n d B i a l y s t o k " 

Aufwühlendes von einem Ost-Berliner Kabarettprogramm 

Nun fälscht auch PAA! 
Was einer staatlichen Fluggesellschaft recht 

ist, ist einer privaten billig! So etwa denken 
offenbar die Aktionäre der amerikanischen Flug­
gesellschaft „ P an American World 
Airways", die der britischen BEA in der 
Grenzmarkierung auf ihren Flugkarten schnell 
nacheiferten (vgl. dod Nr. 14, „Sternchenpoli­
tik"). Während nun aber die BEA auf ihre Kar­
ten, auf denen die deutschen Ostgebiete als 
„Polen" bezeichnet wurden, wenigstens noch der 
Vermerk hinzufügte, diese Karte habe „keine 
politische Bedeutung", glaubte die PAA auf 
solche Rücksichten verzichten zu können. Die 
amerikanischen Bussines-Manager schlugen auch 
bedenkenlos den nördlichen Teil Ost­
preußens zum Staatsgebiet der 
Sowjetunion. In den speziell für die PAA 
gedruckten Karten (Route maps) sind die Be­
griffe Ostpreußen (Fast P r u s s i a ) 
und Schlesien (Silesia) lediglich als geographi­
sche Angaben, ohne Grenzziehungen, vermerkt. 

Der Versuch unbeschadet politischer (und 
rechtlicher) Notwendigkeiten das Geschäft über 
alles zu stellen, ist ja nicht neu im angelsächsi­
schen Räume; aber auch die Folgen solchen 
Handelns sollten doch nicht unbekannt sein. Die 
Gewinner sind in jedem Falle die Sowjets und 
ihre Satelliten, die die Gewinnsucht der west­
lichen Geschäftemacher immer geschickt auszu­
nutzen wissen. In diesem Zusammenhang ver­
dient auch eine Konlerem der Vertreter aller 
osteuropäischen Agenturen der „A i r F r a n c e" 
in Warschau Erwähnung, auf der eine In­
tensivierung des Flugverkehrs dieser Gesell­
schaft zwischen Frankreich und den osteuro­
päischen Staaten beraten wird. Dabei soll War­
schau Zentrum dieser Entwicklung werden. Es 
steht außer Zweifel, daß auch die Franzosen 
dabei nicht an politischem Herzdrücken sterben 
werden, denn — die Konkurrenz ist groß. 

Es wirkte explosiv — auf einer Ost-Berliner 
Bühne! Ein Mann tritt auf, lädt eine Kiste von 
seinen Schultern, auf der in markanten Buch­
staben .Sczezin' steht. Der Mann weist darauf, 
spricht den polnischen Namen aus und sagt dann 
eindringlich: „ S t e t t i n ! " Nach einer Pause, in 
der die Erwartung knistert, die nur das große 
politische Kabarett verbreitet, fährt der Mann 
fort: „Stettin — da bin ich geboren, da bin ich 
zur Schule gegangen, da lebten meine Freunde, 
meine Verwandten —." Wieder eine Pause. 
Dann: „Heute lebe ich in Rostock, das ist auch 
schön, aber —" Der Mann stellte nun die Uber-
legung an, daß da drüben jetzt andere Men­
schen aufwachsen, denen Stettin inzwischen zur 
Heimat geworden sei; er hat verzichtet, und 
doch ist die Sehnsucht so groß, daß er sich eines 
Tages nach West-Berlin aufgemacht habe, dort­
hin, wo die Landsleute aus der alten Heimat 
sich treffen. Nur Erinnerungen habe er austau­
schen wollen, und so habe das Treffen auch be­
gonnen, dann aber habe jemand das Wort er«-
griffen und „zum Revanchekrieg aufgehetzt. . ." 

* 
Das Ost-Berliner Kabarett „Distel" hätte 

diese Szene ohne die Schlußwendung nie brin­
gen können . Doch die Schlußwendung verdirbt 
wenig, denn die Ost-Berliner Besucher w i s ­
s e n , daß auf den Heimatvertriebenentreffen 
in West-Berlin n i c h t zum Revanchekrieg ge­
hetzt wird. So zündet nicht die Pointe, sondern 
der Auftakt, der das heikle Thema in einem offi­
ziell streng verbotenen menschlichen Licht an­
schneidet. 

„Stettin" — allein schon das aus den östl ichen 
Atlanten getilgte Wort ging elektrisierend 
durchs Parkett. 

Wie hektisch ausradiert all die deutschen Na­
men sind, von Insterburg bis Stettin, Danzig bis 
Breslau, dafür hat die SED gerade jetzt und aus­
gerechnet im Zusammenhang mit dem „Distel"-
Kabarett einen grotesken Beweis gegeben. Eine 
der Damen des Teams, Ingrid Ohlenschläger , ist 
eine ostpreußische Landsmännin. In einem der 
Programmhefte des Jahres 1958, in dem die Mit­
arbeiter in launigen Kurzbiographien vorge­

stellt wurden, fanden wir zu Ingrid Ohlenschlä­
ger (ebenso wie zu ihrer Kollegin Ellen Tiedke) 
die Bemerkung „stammt aus O s t p r e u ß e n " . 
Im letzten Novemberheft 1959 der sowjetzo­
nalen satirischen Wochenzeitung .EulenspiegeT 
nun finden wir die aus jenem Programmheft 
entnommene Karikatur der Ingrid Ohlenschlä­
ger mit den Worten in der Unterschrift: „ . . . ge­
boren zwischen Minks und Bialystok!" 

Man muß das zweimal lesen. Und zugleich 
wissen wir, welch Mut heute in Ulbrichts Macht­
bereich zu der schlichten Aussage „stammt aus 
Ostpreußen" gehört . Und welcher Mut zu der 
„Stett in"-Nummer, die das Heimatvertriebenen-
problem so stark von der menschlichen Seite 
her aufrollt, daß jeder spürt, wie aufgehetzt und 
erzwungen die Schlußwendung ist. * 

Die Frage, wie die talentierten Distel-Leute 
nun persönl ich zum SED-System stehen, brau­
chen wir hier weder zu stellen noch zu beant­
worten; sie haben sie selbst einmal beantwor­
tet mit der Feststellung, daß sie „bei guten Le­
bensbedingungen wohl kaum jemals den Ver­
such unternehmen werden, den Futtereimer um­
zuschmeißen". Bohren wir hier nicht weiter. 
Vergleichen wir vielmehr den Auftakt der Stet­
tin-Szene mit dem, was wir Heimatvertriebenen 
derzeit in der Bundesrepublik erleben, das ver­
legene S c h w e i g e n ü b e r d a s d e u t s c h e 
S c h i c k s a l s t h e m a auf der einen Seite, die 
Vorwürfe und Mahnungen auf der anderen bis 
hin zur ungeschminkten Aufforderung, zu ver­
zichten. Was wir in Westdeutschland und im 
westlichen Ausland hören müssen , es ist oft 
nicht weit von der antideutschen, ja der anti­
europäischen Einstellung, die aus der Formulie­
rung „geboren zwischen Minsk und Bialystok" 
spricht. Wird es noch soweit kommen, daß auch 
bei uns Mut zu der simplen Feststellung gehört 
„stammt aus Ostpreußen"!? Bei uns! — und wir 
liegen doch nicht wie das Distel-Kabarett auf 
seiner kleinen Bühne am Ost-Berliner Bahnhof 
Friedrichstraße an der Kette der SED-Zensur! 
Aber manchmal haben wir den Eindruck, wenn 
wir sogenannte große westliche Tageszeitungen 
durchblättern. 

D a s L o n d o n e r G e s p r ä c h 
Kp. Von zuständiger britischer Seite ist in 

diesen Tagen vor dem Unterhaus erneut betont 
worden, daß sich an der Haltung der britischen 
R e g i e r u n g , wonach über die Frage der 
d e u t s c h e n O s t g r e n z e n erst in einem 
Friedensvertrag entschieden werden könne , 
nichts geändert habe. Die Äußerung kam von 
dem Staatsminister im Londoner Foreign Office, 
Profumo, der als Stellvertreter des A u ß e n ­
ministers Lloyd sprach, und zu einer • solchen 
Meinung durchaus bevol lmächt ig t ist. Wir wis­
sen, daß diese erneut bekräft igte völkerrecht­
lich einwandfreie Haltung zum mindesten von 
einem beachtlichen Teil der britischen Presse, 
aber auch von gewissen Parteipolitikern des 
Vereinigten Königreichs in der Vergangenheit 
nicht geteilt wurde. Es wird auch in Zukunft 
sicher dort drüben an Stimmen nicht fehlen, die 
dem deutschen Volk einen endgü l t igen Verzicht 
auf unsere heute von Sowjets und Rotpolen be­
setzte Heimat zumuten möchten. Um so wichtiger 
erscheint immerhin diese a m t l i c h e Er­
klärung. 

Wer das Echo in der Sowjetunion und in an­
deren kommunistischen Regimen zur Londoner 
Reise des Bundeskanzlers verfolgte, der wird 
erneut erkannt haben, welche Freude es dem 
Ostblock machen würde , wenn zwischen West­
deutschland und Großbritannien die Spannun­
gen weiterbestehen würden . Die roten Sender 
arbeiten Tag und Nacht mit Uberschichten, um 
Ressentiments der Briten gegen die Deutschen 
zu vers tärken und hier in entscheidender Stunde 
eine Spaltung der Meinungen zu erzielen. Sicher 
war es nicht möglich, in der knappen Zeit der 
Beratungen zwischen den Regierungschefs der 
Bundesrepublik und des vereinigten König­
reichs schon alle anstehenden Fragen zu lösen . 
Immerhin hat man den Eindruck, daß man sich 
in der großen Linie n ä h e r g e k o m m e n ist; über 
die Frage der allgemeinen Abrüstung dürfte 

eine weitgehende Ubereinstimmung erzielt 
worden sein, die Briten haben im übr igen auf 
die vagen Pläne der Schaffung einer „ D i s ­
e n g a g e m e n t - Z o n e " in Mitteleuropa 
verzichtet. Der Kanzler hat in seiner letzten 
Londoner Pressebesprechung betont, daß er mit 
einer Behandlung der Berliner Probleme auf 
einer Gipfelkonferenz nur dann einverstanden 
sei, wenn zugleich die Frage der deutschen Wie­
dervereinigung und alle damit verbundenen 
schwierigen Punkte behandelt würden . 

Nach der Schaffung der europäischen Wirt­
schaffsgemeinschaft haben die Briten bekannt­
lich mit sechs anderen Staaten eine äußere Wirt­
schaftsvereinigung gebildet. Der Kanzler ist 
dafür eingetreten, daß zwischen diesen beiden 
Gruppen jede Mögl ichkei t eines Wirtschafts­
krieges gebannt werde und daß man sich um 
eine Zusammenarbeit bemühe . Beachtlich war 
auch die Feststellung Adenauers auf der Presse­
konferenz, daß auf einer Gipfelkonferenz neben 
der Abrüs tung die Frage des in der Charta der 
Vereinten Nationen verankerten S e l b s t ­
b e s t i m m u n g s r e c h t s des Teiles Deutsch­
lands erörtert werden muß, dem dieses Recht 
zur Zeit versagt ist. Wir erinnern daran, daß 
neben den siebzehn Millionen Bewohnern der 
sowjetisch besetzten Zone etwa vierzehn M i l ­
lionen heimatvertriebene Ostdeutsche bis heute 
auf eine Verwirklichung dieses Selbstbestim­
mungsrechtes warten müssen , obwohl es allen 
einsichtigen Politikern klar sein muß, daß 
a l l e i n auf der Basis eines solchen Selbst­
bestimmungsrechts die eigentlich entscheiden­
den Fragen — dann aber auch restlos befrie­
digend — ge lös t werden k ö n n e n . Verwirk­
lichung einer echten allumfassenden A b r ü s t u n g 
und Verwirklichung des Selbstbestimmungs­
rechts für alle, das ist der Weg, der allein den 
kalten Krieg für immer beenden kann. 

C h r u s c h t s c h e w t a d e l t e G o m u l k a 
Von den Verhandlungen auf der „Kleinen 

Ostblock-Konferenz", die Ende Oktober in einer 
— bisher nicht genannten — Ortschaft an der 
rumänisch-sowjet ischen Grenze stattfand und an 
der außer C h r u s c h t s c h e w auch G o ­
m u l k a und U l b r i c h t teilnahmen, ist bisher 
bekanntgeworden, daß insbesondere die Ver­
sorgungskrise und die allgemeinen politischen 
Verhä l tn i s se in P o l e n zur Erörterung standen. 
Nach — teilweise übere ins t immenden — Be­
richten aus Ost-Berlin und aus polnischen Quel­
len sollen auf dieser Konferenz u. a. die fol­
genden Fragen besprochen worden sein: 

1. Das Verhäl tn i s zu Jugoslawien. Angeblich 
soll der Anlaß für die Reise Chruschtschews 
nach Rumänien das Bemühen des sowjetischen 
Minis terpräs identen um eine „Fest igung der 
Freundschaft" mit Jugoslawien gewesen sein. 

2. Die s o w j e t i s c h - r o t p o l n i s c h e n 
B e z i e h u n g e n . Wie hierzu bekanntgewor­
den ist, hat Chruschtschew — in Anwesenheit 
Ulbri Jits — Gomulka wegen der polnischen 
Wirtschaftskrise ernstlich zur Rede gestellt. 
Nach polnischen Berichten hat der sowjetische 
Ministerpräsident dabei „die ganze Liste" so­
wjetischer Hilfeleistungen für die Polen aufge­

zählt und über die Haltung eines Teils der pol­
nischen Öffentl ichkeit g e g e n ü b e r der Sowjet­
union Beschwerde geführt. Wie des weiteren 
verlautet, hat Chruschtschew eine R e i h e v o n 
P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n verlangt, die 
inzwischen in Warschau auch erfolgt sind. Ins­
besondere soll auch die Oder -Ne iße -Frage er­
örtert worden sein. Nach Ost-Berliner Quellen 
hat Chruschtschew wiederholt auf die „ g e g e n ­
wärt ige" sowjetische Einstellung zur Oder-
Ne iße -Frage hingewiesen, wobei er das Wort 
„gegenwärt ig" besonders betont haben soll. 
Diese Nachrichten aus Ost-Berlin sind auch von 
exilpolnischer Seite bestät igt worden: Der Lon­
doner „Dziennik Polski" meldete, Chrusch­
tschew habe Gomulka „zu verstehen gegeben, 
daß sich auf diesem Gebiete viel ändern könnte , 
wenn Gomulka sich nicht nach den (sowjeti­
schen) Instruktionen richten wütde" . 

Aus Warschau verlautete hierzu, daß Go­
mulka unverzügl ich nach seiner Rückkehr von 
der „Kleinen Ostblock-Konferenz" dem Polit­
büro der polnischen Kommunistenpartei über 
seine Gespräche mit Chruschtschew und Ulbricht 
Bericht erstattet habe. Das Pol i tbüro habe die 
sowjetischen Forderungen angenommen und 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Bundeskanzler Adenauer wird Berlin am 11. Ja­
nuar einen z w e i t ä g i g e n Besuch abstatten und 
w ä h r e n d seines Aufenthaltes auch zur Be­
v ö l k e r u n g sprechen. 

Den Gesetzentwurf über die Reform der Kran­
kenversicherung hat das Bundeskabinett ge­
billigt. Im Falle einer Zustimmung durch das 
Parlament wird die Reform für 24 Millionen 
Versicherte in der gesetzlichen Krankenver­
sicherung einschneidende Ä n d e r u n g e n mit 
sich bringen. Unter anderem ist daran gedacht, 
durch eine Kostenbeteiligung der Patienten 
zu erreichen, daß bestimmte Mißbräuche mit 
dem Krankenschein verhindert werden. 

Frankreich wurde von der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen ersucht, auf seine 
geplanten Atomwaffenversuche in der Sahara 
zu verzichten. Mit der erforderlichen Zwei­
drittelmehrheit verabschiedete das Weltforum 
eine schon vom Hauptausschuß mit einfacher 
Mehrheit gebilligte Entschl ießung, in der 
diese Forderung enthalten ist. 

Der amerikanische A u ß e n m i n i s t e r Herter reist 
bereits am 12. Dezember nach Paris, wo am 
15. die NATO-Ministerkonferenz und am 19. 
die westliche Gipfelkonferenz beginnt. 

Eine Masseneinwanderung von mindestens zwei 
Millionen Juden aus Ländern in Europa, 
Asien und Afrika erwartet der Staat Israel. 
Wie der israelische Min i s t erpräs ident Ben 
Gurion sagte, werde dieser Einwanderungs­
strom in den nächsten drei bis vier Jahren 
kommen. 

Zum neuen polnischen Botschafter in Moskau 
ist der bisherige stellvertretende Vorsitzende 
der rotpolnischen Planungskommission, Bo-
leslaw Jaszczuk, ernannt worden. Er trat die 
Nachfolge von Botschafter Tadeusz Gede an. 

Der Atomwaffenversuchsstop solle um ein wei­
teres Jahr v e r l ä n g e r t werden, ist die Meinung 
des Vorsitzenden des US-Senatsausschusses 
für Abrüs tung , Humphrey. Der Versuchsstop 
läuft Ende dieses Jahres ab. 

Heftige Schnees türme über Nordamerika haben 
vielen Menschen das Leben gekostet. Stellen­
weise sanken die Temperaturen bis auf vier­
zig Grad unter den Gefrierpunkt. 

sich sonst auf die Feststellung beschränkt , daß 
eine „Degradierung" Gomulkas nicht in Frage 
komme. 

3. Das V e r h ä l t n i s Polens zur Sowjetzone. Go­
mulka soll sich darüber beschwert haben, daß 
ein großer Teil der SED-Mitglieder eine „feind­
liche Einstellung" g e g e n ü b e r der O d e r - N e i ß e -
Linie bekunde und daß die „DDR" der Volks­
republik Polen nur in äußers t unzureichendem 
M a ß e Hilfe zur Ü b e r w i n d u n g der g e g e n w ä r t i g e n 
Versorgungskrise leiste. 

Nach aus Ost-Berlin vorliegenden Informatio­
nen soll Ulbricht zunächst die sowjetische Poli­
tik in der O d e r - N e i ß e - F r a g e in etwa den glei­
chen Wendungen bekräft igt haben, wie 
Chruschtschew gebraucht hat, wobei er betotr^ 
es werde „gegenwärt ig" der Standpunkt ein­
genommen, daß die „ O d e r - N e i ß e - G r e n z e 
tastbar" sei. 

tiA| ij-

Zahl der polnischen Ansiedler sinkt 
„Die Bewirtschaftung freien staatlichen Bo­

dens in den Westgebieten macht eine Fortfüh­
rung der Ansiedlungsaktion erforderlich." Mit 
diesen Worten weist „Glos Olsztynski" auf die 
Schwierigkeiten hin, die sich bei der Besiedlung 
der ländl ichen Distrikte der ostdeutschen Ge­
biete s tändig neu ergeben. In dem polnischen 
Bericht wird betont, daß die polnischen Bauern 
— trotz g e w ä h r t e r V e r g ü n s t i g u n g e n — n i c h t 
in der Lage seien, die in den polnisch verwal­
teten O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n zum Verkauf ge­
stellten Gehöf t e käufl ich zu erwerben. „Glos 
Olsztynski" regt weitere V e r g ü n s t i g u n g e n für 
den Bodenerwerb an und sagt voraus, daß an­
gesichts der g e g e n w ä r t i g e n Lage die Aktion des 
Landverkaufs keine „ g ü n s t i g e n Ergebnisse" zei­
tigen werde. 

Insbesondere habe sich der W i e d e r a u f ­
b a u oder N e u b a u v o n G e h ö f t e n durch 
den S t a a t als u n z w e c k m ä ß i g erwiesen; denn 
an solchen Gehöf ten hät ten die polnischen Neu­
siedler oftmals kein Interesse: „In dem Zeit­
raum, in welchem solche V e r g ü n s t i g u n g e n ge­
währt wurden, v e r l i e ß e n sie (die Neusiedler) 
oftmals die G e b ä u d e und verzichteten auf die 
Wirtschaften. Die G e b ä u d e m u ß t e n also noch­
mals für Neusiedler instand gesetzt werden. 
Unter diesen U m s t ä n d e n vermehrte sich trotz 
aller bedeutenden Ausgaben die Zahl der 
Bauernhöfe nicht, sondern sie verminderte sich 
vielmehr." Daher m ü ß t e n die G e b ä u d e von den 
Siedlern selbst instand gesetzt werden, wobei 
höchs tens bei der Errichtung der ersten Unter­
kunft Hilfe geleistet werden solle. 
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D e r E i n g a n g f ü h r t d u r c h s F e n s t e r 

E i n e R e i s e m i t K a m e r a u n d N o t i z b l o c k d u r c h d i e H e i m a t 

Der ^smann und Journalist Erich von Lojewski ist im Sommer mit Kamera und Notiz-
block durch Ostpreußen gereist. Aulschlußreiche Einzelheiten über die heutigen Zustände in 
unserer Heimat brachte er mit zurück, Einzelheiten und Erlebnisse, die Erich von Lojewski 
tu einem anschaulichen Bild geformt hat. Seiner ausführlichen Schilderung haben wir die nach-
folgenden Stellen entnommen. 

Sommer 1959 in Lyck: Schnappschuß vom Wochenmarkt 

Lotzen: Königsberger Ecke Angerburger Straße, überall große Lücken in den Häuserfronten. 

M a n g e l an I n i t i a t i v e 

„Für jeden Mißstand im heutigen Ostpreußen 
gibt es eine überzeugende Begründung, aber 
nicht dafür, daß unsere Dörfer und Kleinstädte 
verfallen. Die polnischen Zeitungen schreiben 
darüber und nennen die Mißstände auch beim 
Namen: Mangel an Initiative, schlechte Arbeits 
bedingungen, Wohnungsmangel, Rückwande­
rung ins polnische Mutterland. 

Während in den Städten A l i e n s t e i n , 
L o t z e n , S e n s b u r g und nun auch in 
L y c k und O r t e i s b u r g stärker gebaut 
und baufäll ige Häuser instand gesetzt werden 
(die Hauptstadt der „Wojewodschaft", Allen-
stein, mag dafür ein Musterbeispiel sein, denn 
hier geschieht schon einiges), liegen die Klein­
städte und die Dörfer mit wenigen Ausnahmen 
danieder. In den Landkreisen mit abgelegenen 
Gemeinden und entlangderpolnisch-sowjetischen 
Demarkationslinie greift der Verfall weiter um 
sich. Wo die Wohnhäuser ein Gärtchen mit 
Zaun und Blumen haben, kann mit einiger Si­
cherheit angenommen werden, daß hier noch 
einer der letzten Deutschen wohnt. In einigen 
abgelegenen Dörfern und dort, wo der Boden 
sandig ist, zerfallen Ställe und Scheunen. Mit 
der Zeit stürzen sie ein. Die Felderflächen kön­
nen von den Bauern nicht ausgenutzt werden. 

In einer kleinen Gemeinde zwischen L o t ­
z e n und A r y s stieg ich aus, um ein mir 
früher bekanntes großes Bauernhaus zu foto­
grafieren. Aber ich wußte plötzlich nicht, von 
welcher Seite ich es aufnehmen sollte: überall 
Schmutzhaufen, zum Teil mannshohes Kraut­
gestrüpp, aus dem hochbeinige Schweine her­
ausrannten. Zäune gab es nicht mehr, nur ein 
paar halbverfaulte Latten. Aus den gardinen­
losen, teils eingeschlagenen Fenstern gähnte die 
Leere. Schmerzliche Erinnerungen und Zweifel 
tauchten auf. Ich ließ das Fotografieren und habe 
mir geschworen, keines solcher Elendsbilder 
nach Deutschland zu bringen. 

In einem anderen Ort machte mich der Pfar­
rer auf zwei Schulkinder aufmerksam, die so­
eben durch das Fenster in ein Haus stiegen. 
Der Eingang war jämmerlich zerfallen, der Bal­
ken in der Mitte geknickt. Kein neuer Balken 
und auch keine Bretter stützten diesen Eingang 
ab — und so steigt man einfach durch das Fen­
ster! 

,Wenn oder sobald das Haus gänzlich einstür­
zen wird', erklärte mir mein Mitfahrer, .zieht 
die Familie in den Stall. Basta! Nur nicht re­
parieren oder gar ausbauen. Es lohnt sich nicht. 
Es könnten vielleicht die Deutschen wiederkom­
men, und dann können wir Polen ja wieder 
heim . . . ' 

D e r g r o ß e K u m m e r 

Die Repatrianten (das sind die Polen, die aus 
der Sowjetunion umgesiedelt wurden) sind in 
Scharen nach Südostpreußen gekommen. Sie 
sind zum Leidwesen der Bevölkerung und der 
polnischen Dienststellen gänzlich mittellos aus 
ihrer ursprünglichen Heimat nach dem Westen 
verpflanzt worden. Es sind mißtrauische und 
sehr ängstliche Menschen. Eine deutsche Kinder­
schwester verriet, daß die meisten Frauen unter 
ihren langen, dunklen Faltenröcken keine Unter­
wäsche trügen. Als ich eines Morgens die Schwe­
ster in das Haus eines solchen Repatrianten be­
gleitete, fanden wir mitten in der .großen 
Stube' des ehemals schönen deutschen Bauern­
hauses einen grobgemauerten, großen Stein­
ofen, um dessen Gesimse aufgewühlte Tücher 
und Pelze lagen und an einer Stelle auch das 
kranke Kind, in Pferdedecken gehüllt. 

Während die Zimmerdielen herausgebrochen 
waren, leuchteten uns Wasserpfützen in dem 
eingestampften Lehm entgegen. Eine zahnlose 
Alte schälte Kartoffeln. Zwei kleine Ferkel ver­
suchten, die Kartoffel aus dem Zuber zu steh­
len. Eine knurrende, trächtige Hündin biß die 
rosigen Tierchen von Zeit zu Zeit in das Hinter­
teil; es gab einen Spektakel, der auf die Haus­
bewohner keinen Eindruck zu machen schien. 

Auch diese Repatrianten wollen wieder 
heim . . . 

R o t b u n t e s V i e h u n d P f e r d e 

Meine besondere Aufmerksamkeit galt der 
Rinderzucht. Das, was ich auf den Weiden be­
obachten konnte, wurde von einem 76jährigen 
Landsmann ergänzt, der auf einer Kolchose im 
Kreis A n g e r b u r g 45 Kühe und Sterken wei­
dete. Mit ihm und seinem Hütehund habe ich 
mich schnell anfreunden können (der herzens­
gute Alte hatte nur noch seine verwitwete Toch­
ter auf der Welt). Bis auf sechs, sieben schwarz­
bunte, massige Kühe, die aus der ostpreoißischen 
Zucht stammen, sind alle Rinder rotbunt. Ein 

seltsames Bild für den masurischen und 
ermländischen Bauern. Diese Rotbunten 
brachten die Umsiedlei aus Ostpolen mit, 
Die polnischen Züchter erklären, daß dieses 
Vieh hier gedeihe ind bessere, vor allem fett« 
haltigere Milch gebe als in Ostpolen. Während 
die Rotbunten Milch mit höherem Fettgehalt 
liefern, ist die Milchleistung bei den Schwarz­
bunten stärker. Das Rindvieh steht gut im Fut­
ter. Von Kühen mit Rekordleistungen wie zu 
deutscher Zeit aber hat der Alte nichts gehört. 
Das Pferdematerial kann sich ebenfalls sehen 
lassen. Es gibt keine ogenannten polnischen 
.Katzen' oder Klepper mehr Man sieht es den 
Zugpferden an, daß sie aus der deutschen Auf­
zucht kommen und daß auch die kleineren pol-« 
nischen Pferde von züchterischer Substanz sind. 
T r a k e h n e r sind unterwegs nicht zu finden. 
Sie werden in den südlichen Teilen der Kreise 
G o l d a p , A n g e r b u r g und besonders im 
E r m l a n d gezüchtet. Die Gestüte mit Warm­
blutpferden sollen sich bis nach Posen hinein 
erstrecken. 

N o c h i m m e r R a u b b a u 

Die Einheimischen berichten, daß neben den 
Wölfen die Axt der Holzfäller in den Forsten wüte. 
Ich selbst habe Kahlschläge in den Gegenden, in 
denen ich zu Hause war, nicht gefunden. Aber 
die treibenden Flöße auf den Seen reden eine 
andere Sprache. Mir ist aufgefallen, daß viele 
neue Holz- und Sägewerke entstanden sind und 
daß sie zu einem großen Teil übermäßige Holz­
vorräte aufzuweisen haben. Auch die meisten 
der jahrhundertealten Eichen auf der Insel 
S t e i n o r t sind der Axt zum Opfer gefallen. 
Für Hege und Pflege in den Wäldern wurde 
kaum etwas getan. 

über die Fischerei ist mehr zu sagen, weil Ich 
eingehend mit Fischern am S p i r d i n g s e e 
sprechen konnte. Mit besonderem Eifer wird 
nachts gefischt, das heißt, es wird geräubert. 
Fischbrut wird nur in geringem Maße eingesetzt. 
Im Vorjahr geschah es häufiger. Auch werden 
die kleinen Fische (mit Vorliebe Weißfische und 
Aale) ohne Gnade mitgenommen. Alles bringt 
zunächst Geld und hilft das Ubersoll steigern. 

Der Fischreichtum in Südostpreußen ist ziem­
lich erschöpft. Bin See bei R u d c z a n n y, sagte 
mir ein Busschaffner, ist tot. Durch die Abwäs­
ser einer neuen chemischen Plattenfabrik haben 
zuerst die Schleie, dann Jie übrigen Fischarten 
aufgehört zu leben. Das Grundwasser wurde 
vergiftet. Die Menschen beklagten sich. Jedoch 
die Plattenfabrik arbeitet weiter..." 

Ostpreußen — heute 

opp — Eine ganze Reihe von Wohngebäuden 
mit der Gesamtzahl von 342 Wohnräumen soll 
in A 11 e n s t e i n abgerissen werden. Der 

zu stark fortgeschrittenen 
eine Reparatur nicht mehr 

Grund liegt in der 
Verwahrlosung, die 
zuläßt. 

Während in Polen im Durchschnitt 2,9 Pro­
zent der schulpflichtigen Kinder keinen Schul­
unterricht haben, gibt es in dem polnisch ver­
walteten Teil Ostpreußens 3,6 Prozent heran­
wachsende Analphabeten. Von den zur Zeit in 
der Heimat lebenden erwachsenen Polen haben 
14 Prozent keine abgeschlossene Volksschulbil­
dung. 

* 
opp — Vorgefertigte Leichtbauplatten wer­

den zum ersten Male bei einem Versuchsbau 
in W o r m d i t t gebraucht. Die rotpolnischen 
Funktionäre hoffen auf diese Weise, der durch 
die zehnjährige Vernachlässigung bedingten 
Wohnungsnot schneller beikommen zu können. 

* 
40 000 Zloty verschwanden aus der Genossen­

schaft „Bäuerliche Selbsthilfe" in A l t k i r ­
c h e n im ostpreußischen Kreise O r t e l s -
b u r g. Damit wurde die Unterschreitung des 
Ertragssolls vor der Öffentlichkeit erklärt. 

* 
opp — Im Hafen von M e m e 1 wurde von 

der derzeitigen sowjetlitauischen Verwaltung 
ein Gottlosenhaus eingerichtet, in dem laufend 
Vorträge und Ausstellungen atheistischer Art 
stattfinden sollen. 

Siebentausend Kranke konnten im Laufe eines 
Jahres in A l l e n s t e i n nicht zur Behand­
lung im Krankenhaus aufgenommen werden, da 
die Bettenzahl noch nicht auf einen normalen 
Stand gebracht werden konnte. 

R ü c k k e h r a u s S i b i r i e n 
.Ich habe schon eine Wohnung für Sie. 

orheißunqsvollen Sprüchen und Wodkailaschen versuchen die 
Nikolaiken: Mit viel Pathos, v e / ' F e s t des Stinthengstes fortzusetzen. 

Polen das schone ostpreuu 

Nach 15jähriger Trennung konnte in Lübeck 
der Landsmann Gustav Klingbeil wieder seine 
Frau, die beiden mittlerweise erwachsenen Töch­
ter Waltraud und Hildegard und den Sohn Hel­
mut überglücklich in die Arme schließen. Der 
Enkel Heinrich begriff noch nicht die Freuden­
tränen, denn er wurde in der Sowjetunion ge­
boren. 

Mit dieser Wiedervereinigung einer ostpreu­
ßischen Familie aus dem Samland wurde für 
Frau Klingbeil und deren Kinder ein langer Lei­
densweg beendet. Die Qual der Ungewißheit 
begann 1944, als das Memelland vor den vor­
stoßenden Sowjets evakuiert werden muß'e. 
Frau Klingbeil kam mit ihren vier Kindern (neun 
bis zwölf Jahre alt) nach Königsberg. Sie über­
lebten den Untergang der Stadt und die Hun­
gersnot. 1947 wurden sie von der roten Soldv 
>eska nach Memel getrieben jnd 1949 mit an­
deren Landsleuten nach Sibirien verschleppt. 
4500 Kilometer hinter Moskau, in einer Sow­
chose, setzte man Frau und Kinder zur Zwangs­
arbeit ein. 

Gustav Klingbeil, der als Soldat in Gefangen­
schaft geraten war und nach der Entlassung in 
Lübeck ein Dach über dem Kopf gefunden hatte, 
erhielt erst 1947 die Gewißheit , daß seine Fa­
milie lebt. Der erste Brief wurde von Lübeck 
nach Sibiren geschrieben . . . 

Die Jahre vergingen. Alle Versuche, seine 
Frau und die Kinder freizubekommen, scheiter­
ten an dem Schweigen Stalins und des stellver­
tretenden sowjetrussischen Außenministers So-
rin, denen der verzweifelte Landsmann Bitt­
briefe zukommen ließ. Die Lübecker Gruppe der 
Landsmannschaft und das Amt für Vertriebene 
wandten sich schließlich an da-, Auswärtige Amt. 
Dann, nach einer weiteren Zeit des ungewissen 
Wartens, erhielten c rau, Töchter, Sohn und En­
kel die Ausreisegenehmigung De r älteste Sohn 
der Familie Klingbeil mußte jedoch noch in Si­
birien zurückbleiben. 

Als Frau Klingbei! mit ihren erwachsenen 
Kindern auf dem Hauptbahnhof in Lübeck ein­
traf, konnte der 1. Vorsitzende der landsmann­
schaftlichen Gruppe, Guttmann, die Familie mit 
den Worten überraschen: „Ich habe schon eine 
Wohnung für Siel" 
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W i c h t i g e F r a g e n d e s L a s t e n a u s g l e i c h s 

Auf der Delegiertentagung der Landsmannschaft 
V o n u n s e r e m B o n n e r O.B. - M i t a r b e i t e r 

Die Ostpreußische Landesvertretung beschäf­
tigte sich auf ihrer Tagung am 15. November 
in Vorträgen und Aussprachen mit der Weiter­
entwicklung des Lastenausgleichs. 

Als vordringlichste Maßnahme wurde die 
Freigabe der z w e i t e n R a t e der H a u p t ­
e n t s c h ä d i g u n g an die Geschädigten v o m 
7 5. L e b e n s j a h r ab bezeichnet. Weder 
Kosten- noch Verwa l tungsgründe erschienen der 
Landesvertretung hinreichend, um diese sozial 
unbedingt erforderliche Maßnahme noch länger 
zurückzustel len. Der Vorstand der Landsmann­
schaft wird in diesem Sinne an die Mitglieder 
des Kontrollausschusses herantreten. 

Als zweitvordringlichstes Problem bezeich­
nete die Landesvertretung die Frage der 
„ S t i c h t a g s v e r s ä u m e r " . Nach gelten­
den Rechtsvorschriften erhalten nach dem 31. 12. 
1954 nach zwischenzeitlichem Aufenthalt in der 
sowjetischen Besatzungszone ins Bundesgebiet 
zugezogene Vertriebene nicht einmal im Not­
lagefalle Hausratbeihilfe, Unterhaltsbeihilfe und 
Aufbaudarlehen. Die hierfür maßgebl iche 2. Lei­
stungs-Durchführungsverordnung muß unver­
züglich durch Streichung des Stichtages vom 
31. 12. 1954 geändert werden. Bei einer Neu­
fassung dieser Verordnung sollte man auch den 
nach dem 31. 12. 1952 aus der SBZ zugezogenen, 
ehemals se lbs tändigen Vertriebenen der Jahr­
g ä n g e ab 1890 die Unterhaltsbeihilfe zusprechen. 
Auch in dieser Frage wird der Sprecher der Ost­
preußen an die maßgebl ichen Bundesstellen 
herantreten. 

Eingehend wurde die Frage erörtert, welche 
Ä n d e r u n g e n des Lastenausgleichsgesetzes vom 
3. Bundestag vor allem noch erwartet werden. 
Es wurde eine Erhöhung der Hauptentschädi-
gungsguoten bei den Schäden über 4600 RM ge­
fordert, ferner in begrenztem A u s m a ß eine Kor­
rektur der Einheitswerte. Besonders lebhaft ge­
staltete sich die Auseinandersetzung um die 
vom Bundeskanzler in Bad Godesberg zuge­
sicherte Altersversorgung der Se lbs tändigen . 
Die Berücksichtigung der nach dem 31. 8. 1953 
erwerbsunfähig gewordenen ehemaligen Selb­
ständigen wurde als das Hauptanliegen be­
zeichnet und die Beseitigung der 300-DM-Ober-
grenze bei der Entschädigungsrente für notwen­
dig gehalten. 

Außerhalb des Lastenausgleichs sei eine Ein­
beziehung der nicht wieder eingegliederten ost­
deutschen Landwirte in die Altershilfe der 
(westdeutschen) Landwirte erforderlich. Mitglie­
der der Landesversammlung kritisierten weiter 
die g e g e n w ä r t i g fäl l ige Anrechnung der Unter­
haltshilfe auf die Hauptentschädigung. Ein­
mütigkei t herrschte auch darüber, daß die L A G -
Novelle vom Frühjahr 1961 endlich eine ange­
messene Regelung für die V e r m ö g e n s v e r l u s t e 
der Instarbeiter bringen müsse . 

* 
An der Sitzung nahm außer dem Vorsitzenden 

des BdV-Lastenausgleichsausschusses, dem Kö­
nigsberger Dr. Hans Neuhoff, auch Bezirks-Ver-
trauens-Landwirt Franz W e i ß teil. Landsmann 
W e i ß stammt aus Frögenau, Kreis Osterode, 
und ist vielen Landsleuten als Herausgeber der 
Fachzeitschrift „Das Vertriebene Landvolk", die 
für Nordrhein-Westfalen erscheint, und als un­
ermüdlicher Vorkämpfer für die Rechte der 
heimatvertriebenen Bauern und Instarbeiter be-

Die Hetze gegen Minister Oberländer 
M . Bonn. Im Bonner Bulletin ist zum „Fall 

Oberländer", d. h. zu der zentral gesteuerten 
Presse- und Rundfunkkampagne des Ostblocks 
gegen den Bundesvertriebenenminister eine 
Darstellung veröffentl icht worden, aus der er­
sichtlich wird, daß die ganze Aktion nicht allein 
den Zweck verfolgt, mit Hilfe westdeutscher Ko-
existenzialisten einen der maßgebl ichsten Spre­
cher der Vertriebenen kaltzustellen, sondern 
auch den, den Eindruck von Zeugen aus allen 
Ländern der Welt zu paralysieren, die bekundet 
haben, daß das während der Kämpfe um Lem­
berg im Jahre 1941 unter der polnischen Bevö l ­
kerung angerichtete Blutbad eindeutig auf das 
K o n t o d e r s o w j e t i s c h e n G e h e i m ­
p o l i z e i geht. Obwohl die der Staatsanwalt­
schaft zu Bonn vorliegenden Unterlagen keinen 
Anhalt dafür geboten hätten — heißt es weiter 
— daß der Bundesvertriebenenminister irgend­
wie an der Bluttat von Lemberg beteiligt war 
(wie die kommunistische Tarnorganisation V V N 
in ihrer Anzeige behauptet hatte), habe Bun­
desminister Professor Oberländer nunmehr die 
deutsche Sektion der „Union des Resistants pour 
une Europe Unie" gebeten, ein internationales 
Gremium mit der Untersuchung der gegen ihn 
erhobenen Beschuldigungen zu beauftragen. 
Dem Wunsche sei bereits entsprochen und eine 
Kommission benannt worden. 

Augenscheinlich aus der Erkenntnis heraus, 
daß man die polnische Öffentlichkeit, die über 
die Zusammenhänge mehr we iß als die Propa­
gandisten in Moskau und in Ost-Berlin, nicht 
auf die Dauer an der Nase herumführen kann, 
ist in der polnischen Presse in den letzten Ta­
gen in bezug auf die gegen Professor Ober­
länder gestartete Aktion ein merklicher Wan­
del eingetreten. Die vor allem von der Sowjet-
zonenpropaganda tagtäglich verbreiteten 
Greuelberichte werden nur noch in Zitaten und 
in Formulierungen wiedergegeben, die deutlich 
erkennen lassen, daß sie kaum noch Anspruch 
darauf erheben können , ernst genommen zu 
werden. Eine Reihe polnischer Zeitungen, wie 
z. B. „Zycie Warszawy", haben dem sowjetischen 
A b l e n k u n g s m a n ö v e r dieser Tage eine neue 
Version gegeben: Es gehe gar nicht um irgend­
welche Untaten, sondern primär darum, diesen 
profilierten Vertreter einer dem polnischen Re­
gime unbequemen deutschen Ostpolitik^ 711 
beseitigen! 

kannt. In seinem leidenschaftlich vorgetragenen 
Bericht führte Landsmann W e i ß folgendes aus: 

„Wir b e m ü h e n uns seit langem, eine grund­
legende Verbesserung der sozialen Lage der 
durch die Vertreibung am schwersten betroffe­
nen Menschen aus früher se lbs tändigen Berufen 
durchzusetzen. Besondere Bedeutung ist in die­
sem Zusammenhang der Altersversorgung der 
heimatvertriebenen Bauern beizumessen. Un­
zähl ige Entschließungen, Eingaben und persön­
liche Schreiben haben die zus tändigen Stellen 
auf diese brennende Frage hinweisen wollen, 
ohne daß bisher eine entscheidende Wende er­
zielt worden wäre . Nachdem auch der Herr Bun­
desminister für Arbeit und Sozialordnung auf 
eine Entschließung des heimatvertriebenen 
Landvolkes in N R W vom 19. 1. 1958 sich unter 
dem 21. 2. 1958 dahingehend geäußert hat, daß 
die Regelung der Altersversorgung Sache der 
Fürsorgeverbände oder des L A G sei, nachdem 
ferner eine erneute Eingabe des heimatvertrie­
benen Landvolkes in N R W vom 4. 3. 1958 bis 
heute ohne Resonanz geblieben ist, sehe ich die 
einzige Mögl ichkeit , den heimatvertriebenen 
Bauern eine angemessene Altersversorgung zu 
garantieren, nunmehr darin, daß der Gesamt­
verband, die Landsmannschaften und alle übri­
gen Verbände der Heimatvertriebenen in einer 
geschlossenen Front eine Genera l lö sung fordern 
müssen . Die Situation der früheren se lbstän­
digen Berufe in dieser Frage ist folgende: 

Das L A G bestimmt, daß nur die Jahrgänge 
bis 1897 (Männer) bis 1902 (Frauen) in den Ge­
nuß der Unterhaltshilfe kommen. Die Früh-In­
validen, die diese Jahrgangsvoraussetzungen 
nicht haben und auch die Stichtage nicht erfül­
len, sind von dieser Regelung ausgeschlossen. 
Das bedeutet, daß sie von der klägl ichen Alters­
rente, die zwischen 32,— und 166,— D M im Mo­
nat liegt, leben m ü s s e n und zwangs läuf ig der 
Fürsorge zur Last fallen. 

Auch das A r b e i t e r r e n t e n - V e r -
s i c h e r u n g s - N e u r e g e 1 u n g s g e s e t z 
(A r V N G) stellt für die heimatvertriebenen 
Bauern k e i n e L ö s u n g des Problems ihrer 
Altersversorgung dar. Nach diesem Gesetz wird 
der früher se lbs tändige Bauer, der mit minde­
stens 50 Jahren eine versicherungspflichtige Ar ­
beit aufgenommen hat, nach Vollendung des 
65. Lebensjahres eine Altersrente von im Schnitt 
70,— bis 80,— D M erhalten. Wenn er aus seiner 
Hauptentschädigung eine N a c h v e r s i c h e ­
r u n g in H ö h e von 5000,— D M tätigt, so er­
höht sich dieser Betrag um ca. 42,— D M . Bei 
einem Einsatz von 5000,— D M stehen sich die 
Hergabe der Hauptentschädigung für einen 
verlorenen Hof von ca. 40 Morgen und einer 
monatlichen Altersrente von ca. 42,— D M (für 
zwei Personen) gegenüber . Es muß jeder zu­
geben, daß hier nicht die geringste Relation vor-' 
liegt, und daß eine derart niedrige Rente auch 
die bescheidensten Lebenskosten nicht decken 
kann. 

Hinzu kommt, daß nur derjenige frühere 
Bauer eine solche Nachversicherung tä t igen 
kann, der bei Übernahme der ersten sozialver­
sicherungspflichtigen Arbeit nicht unter 50 Jahre 
alt gewesen ist. Alle jüngeren Jahrgänge wer­
den nach dem A r V N G behandelt. Die Fürsorge, 
auf die sie deshalb angewiesen sind, hält sich 
ihrerseits an der Hauptentschädigung schadlos 
und nimmt der Familie die Mögl ichkeit , über 
das L A G in den früheren sozialen Stand einge­

gliedert zu werden. Kein Bauer denkt jemals 
daran, für die Altersversorgung die Substanz 
seines Hofes anzutasten. Hier aber würde der 
gesamte Hof in Form der Hauptentschädigung 
zu diesem Zweck eingesetzt. 

Wir m ü s s e n also ausdrücklich feststellen, daß 
der ostdeutsche Bauer von allen sozialen Ver­
güns t igungen , deren sich weite Kreise in der 
Bundesrepublik erfreuen, ausgeschlossen ist. 
Auch die Rentenreform geht an ihm vorüber , 
da sie nur diejenigen betrifft, die ein volles Ar­
beitsleben versichert gewesen sind. 

95 V* der ostvertriebenen Bauern fristen 15 
Jahre nach der Vertreibung im Hintergrund 
eines bewundernswerten wirtschaftlichen Auf­
stiegs ihr Dasein noch immer als Hilfsarbeiter 
und stehen somit auf der untersten Stufe der 
sozialen Schichtung. 

Der durch die Verbindung mit der Scholle 
seit Jahrhunderten konservativste und staats­
bejahendste Beruf wird im Alter, unverschuldet 
in Not geraten, aus der Gemeinschaft ausge­
stoßen. Ehemals se lbs tändige Bauern, die oft 
schwer gearbeitet haben, um das Erbe ihrer V ä ­
ter als Fundament des Staates zu erhalten, wer­
den nunmehr zu Menschen zweiter Klasse her­
abgewürdigt . Ich bin davon überzeugt , daß die 
Heimatvertriebenen in ihrer Gesamtheit eine 
solche Entwicklung nicht zulassen können , ist 
doch die Gesunderhaltung dieses Berufsstandes 
auch eine der wesentlichsten Voraussetzungen 
für die friedliche Wiedergewinnung unserer 
Ostgebiete. Deshalb bitte ich den Gesamtver­
band und alle Landsmannschaften so herzlich 
wie dringend, sich mit der ganzen Wucht der 
großen Organisation dafür einzusetzen, daß den 
heimatvertriebenen Landwirten nach all den 
Enttäuschungen, welche Lastenausgleich und 
Eingliederungspolitik ihnen bereitet haben, nun 
wenigstens d u r c h g e s e t z l i c h e M a ß ­
n a h m e n eine a u s r e i c h e n d e A l t e r s ­
v e r s o r g u n g e ingeräumt wird. Folgendes ist 
dabei unumgängl ich: 

1. Die Regelung der Altersversorgung der 
früheren se lbs tänd igen Berufe kann und darf 
nicht eine Angelegenheit des Lastenausgleichs 
bleiben. 

2. Sie hat nach dem A r V N G zu erfolgen und 
muß solange gewähr le i s t e t sein, wie ein Kau­
salzusammenhang zwischen Vertreibung und 
Altersversorgung besteht. 

3. Die frühere se lbs tänd ige Tät igkei t ist als 
Versicherungszeit anzurechnen. Bei Bestimmung 
der H ö h e von Beitragsnachzahlungen m ü s s e n 
die zu 20 °/o aufgewerteten Abgaben eines So­
zialversicherungspflichtigen vom 1. 4. 1924 bis 
1948 zugrunde gelegt werden. 

4. Oder man entschließt sich zu der Ä n d e r u n g 
des L A G , daß den früheren se lbs tänd igen Be­
rufen eine Nutzungsent schäd igung entsprechend 
der Regelung der N u t z u n g s e n t s c h ä d i g u n g für 
die Besatzungsgeschädig ten , politisch und ras­
sisch Verfolgten, gewährt wird. 

Nachdem der heimatvertriebene Bauer seine 
Scholle und damit seine Existenzgrundlage ver­
loren hat, darf ihm nun im Alter nicht durch so­
ziale Benachteiligung auch noch die L e b e n s ­
b e r e c h t i g u n g genommen werden. 

Für die gerechte Lösung dieser Fragen zu 
kämpfen, ist Pflicht eines jeden Heimatvertrie­
benen." 

Nach eingehender Aussprache wurden sechs 
Punkte festgehalten, die in Fragen des Lasten­
ausgleichs vordringlich erscheinen. Die Empfeh­
lung, diese sechs Punkte mögl ichst bald zur 
Klärung zu bringen, soll vom Vorstand der 
Landsmannschaft Ostpreußen aus an die zu­
s tändigen Stellen in Bonn weitergeleitet wer­
den. 

f f 
D a s b ö s e W o r t v o m „ V e r g a s e n 

Die Tragödie eines jungen ostpreußischen Spätaussiedlers 
V o n u n s e r e m F l e n s b u r g e r H.W. - - K o r r e s p o n d e n t e n 

Zuerst war es nur ein einfacher Fall von Be­
fehlsverweigerung. Ein Grenadier einer in Hu­
sum stationierten Einheit — Wehrpflichtiger 
überdies — hatte sich bei einer G e l ä n d e ü b u n g 
geweigert, auf Posten zu ziehen. Er fühlte sich 
ungerecht behandelt, benachteiligt, und war der 
Meinung, er sei noch nicht „dran". Statt das 
Nächs t l i egende zu tun und den Befehl auszu­
führen und sich dann zu beschweren, tat er ge­
rade das Falsche: Er weigerte sich. Er weigerte 
sich auch noch, als sein Zugführer den Befehl 
wiederholte und erklärte ihm: „Sie haben alle 
etwas gegen mich." 

Es kam, wie es kommen mußte . Das Amts­
gericht Niebül l verurteilte ihn wegen Gehor­
samsverweigerung zu drei Wochen Strafarrest. 
Er legte Berufung ein, nicht weil er das Gefühl 
hatte, zu Unrecht verurteilt zu sein — wenn er 
auch immer noch meinte, der Befehl sei zu Un­
recht erteilt — sondern weil er wünschte , daß 
diese Strafe nicht in seinen Zivilpapieren ent­
halten sei, wenn er entlassen würde . Er wollte 
„saubere" Papiere. Das Gericht entsprach die­
sem Wunsch, indem es zwar die Höhe der Strafe 
nicht änderte, ihm aber eine zwe i jähr ige Be­
währungsfrist zubilligte. 

D i e M u t t e r s p r a c h e n e u g e l e r n t 

Das ist der äußere Ablauf eines Falles, der 
an sich nicht wesentlich wäre und sich vieler­
orts ereignen mag, wenn nicht noch etwas an­
deres mitgespielt hätte. Etwas, das zeigt, daß 
bei uns in der Bundesrepublik noch nicht alles 
in Ordnung ist. Zumindest soweit es unser Ver­
hältnis zu jenen Deutschen angeht, die als 
S p ä t a u s s i e d l e r heute aus dem deutschen 
Osten kommen und denen es nun unsagbar 
schwerfällt, sich an die veränderten Lebens­
verhäl tn isse zu g e w ö h n e n , sich hier einzuleben, 
Kontakt zu finden und mit dem Tempo unserer 
Wirtschaftswunderwelt Schritt zu halten. 

Zu jener Gruppe qehörte der 21jährige Grena­
dier, der in K ö n i g s b e r g geboren wurde und 

bei seinen Großeltern im polnisch besetzten 
Teil Ostpreußens aufwuchs. Mit 19 Jahren kam 
er in die Bundesrepublik, der deutschen Sprache 
nicht mehr mächtig. „In der ersten Zeit nach 
dem Kriege haben wir bei den Großeltern noch 
deutsch gesprochen", meinte er vor Gericht, als 
er seinen Lebenslauf schilderte, „aber dann 
wurde es immer weniger. Zuletzt sprachen wir 
nur noch polnisch, weil ja alle Leute polnisch 
sprachen. Wir waren nur noch ganz wenige 
Deutsche." Als er dann nach Westdeutschland 
kam, mußte er eine Förderschule besuchen, um 
die deutsche Sprache wieder zu lernen. Noch 
heute spricht er sie sehr stockend und langsam, 
hat immer Angst, etwas Falsches zu sagen und 
kann seine Gedanken nicht so gut und so schnell 
in die Sprache übersetzen , wie es wohl sein 
müßte. Hinzu kommt, daß er zu jenen Menschen 
gehört , die etwas langsam und schwerfäl l ig 
sind. Der medizinische Sachvers tändige wies auf 
die außerordentl iche psychische Belastung bei 
der Umstellung hin. Der junge Ostpreuße war 
zunächst in Baden, kam dort gar nicht zurecht, 
zog zu einem Onkel nach Hamburg, weil hier 
wenigstens hochdeutsch gesprochen wurde, 
wurde im Januar 1959 zur Bundeswehr einge­
zogen und kam nach Husum. Hier habe er es 
schwer gehabt, man habe ihn anfangs oft ge­
hänselt , seiner Sprache wegen. Man habe ihn 
auch vielfach . P o l a c k " genannt. Kameraden, 
als Zeugen vernommen, meinten, er sei anfangs 
etwas komisch gewesen, aber im Laufe der Zeit 
hätten sie ein besseres Verhäl tn i s zu ihm ge­
wonnen. Er sei gutmütig , willig, kameradschaft­
lich gewesen. 

„ N u r e i n S c h e r z . . . " 

Einer von ihnen, der seine Aussage unter Eid 
machte, bes tät ig te aber auch noch ein anderes. 
Und das gibt diesem Fall eine härtere und er­
schreckendere Bedeutung. In einer Unterricht«* 
pause erklärte ein Stabsunteroffizier (!) dem 

Weltweite Aufklärungsarbeit 
F ü n f z e h n M i l l i o n e n Deu t sche l e sen s t ä n d i g etwaa 

ü b e r O s t p r e u ß e n 
B e i d e r D e l e g i e r t e n t a g u n g d e r O s t p r e u ß i s c h e n 

1 J n d e s v e r t r e t u n l In H a m b u r g w u r d e n v o n d e m G e -
s S S e n d e n B u n d e s Vorstandsmitglied E g b e r t 
O t t o e i n g e h e n d d i e p u b l i z i s t i s c h e n L e i s t u n g e n 
? « £ H ^ m a t D o U t i s c h e n Re fe r a t s u n d d i e L e h r g ä n g e 
f m

S m - Ä u T u T B a d P y r m o n t g w ü r d g t D e r 
S n r e c h e r de r L a n d s m a n n s c h a f t . D r . A l f r e d O I I V t , 
e ine a u f d ie A r b e i t e n des B u n d e s O s t p r e u ß i s c h e r 
S t u d i e r e n d e r e i n u n d d a n k t e h e r z l i c h den an der 
ilndesversammlung a ls G ä s t e t e i l n e h m e n d e n M i t -
P H P d l r n des B O S t - V o r s t a n d e s f ü r Ih ren w i r k s a m e n 
E i n s a t z M den, H o c h s c h u l e r . u n d U n i v e r s i t ä t e n Im 
B u n d e s g e b i e t u n d In W e s t - B e r l i n . 

G e z i e l t e P r e s s e a r b e i t 

D a s H e i m a t p o l i t i s c h e Refe ra t , das m i t d e m b e k a n n -
ten D i e n s t O s t p r e u ß e n - P r e s s " (opp) m e h r e r e h u n d e r t 
T a K e s ^ t u n V e n i m I n - u n d A u s l a n d , e i n s c h l i e ß l i c h 
ü b e r s e i r e g e l m ä ß i g u n d kos t en los be l i e fe r t , Ist 
n e b e n d e m O S T P R E U S S E N B L A T T e i n w i r k s a m es 
? n s t r u m e n ? i n d e m K a m p f u m d ie f r i e d l i c h e R ü c k -
g ^ t a Ä w l n d V u Ä Ä t : E i n ^ l n e M e l d u n g e n des 
ODD-Dienstes w u r d e n v o n T a g e s z e i t u n g e n i n e ne r 
r ^ a m t a u f l a g e v o n ü b e r f ü n f M i l l i o n e n ve rbre i t e t , 
S t a lso an m i n d e s t e n s f ü n f z e h n M i l l i o n e n L e * - r 
S n g l t r a g e n . E s gfbt In d e r B u n d e s r e p u b l i k ke ine 
7 e i t i m e v o n n e n n e n s w e r t e r A u f l a g e n h ö h e , d ie n cht 
regelmäßig m i t K o m m e n t a r e n . B e r i c h t e n N a c h r i c h ­
t i n u n d U n t e r h a l t u n g s m a t e r i a „ b e l i e f e r t w u r d e 

Febert O t to w i e s a n s c h l i e ß e n d a u f e ine n i ch t rn in -
d e ^ w ! c h t ? g e 0 u n d \ e d e u t u n g s v o l l e ^ A u f k l ä r u n g s a r b e , 
v,in rUo in R e s u c h e n a u s l ä n d i s c n e r Heaax-
t eure J o u r n a U s ^ n u n d K o r r e s p o n d e n t e n im H a u s 
der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n In H a m b u r g steht. 
b a D i e l v d o m H e i m a t p o l i t i s c h e n R e f e r a t e ra rbe i te te 
A u D m ä r V u n m g s b ? o e s c h ü r P e . A g e n d e w

E

l ^ * K 
is t i n e i n e r D r u c k a u f l a g e v o n 150 000 E x e m p l a r e n 
v e r t e i l t w o r d e n . A l l e i n 50 000 B r o s c h ü r e n d ie in 
eng l i s che r S p r a c h e g e d r u c k t w u r d e n , g i n g e n nach 
E n g l a n d u n d Ü b e r s e e. 

B r i e f e u n d E n t s c h l i e ß u n g e n 
U b e r e i n e n a n d e r e n Z w e i g d e r Ö f f e n t l i c h k e i t s ­

a rbe i t u n t e r r i c h t e t e n d i e j u n g e n L a n d s l e u t e N e h -
r i n g (der s e i t h e r i g e 1. V o r s i t z e n d e des B u n d e s 
O s t p r e u ß i s c h e r S t u d i e r e n d e r ) u n d O r l o w s k l (der 
b e i m o s t p r e u ß i s c h e n S t u d e n t e n t a g i n Das se l z u m 
n t u e n 1 V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t e ) d i e L a n d e s v e r t r e -
t P r t a e u n a D a n a c h w u r d e n i n d e r bundesdeu t s chen 
P r e i s e v o n d e m an a l l e n U n i v e r s i t ä t e n u n d H o c h ­
schulen v e r t r e t e n e n B O S t z a h l r e i c h e E r k l ä r u n g e n zu 
h e i m a t p o l i t i s c h e n F r a g e n abgegeben u n d i n V o r t r ä ­
gen d i e S t u d e n t e n e i n g e h e n d über O s t p r e u ß e n aufge­
k l ä r t I m J a h r e 1958 w u r d e n z u d e m 2500 B r i e f e ver ­
sch ick t . I n w e i t e r e n B r i e f e n , 
I n t e r v i e w s s o l l d a r ü b e r h i n a u s d e r d e u t s c h e n Ö f f e n t ­
l i c h k e i t geze ig t w e r d e n d a ß d i e J u g e n d « i c h t 
d a r a n d e n k t , d i e H e i m a t i m O s t e n a u f z u g e b e n . 

In den l e t z t e n T a g e n h a t d e r B u n d O s t p r e u ß i s c h e r 
S t u d i e r e n d e r auch P r o t e s t e an die b r i t i s c h e F l u g ­
gese l l schaf t B E A abgesand t u n d s ich en tsch ieden 
gegen d ie D a r s t e l l u n g d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e als 
G r e n z e a u f de r F l u g k a r t e v e r w a h r t . 

W i r h a b e n den W u n s c h , v o n I h n e n In d ie p o l i t i ­
sche A r b e i t h i n e i n g e f ü h r t z u w e r d e n " , sagte; F r a n k 
O r l o w s k i . de r den D e l e g i e r t e n f ü r d i e Ideelles u n d 
f i n a n z i e l l e U n t e r s t ü t z u n g h e r z l i c h d a n k t e . Z u g l e i c h 
bat er d ie K r e i s v e r t r e t e r u n d d i e V o r s i t z e n d e n der 
L a n d e s g r u p p e n , d a ß d i e l a n d s m a n n s c h a f t l l c h ^ n 
G r u p p e n In den U n i v e r s i t ä t s - u n d H o c h s c h u l s t ä d t e n 
die V e r e i n i g u n g e n des B O S t d u r c h e ine gute Z u ­
s a m m e n a r b e i t u n t e r s t ü t z e n m ö g e n . 

M i t B e g e i s t e r u n g u n d L e i d e n s c h a f t 

„ D i e B e m ü h u n g e n J u n g e r O s t p r e u ß e n a n Deutsch­
l a n d s h o h e n S c h u l e n h a b e n uns b e g l ü c k t ' , sagte 
de r S p r e c h e r de r L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d 
G i l l e . . .Diese j u n g e n M e n s c h e n , d i e u n s e r E r b e für 
die A u f g a b e n i m deu t schen O s t e n e ines Tages ü b e r ­
n e h m e n w e r d e n , s i n d m i t B e g e i s t e r u n g u n d mit 
L e i d e n s c h a f t b e i de r Sache u n d b e m ü h e n s ich ge­
m e i n s a m m i t d e r L a n d s m a n n s c h a f t u m d i e L o s u n g 
u n s e r e r F r a g e n . " 

A l s Z e i c h e n des D a n k e s u n d d e r A n e r k e n n u n g 
f ü r d ie m e h r als z w e i j ä h r i g e A r b e i t a ls 1. V o r s i t ­
z e n d e r des B O S t ü b e r r e i c h t e D r . G i l l e d e m Stu­
den ten N e h r l n g das B u c h . .Erbe u n d A u f g a b e des 
deu t schen Ostens" , das d ie R e d e n unse res D r . Otto­
m a r S c h r e i b e r e n t h ä l t . 

D i e e r s t en A u s w i r k u n g e n 

E g b e r t Ot to , d e r d i e n e u e n L e h r g ä n g e Im W i e ­
s e n h a u s In B a d P y r m o n t f ü r d i e A m t s t r ä g e r 
de r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n , f ü r J u g e n d ­
l i che , S c h ü l e r u n d F r a u e n u m r i ß , s t e l l t e r ü c k b l i c k e n d 
fest: „ D i e L e h r g ä n g e sei t d e r E r ö f f n u n g des Hauses 
v o r e i n e m h a l b e n J a h r h a b e n s i ch b e w ä h r t . N i e m a l s 
ha t e i n M a n g e l a n T e i l n e h m e r n b e s t a n d e n . . . " 

D a s G e s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s t a n d s m i t g l i e d appel­
l i e r t e an d ie K r e i s v e r t r e t e r , an d e n L e h r g ä n g e n t e i l ­
z u n e h m e n , u m z u e r l e b e n , m i t w e l c h e r Bere l t schaf t 
das u m f a s s e n d e p o l i t i s c h e B i l d u n g s g u t aufgenom­
m e n w i r d . 

D r . G i l l e s c h i l d e r t e dieses E r l e b e n m i t den W o r ­
ten da r , j e d e r O s t p r e u ß e e r h a l t e Im W i e s e n h a u s das 
G e f ü h l , n i e m a l s a l l e i n z u s tehen , s o n d e r n e i n g e f ü g t 
z u s e in i n d e m K r e i s e i n e r g r o ß e n Kameradscha f t . 

D i e A u s w i r k u n g e n d i e s e r L e h r g ä n g e des ersten 
h a l b e n J a h r e s w ü r d e n s ich i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 
sehr b a l d z e i g e n . D e n n d i e K r a f t , d i e v o m Wiesen­
haus ausgehe , ü b e r t r a g e s ich a u f a l l e K r e i s e und 
G r u p p e n . 

* 
I m V e r l a u f e d e r S i t z u n g d e r O s t p r e u ß i s c h e n L a n ­

d e s v e r t r e t u n g ü b e r b r a c h t e d e r V o r s i t z e n d e der L a n ­
d e s g r u p p e S a a r . W i l l i Z l e b u h r , d e m Bundes­
v o r s t a n d u n d den L a n d s l e u t e n aus den anderen 
B u n d e s l ä n d e r n d i e G r ü ß e d e r L a n d s l e u t e aus dem 
S a a r l a n d , d ie v o n H e r z e n f r o h s i n d , n u n m e h r der 
B u n d e s r e p u b l i k a n z u g e h ö r e n . A l s G e s c h e n k ü b e r ­
re i ch te d e r V o r s i t z e n d e d e m B u n d e s v o r s t a n d f ü r das 
H a u s de r L a n d s m a n n s c h a f t i n d e r H a m b u r g e r P a r k ­
a l lee e ine G r u b e n l a m p e . — lP-

21jähr igen: „Alle , die von drüben kommen, 
müßten v e r g a s t werden." 

Die Bundeswehr will den Fall des Stabs­
unteroffiziers nun überprüfen und entsprechend 
gegen ihn vorgehen, wenn die Ä u ß e r u n g so ge­
fallen ist. Sein Zugführer allerdings meinte, der 
Unteroffizier sei sonst ein ordentlicher Mann 
Und wenn er es gesagt habe, dann sei das wohl 
nur mehr ein Scherz gewesen. Scherz hin, Scherz 
her, mit solchen Dingen scherzt man nicht. Auch 
nicht und vor allem nicht in der Bundeswehr. 

Im übrigen sprach der Verteidiger von „men­
schenunwürd iger Behandlung". Und der Staats­
anwalt meinte, der 21jähr ige sei zumindest „un­
geschickt" behandelt worden. 

Das waren s e h r vorsichtige Formulierungen. 
Wir m ü s s e n erwarten, daß von zuständiger 
Seite alles geschieht, um solche Vorkommnisse 
ein für allemal in der deutschen Bundeswehr 
unmögl ich zu machen. 

D J O - B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r u n g in Bonn 
MID Bonn. — Die Bundesgeschäf t s führung 

der Deutschen Jugend des Ostens" (DJO) Ist 
von Bad Kissingen nach Bonn ü b e r g e s i e d e l t . Sie 
ist hier im gleichen Haus untergekommen, in 
dem auch der „Bund der Vertriebenen" seinen 
Sitz hat. 
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n. N o v e m b e r : O r t e i s b u r g , A d v e n t s t r e f f e n In H e r 
ford . Gasts ta t te N i e m e y e r am Berge r T ^ r 

I. D e z e m b e r : G u m b i n n e n , A d v e n t s f e i e r In H a n n o -

Allenstein-Stadt 
N i k o l a u s Wac lavvek 80 J a h r e al t 

A m 2. D e z e m b e r fe ie r t unse r M i t b ü r g e r N i k o l a u s 
W a c l a w e k . e in a l te r g e s c h ä t z t e r M i t a r b e i t e r meines 
Vaters i n k ö r p e r l i c h e r u n d ge is t iger F r i s che "n 
P a d e r b o r n ( V e r o n i k a - H e i m i n der H u s e n e r S t r a ß e ! 
seinen 80 G e b u r t s t a g . G e r n gebe ich h i e r nach­
stehende Z e i l e n R a u m , die m i r v o n bef reunde te r 
Sei te des G e b u r t s t a g s k i n d e s zugegangen s i n d -

"V^fl J u b i l a r , geboren i m W a r t h e g a u , k a m ' n a c h 
z w ö l f j ä h r i g e r M i l i t ä r z e i t z u uns nach A l i e n s t e i n , w o 
er als B e a m t e r i n d ie D iens t e unsere r S t a d t v e r w a l ­
tung trat. I m A p r i l 1913 w u r d e i h m die L e i t u n g des 
„ W i l h e l m - A u g u s t e - V i k t o r i a - H a u s e s " , des s t ä d t i s c h e n 
A l t e r s h e i m e s m i t s e inen 100 bis 200 Insassen ü b e r ­
t ragen, i n w e l c h e r S t e l l u n g er bis z u r B e s e t z u n g 
A l l ens t e in s d u r c h d ie Russen i m J a h r e 1945 v e r b l i e b 
Dieser A u f g a b e , b e i der es auch manche S c h w i e r i g ­
ke i t auf m e n s c h l i c h e m G e b i e t e z u b e w ä l t i g e n gab 
ha t W a c l a w e k v e r m ö g e seines Organ i sa t ions ta len tes 
u n d der festen u n d s i che ren A r t se iner F ü h r u n g stets 
v o r b i l d l i c h en t sp rochen . D i e zu d e m A l t e r s h e i m ge­
h ö r e n d e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n u n d g ä r t n e r i s c h e n 
A n l a g e n w u r d e n v o n i h m i n g le i che r W e i s e bestens 
gelei tet . D e n E r s t e n W e l t k r i e g ha t das Gebur t s t ags ­
k i n d als O f f i z i e r mi tgemach t . So s tand er d a n n auch 
1918/19 b e i der A l l e n s t e i n e r B ü r g e r w e h r an f ü h r e n ­
der S te l l e . A l s i m J a n u a r 1945 der E i n b r u c h de r 
Russen u n d d a m i t d i e B e s e t z u n g de r S tad t b e v o r ­
s tanden, w u r d e es i h m n ich t gestattet, das A l t e r s ­
h e i m m i t s e i n e n Insassen rech tze i t ig v o r den Russen 
i n S i che rhe i t z u b r i n g e n . So b l i e b de r J u b i l a r au f 
se inem Pos ten , b i s das A l t e r s h e i m v o n den Russen 
besetzt w u r d e . Z w ö l f J a h r e v e r b l i e b er d a n n noch 
i n se iner a l t e n H e i m a t , bis i h m e n d l i c h i m M a i 1957 
die A u s s i e d l u n g nach Wes tdeu t sch l and gestattet 
w u r d e . W i r h o f f e n u n d w ü n s c h e n , d a ß u n s e r e m G e ­
b u r t s t a g s k i n d a u c h f e r n e r h i n d ie geis t ige u n d k ö r ­
per l i che F r i s c h e e r h a l t e n b l e i b e n u n d er se inen 
80. G e b u r t s t a g z u s a m m e n m i t se iner G a t t i n , d ie i h m 
M i t d e m Tage de r H o c h z e i t i m J a h r e 1906 i n T r e u e 
u n d L i e b e z u r Se i te steht, in Z u f r i e d e n h e i t u n d 
m i t v i e l F r e u d e v e r l e b e n m ö g e . " 

D iesen W ü n s c h e n d a r f ich m i c h namens unsere r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t i n H e r z l i c h k e i t a n s c h l i e ß e n . N o c h 
heute en t s inne i ch m i c h ge rn der S t u n d e n , w o ich 
— als J u n g e v o n m e i n e m V a t e r z u Besuchen des 
A u g u s t e - V i k t o r i a - H a u s e s m i t g e n o m m e n — v o r unse­
r e m J u b i l a r m e i n e n D i e n e r m a c h e n durf te . V i e l 
G l ü c k u n d Segen f ü r d ie w e i t e r e n J a h r e ! 

Ich gebe b e k a n n t , d a ß d ie v o n d e n M i t g l i e d e r n 
unse re r Kne i sgeme inscha f t n e u g e w ä h l t e S t a d t v e r -
e a m m l u n g a n l ä ß l i c h unseres Jah reshaup t t r e f f ens i n 
unse re r Pa tens tad t G e l s e n k i r c h e n a m 4. S e p t e m b e r 
e r s t m a l i g getagt u n d h i e r b e i d ie ans tehenden N e u ­
w a h l e n v o l l z o g e n hat . A l s V o r s i t z e r u n d s t e l l ve r ­
t re tender V o r s i t z e r unse re r S t a d t v e r s a m m l u n g w u r ­
den w i e d e r g e w ä h l t : G e o r g M o g k u n d K u r t S c h n e l -

Z u d iesem Z w e c k w i r d e in S tad tp lan von Gerdauen 
u n d N o r d e n b u r g b e n ö t i g t . So l l t e e in Ge rdauene r 
oder N o r d e n b u r g e r B ü r g e r noch i m Bes i t z e i n » r 
solchen S tad tka r t e sein, so bi t te ich, sie m i r u m ­
gehend zuzusenden . R ü c k g a b e erfolgt nach E r s t e l ­
l u n g e iner F o t o k o p i e k u r z f r i s t i g . 

G e o r g W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Gumbinnen 
A d v e n t s f e i e r i n H a n n o v e r 

D i e Kre i sgeme inscha f t G u m b i n n e n begeht auch i n 
d iesem J a h r am Sonntag , dem 6. Dezember , 16 U h r , 
eine he ima t l i che Adven t s f e i e r un te r M i t w i r k u n g 
von G u m b i n n e r So l i s t en u n d e i n e m G u m b i n n e r 
C h o r . E i n l a ß : 15.30 U h r . D i e Fe ie r s tunde , zug le ich 
A u s k l a n g der G u m b i n n e r Ve rans t a l t ungen f ü r 1959, 
f inde t i m F ü r s t e n z i m m e r der Hauptbahnhofsgas t ­
s t ä t t e n H a n n o v e r statt. D i e L e i t u n g hat W i l h e l m 
F i e d l e r , H a n n o v e r , R u m a n n s t r a ß e 4, an den ich 
A n m e l d u n g e n u n d W ü n s c h e z u r i ch ten bi t te (Tele­
fon 2 05 71). D e r L e i t e r des Jugendkre i ses , F r i e d r i c h 
Heff t , C e l l e , B u c h e n w e g 4, u n d Ich w e r d e n anwesend 
se in . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , Sch i f fbeker W e g 1C8 

Insterburg Stadt und Land 
A m 29. N o v e m b e r vo l l ende t unser L a n d s m a n n 

A r t h u r B e h r e n d t — f r ü h e r A d l . G r a b o w e n ( R o ß ­
weiden) — das 70. Lebens j ah r . E r w u r d e i n D r e n g -
fur t shof b e i N o r d e n b u r g , K r e i s G e r d a u e n , geboren. 
E r besuchte das G y m n a s i u m In Ins te rburg , machte 
dor t se in A b i t u r u n d s tudier te dann J u r a . I m Jah re 
1913 d iente er als E i n j . F r e i w . b e i der Re i t . A b t . 
A r t . - R e g . 1 In G u m b i n n e n . B e i A u s b r u c h des E r s t en 
W e l t k r i e g e s w a r e r i n R u ß l a n d , s p ä t e r w u r d e er 
B a t t e r i e f ü h r e r i n F r a n k r e i c h . E r w u r d e ausgezeich­
net m i t d e m E . K . I, E . K . II u n d d e m H o h e n z o l l e r n -
o rden . 

N a c h d e m K r i e g e ü b e r n a h m L a n d s m a n n B e h r e n d t 
das G u t A d l . G r a b o w e n be i J o d l a u k e n , das er vo r ­
b i l d l i c h bewir tschaf te te . Se ine Pass ion w a r d ie 
Pfe rdezucht . E r w a r s t ä n d i g e r L i e f e r a n t von R e -
mon ten , die er selbst gezogen hatte. A u c h die V i e h ­
zucht w a r In G r a b o w e n i n sehr gu tem Zus tand . 
Se ine J u n g b u l l e n u n d S t e r k e n w a r e n auf den I n -
s te rburger A u k t i o n e n sehr gefragt u n d w u r d e n 
gerne gekauft . A u ß e r d e m w a r er e i n guter A c k e r ­
w i r t . Se ine F e l d e r w a r e n i m m e r i n ausgezeichnetem 
Z u s t a n d und brachten gute E r t r ä g e . Seine ganz be­
sondere L i e b e u n d F ü r s o r g e galt dem W a l d , den 
e r hegte u n d pflegte u n d i n d e m er fast j eden B a u m 
kann te . So w a r es k e i n W u n d e r , d a ß L a n d s m a n n 
B e h r e n d t b a l d v o n den Berufsgenossen des K r e i s e s 
u n d der P r o v i n z a ls he rvo r r agende r L a n d w i r t u n d 
V i e h z ü c h t e r ane rkann t w u r d e . E r w a r lange J a h r e 
e h r e n a m t l i c h i n v i e l e n Organ i sa t ionen u n d V e r ­
b ä n d e n der o s t p r e u ß i s c h e n L a n d w i r t s c h a f t t ä t i g , w o 
er m i t g r o ß e r S a c h v e r s t ä n d n i s u n d sel tener U n -
e i g e n n ü t z t g k e i t f ü r die he imische L a n d w i r t s c h a f t 
gearbei te t hat. W i r w ü n s c h e n dem J u b i l a r f ü r se i ­
nen Lebensabend alles Gute . E r w o h n t jetzt ' n 
(22a) T ö n i s h e i d e (Rhein l ) , A m B i r k e n f e l d 14, i n se i ­
n e m neuerbau ten E i g e n h e i m . 

F r i t z Padef fke 

Johannisburg 
A l l e n L a n d s l e u t e n , die m i r a n l ä ß l i c h meines 

65. Gebur ts tages so zah l r e i ch G l ü c k w ü n s c h e z u k o m ­
m e n l i e ß e n , recht he rz l i chen Dank . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n 

Original Königsberger Marzipan 
In bes te r V o r k r i e g s q u a l i t ä t 

N a c h a u s w ä r t s i n d e r f r i s chha l t enden , t rans ­
p o r t s i c h e r e n B l e c h p a c k u n g 
R a n d m a r z i p a n f. o a 
T e e k o n f e k t , g e f ü l l t u n d u n g e f ü l l t . . 

E T i o H t l r O ( K ö n i a s b e r g Pr. 
• L l C l l l K C f Kaiser -Wilhe lm-Pla tz) 

Hamburg 15, S c h l ü t e r s t r a ß e 44 

B e s t e l l u n g e n m ö g l i c h s t b i s 10. D e z e m b e r 
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l e r . Z u M i t g l i e d e r n des S tad tvors t andes w u r d e n be­
a te i l t : D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h (Stadtver t re ter ) , M s g r . 
P a u l K e w i t s c h ( s t e l lve r t r e t ende r S tad tve r t re te r ) . L e o 
K u n a t h ( B e r l i n - V e r t r e t e r ) , f e rne r d ie M i t g l i e d e r der 
S t a d t v e r s a m m l u n g H e l m u t h K u n l g k , A . M a r q u a r d t , 
P a u l T e b n e r u n d W a l t e r W i d r i n k a . A l s S t a d t p r ü f e r 
w u r d e n g e w ä h l t u n d verpf l ich te t : W a l t e r C a r l u n d 
W i l l y W e n d t u n d z u i h r e n V e r t r e t e r n bes te l l t : W a l ­
ter K l e s s e u n d D r . F r a n z Josef H e r r m a n n . 

D i e au f de r J a h r e s s i t z u n g 1958 beschlossene neue 
Sa tzung w u r d e d u r c h we i t e r e B e s c h l u ß f a s s u n g er­
g ä n z t . D iese S a t z u n g l i eg t n u n m e h r d e m V e r e i n s ­
regis ter z u r E i n t r a g u n g v o r . S o b a l d sie du rch die 
E i n t r a g u n g i h r e G ü l t i g k e i t e r l ang t hat , w e r d e i ch 
h i e r ü b e r we i t e re s be r i ch t en . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 4, H e i l i g e n g e i s t f e l d , Hochhaus II 

Braunsberg 
D e r f r ü h e r i n B r a u n s b e r g seit 1927 a m G y m n a s i u m 

als K u n s t e r z i e h e r t ä t i g gewesene S t u d i e n r a t P a u l 
G r ü n a u ist v e r s t o r b e n . E r ist am 7. N o v e m b e r , w i e 
das Os t -Ho l s t e in i s che Tageb la t t ber ichte t , un te r g ro ­
ß e r A n t e i l n a h m e der B e v ö l k e r u n g zu r le tz ten R u h e 
geleitet w o r d e n , i n A n w e s e n h e i t a l l e r L e h r e r i m d 
S c h ü l e r . A m G r a b e w u r d e von d e m O b e r s t u d i e n -
d i r e k t o r des I n t e r n a t s g y m n a s i u m s , w o er zu le tz t 
t ä t i g w a r se in p ä d a g o g i s c h e s W i r k e n g e w ü r d i g t 
unedle l e t z t e t A b s c h i e d V ü ß e des K o l l e g i u m s u n d 
der S c h ü l e r s c h a f t w u r d e n i h m f " « e s P r ^ e i I

n a s l u m 

Stud i en ra t G r ü n a u w a r seit l ^ J . a m Gynrmas ium 
In B r a u n s b e r g als K u n s t e r z i e h e r t ä t i g u n d w a r zu 
gleich F a c h b e r a t e r f ü r K u n s t e r z i e h u n g : a n a l l e n ho 
heren S c h u l e n der P r o v i n z O s t p r e u ß e n u n d Fa^h 
le i te r f ü r K u n s t e r z i e h u n g a m s V * d

a \ e " s e J E i " R e u ß e n 
n igsberg . N a c h der V e r t r e i b u n g aus O s t p r e u ß e n 
n a h m er seine T ä t i g k e i t i m J a n u a r 1947 in P^nauL 
H i e r schuf er sich besonders « u r c h seine ö l g e m a de 
und A q u a r e l l e in s t ä n d i g e n A u s s t e l l u n g e n i n a l l en 
T e i l e n der B u n d e s r e p u b l i k e inen N a m e n . Seine p ä d 
agogische E r f a h r u n g s tel l te er auch der A u s b i l d u n g 
der S t u d i e n r e f e r e n d a r e z u r V e r f u g u n g . 

E r m ö g e r u h e n in F r i e d e n . 

Fischhausen 
H e i m a t g e m e i n s c h a f t Stadt F i schhausen 

V o n dem T ä t i g k e i t s b e r i c h t Z ^ n T a 
schaft s i n d noch e in ige E x e m p l a r e ^ L ü b e c k , 
k ö n n e n von unse re r & esch . i f t s s t euc i 
T r a p p e n s t r a ß e 2, kos ten los angeforder t 

B r u n o G u d d a t . ers ter Vors r t zende r 
(24a) L ü b e c k . Trappens t ra . . e 2 

Gerdauen 
H i e r m i t gebe ich nochmal s zu r j g g ^ g 

L a n d s m a n n G u s t a v Schier n ? n n \ . e n _ s t r a ß e 30, 
wohnhaf t in L ü b e c k . ^ » i n hat In 
die F ü h r u n g der K r e i s k a r t e i uoer f r u . 
d ieser K a r t e i so l l en a l le J ^ " ? * 1 ^ i h r e m je tz igen 
heren A n s c h r i f t e n in G e r d a u ^ um* besetzte Z o n e 
W o h n o r t ( B u n d e s r e p u b l i k sowjeusen r ^ 
u n d A u s l a n d ) e r f a ß t w e i d e n , ^ m r e r p e r s 0 

L a n d s l e u t e G e r d a u e n s u ^ ^ j j ^ a n g e h ö r i g e n ) u n d 
nahen ( e i n s c h l i e ß l i c h der ^ m i i i e n s t G e r . 
ih res W o h n r i t z e s i m K r e i s 0 ° ™ ' ™ A n g a b e der jet-
dauen u n d N o r d e n b u r g u n d u n ^ l n d i e K r e i s -
z lgen A n s c h r i f t , s ich z u r AUine . e b e t e n , danach 
kar te ! zu m e l d e n . I m w e l t e i e n w . m g m l t z u t e i i e n . 
auch jede W o h n s i t z v e r a n d e r u n . " a s g e r i f d a f J a U s 
M i t B e d a u e r n hf.be ich fest ' , n i c n t f ü n ' z i g 
Stadt G e r d a u e n u n d N o r d e n b u r g no s i n d E s 

Prozent der e h e m a l i g e n 1 " ' v ' ß ' w e l s e z u erfassen. 
Ist beabsicht igt , d iese je tz t s t r auenw 

u n d W a l t . ; Rle tenbach , A n n a ; Rot t , Gus t . ; Saager 
S ieg f r i ed ; S a m l a n d , G e r h a r d ; Schaak, E r i c h ; Schle-
mann , B e r t a ; Sch i f f l e r . E l i s e ; Scfcneider, A u g . ; 
Schulz , Ot to u n d H e i n r i c h : Schumann , P a u l ; Schwarz 
Johanne ; Seifer t , K a r l ; S levers . H e d w i g ; S k i b b e , 
A n n a : Spatz ler , D o r a ; Speer, M i n n a , S t ö r m e r . F r d r . ; 
S tuh l fe lde r . H i l d e ; Te rg l e r , B r u n o ; T i e d t k e . C h r i ­
s te l ; T h i e l . K a r l . A l b . , B e r t a u n d H i l d e : T o l k s d o r f . 
W i l l i ; T r a m p l e r , A n n a ; T r u s c h k a l . B e r t a ; H e i n r i c h . 
G e r t r . ; U w i s s , M a r g . u n d F r i t z ; Wangn ick , K ä t h e ; 
Weischnur , K a r l ; Wes tpha l , Gus t . : W i e d m a n n , H i l d e ­
ga rd ; Wol f f . Gus t av ; Zande r , G e r t r u d . 

Königsberg-Stadt 
G a r t e n b a u d i r e k t o r i . R . E r n s t Schneider 

D e r S c h ö p f e r der schmucken G r ü n a n l a g e n v o n 
K ö n i g s b e r g , G a r t e n b a u d i r e k t o r E rns t Schneider , 
w i r d a m 3. Dezember In G m ü n d an der E i f e l , U r f t ­
s t r a ß e , das 85. L e b e n s j a h r vo l l enden . M i t s icherem 
S i n n f ü r die V e r b i n d u n g von A l t e m u n d N e u e m 
zog er die hohen W a l l b ö s c h u n g e n , G l a c l s w a l d u n g e n 
u n d G r ä b e n der h is tor i schen Fes tung In e in g r o ß ­
z ü g i g e s , sorgsam durchdachtes Sys t em — einen har ­
monischen Z u s a m m e n k l a n g von P romenadenwegen , 
R a s e n f l ä c h e n , B u s c h w e r k u n d B l u m e n r a b a t t e n — 
ein . V o m S c h l o ß bis z u m A s c h m a n n s p a r k konn ten 
die B ü r g e r auf Ga r t enwegen gehen. N i c h t v ie le 
S t ä d t e von der G r ö ß e n k l a s s e K ö n i g s b e r g s hat­
ten eine ä h n l i c h e A n n e h m l i c h k e i t au fzuwe i ­
sen, b e s a ß doch unsere Heimats tad t s ieben M i l ­
l i o n e n Quadra tmete r G r ü n f l ä c h e ! — N i c h t nu r als 
D i r e k t o r der S t a d t g ä r t n e r e i u n d P l ane r f ü r K ö n i g s ­
be rg hat sich E rns t Schneider e inen N a m e n gemacht, 
als Landschaftspfleger b e i m O b e r p r ä s i d i u m , als B e ­
rater v i e l e r S t ä d t e in O s t p r e u ß e n sowie i n der A r b e i t 
des S a m l ä n d i s c h e n K ü s t e n s c h u t z e s , der Wasserbau-
d i r e k t i o n u n d anderer ö f f e n t l i c h e r E i n r i c h t u n g e n hat 
er segensreich g e w i r k t . A u c h heute noch ho len z u ­
s t ä n d i g e B e h ö r d e n i n der E i fe lgegend seinen Rat 
ein . B e i W i n d u n d Wet ter ist der r ü s t i g e J u b i l a r 
unterwegs, u m Gar tena rbe i t en zu l e i t en . D i e K ö ­
nigsberger B ü r g e r danken i h m , e ingedenk manchen 
l i ebgewohn ten Spazierganges, d a f ü r , d a ß er i hnen 
F r e u d e an der N a t u r u n d die M ö g l i c h k e i t e iner E r ­
h o l u n g durch sein W e r k ve rmi t t e l t u n d geschaffen 
hat. 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
1 E r s t e r S tadtver t re ter von K ö n i g s b e r g 

Osterode 
D e m A u f r u f von der L e h r e r i n A s t r i d G r e n d a an 

die ehema l igen L e h r e r und S c h ü l e r der B e h r i n g -
schule hat berei ts e ine g r ö ß e r e A n z a h l Folge ge­
leistet . L e i d e r haben dabei manche der sich M e l d e n ­
den nicht ihre heutige Anschr i f t angegeben. Es 
w i r d gebeten, dieses recht ba ld nachzuholen . M e l ­
dungen von ehemal igen S c h ü l e r n und S c h ü l e r i n n e n 
bi t te unmi t t e lba r an A s t r i d G r e n d a , B e r l i n - C h a r l o t ­
tenburg , H o l s t e n d o r f f s t r a ß e 15. 

v. N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35. 

Königsberg-Land 
H e i m a t k r e i s k a r t e i 

u n s e r e H e i m a t k r e i s k a r t e i Ist i m Laufe der J ah re 
Infolge Wohns i t zwechse l , He i r a t , T o d usw. ü b e r ­
h o l u n g s b e d ü r f t i g geworden . Z w e c k s Neubea rbe i tung 
der K a r t e i w u r d e n a l l en ehemal igen Lands l eu t en 
aus den nachstehend a u f g e f ü h r t e n Ortschaften A u f ­
fo rde rungen ü b e r s a n d t , b e i g e f ü g t e K a r t e i k a r t e n 
nochmals m i t den P e r s o n a l i e n a l l e r Fami l i enange ­
h ö r i g e n a u s z u f ü l l e n und z w a r nach dem Stande, wie 
sie zu r Z e i t des Russeneinbruches in der H e i m a t 
be ie inander gelebt haben. S p ä t e r e ingetretene V e r ­
ä n d e r u n g e n des Fami l i ens t andes bitte ich a der 
e inen f re ien Sei te der Doppe lka r t e mi t zu t e i l en . L e i ­
der k a m e n zah l re iche Br ie fe unbes te l lbar z u r ü c k , 
w e i l diese Lands l eu t e i h r en inzwischen erfolgten 
Wohns i tzwechse) h i e rhe r nicht mi tgete i l t haben. 
Diese Lands l eu t e bit te ich auf diesem Wege ihre 
je tz ige Adresse auf e infacher Pos tkar te h ie rher zu 
me lden , dami t auch sie die neue K a r t e i k a r t e zur 
A u s f ü l l u n g e rha l ten k ö n n e n . L e i d e r hat eine A n z a h l 
von L a n d s l e u t e n die e rha l tenen K a r t e i k a r t e n bis­
her n ich t an me ine Adresse z u r ü c k g e s a n d t , o b w o h l 
die K a r t e n adress ier t u n d f r ank i e r t w a r e n . Ich bit te 
Sie recht sehr, dieses V e r s ä u m n i s b a l d m ö g l i c h s t 
nachzuholen , i n d e m Sie die K a r t e n a u s f ü l l e n und 
zur Post geben. 

L i e b e L a n d s l e u t e ! B i t t e , u n t e r s t ü t z e n Sie mich , 
unsere K a r t e i auf ze i tgerechten S tand zu b r ingen . 
N u r an H a n d e iner o r d n u n g s m ä ß i g e n K r e i s k a r t e i 
habe ich die M ö g l i c h k e i t , erbetene A u s k ü n f t e zu er­
t e i l en ü b e r V o r g ä n g e . Bes i t z - oder D i e n s t v e r h ä l t ­
nisse usw., dami t Lands leu te ih re R e n t e n a n s p r ü c h e , 
L A G - F o r d e r u n g e n usw. nachweisen k ö n n e n . A u c h 
biete t die K a r t e i d ie e inzige Unte r l age für F a m i ­
l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g . Desha lb sol l te jeder ehema­
l ige K r e i s b e w o h n e r sich verpf l ichtet f ü h l e n , seine 
je tz ige Adresse unter Angabe des He ima twohnor t e s 
an meine A n s c h r i f t m i t zu t e i l en . 

K r e i s v e r t r e t e r F r i t z Te icher t 
He lms ted t . T r i f t w e g 13 

G r . - K a r s c h a u : A d a m e w s k y , E v a ; B a l t r u -
schat, Ing . ; B e r k o w s k y . B e r t a . Otto und H i l d e g . ; 
B o y ' E r i c h und J o h a n n e ; Fel lenberg. ' C h a r l o t t e : 
H i n z J o h a n n a ; K o l l e t z k i , R u t h : K o s e t z k y , B r u n o , 
H e r t a und K a r i n ; P o l z i e n , E m i l ; R a u m E l i s e ; S a n -
t o w s k i . L i e s b e t h . -

G r . - L e d g e n : D ä h r i n g , W a l t e r ; G lase r . G u -
i t a v ; H o r n , W a l t e r . 

G r . - L i n d e n a u : A l c h e l e , M a r i a : A r n d t . F r i e ­
de r ike - A n d e r l e i t , A l f r e d ; A u s t i n a t . M a r i a ; Basner , 
M a r i a und F r i t z : B a b b e l . Werne r , E r i c h . K a r l u n d 
W i l h e l m ; B a h r , H e r t a und H e r b e r t : B a l k , Ot to; B a l -
zerei t F r i t z ; B a r k , F r d r . ; B a r t e l . E l i se und M a r i a ; 
Ba r t s ch . M a r i a n n e , S i eg l inde und V e r a ; B e n d z u g . 
A n n a : R i e m a n n , F r a n z ; B l a n k . A d o l f : B o e n k e . 
E r i c h : B o j a h r , H e r m a n n , A n t o n i e u n d He lene : Bo ld t , 
M a r g a r e t e : B r e h m , F r i t z ; B rode r sen . M a r t h a ; B u -
schowske A d o l f ; Casper , L i s b e t h : G o d a n , F r i e d a , 
geb C o n r a d : C o n r a d . C o n r a d : Conwois s i e r , B e r t a ; 
C z a r n e t z k i F r i t z ; C z w i t z l a , L u d w i g und M a r i a : D a n -
nat F r i t z . H i l d e g . und D i t t a : D a n i e l . F r a u : Dau , 
Len ' i - D e h r i n g , G u s t a v ; Denske . He lene : Dies te r , 
F r a u ' A u g . u n d E m i l ; D r e h e r , O s k a r ; D r i n k m a n n , 
E r i c h - H a r m s . E l f r . ; F i scher . M e t a : Feye rabend . 
Hedw' . : F l e m m i n g . E r n s t ; F u n k , E rns t u n d F r i t z ; 
Gunsdo r f . Ot to : Ganschef, I r m a ; G a n z . M a g d a ; G e l l ­
fahr t A n n a : G e i s e n d ö r f e r , H a n s : Ge rand t . A u g . : 
G e r l a c h H e d w i g u n d F r i e d a : G i l z e r . F r i e d a ; G l a n g . 
S e l m a F r a n z und R o s i n a : E n t e m a n n . M a r i a : G u t ­
zelt B r u n o u n d M a r i a ; H a m a n n , A n n a : He ide . F ranz ; 
k n o p A n n i ; H e i n z A n n a : Hense l . F r i t z : H e n n i g , 
A d e l h e l d : H e r m a n n , M a g d a l e n a : H e r m e n a u . B r u n o 
u n d K a r l : H i n k l e r , K ä t e . ve r ehe l . F i e d l e r : H i n z . 
A d o l f - H ü b n e r . A n n a : Husener , J o h a n n a : J ä c k e l , 
F r i t z u n d F a m i l i e ; Jager , G e r d a : J e l z k e . B e r t a : 
Tobsky P a u l ; J o h n , G e r t r u d : K a h n e r t . L i n a : K o c h . 
Margot ' : K ä m m e r . A u g u s t e : K a r d o f f . W a l t e r ; K e l c h . 
G r e t e M a x , J o h a n n a u n d P a u l : K e r s t e i n , A n n a : 
K l e i n ' H e d w i g , B e r t a , E v a u n d K a r l : K l e l n l n e e s . 
Gus t av - K o c h , U l r i c h ; K o r s c h . F r i t z ; K r a u s e . Ot to 
u n d M a r i a : K r e b e r g . H e r t a u n d H e r b e r t : K r e t s c h -
m a n n K u r t : K r u c z e w s k l . A u g . : K ü s s n e r . Chr i s t a 
u n d E r n s t : K u h r a u . A u g u s t a ; K u n k e l . M a r i a ; K u n t z . 
M a r g - Lange lo t t , H e r t a : L a u . K a r l : M a c k . M a r i a : 
M a r s c h a l l , E l l e n ; M a r t e n s , M e t a ; M e y e r . E r i k a : 
M e y e r F r a n z - H e r m a n n ; M o c k . E m i l : Modest Ot to; 
M ö l l e r ' O t to : M ü l l e r , F r a n z u n d A l b e r t : N a t z e l s k l , 
F r a n z : ' N e u m a n n . H e r b . ; Niese . O t to : N l k o l o w l u s . 
G u s t a v : N o l d e , E r w i n : Schneider , Char lo t t e , eeb. 
P ä h l - P a n t e n , E l m a : P h i l i p p . F r i e d r i c h u n d M a x : 
P l a m s c h E l e o n o r e : P l t t t . E l f r i e d e : P o h l m a n n . E r i c h 
u n d B e r n h . : P r a n g . M a r i e : Rehse, E m i l ; R e i c h . 
E r n s t - R u d o l f ; R i e m a n n , G u s t a v , A u g u s t e , M i n n a 

R ä t s e l - E c k e 
Silbenrätsel 

Aus den Silben a — a — da — de — ber — 
dien — e — fin — ga — hengst — hof — in — 
is — ka — ka — ken — ko — lai — lam — me 
— mel — mus — na — nau — nen — ni — nl 
— nis — o — ra — ras — ri — rieb —- ro — 
schlub — sen — si — ster — stint — trapp — 
vid — sind 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs­
buchstaben, von oben nach unten gelesen, eine 
Naturerscheinung ergeben. Die Endbuchstaben 
von oben nach unten (ch ist dabei ein Buchstabe) 
nennen eine bekannte Vereinigung. 

1. Geburtsstadt Simon Dachs, 2. Holzblasin­
strument, 3. kleine Stadt in der masurischen 
Seenwelt, 4 und Goliath, 5. Dunkelheit, 
6. Weltreligion, 7. phönizische Königstochter, 
8. ostpreußisch für: kleiner Schluck, 9. ostpreu­
ßisch für: laut auftreten, 10 von Rotter­
dam, 11. altdeutscher Männername, 12. berühmte 
Wasserfäl le , 13. Anlage in Klöstern, 14. Feind 
der Fischwelt (liegt angekettet an einem Brük-
kenpfeiler in der Stadt unter 3). 

C 
Rätsel-Lösungen aus Folge 47 

3 
Kreuzwort mit Ecken 

Bei diesem etwas ungewöhnlichen Rätsel hat­
ten Sie auf folgende Lösungswörter kommen 
müssen: 

W a a g e r e c h t : 1. Boyen, 2. Czoos, 8. 
Auxinne, 10. Becher, 11. Loye, 13. Stroh, 14. 
Lilie, 15. Poet, 17. eng, 18. Egon, 20. azur, 21. 
Karo, 24. Sensburg, 26. Na'ron, 27. remis, 28. 
Kruglanken, 30. und 31. zusammen: Ruda, 32. 
Schaulen, 34. Leim, 35. Tüse, 36. Alienburg, 
37. Ems, 38. Elchwinkel, 39. ich. 

S e n k r e c h t : 1. Bailethen, 3. Zero, 4. Oboe. 
5. Schmelz, 6. Peinturm, 7. Gregorovius, 9. Xylo­
phon, 12. Einfluß, 16. Trakehnen, 19. Frögenau, 
22. Album, 23. Schiene, 24. Stürlack, 25. Brust, 
29. Kegel, 31. Dill, 33. Rosch. 

Tilsit-Ragnit 
Die T e i l n e h m e r unserer Jugendf re ize i t l ager haben 

In diesen Tagen s ä m t l i c h e in Rundschre iben e r h a l ­
ten, aus we l chem alles N ä h e r e ü b e r die k ü n f t i g ge­
plante Jugendarbe i t zu en tnehmen ist. D e r Aufsa tz ­
wet tbewerb der Koppe l sbe rge r Jugendgruppe ist 
n u n m e h r auch abgeschlossen. W i r machen darauf 
au fmerksam, d a ß der B e i t r a g der ersten P r e i s t r ä ­
ger in , Renate Heydemiann aus So l ingen , i n der J u ­
gendbei lage des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v e r ö f f e n t l i c h t 
w e r d e n w i r d . 

G e s u c h t w e r d e n aus R a g n i t : F r a u Stechert. 
H i n d e n b u r g s t r a ß e — K e n n z i f f e r W 211/59 — R i c h a r d 
K o s g a l w i e s . H i n d e n b u r g s t r a ß e 8 — K e n n z . M 266/59 
— F r i e d a H i n z , S e m i n a r s t r a ß e 5 — K e n n z . B 192/59 
— G ü l d e n g r u n d : B a u e r He ise r — K e n n z . P 185/59 — 
H e d w i g R i m k u s u n d A n g e h ö r i g e sowie R i c h a r d S t a -
scheit u n d F a m i l i e — K e n n z . R 231/59. — B r e i t e n s t e i n : 
S t r a ß e n m e i s t e r Schureck — K e n n z . P 185/59 — W i l l i , 
A l f r e d . Wa l t e r u n d A n n a Stascheit — K e n n z . R 231/59 
— Ida B r i t t — K e n n z . W 241/59. — I n s t e r h ö h : L a n d ­
w i r t i n F r a u Wes tpha l sowie Gu t sve rwa l t e r G u -
t o w s k i — K e n n z . St. 184/59. — E r l e n f e l d : E d u a r d 
Schweinberge r — K e n n z . D 186/59. — W e i d e n a u : 
B a u e r H e i k e oder A n g e h ö r i g e — K e n n z . L 189-59. — 
L i n d e n b r u c h : A r b e i t e r E rns t Ramona t — K e n n z . 
Z 193/59. — W e i n o t e n : F r i t z und E m i l Rede — K e n n z . 
F 208 59. — P a m l e t t e n : Baue r Wa l t e r G r u b e r t (Orts­
te i l B a r t e n h ö h ) — K e n n z . M 212/59. — Schro ten : 
S te l lmacher F r i e d r i c h W a l l — K e n n z . L 121/59. — 
G r o ß f e l d e : B a u e r H e i n z R u h n k e , zuletzt M a r n e 
(Holst) wohnhaf t gewesen — K e n n z . M 230/59. — 
Rau tenbe rg : E d u a r d Schiewe — K e n n z . E 232/59. — 
K e r n h a l l : L a n d w i r t L e h m a n n — K e n n z . K 238/59. — 
D r e i d o r f : L a n d w i r t Otto Fab i an , zuletzt V o l k s s t u r m ­
k o m p a n i e B r o h n e n . D e r Gesuchte ist M i t t e J anua r 
1945 l e t z tma l ig Im L a b i a u e r S c h l o ß h o f gesehen w o r ­
den — K e n n z . Sch 199/59. — A r g e n b r ü c k : Meli 
Scheidler , geb. A b r o l a t — K e n n z . St 249/59. — B e r ­
genta l : H e d w i g A b r o l a t und G e r t r u d Dirsat , geb. 
Bacher , K e n n z . St 249/59. — P a ß l e i d e n : Margare te 
S te rn , geb. M a n k — K e n n z . H 148/59. — Scha lau : 
W e r n e r Banna t , geb. 15. 2. 1924. letzte Nachr ich t v o m 
17. 10. 1944 aus dem R a u m S c h l o ß b e r g / H a s e l b e r g — 
K e n n z . B 250/59. — ohne Wohnor t angaben : G ü n t h e r 
Dobra t , geb. 18. 4. 1931 in Ins terburg , w a r zuletzt 
bei seiner Pflegemutter F r a u A n n a M ö r k e — deren 
genauer W o h n o r t i m K r e i s e ebenfal ls nicht zu er­
mi t t e ln Ist — wohnhaf t . Wo hat F r a u M ö r k e zuletzt 
gewohnt u n d w e r kenn t das Schicksa l ihres Pflege­
kindes? — K e n n z . K 205/59. — F ü r A u g u s t Szameitat , 
der gleichfal ls i m K r e i s e gewohnt hat, s i nd Besche i ­

n igungen ü b e r mehrere Sparguthaben sichergestellt 
w o r d e n . W o hat der Gesuchte zuletzt gewohnt u n d 
wie lautet die jetzige Anschr i f t? — K e n n z . L 234/59. 

A l l e Dandsleute — insbesondere die Gemeinde ­
beauftragten unseres He imatk re i ses — die ü b e r den 
V e r b l e i b der gesuchten Personen i rgendwelche H i n ­
weise geben k ö n n e n , werden h i e r m i t zur M i t h i l f e 
aufgefordert u n d gebeten, sich umgehend unter A n ­
gabe der j e w e i l i g e n K e n n z i f f e r an den Un te r ze i ch ­
neten z u wenden . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 81 r. 

Wehlau 
A m 16. N o v e m b e r w a r unser K r e i s a u s s c h u ß zu 

einer Arbe i t s s i t zung in H a m b u r g zusammengekom­
men. D e r Unterzeichnete hatte zuvor an einer T a ­
gung unserer Landsmannschaf t t e i lgenommen. A u s 
der Re ihe der h i e rbe i behandel ten Fragen greife ich 
nur die a l le rwicht igs ten heraus, u m Sie, l iebe 
Lands leu te , mi t ihnen ver t raut zu machen. M i t i m 
M i t t e l p u n k t stand das erste Treffen unserer K r e i s ­
jugend vom 31. Augus t bis 5 September in B a s ­
sum, e iner Stadt unseres Patenkreises . Unse r L d s m . 
H u g o Henn ig , A l l e n b u r g , der Be t r eue r dieses K u r ­
ses, berichtete eingehend h i e r ü b e r . Der erste Star t 
w a r er f reul ich , so d a ß ohne wesentl iche Ä n d e r u n ­
gen die h ie rbe i gewonnenen guten E r f a h r u n g e n 
auch den wei te ren K u r s e n dienstbar gemacht w e r ­
den k ö n n e n . Unser Pa tenkre i s hatte sich die a l l e r ­
g r ö ß t e M ü h e gegeben, um auch seinerseits e in gu ­
tes Ge l ingen des ersten Kurses zu g e w ä h r l e i s t e n . 
B i t t e , l iebe Lands leu te , durchdenken Sie dieses uns 
al le dr ingendst angehende A n l i e g e n u n d tun Sie 
Ihr Bestes, wenn die Kre isgemeinschaf t zu gegebe­
ner Ze i t ihre Jugend z u m n ä c h s t e n K u r s u s auf­
ruft! U b e r das wohlge lungene Wiedersehenstreffen 
unserer Lands leu te in D ü s s e l d o r f am 18. Ok tobe r — 
Ber i ch t h i e r ü b e r in Folge 44, Seite 5, unseres Ost-
p r e u ß e n b i a t t e s — berichtete das K r e i s a u s s c h u ß m i t ­
g l ied Wa l t e r K r e p u l a t . In diesem Z u s a m m e n h a n g 
w u r d e auch die Frage behandelt , wo und w a n n u n ­
ser Hauptkre i s t re f fen i m Jahre 1960 und etwaige 
Bez i rks t r e f f en s tat t f inden k ö n n t e n . D e m K r e i s a u s ­
s c h u ß w ä r e es l ieb zu h ö r e n , wenn h i e r zu ein Echo 
aus der Mi t t e unserer Kre isgemeinschaf t schon recht 
ba ld k ä m e , dami t ein jeder von uns sich h ie rauf 
rechtzei t ig einstel len k ö n n t e . 

S t reh lau . Kre i sve r t r e t e r 
Ka r l s ruhe -Wes t , H e r t z s t r a ß e 2 

W e t t b e w e r b d e r J u g e n d 

Thema: Der W i l l e zur Wiedervereinigung 
Das K u r a t o r i u m Unte i lba res Deutsch land v e r a n ­

staltet einen Wet tbewerb f ü r die deutsche J u g e n d 
i m I n - u n d A u s l a n d . D ie menschl iche u n d pol i t ische 
T r a g ö d i e der T e i l u n g Deutschlands u n d der W i l l e 
zur W i e d e r v e r e i n i g u n g s ind die T h e m e n dieses 
Wet tbewerbs . Zugelassen s ind B i l d e r , Ze ichnungen . 
P l a s t i k e n , L i n o l - u n d Holzschni t te , K l e b e b i l d e r , P l a ­
kate, Scherenschni t tarbei ten u n d Aussagen In- der 
F o r m von Rel iefs u n d M o s a i k a r b e i t e n . 

Te i lnahmeberech t ig t s ind Jugend l i che der A l t e r s ­
g ruppen von 12 bis 14, von 15 bis 17 u n d von 18 bis 
25 J a h r e n . In einer Sonderklasse w e r d e n die S c h ü ­
ler u n d Jugend l i chen von K u n s t a k a d e m i e n , K u n s t ­
hochschulen, U n i v e r s i t ä t e n u n d Technischen H o c h ­
schulen z u s a m m e n g e f a ß t . Fre ischaffende K ü n s t l e r 
bis z u m A l t e r von 25 J a h r e n s ind desgleichen auf­
gerufen, sich an diesem Wet tbewerb zu bete i l igen. 
Jede e inzure ichende A r b e i t m u ß den N a m e n , das 
A l t e r , die Ansch r i f t des Einsenders u n d der Schule 
sowie das behandel te T h e m a tragen. 

Der Wet tbewerb f indet z u n ä c h s t m i t U n t e r s t ü t z u n g 
der Schulen , K i r c h e n , Pa r te ien , Gewerkschaf ten , B e ­
tr iebe und V e r b ä n d e in den S t ä d t e n , K r e i s e n u n d 
G e m e i n d e n statt. Z u diesem Z w e c k werden ö r t l i c h e 
P r ü f u n g s a u s s c h ü s s e gebildet , denen K ü n s t l e r , K u n s t ­
erzieher , L e h r e r , Ve r t r e t e r der K o m m u n a l v e r w a l ­
tungen und des K u r a t o r i u m s a n g e h ö r e n sol len . D ie 
von diesen A u s s c h ü s s e n p r e i s g e k r ö n t e n A r b e i t e n 
werden i n ö r t l i c h e Auss te l lungen gezeigt, die bis 
z u m 17. J u n i 1960 stat t f inden werden . A l l e ausge­
zeichneten A r b e i t e n werden sodann zu Landesaus­
s te l lungen z u s a m m e n g e f a ß t . Sch l i eß l i ch ist eine B u n ­
desausstel lung i n B e r l i n vorgesehen, die als W a n ­
derauss te l lung Im In- und A u s l a n d gezeigt werden 
so l l . 

Den P r e i s t r ä g e r n werden nicht n u r D i p l o m e ü b e r ­
reicht . Sie erhal ten auch F re i f ah r t en nach B e r l i n , 
Fah r t en ent lang der Zonengrenze oder eine K u n s t ­
reise durch die B u n d e s r e p u b l i k . A l l e geeigneten 
A r b e i t e n werden zudem für P laka te , L i c h t b i l d ­
re ihen , K a l e n d e r und B i l d b ä n d e verwendet . F ü r 
die V e r w e n d u n g der Ideen werden Honora re ge­
zahl t . N ä h e r e E inze lhe i t en ü b e r den W e t t b e w e r b 
k ö n n e n b e i m K u r a t o r i u m Unte i lba res Deutschland 
in B o n n (Kob lenze r S t r a ß e 48, Te le fon 5 49 51) er­
fragt werden . 

Dich tungen Ernstes u n d Heiteres , B a l l a d e n u n d 
Prosa . Sie hatte aufmerksame Z u h ö r e r . V i e l B e i f a l l 
fanden auch die L i e d v o r t r ä g e des Bar i tons Werner 
Beh le i t , e inem Sohn unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat . 
W e r n e r B e h l e l t brachte u . a. L i e d e r von F ranz 
Schuber t u n d H u g o W o l f zu G e h ö r . Der Vors i tzende 
der Landesgruppe , K u n t z e , dankte beiden K ü n s t ­
l e r n m i t he rz l i chen Wor ten . 

l^ftr mllitlw 

Q f t p m i f K 

Char lo t te K e y s e r las in H a m b u r g 
A u f e iner K u l t u r v e r a n s t a l t u n g der Landesgruppe 

i m Festsaal der Staat l ichen Hochschule für b i ldend . ' 
K ü n s t e las die aus v ie len W e r k e n bekannte ostprevi-
ß i s che Schr i f t s t e l l e r in Char lo t te K e y s e r aus eigenen 
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BERLIN 
V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe B e r l i n : Dr . Mat thee , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83, „ H a u s der 
ostdeutschen He ima t " . 

1. D e z e m b e r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k R e i n i c k e n d o r f , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l R e i ­
n i c k e n d o r f e r F e s t s ä l e , ( A l t - R e i n i c k e n d o r f 32). 

5. D e z e m b e r 19.30 H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
S p a n d a u , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l S p o r t k l a u s e ( P i ­
che l sdor fe r S t r a ß e 71). 
19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
S c h ö n e b e r g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l Z u m B e n n o 
( C r e l l e s t r a ß e 34). 

6. D e z e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , A d ­
vends - u n d Weihnach t s fe i e r , L o k a l S c h u l t h e i ß , 
I n h . Schade & W o l f ( W i l m e r s d o r f , A m F e h r b e l l i -
ner P l a t z 2). U - B a h n F e h r b e l l i n e r P l a t z , S t r a ß e n ­
bahn 3. 40, 60. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s I n s t e rbu rg , Weihnach t s fe i e r . 
L o k a l G r u n e w a l d k a s i n o ( G r u n e w a l d , H u b e r t u s ­
b a d e r s t r a ß e 7-9), S - B a h n Halensee , B u s 10. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s B r a u n s b e r g , W e i h n a c h t s ­
fe ier . L o k a l L a n d h a u s D a h l e m ( D a h l e m , P o d -
b i e l s k i a l l e e 50), U - B a h n P o d b i e l s k i a l l e e , B u s A 1 
A 10, A 16, A 32 
16 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k K r e u z ­
berg , A d v e n t s f e i e r . L o k a l T i p - T o p (SO 36, E c k e 
A d m i r a l s t r a ß e ) . 

9 D e z e m b e r 16 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e ­
z i r k W e d d i n g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l B a y e r ( N 65, 
M ü l l e r s t r a ß e 146). 

12. Dezember , 16 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u , W e i h ­
nachtsfeier . L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 65, 
N o r d u f e r 15), S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s R ö ß e l , We ihnach t s f e i e r . L o ­
k a l N o r d e n - N o r d w e s t - K a s i n o ( N 20, J ü l i c h e r 
S t r a ß e 14), S- u n d U - B a h n G e s u n d b r u n n e n . 
16.30 U h r . H e i m a t k r e i s J o h a n n i s b u r g , W e i h n a c h t s ­
feier . L o k a l F r i e s e n s c h l ö ß c h e n ( S W 29, F r i e s e n ­
s t r a ß e 14), U - B a h n F l u g h a f e n u n d G n e i s e n a u -
s t r a ß e ; B u s A 4, 19, 24: S t r a ß e n b a h n 2, 3, 95, 98, 99. 

13. Dezember . 15 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u , 
Weihnach t s fe i e r . L o k a l B ü r g e r - E c k ( B r i t z , B u s c h ­
k r u g a l l e e 20), U - B a h n G r e n z a l l e e , S - B a h n N e u ­
k ö l l n . 
15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , W e i h ­
nachtsfeier . L o k a l L o r e n z ( N e u k ö l l n , D a m m w e g , 
K o l o n i e S te in re ich) , S - B a h n Sonnena l l ee , S t r a ­
ß e n b a h n 15, 94 u n d 95 bis E n d s t a t i o n A r b e i t s a m t . 
15 U h r . H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n , Weihnach t s f e i e r . 
L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 65, N o r d u f e r 15), 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l , H e y d e k r u g , Pogegen , 
We ihnach t s f e i e r L o k a l P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e 
(S teg l i tzer D a m m 95), S - B a h n S ü d e n d e . 
15 U h r , H e i m a t k r e i s G e r d a u e n , We ihnach t s f e i e r . 
L o k a l Res t au ran t L e o p o l d (Zeh lendor f , F i s c h e r ­
h ü t t e n s t r a ß e 113), U - B a h n K r u m m e L a n k e . 
15 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , W e i h n a c h t s f e i e r 
f ü r M i t g l i e d e r m i t i h r e n K i n d e r n . L o k a l H a n s a -
Res t au ran t ( N W 87, A l t - M o a b i t 47/48), S t r a ß e n ­
b a h n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 44; B u s A 1. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d , W e i h n a c h t s ­
fe ier . L o k a l G r u n e w a l d k a s i n o ( G r u n e w a l d , H u ­
b e r t u s b a d e r s t r a ß e 7-9). 
15.30 U h r H e i m a t k r e i s S e n s b u r g , W e i h n a c h t s ­
fe ier . L o k a l B e r l i n e r K i n d l i m F r u c h t h o f ( M a ­
r i endor f , R a t h a u s s t r a ß e 42-49), S t r a ß e n b a h n 15 
u n d 88; B u s A 2 u n d 33, S - B a h n M a r i e n d o r f . 
16 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - E y l a u , We ihnach t s f e i e r . 
L o k a l S c h u l t h e i ß - G a s t s t ä t t e n - B e t r i e b e , b l a u e r 
Saa l ( N e u k ö l l n . H a s e n h e i d e 23/31). U - B a h n H e r ­
m a n n p l a t z oder S ü d s t e r n , S t r a ß e n b a h n 2, 3. 
16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , W e i h n a c h t s f e i e r m i t 
D o m p f a r r e r W i l l i g m a n n . L o k a l G r o ß e r S a a l de r 
D e u t s c h l a n d h a l l e ( C h a r l o t t e n b u r g , M e s s e d a m m ) , 
S - B a h n E i c h k a m p oder W e s t k r e u z , S t r a ß e n b a h n 
N r . 75, B u s A 4 bis H a l e n s e e s t r a ß e oder Messe ­
d a m m . 
16 U h r . H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , We ihnach t s f e i e r . 
L o k a l B a l l h a u s R i x i ( N e u k ö l l n , K o t t b u s s e r D a m m 
N r 76), U - B a h n H e r m a n n p l a t z , S t r a ß e n b a h n 2, 3, 
27, 47, BUS A 67. 

3. Dezember , 19.30 U h r , J u g e n d g r u p p e G u m b i n n e n , 
T re f f en j e d e n D o n n e r s t a g i m J u g e n d h e i m E i s e n ­
z a h n s t r a ß e . 

A b e n d der O s t p r e u ß e n j u g e n d 
D e n A u f t a k t z u der bevo r s t ehenden W i n t e r a r b e i t 

b i lde te e in fes t l icher A b e n d , z u der d ie L a n d e s ­
g ruppe O s t p r e u ß e n i n der D J O i n das J u g e n d h e i m 
C h a r l o t t e n b u r g e inge l aden hat te . D e r s t e l l v e r t r e ­
tende V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e , D i d s z u h n , f o r ­
derte d ie J u g e n d l i c h e n auf, w a c h s a m z u se in , an 
die Z u k u n f t zu d e n k e n u n d s ich f ü r d ie H e i m a t e i n ­
zusetzen. Z w e i L a i e n s p i e l e , v o n den J u g e n d l i c h e n 
inszen ie r t u n d gut gespiel t , w u r d e n m i t g r o ß e n B e i ­
f a l l a u f g e n o m m e n . Es fo lg ten m u s i k a l i s c h e u n d 
m u n d a r t l i c h e D a r b i e t u n g e n . B e r l i n e r B e r u f s k ü n s t ­
l e r sangen V o l k s l i e d e r aus der H e i m a t . — A u f d e m 
V e r a n s t a l t u n g s p r o g r a m m der o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d 
s tehen i n d iesem J a h r noch d ie W e i h n a c h t s f e i e r u n d 
e in g r o ß e r S i l v e s t e r b a l l , der m i t der L a n d e s g r u p p e 
g e m e i n s a m d u r c h g e f ü h r t w e r d e n s o l l . - r n . 

L a n d s m a n n inszen ie r t e K l e i s t 
E i n e n k ü n s t l e r i s c h e n E r f o l g k o n n t e der i n B e r l i n 

l ebende o s t p r e u ß i s c h e Reg i s seu r E d u a r d M a t z i c k aus 
M a t z i c k e n be i H e y d e k r u g m i t se iner I n s z e n i e r u n g 
v o n H e i n r i c h v o n K l e i s t s „ D e r ze rb rochene K r u g " 
ve rbuchen . Das L u s t s p i e l w i r d g e g e n w ä r t i g i m R a h ­
men der K ü n s t l e r h i l f e des Senats m i t B e r n h a r d 
M ü n c h i n der H a u p t r o l l e i n m e h r e r e n W e s t - B e r l i n e r 
B e z i r k e n a u f g e f ü h r t . B i s E n d e D e z e m b e r s i n d ins ­
gesamt v i e r z i g A u f f ü h r u n g e n vo rgesehen . - r n 

E r ö f f n u n g der H e i m a t a r b e i t 
D i e h e i m a t p o l i t i s c h e W i n t e r a r b e i t des B e r l i n e r 

L a n d e s v e r b a n d e s der V e r t r i e b e n e n w u r d e a m 10. N o ­
v e m b e r i m H a u s der os tdeutschen H e i m a t ( A m K a i ­
s e r d a m m 83) i n A n w e s e n h e i t v o n D r . M a t t h e e m i t 
e i n e m V o r t r a g v o n D r . C a r l H a u p t m a n n e r ö f f n e t . 
D e r n ä c h s t e V o r t r a g f inde t a m 26. N o v e m b e r , 20 U h r , 
i m H a u s der ostdeutschen H e i m a t statt. Es spr ich t 
der V o r s i t z e n d e des A r b e i t s k r e i s e s f ü r Os t f ragen i n 
Niede r sachsen , H a n s B e s k e , ü b e r das T h e m a „Is t 
d ie Z e r s t ü c k e l u n g Deu t sch lands d u r c h e i n e n F r i e ­
densve r t r ag noch z u v e r h i n d e r n ? " - r n 

H 

V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe H a m b u r g : Hans 
Kuntze , Hamburg-Bi l l s t ed t , Schiffbeker W e g 168. 
T e l e f o i 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
Pa rka l l ee 86. T e l e f o n : 45 25 41 42. Postscheckkonto 
H a m b u r q 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
Es w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : F r e i t a g , 27. N o v e m b e r , 

19.30 U h r . i m Res t au ran t Z u r A u ß e n m ü h l e . A u ß e n -
m ü h l e n t e i c h . T r e f f e n a l l e r L a n d s l e u t e aus H a r b u r g 
u n d W i l h e l m s b u r g . D e r V o r s i t z e n d e de r L a n d e s ­
g ruppe , H a n s K u n t z e , u n d andere M i t g l i e d e r des 
Vors t andes w e r d e n t e i l n e h m e n . D i e P r o g r a m m g e ­
s t a l t ung f ü r d iesen A b e n d hat L a n d s m a n n K u r t 
R o t h k a m n . ü b e r n o m m e n . U m recht z a h l r e i c h e n B e ­
such w i r d gebeten 

F u h l s b ü t t e l : Diens tag , 1. Dezember , 20 U h r , n ä c h ­
ste M o n a t s z u s a m m e n k u n f t i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l . 
H a m b u r g - F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1. A l l e L a n d s ­
l eu te s i n d h i e r z u herz l i chs t e inge laden . 

W a n d s b e k : M i t t w o c h . 2 D e z e m b e r . 20 U h r , i m B e ­
z i r k s l o k a l U c k e m a n n . W a n d s b e k . H i n t e r m S t e r n 14. 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d . A l l e L a n d s l e u t e s i n d he rz ­
l i c h e inge laden . 

A l t o n a : Donne r s t ag , 3. D e z e m b e r , 20 U h r , i m B e ­
z i r k s l o k a l „ H o t e l S tad t P i n n e b e r g " , A l t o n a , K ö n i g ­
s t r a ß e 260. A d v e n t s - u n d V o r w e i h n a c h t s f e i e r un te r 
M i t w i r k u n g der K i n d e r g r u p p e . A l l e L a n d s l e u t e m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n , auch besonders d ie J u g e n d , s i n d 
h i e r z u h e r z l i c h e inge laden . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i ­
nen w i r d sehr gebeten . 

H a m b u r g - M i t t e ( B a r m b e k , U h l e n h o r s t , W i n t e r ­
h u d e ) - N ä c h s t e V e r s a m m l u n g F r e i t a g , 4. Dezember , 
G a s t s t ä t t e Ja r res tad t , J a r r e s t r a ß e 27, A d v e n t s f e i e r 
m i t Pas to r V o n t h e i m ( K ö n i g s b e r g , He i l igenbe i ' . ) . 
A d v e n t s k e r z e m i t b r i n g e n , G ä s t e w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : Sonn tag , 6. D e z e m b e r , 15.30 U h r , i n der 
G a s t s t ä t t e B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 
N r . 71, A d v e n t s f e i e r . K u c h e n u n d e i n k l e i n e s G e ­
schenk f ü r den J u l k l a p p b i t te m i t b r i n g e n . U n k o s t e n ­
be i t r ag 0,50 D M . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d 
gebeten. 

H a m m - H o r n : M i t t w o c h , 9. D e z e m b e r , 19.30 U h r , i m 
B e z i r k s l o k a l H a m m e r K l a u s e a m H a m m e r P a r k , 
H a m m e r H o f l a , A d v e n t s f e i e r m i t Aussp rache , D e ­
k l a m a t i o n e n u n d m u s i k a l i s c h e n V o r t r ä g e n . A n s c h l i e ­
ß e n d K a f f e e t a f e l . A l l e L a n d s l e u t e m i t i h r e n A n g e ­
h ö r i g e n s i n d h i e r z u h e r z l i c h e inge laden . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G e r d a u e n s iehe B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
T r e u b u r g : s iehe B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
G o l d a p : D i e G o l d a p e r i n H a m b u r g w e r d e n zu e ine r 

v o r w e i h n a c h t l i c h e n F e i e r a m Sonn tag , 6. Dezember , 
16 U h r . i n de r G a s t s t ä t t e „ A l s t e r h a l l e " , H a m b u r g 1, 
A n de r A l s t e r 83. h e r z l i c h e inge laden . K u c h e n und 
e i n neut ra les G e s c h e n k p ä c k c h e n b i t te m i t b r i n g e n . 

M e m e l k r e i s e : Sonn tag . 6. Dezember , 16 U h r , i n de r 
G a s t s t ä t t e „ F e l d e c k " , F e l d s t r a ß e 60 ( U - B a h n F e l d -
s t r a ß e , S t r a ß e n b a h n 5 u n d 11 bis S i e v e k i n g p l a t z ) . 
T r e f f e n de r L a n d s l e u t e m i t den A u s s i e d l e r n u n d 
H e i m k e h r e r n zu e ine r V o r w e i h n a c h t s f e i e r m i t ge­
m e i n s a m e r K a f f e e t a f e l . Es w i r d gebeten, K u c h e n 
m i t z u b r i n g e n u n d auch f ü r d ie K a f f e e t a f e l de r U m ­
siedlet zu spenden. B i t t e z a h l r e i c h u n d p ü n k t l i c h e r ­
sche inen 

G u m b i n n e n : S o n n a b e n d , 12. D e z e m b e r , 19 U h r , i m 
L o k a l „ S ä n g e r h e i m B i r k h o l z " , H a m b u r g 22, F l o t o w -
s t i a ß e 1, A d v e n t s f e i e r m i t L a n d s m a n n K u n t z e . A u s ­
t a u s c h p ä c k c h e n e r w ü n s c h t . Z u r g e m e i n s a m e n K a f f e e ­
tafe l b i t te K u c h e n m i t b r i n g e n F ü r V e r l o s u n g e rb i t ­
ten w i r G e g e n s t ä n d e U m z a h l r e i c h e n B e s u c h w i r d 
gebeten W e r zu W e i h n a c h t s p a k e t e n an G u m b i n n e r 
i n der sowje t i sch besetzten Z o n e be i s t eue rn w i l l , 
w e n d e s ich bi t te bis z u m 5. D e z e m b e r an unse ren 
K a s s i e r e r W a l t e r S e l k e , H a m b u r g 33, H a r z e n s w e g 1. 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n der D J O 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt, H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 
S p r e c h s t u n d e n . D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s de r 

H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich 
A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 

u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den M i t t w o c h v o n 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 16 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . — J u g e n d ­
g r u p p e . J e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r i m B e r g e ­
dor fe r S c h l o ß . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : A l l e v i e r z e h n 
Tage H e i m a b e n d a m F r e i t a g von 19.30 U h r i m H a u s 
der J u g e n d . H a r b u r g , S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e Has ted t ­
platz) A m 4 D e z e m b e r G r u p p e n a b e n d . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : J e ­
den F r e i t a g i n de r G a s t s t ä t t e Ja r res tad t , H a m b u r g 39. 
J a r r e s t r a ß e 27, 20 U h r . 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g 
u m 19 30 U h r i n de r Schu l e A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
de r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e von 17.30 bis 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e . J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e 9 a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e von 19 b is 21 U h r . J e d e n M o n ­
tag T u r n e n In der T u r n h a l l e de r Schu l e H e i d b e r g 
v o n 18 bis 20.15 U h r . 

J u g e n d k r e i s : J e d e n ers ten D i e n s t a g i m M o n a t v o n 
19 bis 21 U h r i m H a u s de r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r 
d e m H o l s t e n t o r 2. 

M i t t e : J u n g e n s c h a f t : ( Jungen von 10 bis 
14 Jah ren ) j eden M o n t a g v o n 18 bis 20 U h r , H a u s 
der H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

V e d d e l : J u g e n d g r u p p e G r e i f e n b e r g : 
H e i m a b e n d v i e r z e h n t ä t i g a m S o n n a b e n d i m J u g e n d ­
h e i m H a m b u r g - V e d d e l . U f f e l n s w e g ( S - B a h n V e d ­
del) , 20 U h r ; n ä c h s t e s T r e f f e n a m 28. N o v e m b e r . 

P a u l i n e n p i a t z - J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j eden Donne r s t ag u m 20 U h r , je tz t i m J u g e n d h e i m 
W i n t e r h u d e W e g 11. 

J u n g e Sp ie l schar O s t p r e u ß e n : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 19 30 U h i i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g 11, 
2. S tock . 

V o r s l t z e n d e i der l . andesgruppe S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
Erns t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 46., 
T e l e f o n 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t o r - A l l e e i. T H e f n n 2 61 17. 

F l e n s b u r g . A m 19. 
fe ier . 

D e z e m b e r V o r w e i h n a c h t s -

E c k e r n f ö r d e . A u f e ine r w ü r d i g e n F e i e r ­
s tunde z u m z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n der G r u p p e 
k o n n t e der 1. V o r s i t z e n d e , D r . N e r n h e i m , a u ß e r den 
z a h l r e i c h e r sch ienenen L a n d s l e u t e n auch v i e l e G ä s t e 
b e g r ü ß e n . E r ü b e r r e i c h t e d e m L e i t e r des v e r d i e n t e n 
O s t p r e u ß e n c h o r e s , D r . G e o r g N e u m a n n , u n d de r 
S o l i s t i n , F r ä u l e i n H i l i a Ra th je , d ie z u den G r ü n ­
d e r n der G r u p p e g e h ö r t , B ü c h e r z u m Geschenk . 
L a n d r a t . M e n t z e l sprach ü b e r d ie Pa tenscha f t sa rbe i t 
u n d dank t e vo r a l l e m d e m s t e l l v e r t r e t e n d e n S p r e ­
cher der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , S t r ü v y , der 

R a t s c h l a g v o m ßücherlieferanlcn alle* Ostpreußen 

268 Ostpreußenbücher und -bilder und 385 weitere gute Vorschläge 

für Weihnachtsgeschenke enthält unser großer Weihnachtskatalog 

1959, den wir wie seit Jahrzehnten (bis 1944 in Königsberg) alter 

Tradition gemäß aus langjähriger Erfahrung für Sie, unsere ost­

preußischen Freunde, zusammengestellt haben. 

Nützen Sie diese Gelegenheit aus und fordern Sie noch heute unse­

ren interessanten Weihnachtskatalog kostenlos an. 

Garmisch-Partenkirchen, Ludwigstraße 39 

Eine Angelegenheit aller K ö n i g s b e r g e r : 

B ü r g e r r i n g u n d B ü r g e r p f e n n i g 

Z u r B i l d u n g des B ü r g e r r i n g e s , dessen 
G r ü n d u n g i n der A r b e i t s t a g u n g des S tad tausschus­
ses u n d der S t a d t v e r t r e t u n g i n D u i s b u r g a m 25. O k ­
tober beschlossen w u r d e , b i t te ich a l le i m B u n d e s ­
gebie t — z u m a l an der S a a r — u n d i n B e r l i n be­
s tehenden V e r e i n e , V e r b ä n d e , I n n u n g e n , S p o r t - u n d 
K u l t u r g e m e i n s c h a f t e n , s tudent i sche K o r p o r a t i o n e n , 
S c h u l v e r e i n i g u n g e n , J u g e n d v e r b ä n d e , k u r z a l l e 
V e r e i n i g u n g e n sich b e i der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g - S t a d t , z. H d . H a r r y 
J a n z e n , H a m b u r g 39, H i m m e l s t r a ß e 38, z u r E r f a s ­
sung zu m e l d e n . U m A n g a b e der Z a h l der M i t g l i e ­
der u n d die N a m e n des Vors t andes , Z w e c k u n d 
Z i e l des Zusammensch lu s se s sowie der A n s c h r i f t 
w i r d gebeten . 

D i e m a t e r i e l l e G r u n d l a g e f ü r d ie A r b e i t der Stadt ­
v e r t r e t u n g so l l der „ K ö n i g s b e r g e r B ü r ­
g e r p f e n n i g " se in , e ine f r e i w i l l i g e Spende 
jedes K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r s f ü r d ie B e l a n g e se iner 
H e i m a t s t a d t . 

D i e H ö h e der Spende l i eg t i m E r m e s s e n des e i n ­
ze lnen B ü r g e r s , aber e ine Spende von t ä g l i c h m i n ­
destens e inen P f e n n i g — also j ä h r l i c h wen igs tens 
3,65 D M — jede r h ö h e r e B e t r a g ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
w i l l k o m m e n — w ü r d e d e m B e g r i f f „ B ü r g e r p f e n n i g " 
gerecht w e r d e n . F ü r d e n „ B ü r g e r p f e n n i g " 
i s t e i n S o n d e r k o n t o b e i m P o s t ­
s c h e c k a m t H a m b u r g u n t e r d e r N u m ­
m e r 1 6 8 1 0 1 „ K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö ­
n i g s b e r g - S t a d t S o n d e r k o n t o K ö ­
n i g s b e r g e r B ü r g e r p f e n n i g " e i n g e ­
r i c h t e t w o r d e n . E i n z a h l u n g e n k ö n n e n ab 
sofort dor t geleis tet w e r d e n . D e r B ü r g e r p f e n n i g so l l 
ke ines fa l l s zu r D e c k u n g von O r g a n i s a t i o n s k o s t e n 
usw. v e r w e n d e t w e r d e n , sonde rn so l l n u r den 
Z w e c k e n des B ü r g e r r i n g e s d i enen . 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r 

Was geschieht m i t d e m „ B ü r g e r p f e n n i g " ? 

B ü r g e r r i n g u n d B ü r g e r p f e n n i g s i n d e ine A n g e l e ­
genhei t a l l e r K ö n i g s b e r g e r . D a h e r ist d ie F r a g e 
nach der beabs ich t ig ten V e r w e n d u n g der e i n g e h e n ­
den Spenden berecht ig t . Im E i n v e r n e h m e n m i t den 
Beauf t r ag ten der S t a d t v e r t r e t u n g g 'bt Scha tzmei s t e r 
W i e h e h i e r z u d ie fo lgende A u s k u n f t : 

D ie B e d e u t u n g K ö n i g s b e r g s als L a n d e s h a u p t s t a d t 
unserer H e i m a t p r o v i n z , als K u l t u r - u n d Wir t scha f t s ­
z e n t r u m , ist we i t b e k a n n t . A b e r in fo lge der V e r ­
t r e ibung k a n n dieses Wis sen nicht m e h r o rgan i sch 
w e i t e r w a c h s e n : es w i r d n u r von denen , d ie d ie H e i ­
mat noch aus e igener A n s c h a u u n g k e n n e n , b e w a h r t 
und w e i t e r g e b e n . Es g e n ü g t aber n icht , n u r i m 
engen K r e i s e der S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n die E r i n n e ­
rungen an K ö n i g s b e r g zu pf legen , sonde rn das W i s ­
sen u m d ie L e i s t u n g e n u n d die B e d e u t u n g unsere r 
H e i m a t s t a d t m u ß an unsere M i t b ü r g e r u n d al le be­
f reunde ten N a t i o n e n he range t r agen w e r d e n 

Schaf fung eines „ K u l t u r z e n t r u m s K ö ­
n i g s b e r g " i n unse re r Pa tens tad t — u n d s p ä t e r 
auch i n a n d e r e n S t ä d t e n — w ä r e f ü r dieses Z i e l be­

sonders geeignet u n d m u ß daher m i t a l l e n K r ä f t e n 
anges t rebt w e r d e n . E r w ü n s c h t ist, d a ß a l l e e r r e i c h ­
ba ren K u l t u r g ü t e r unse re r H e i m a t s t a d t — u n d i m 
w e i t e r e n S i n n e ganz O s t p r e u ß e n s —, w i e B i l d e r , 
H a n d s c h r i f t e n , K a r t e n , B ü c h e r , T r a c h t e n u n d L i e d ­
gut, i n e i n e m oder m e h r e r e n B ü r g e r z i m m e r n z u ­
s a m m e n g e t r a g e n w e r d e n . G e r a d e b e i de r A u s g e ­
s t a l t ung eines „ H a u s e s K ö n i g s b e r g " ode r 
ande re r uns z u r V e r f ü g u n g ges te l l t e r R ä u m l i c h k e i ­
ten k ö n n t e n w i r unse re r Pa t ens t ad t b e w e i s e n , d a ß 
w i r g e w i l l t s i n d , aus e igenen K r ä f t e n m i t z u h e l f e n 
u n d e i n e n A n t e i l an den K o s t e n zu t r agen . D i e z u 
schaffenden B ü r g e r z i m m e r s o l l e n de r Ö f f e n t l i c h k e i t 
z u g ä n g l i c h gemacht w e r d e n , u m so a l l e n B e s u c h e r n 
e in geschlossenes u n d e i n d r u c k s v o l l e s B i l d unse re r 
H e i m a t s t a d t zu geben. 

W i r regen f e rne r an , e ine B ü c h e r e i „ S t a d t 
K ö n i g s b e r g " z u schaffen, d ie m i t i h r e m M a ­
ter ta l a l l e n in t e re s s i e r t en V e r b ä n d e n , S c h u l e n , ö r t ­
l i c h e n G r u p p e n de r L a n d s m a n n s c h a f t u n d auch E i n ­
ze lpe r sonen z u r V e r f ü g u n g steht. 

K ü n s t l e r unsere r H e i m a t k ö n n t e n beauf t rag t 
w e r d e n , v e r l o r e n g e g a n g e n e une r se t zba re K u n s t ­
g e g e n s t ä n d e nachzuschaf fen , N e u s c h a f f u n g e n k ö n n ­
ten angeregt u n d ausgeschr ieben w e r d e n . 

U n s e r e J u g e n d , d ie j a z u m g r ö ß t e n T e i l d ie H e i ­
mat n ich t m e h r aus e igener A n s c h a u u n g , sonde rn 
n u r aus E r z ä h l u n g e n u n d den v o r h a n d e n e n E r i n ­
n e r u n g s s t ü c k e n u n d B i l d e r n i n den F a m i l i e n kenn t , 
k a n n du rch B ü r g e r z i m m e r , d u r c h M o d e l l b a u t e n 
u n d d u r c h g e m e i n s a m e F r e i z e i t e n i n n e r l i c h m i t de r 
H e i m a t s t a d t i h r e r E l t e r n v i e l i n t e n s i v e r v e r t r a u t 
gemacht w e r d e n , als es den ö r t l i c h e n G e m e i n s c h a f ­
ten j e m a l s m ö g l i c h ist. D u r c h P r e i s a u s s c h r e i b e n m i t 
T h e m e n ü b e r die Ostgebie te f ü r S c h u l e n , J u g e n d ­
g r u p p e n u n d e inze lne J u g e n d l i c h e k a n n e ine b r e i t e 
G r u n d l a g e der V e r b u n d e n h e i t m i t unse re r H e i m a t 
geschaffen w e r d e n . 

D u r c h B e r e i t s t e l l u n g v o n S t i p e n d i e n f ü r S t u d i e ­
rende u n d M i t t e l f ü r D i s s e r t a t i o n e n 
ü b e r o s t p r e u ß i s c h e T h e m e n k ö n n e n 
unsere S t u d e n t e n in h o h e m M a ß e angeregt w e r d e n , 
s ich h i e r m i t zu b e s c h ä f t i g e n D u r c h K o n t a k t a u f -
n a h m e m i t der Wi r t s cha f t k ö n n e n vo rausschauende 
A r b e i t e n au f w i r t s c h a f t l i c h e m G e b i e t f ü r d ie W i e ­
d e r v e r e i n i g u n g geleis te t w e r d e n . H i e r s i n d n u r e i ­
n ige G e b i e t e gestreif t , au f denen noch v i e l A r b e i t 
zu v e r r i c h t e n ist. 

N u n noch w e n i g e W o r t e z u r S a m m l u n g des B ü r ­
gerpfenn igs . J e d e r B ü r g e r sol l te — w e n n m ö g l i c h — 
e i n - oder z w e i m a l j ä h r l i c h den B ü r g e r p f e n n i g ab­
fuh ren . B e i den K ö n i g s b e r g e r n . die V e r e i n i g u n g e n 
des B ü r g e r r i n g e s a n g e h ö r e n , w ä r e e ine E i n z i e h u n g 
durch d ie ö r t l i c h e n G r u p p e n der V e r e i n i g u n g e n 
nahe l i egend u n d z w e c k m ä ß i g . D e r gesammel t e B e ­
trag k a n n dann geschlossen auf das K o n t o B ü r g e r ­
p f e n n i g " de r K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g e inee -
i a h l L x W ? , r d ^ n - D i e J e n t e e n K ö n i g s b e r g e r , d ie n ich t 
die M ö g l i c h k e i t haben , be i e ine r G r u p p e den B ü r ­
g e r p f e n n i g zu zah len , m ü ß t e n i h r e Spende d i r e k t 
au f das i n d e m obens tehenden A u f r u f genann te 
K o n t o e i n z a h l e n . 6 

h ; ) i , | n a c n s e ine r R ü c k k e h r aus d e r Gefangenscha f t 
fn K r e i s t a g und| K r e i s a u s s c h u ß m i t g e a r b e i t e t ha t u n d 
in K r e l s J f 8 u n " h r u n ü e „ a l l e n S t e l l e n zugu te ge-
k r n f m « Ä n . E G r a ü Ä e r B ü r g e r s c h a f t ü b e r b r a c h t e 
B ü M « r v o r s t e h e r O h m . B ü r g e r m e i s t e r D r . S c h m i d t 

r> au f d ie V e r b i n d u n g z w i s c h e n O s t p r e u ß e n u n d 
m»m L a n d S c h l e s w i g - H o l s t e i n e i n u n d e r i n n e r t e 
a ^ d a s D e n k m a l cies G r o ß e n K u r f ü r s t e n , das e i n m a l 

Rpr-ht auf d ie H e m a t zu f o r d e r n . G r u i i e a e r ue 
" r u n d e t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n ü b e r b r a c h t e d e r ' V o r -

t T n d e des v e r t r i e b e n e n v e r b a n d e s , S c h u l t ( M d L ) . 
D e e F e e s t r e d e h i e l t W i l h e l m S t r ü v y s t e l l ve r t re te» -
der S p r e c h e r der L a n d s m a n n s c h a f t . E r g i n g a u i o e n 
a l ten S p r u c h e i n , d a ß . w e r e in z e h n j ä h r i g e s J u b l -
ä u m S n i e ^ M ^ J ^ C ^ i ^ ^ 

w o l l t e n d i e O s t p r e u ß e n auch n ich t . A l l e L a n a s i e m a 
h ä t t e n n u r e i n e n W u n s c h b a l d J ^ J ^ S S S S S t 
zu d ü r f e n . E r d a n k t e de r E c k e r n f o r d e r B u r S e ^ s c n f " 
f ü r d ie M ö g l i c h k e i t , z u r M i t a r b e i t v o r ß a l l e m d e m 
L a n d r a t u n d d e m B ü r g e r m e i s t e r d ie v o n A n f a n g a n 
d ie Pa tenscha f t sa rbe i t g e f o r d e r t ha t t en . L a n d s m a n n 
S t r ü v y w a r n t e v o r d e m ä r g s t e n F e i n d , d e r G e w ö h ­
n u n g Es gel te ha r t z u b l e i b e n , an d i e H e l m k e h r 
zu g l a u b e n u n d z u d e m W o r t z u s t e h e n : Ich b n ^ 
P r e u ß e , w i l l e in P r e u ß e s e i n ! " D i e L a n d s l e u t e d a n k ­
ten d e m R e d n e r m i t a n h a l t e n d e m B e i f a l l . 

U e t e r s e n . A m M i t t w o c h , 16. D e z e m b e r 20 U h r . 
A d v e n t s f e i e r i m C a f e v o n S t a m m B i t t e G a b e n p ä c k ­
chen m i t b r i n g e n . - F r a u K r e u z b e r g e r e r f r eu t e In 
d e r ^ o v e m b e r v e r s a m m l u n g m i t e i n e m h u r n o r v o l l e n 
R p r i r h t ü b e r i h r e R e i s e nach S a l z b u r g . D i e V e r ­
l o s u n g brachte e inen a n s e h n l i c h e n G e l d b e t r a g e i n 
de r de r „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " u b e r w i e s e n 
w u r d e . 

P r e e t z . A m 20. D e z e m b e r A d v e n t s f e i e r . — E i n e 
K i n d e r g r u p p e w i r d g e g r ü n d e t . Landsleute können 
i h r e sechs- b i s z w ö l f j ä h r i g e n J u n g e n u n d M ä d c h e n 
be i F r ä u l e i n B ä r b e l E i c h b e r g i m K , n d e r S a / * e " 
f e n w e g a n m e l d e n . - B e i e i n e m B u n t e n N a c h m i t t a g 
ü b e r r a s c h t e F r ä u l e i n J o r t z i g m i t e i n e m r e i c h h a l t i g e n 
P r o g r a m m . 

B u r g a . F . A u f de r l e t z t e n V e r a n s t a l t u n g v e r ­
abschiedete d ie G r u p p e den b i s h e r i g e n 2. V o r s i t ­
zenden , de r nach K i e l ve r se t z t w u r d e , u n d se ine 
E h e f r a u . M i t e h r e n d e n W o r t e n e r i n n e r t e de r 1. V o r ­
s i tzende , R i c h a r d R a a t z , an den u n e r m ü d l i c h e n E i n ­
satz v o n L a n d s m a n n S o b o l l u n d auch s e i n e r E h e ­
f r au d ie s ich als V o r s i t z e n d e d e r F r a u e n g r u p p e 
g r o ß e V e r d i e n s t e e r w o r b e n hat . A l s E r i n n e r u n g a n 
das W i r k e n a u f d e r I n s e l w u r d e d e m E h e p a a r e i n 
A q u a r e l l ü b e r r e i c h t . A l s v o r l ä u f i g e r V e r t r e t e r w u r d e 
L a n d s m a n n M i e r a u aus M e e s c h e n d o r f g e w ä h l t . D i e 
L e i t u n g de r F r a u e n g r u p p e ü b e r n a h m v o r e r s t F r a u 
G e r t r u d P a e t s c h k e aus B u r g a. F . 

B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B r e m e n : Rechtsanwalt 

u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , S ö g e s t r a ß e 46. 

B r e m e r h a v e n . B e i m 33. S t i f t ungs fe s t b e z e i c h ­
nete de r 1. V o r s i t z e n d e , E r i c h M ü n k , d i e R ü c k g e w i n ­
n u n g der H e i m a t u n d d ie W i e d e r v e r e i n i g u n g G e ­
samtdeu t s ch l ands a l s e ine A n g e l e g e n h e i t a l l e r D e u t ­
schen . A n de r F e i e r s t u n d e n a h m e n d i e V e r t r e t e r 
de r S t a d t v e r w a l t u n g , d e r a n d e r e n L a n d s m a n n s c h a f ­
ten , de r H e i m a t v e r e i n e u n d b e f r e u n d e t e r O r g a n i s a ­
t i o n e n t e i l . D e r 1. V o r s i t z e n d e de r L a n d e s g r u p p e , 
D r . P r e n g e l , b e g l ü c k w ü n s c h t e d e n V o r s t a n d z u s e i ­
n e r e r f o l g r e i c h e n A r b e i t u n d ehr te d i e L a n d s l e u t e 
E r i c h M ü n k , Ot to P a g e l u n d R e i n h o l d G i e s e . D i e 
o s t p r e u ß i s c h e n V o r t r a g s k ü n s t l e r R u t h - L u i s e S c h l m -
k a t u n d H a n s S c h e r w a t h , b e i d e aus D u i s b u r g , w a r ­
te ten m i t V o r t r ä g e n auf. W ü r d i g u m r a h m t w u r d e 
d ie Fe s t s t unde m i t L i e d v o r t r ä g e n d e r C h o r v e r e d n l -
g u n g C o n c o r d i a . Das O r c h e s t e r des V e r b a n d e s D e u t ­
scher S o l d a t e n w i r k t e eben fa l l s m i t . 

B r e m e n . D e r H e l m a t a b e n d a m 2. D e z e m b e r 
f ä l l t aus. D a f ü r f i nde t a m 16. D e z e m b e r I m G e ­
m e i n d e h a u s de r W i l h a d i - G e m e i n d e e ine A d v e n t s ­
f e i e r s tat t u n d z w a r f ü r K i n d e r i m A l t e r v o n 3 b i s 
14 J a h r e n u m 15.30 U h r ( A n m e l d u n g d a f ü r b e i F r a u 
T o d t e n h a u p t , B e n n i g s e n s t r a ß e 13b. T e l . 44 31 18), f ü r -
E r w a c h s e n e u m 20 U h r . M u s i k a l i s c h e U m r a h m u n g 
d u r c h den J u g e n d m u s i k k r e i s G e o r g E s p l t a l i e r . O s t ­
p r e u ß i s c h e S p e z i a l i t ä t e n w i e M a r z i p a n , F l e c k u s w . 
s t ehen w i e d e r z u m V e r k a u f . 19¥f\ 

N I E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N t e d e r s a c h s e n : A r ­
n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
f o n i n der D i e n s t z e l t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b d e r 
D i e n s t z e i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. P o s t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 00. 

W o c h e n e n d l e h r g a n g 
f ü r j u n g e O s t p r e u ß e n 

E i n W o c h e n e n d l e h r g a n g f ü r j u n g e Os t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n aus den R e g i e r u n g s b e z i r k e n H a n n o v e r -
S tad t u n d - L a n d f i n d e t a m 5. u n d 6. D e z e m b e r In 
d e r J u g e n d h e r b e r g e i n B a r s i n g h a u s e n statt . D e r 
T e i l n e h m e r b e t r a g b e l ä u f t s ich a u f 5 D M , d i e F a h r t ­
k o s t e n w e r d e n ers ta t te t . A n m e l d u n g e n w e r d e n b i s 
z u m 1. D e z e m b e r an die L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86 ( A b t e i l u n g J u g e n d 
u n d K u l t u r ) , e rbe t en . 

H a n n o v e r . D i e n s t a g , den 1. D e z e m b e r , V o r ­
t r a g s a b e n d i m G r o ß e n Saa l i m H a u s de r J u g e n d , 
M a s c h s t r a ß e . E b e r h a r d D u n d a l s k i s p r i c h t ü b e r B e r ­
l i n u n d d ie to ta le S t r a t eg i e de r S o w j e t s . E i n t r i t t 
f r e i . 

H a n n . M ü n d e n . A m S o n n t a g , 6. D e z e m b e r , 
15 U h r , A d v e n t s f e i e r im S c h l o ß - C a f e . — D i e V o r ­
t r ag s r e ihe i m neuen J a h r w i r d a m D i e n s t a g , 14. J a ­
nua r , 20 U h r , m i t de r L i c h t b i l d s e r i e „ O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n , L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d M e m e l " er­
ö f f n e t . U b e r „ K ö n i g s b e r g u n d K a n t " s p r a c h In der 
M o n a t s v e r s a m m l u n g S t u d i e n r a t L u d s z u w e i t . E r e r ­
k l ä r t e K a n t s H a u p t g e d a n k e n u n d e r w e c k t e E r i n n e ­
r u n g e n an d ie o s t p r e u ß i s c h e H a u p t s t a d t . E r zeigte 
O r i g i n a i a u f n a h m e n v o n d o k u m e n t a r i s c h e m W e r t . 

B r a u n s c h w e i g . E i n e n ü b e r E r w a r t e n gut 
besuch ten F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g ve rans t a l t e t e d ie 
G r u p p e i n de r A u l a des M a r t i n o - K a t h a r i n e u m s . 
N i c h t w e n i g e r als 421 L a n d s l e u t e u n d G ä s t e w a r e n 
der E i n l a d u n g gefolgt , m i t L a n d s m a n n O t to S t o r k , 
M u l h e i m / R u h r ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , e ine R u n d r e i s e 
d u r c h das „ O r d e n s l a n d P r e u ß e n " zu u n t e r n e h m e n . 
A n H a n d v o n m e h r als 150 e i n z i g a r t i g s c h ö n e n F a r b ­
dias aus a l l e n G e b i e t e n z w i s c h e n W e i c h s e l - u n d 
M e m e l s t r o m — w a h r e S p i t z e n l e i s t u n g e n ged iege­
ner L i c h t b i l d k u n s t — w u ß t e de r u n t e r h a l t s a m p l a u ­
d e r n d e R e d n e r s e inen Z u s c h a u e r n A l t p r e u ß e n s l a n d ­
schaf t l i ch r e i z v o l l e V i e l f a l t , s e inen h o h e n w i r t s c h a f t ­
l i c h e n B e i t r a g u n d se ine k u l t u r e l l e A u s s a g e nahe ­
z u b r i n g e n , w o f ü r i h m v e r d i e n t e r B e i f a l l z u t e i l 
w u r d e E i n e gegen E n d e des A b e n d s angereg te 
f , a

i

m , m ^ S ^ e r b i ' a c n t e d e n e r f r e u l i c h e n B e t r a g v o n 
124,32 D M . de r d i e s m a l de r . . B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n * 4 

f,V«« ^ - ° . m m e n i s t * w o h i n g e g e n f r ü h e r e S a m m ­
u n g e n (19D8) — 130,16 u n d r u n d 67 D M — d e r F r i e d -

l a n d h i l f e u b e r w i e s e n w u r d e n . A l l e n d a m a l i g e n u n d 
neuen S p e n d e r n n a c h t r ä g l i c h h e r z l i c h e n D a n k . 

S a l z g 111 e r - G e b h a r d s h a g e n . Bei e i n e r 
? n n „ ^ f n l l e n V ° r t r a S s - u n d U c h t b i l d e r v e r a n s t a l -
w n £ . . u n t e r d e m G e s a m t t h e m a . . B l i c k p u n k t wes t l i che 
^ f t t l r W o r r d , e n n m o s t P r e u ß i s c h e n M u s i k s t u d i o S a l z ­
e n ° r ' g l n a , - N o t e n h a r i d s c h r i f t e n d e r o s t p r e u ß i -

n n H P r n f e r " " e r b e n B r u s t . E r w i n K r o l l , O t to 
TendP Vnr=H e r " a ' d G r e g o r gezeigt . D e r s t e l l v e r t r e ­
tende V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e . G e r h a r d S ta f f 

l " * ' ^ " b

h

e r d ie . K u l t u r t a g u n g d e s L l n a e s v e r b a n -
des u n d ü b e r d ie L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n ß d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t i n H a n n o v e r , u a eab er A u f -
n a n r o S

Ü ^ ^ ^ n

1 ^ K , U U k a n d e m S c h Ä n e r ^ o -
K r e K ß r , , r f n n rhfe'm- „ D e r e r s l e V o r s i t z e n d e d e r 
rechenvn,tVa* ^ 5 e m - h i e H e i n e n a u f s c h l u ß ­
reichen V o r t r a g ü b e r das T h e m a „ W a s m ü s s e n w i r 
vor. de r w e s t l i c h e n W e l t in de r F r a g e d e r ^ d e ^ c h e n 
m l g s S k e e r n r ^ a ; t f e r ] r ' S , e , n ° A u s f i i n r u n g e S w u * e n 
b ü d e t ? f f l l 2 Ä g e n o m m e n . D e n A b s c h l u ß 
o i i ae t e e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n H . K r a s s e . 

L a n g e l s h e l m . D i e W i e d e r v p i P i n i c t i m » n*A 
die R ü c k g e w i n n u n g de r H e i m a t isT d a ? Z i l l de? 

Fortsetzung Seite 12 
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J e h l k a u f e n • 
nach W e i h n a c h t e n z a h l e n ! 

Velours-Teppiche S I N D R A 
5-chorig, durchgewebt, 100u/0 reine 
Schurwolle, hoher Flor, schöne per-
sergem. Dessins, diverse G r ö ß e n . 

z. B. 160x245 cm 
einschl. Fransen 

nur DM 

3°/o Nachnahmerabatt oder Teil­
zahlung z . B . DM 60,- Nachnahme 
und 4 Monatsraten ä DM 30,50. 

Alle Markenteppiche, Bettumran. 
düngen , Läufer auch ohne A n z a h ­
lung, bis 18 Monatsraten. Lieferung 
fracht- u. verpackungsfrei. Fordern 
Sie unverbindlich und portofrei für 
5 Tg. zur Ansicht die neue Muster­
kollektion - Postkarte g e n ü g t . 

T e p p i c h - H i b e h 
A b t . 1J6 • E l m s h o r n 

Weihnachtsangebot 
3 % W e i h n a c h t s r a b a t t 

Feine F e d e r b e t t e n 
für d en g e s u n d e n Schlaf 

Wie einst daheim 
Das Bett, von dem man spricht' 

O R I G I N A L - S C H L A F B A R 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grün-gold 

Direkt v. Hersteller — fix und fertig 
la zarte G ä n s e h a l b d a u n e n 

KlASSE L U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. nur 7?,. nur 8»,. DM 
140/200 7 Pf. nur 89,- nur 9»,. DM 
16Q 200 8 Pf nur ?»,- nur 109,- DM 
80/80 2 Pf nur 22,- nur 25,- DM 

la zarte Entenhalbdaunen 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. nur 59,. nur 69,- DM 
140/200 7 Pf. nur «9,- nur 79,- DM 
160/200 8 Pf. nur 79,- nur 89,- DM 
8080 2 Pf nur 17,- nur 20,- DM 

D i e s e Betten halten 30 Jahre 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme-Rückgaberecht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

Prompte Lieferung. 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt. 11 Kurlurstensrr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

Frohe Weihnachten mit 

Enge l Ge läu te 
5 Posaunenengel, 3 Glöckchen, 
Krippen-Darstellung, 3teilig Ker­
zenständer in farbenprächtiger 
Melallausführung., 32 cm hoch, 
2usommenlegbar,stabi|. Na* An­
zünden der Kerzen umschweben 
die goldenen Engel die Spitze und 
die Glötkchen erklingen zum lieb­

lichen Geldute. Als Baumspitze oder Tischschmuck 
verwendbar. 1000 de begeisterte Kunden. 1 molige 
Anschaffung, komplett, mit Gebroudisanw. C gQ 
Nadinahma - (Nichtgefallen Geld zurück) V » — 

A b 2 Stück (11.60) portofrei. 
Werner R o t h Abt. 280 

DÜSSELDORF 10 / Pr inz -Georg-S t raße 98 

H O N I G 

für nur 1 
D M l , O U 

erscheint I h n e n u n g l a u b ­
l i c h . V e r l a n g e n S i e sofor t 
e i n P ä c k c h e n m i t v i e r 
S o r t e n n a t u r r e i n e m B i e -
n e n - S c h l . - H o n i g . L i e f e ­
rung v . 5 P f d . ne t to schon 
ab 1,95 D M d . P f d . f r e i 
Haus . D i r e k t v o n 

J . I N G M A N N 
K ö l n - O s t h e i m 9 

Sehr preisgünstig 
F e r n s e h 

R a d i o 
G e r ä t e 

W ä s c h e s c h l e u d e r n 
R a s i e r a p p a r a t e 
S t aubsauge r 
M i x g e r ä t e 
H e i ß l ü f t e r 

P r o s p e k t e a n f o r d e r n ! 

F . R E I S S , 
(21a) R e c k e n f e l d (Westfa len) 

f r ü h e r P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

1 0 0 0 0 G e r e i d e m a s t - G ä n s e 

braif., 4 6, kg schwer, a Pfd. 2,40 D * 

Mast-Puten 
bratf., 4-6 kq schwer, a P d. 2.65 DM 

Mast Enten 
2-3 kg ä PH. 2,50 DM Garant, rur junge 
Tiere I Vers. p. Nachn. Best, für Weih 
machten Irühzeitig eröet. Bruno Koch, 
Gunst. Einkauf que le lür Wiederverkaufer 
Geflügelhof, (13a)Wernberg Bay 724 

'•üohng.uualitat 
Tausende Nactio. i n g e o S : 

' ,7U, 4,91. 
iuu S tück 8 g Z CIÖ: 4.9 5; 
Kein Rtsiko, Rückqaberechl, 30 Tane Ziel 
Abt,l8KONNRX-Versanrih.OHpnhnrc|i. '> 

N r . 8 9 Q 1 0 * i 
fln* Überraschung »Or flel 

iSdV«ib.nSi*Adre«,r ^Geburtstag Jf 
i auf den Zeitungsron, md senden Sie 
|den Gutschein oufael>t.t oder im 

Umschlag on des* CVoli-ersandnaus 
KLINGEL ABT. 206 

, „ f e i n s t e M a s t g ä n s e u n d -entert 
l a M a s t g ä n s e 5—8 k g Der " . k e 5 in 
la M a s t e n t e n 2 - 4 k g . . . . ', | \ \ ^ , * K H! 

tt ^ L ^ r a t f e r t i g ) ^ k 8 • . . . . per »/, k g aigo 
l a M a s t h ü h n e r ( topffert ig) p e r •/. k g 2.40 
ja H a s e n (bra t fe r t ig ohne K o p f ) . . . . per 1 . k g 2 80 
j a H i r s c h k e u l e (ohne K n o c h e n ) . . . . per Vi k g 3 20 
j a ger. G ä n s e b r u s t 700—1000 g per Vi k g 9,— 
la re ines G ä n s e - u n d En tenschmalz per 3 - k g - E i m e r n',50 n££?. W e i h n a c h t s a u f t r ä g e sofor t aufgeben. V e r s a n d E x p r e ß g u t -

naennanme z u m Tagespre is . G e n a u e B a h n s t a t i o n angeben. 
M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n (Oldb) 

Doennicjs Kochbuch 
neue e rwei te r te A u f l a g e 

L e i n e n 19.50. Ra tenzah lg . 21 D M 
Hans A n d r e s e n , B u c h h a n d l u n g 
Uetersen I. H . , f r ü h . Or t e i sbu rg 

(6f)ctTtd)tt 

O f t * u n b Z U c f t p r n i f r n a 

D A S W E I H N A C H T S B U C H 

d e r O S T P R E U S S E N 
402 Seiten Ganzleinen 24.— DM 

H O L Z N E R - V E R L A G 

W ü r z b u r g 

Marken Staubsauger ~J 

„M7Q _ oder Monatsraten zu mt 
' DM #,25 

1 . IftHSt 
1 Garant" 

Gold- und Silberwaren 
Hamburg 1 * UHREN 
Kattrepel 7 * BERNSTEIN 
Rul 33 31 09 * BL STECK 

V J 

Original Kön igsberger Marzipan 
Aus eigener Herstellung 

Teekonfek t , R a n d m a r z i p a n , Herze , S ä t z e , 
P r a l i n e n . B a u m k u c h e n , Baumkuchensp i t zen . 

Z u v e r l ä s s i g e r und zol l f re ie r Aus landsversand . Por to - und 
verpackungsfre ier Inlandsversand. Be l i e fe rung von Fach ­
g e s c h ä f t e n . A u f Wunsch Prospektzusendung. 

K ö n i g s b e r g P r . 
jetzt B a d W ö r i s h o f e n 
Har ten tha le r S t r a ß e 36 

8 lege zur Probe! Fordern Sie Prospekt 
mit weileren günstigen Angeboten u Beschret 

bung lurBettfedernlockei:ing, Mottenvernichtung, 
luftverbesserung, Haortrocknung und Bohnern 

ERWIN BODFNMuLLER „ . .„ 
Stuttgart O • Werostroße 54 8 0 8 

Uhren 
Bestecke 
Bernstein 
Katalog 
kostenlos 

jetzt 1 MÜNCHEN-VATERSTETTEN 

2 dicke, fette Spick-Aale 
( t äg l . f r i sch a. d. Rauch) 
2 P f d . hols t . D a u e r w u r s t 
(Ce rve l a t - u . P l o c k w u r s t ) 
2 . -Pfd . -Dose B i e n e n - B l ü ­
t e n - H o n i g , 2 P f d . T i l s i t e r -
« /»- fe t t -Käse . A l l e s zus. i n 
ca. 4 -kg -b r .Pake t . W e r b e ­
pre i s n u r 17,50 D M . 
N a c h n . ab H . K r o g m a n n , 
N o r t o r f (Hols te in) , N r . 2 
Ä l t e s t e s V e r s . - H a u s d . A . 

Deu t sch lands 

Z u m Weihnachtsfes te 
empfeh len w i r den 

K A F F E E - F E I N S C H M E C K E R N 
unsere 

L u x u s - M i s c h u n g 

aus edels ten Kaf feeso r t en m i t 
g r o ß e m M a r a g o g y p e - A n t e i l , 

ve rp . i n e iner h ü b s c h e n M e t a l l -
Geschenk-Dose zu 500 g 

P r e i s per 500 g i n k l . Dose 

n u r D M 1 0 , 4 5 
(Por to f re i per Nachnahme , ohne 

jede Nebenkosten. ) 
G a r a n t i e : G e l d z u r ü c k be i 
N i c h t g e f a l l e n u n d R ü c k s e n d u n g . 

K ä f f e e - G r o ß r ö s t e r e i 

ALBERT EBNER 
H a m b u r g - W a n d s b e k 

A h r e n s b u r g e r S t r a ß e 136 

Eine Del ika tesse! 

Ostpreußische 
Landleberwurst 

gut g e r ä u c h e r t 
500 G r a m m 3.80 D M 

A b 1 k g spesenfrei , ohne Nachn 

D. u. K. Koch, 
Schweinemetzgere i 

Irsee ( A l l g ä u ) 

a n 

Holzwand te l l e r , d u n k e l pol ier t , 20 c m Durchmesser , 9,— D M 
m i t Wappen o s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e . O s t p r e u ß e n a d l e r oder 

Elchschaufel i n Mess ing . 
Lesezeichen — farbiges Samt- oder Se idenband mi t i n Mess ing 
geschni t tenem O s t p r e u ß e n a d l e r oder Elchschaufe l 2,50 DM 
Z u beziehen durch G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n in H a m b u r g 13, Pa rka l l ee 86. L ie fe rze i t e twa 10 Tage 
B e i Vore insendung des Betrages auf Postscheckkonto H a m ­
burg 75 57 geht d ie L i e f e r u n g portofrei . B e i Nachnahme-

Sendung w e r d e n Por to und N a c h n a h m e g e b ü h r erhoben. 

c 
B e k a n n t s c h a f t e n 1 

O s t p r e u ß e , 38 1,68, d k l . , ev., led. , i n 
ges Pos i t ion , w ü n s c h t die B e -
kanntsch. e iner gut ausseh. cha-
r a k t e r l . saub. D a m e pass. A l t e r s 
aus gut. Hause. N u r w i r k l . ernst-
gem. B i l d z u s c h r . ( zu rück ) erb. u . 
N r . 97 976 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

K ö n i g s b e r g e r , 25 1,75, m . ges. E i n ­
k o m m . , w ü n s c h t Br ie fwechs . bzw. 
Bekanntschaf t m . gut auss., cha-
rakterf . , n a t ü r l . M ä d e l 20 b. 25 J . , 
ev., m . guter A l l g e m e i n b i l d u n g , 
m ö g l . m. Auss teuer zw. s p ä t . H e i ­
rat. N u r ernstgem. B i l d z u s c h r . _ 
( zu rück ) erb. u . N r . 98 314 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn - Suche eine ev. R e n t n e r i n , K r i e g e r 

Das s c h ö n s t e Weihnachtsgeschenk ist das He ima tbuch 

Q u e r d u r c h O s t p r e u ß e n 
mit 100 hervor ragenden , teils ganzsei t igen A u f n a h m e n aus 
fast a l len S t ä d t e n O s t p r e u ß e n s . — E n t h ä l t Geschichte, W i r t ­
schaftsleben, E i n w o h n e r z a h l sowie Ost- u n d W e s t p r e u ß e n l i e d . 
Ged ruck t auf bestem K u n s t d r u c k p a p i e r — G r ö ß e 20 x 21 c m 
K a r t o n i e r t 4,85 D M — Geschenkausgabe in Ganz le inen 7,80 D M . 
Eine wei tere Neuersche inung fü r Pfe rde l i ebhaber : 

G o l i a t h ) K a m e r a d P f e r d i m K r i e g e v o n L . L . K r e u t z 
Das Zusamment re f fen v o n Menschen u n d Pfe rden i n den letz­
ten K r i e g s j a h r e n w i r d h ie r zu einer unterha l t samen E r z ä h l u n g 
gemacht, d ie j edem O s t p r e u ß e n , der jemals i n se inem Leben 
mi t P fe rden zu tun hatte, sehr gefal len w i r d . 
128 Sei ten , H a l b l e i n e n , farbiger Schutzumschlag 7,80 D M . 

E L C H - V E R L A G — W I E S B A D E N - B I E B R I C H — D R U S U S S T R . 66 

b ü r g 13. 

R a u m 23. Anges t . -Rentner , Ostpr. , 
gt. Rente , W i t w e r , 66 1,68, ev., 
w ü n s c h t nette D a m e o. A n h . bis 
58 J . m . H e i m kennenzu le rnen ; 
gern l ä n d l i c h . Zuschr . erb. u . N r . 
98 107 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
Ab t . , H a m b u r g 13. 

w i t w e , Ostpr. , ges. u . ehr l i ch , aus 
d e m Samland , d k l . , i . den 50er b. 
65er J . , zw. gemeins. Haushal t s ­
f ü h r u n g . B i n L a n d w . gewesen, i n 
d. 60er J . , s p ä t . H e i r a t nicht aus­
geschlossen. Zuschr . erb. u . N r . 
98 109 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. _ 

B e r u f s t ä t i g e Dame, 32 1,63, ev., 
schlk. , h ä u s l . , n a t ü r l . , m . H e r z u . 
v i e l en Interessen, w ü n s c h t die B e -
kanntsch . eines charak terv . H e r r n . 
Zuschr . erb. u . N r . 98 010 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

S t a h l r o h r - ^ S S r ^ g 1 

M u l d e n k a r r e ^ S S » ^ 
70 Ltr. Inhalt / ä g p s f e i r i [ |e Stüde 

luftbereift Mffil&CS\ [ |e Stüde 
320 X 60 mm fer'lEy^sÄ 1 DM60,— 

Kugellager > Ü r ^ 1 franko 
G. Klaverkamp 78, Hachen, Kr. Arnsberg 

R e s t b e s t ä n d e 
H e r v o r r a g e n d e Wol l s to f f e (140 b. 
150 brei t ) i n a l l en M o d e f a r b e n , 
geeignet f ü r D . ' i n i e n j J ^ s t ü m e ^ 
- M ä n t e l , - K l e i d e r , Jede ge­
w ü n s c h t e M e t e r z a h l . 
1 k g 25 D M (ergibt 2^-3 Mete r ) 
O r i g . e n g l . Chet . , 75 b re i t (hand­
gewebt) , 1 M e t e r 18 D M . 
O r i g . eng l . T w e e d , 140—150 b re i t 
(handgew.) , w e i t herabgesetzte 
P r e i s e i n m o d . B r a u n - T ö n e n , 
gee ignet f ü r H e r r e n - S a k k o s , 
- M ä n t e l , 1 M e t e r 35 D M . 
Weihnach t sgeschenke , m . denen 
Sie E i n d r u c k machen . 
So lange V o r r a t re icht . L i e f e r b a r 
per N a c h n a h m e . 
B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d z u r ü c k . 

H e r r n . M ü h l e m e y e r 
B e k l e i d u n g s w e r k , A b t . 3a 
r t i i s s e ldo r f -Re i sho lz 

O s t p r . W u r s t w a r e n 
i n b e k a n n t g u t e r Q u a l i t ä t 
Sch inkenspeck 500 g 3,60 
S p a l t - u . N u ß s c h i n k e n 500 g 3,80 

. . J ^ ^ ^ c W n k f U i . 50u.g 5,00 
L e b e r w u r s t 

f e in u n d grob .500 g 2,40 
B l u t w u r s t , I u n d II 500 g 2,00 

u n d 1,00 
Jagdwur s t , K r a k a u e r 

u n d Po ln i sche 500 g 2,60 
Z e r v e l a t - , S a l a m i - u n d 

P l o c k w u r s t 500 g 3,20 
S t r e i chme t twurs t 500 g 2,40 
T e e w u r s t 500 g 2,80 
sowie a l le anderen F l e i s c h - u n d 

W u r s t w a r e n . 
V e r s a n d erfolgt per Nachnahme , 
V e r p a c k u n g f re i , ab 5 k g halbes 

P o r t o . 

A l f r e d K r z y k o w s k i 
Harse fe ld , B e z i r k H a m b u r g 

M a r k t s t r a ß e 25 
( f r ü h . Or t e i sbu rg , K a i s e r s t r a ß e ) 

Ostpr . Schuhmachermeis te r , selbst, 
i n H a m b u r g , solide, 28 1,60, N ich t ­
raucher , m . Siedlungshaus u . G a r ­
ten a u ß e r h . H b g . , w ü n s c h t sich e in 
nettes, n a t ü r l . schl . M ä d e l pass. _ 
A l t e r s , d Interesse f. Geschä f t , O s t p r e u ß i n , 45'1,67 
Haus u . G a r t e n hat. E twas Er sp . a l le ins t 
od. Auss teuer angen., jedoch nicht 
B e d i n g u n g . R a u m H a m b u r g oder 
U m g e b u n g . N u r ernstgem. B i l d ­
zuschr. (zur.) erb. u . N r . 96 867 Das 

ev., Spor t typ . 
(LAG-be rech t . ) , w ü n s c h t 

Bekanntschaf t m. aufricht . H e r r n . 
Zuschr . erb. u . N r . 98 008 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn -

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn - z i e ^ n e / n e t t a u s s e n e n d e Os tpreu 
- 44 1.58. ev., schwarz •• 

H O N I G 
Garantiert reiner Bienenhonig 

3 kg netto dunkel DH 18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM 17.20 
3 kg netto hell DM 16.20 
meine feinsten Sorlen! Franko Nachnahme 
H . WIEHL 71 , St. Georgen/Schwarzwald 

ß in , 44 1.58. ev., schwarz, w ü n s c h t 
sich gebi ldet . Ehepa r tne r m . b rau­
nen A u g e n . Zuschr . erb. u . N r . 
97 975 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

N r . 97 968 Das Ost- Cha rman te O s t p r e u ß i n , ev., a l l e in -
A n z . - A b t . , Harn- , s tehend, L A G - b e r e c h t i g t , w ü n s c h t 

| d ie Bekanntschaf t eines charak-
terf., l i ebensw. H e r r n i . A l t e r vonj H B 
38 bis 48 J a h r e n (Raum S ü d b a d e n -
Bodensee angen.). Zuschr . erb. u . L i e f e r g d i r ek t a. F a b r i k a t i o n s l a g e r l 

A n z . - A b t ! H D a a m S b u < r g t ? 3 r . e U ß e n b l a t t • *** f a r b e c h t u - - u n e n d i d t t l 
F ü l l u n g : b e w ä h r t e gute Q u a l i t ä t ! 

O s t p r e u ß e , B a u h a n d w e r k e r , 26 1,78, 
ev. (R. S ü d d e u t s c h l a n d ) , w ü n s c h t 

• ' charakterf . , h ä u s l . ' M ä d c h e n zw. 
H e i r a t kennenzu le rnen . B i l d z u ­
schr. erb. u . 
p r e u ß e n b l a t t 
b ü r g 13. 

S p o t t b i l l i g e 

( M e l l e n 1 
L a n d w i r t s o h n aus O s t p r e u ß e n , ge­

lernt . Schmied u . Schlosser, 47 1,68, 
ruh . Cha rak te r , ges. u . k r ä f t . A u s ­
sehen, m. L u s t u . L i e b e z. L a n d -
wir t sch . , sucht zw. bald , l a n d w i r t -
schaftl . E x i s t e n z g r ü n d g . eine Ehe - O s t p r e u ß i n , 40 1,60, b ld . , schlk. , auf-
g e f ä h r t i n , d ie L u s t u . L i e b e zur 
Landwi r t s cha f t hat od. eine eig. 
l and wi r t schaf t l . A u f b a u - E x i s t e n z 
b ie ten k a n n (nicht Bedingg.) . Z u ­
schr. erb. u . N r . 97 903 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

Spezial-Literatur 
f ü r v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e M e n ­
schen! K a t a l o g neutr . , verschlossen, 
geg 40 P f R ü c k p o r t o . A l t e r s a n g a b e 
e r f o r d e r l i c h . E . Peters , B a d L i p p ­
spr inge , Pos t fach 62. 

Kauft bei unseren 
Inserenten 

H o n i g 

J . S T A E S Z J U N . 
NESSE BEI BREMERHAVEN 

L i e f e r e w i e d e r w ie i n der He imat 
Echten 
n a t u r r e i n e n 
B i e n e n -
5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 12,— D M 

l O - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 23,— D M 
5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 11,50 D M 

l O - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 22,— D M 
E i n e N o r m a l k u r 
K ö n i g i n n e n - S e r u m 54,— D M 
G r o ß i m k e r e i A R N O L D H A N S C H 
A b e n t h e u e r be i B i r k e n f e l d (Nahe) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z bei 

Osterode 

geschl. C h a r a k t e r , vermögV," sucht, Oberb . 130 200 6 P fd . nur 65.- D M 
da be ruf l i ch sehr beansprucht, so- Oberb . 140 ?00 7 Pfd . n u r 75.- D M 
l iden , aufr icht igen Menschen bis Q b e r b m m „ p f d n u r 8 S D M 

50 J . mi t S i n n f ü r gemut l . Haus-
l i chke i t . B i l dzusch r . ( zu rück ) erb. K i s sen 80 80 2 Pfd . nu r 19.- D M 
u. N r . 97 907 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Oberbet t mi t D a u n e n f ü l l u n g 130 br. 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 4 5 p f d H 0 b r 5 5 p f d _ 1 6 „ b r „ 5 

W i t w e , 1,64 gr., t ü c h t i g , gut ausseh., <»a ) 2 F « u n d i n n e n schlichte u . so- p f d p r o ß e t t n u r 2 5 . D M m e h r , 

l , £ e v ! ^ R ü c k g a b e r e c h t ! Por to f re i» 
K n o t e n t r ä g e r i n , or tsgebund. , su- A u c h T e i l z a h l u n g , 
chen e inen chr i s t l . gesinnt, t reuen Bet tenversand Voe lz 
Ehegefahr ten , N i c h t t ä n z e r , gesch. 
zwecklos , bis 38 bzw. 44 J . B i l d z u - Bremen-Vegesack , Sch l i eßfach 152 0 
sehr, ( zu rück ) erb. u . N r . 98 113 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

H e r z u . G e m ü t , nicht unbemi t te l t , 
w ü n s c h t ebensolchen charakter ­
v o l l e n , geb i ld . Ehepa r tne r 68 69. i n 
gesichert . V e r h ä l t n . (mög l . West-
B e r l i n ) . Zuschr . erb. u . N r . 97 973 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , W i t w e , M i t t e 60, ev., 
r ü s t . u . f e ins inn ig , w ü n s c h t B r i e f ­
wechsel m i t geb. H e r r n 
A l t e r s zw. Kennen l e rnens . Z ü s c h 
erb. u . N r . 97 972 Das Ostpre 
blatt , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13 

ntspr. i ~v 

; s , , * r ; A m l l . B e k o n n t m o c h u n g J 

P r e i ß e l b e e r M l 2 , -
Eimer 

Heldelbeer-Konf 12,50, Pflaumenmus 8,25 
Speisesirup he l l 8 , 6 0 , B i e n e n h o n i g 
1 4 , 7 5 . Bei 3 Eimern portofrei, sonst ab 
Ernst N a p p , Abt. 306 H a m b u r g 19 

I I I I I I I I I I I I I J 

l a W o l l s t o f f -

G r o ß - R e s t e 

geeignet f ü r a l l e D a m e n -
u n d K i n d e r k l e i d u n g 

A u s der Text i l s tad t Bochol t 
He r r enspo r themd 

G r . 35 — 45 ab 6.90 D M 
Bibe rbe t t l aken 150X250 c m 

gestreift. Indanthren ab 7.75 D M 
Farbiger K a t a l o g m. g r o ß e r T e x t i l -

K ö n i g s b e r g e r i n , 24 J . , ev., schlk. , 5 II 143 58 auswahl kostenlos. — Freunde K o l ­

gute Beru f sausb i ldg . . m ö c h t e auf Aufgebot legen, Bekann te bestellen gemein-
dies. Wege e inen netten, charak- F r a u M a r i a G ö r k e , geb. Fo l l e r t , i n sam. Por tof re ie r Versand m R ü c k -
terf. H e r r n b. 30 J . kennen le rnen . M a r b u r g (Lahn) , W i l h e l m - B u s c h - gaberecht 
B i t t e n u r ernstgem. B i l d z u s c h r . S t r a ß e 17, hat beantragt, i h r en Ehe- Tex t i l ve r s and J ä g e r Bocholt (Westf) 
( z u r ü c k ) erb. u . N r . 97 971 Das Ost- mann , den Baua rbe i t e r Otto G ö r k e , 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn - geboren a m 2. M a i 1904 i n B r a u n s ­
b u r g 13. berg, O s t p r e u ß e n , zuletzt wohnhaf t 

O s t p r e u ß i n , ~ 2 6 / l , 6 0 , ~ w ü n s c h t B e - l ^ w e „ s e n J n B r a u n s b e r g , E g e r l ä n d e r 
k a n n t s c h ä f t eines H e r r n bis 35 J . S t r a ß e 10 le tz ter bekannte r A u f -
( R a u m H a n n o v e r bevorz.) . B i l d z u - enthal tsor t Schmatz in , K r G r e i f s -
sehr, ( z u r ü c k ) erb. u . N r . 97 906 Das ™ ? } d - f u r t o t . Z

H

U e r k l ä r e n D e r V e r -
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - s c h ö l l e t ^ w i r d ^aufgefordert,^ sich 
b ü r g 13. 

K i l o D M 12,501 

E nheirat 
i n Fahr schu le bietet D a m e 28 J . 
E i n h e i r a t i n Omnibusbe t r i eb 

bietet W i t w e 40erin durch 
F R A U R O R O T H E A R O M B A 

D u i s b u r g , M e r c a t o r s t r a ß e 114 
R u f 2 03 40 

B e i l i e g e n d 
21 p r ä m i i e r t e Backrezep te 

Fas t legere i fe 

Junghennen 
nur 5,50 D M 

1 eeere i f 6.50. k u r z v o r m L e g e n 
7 bis 7 50. a m Legen 9 bis 10 
D M WO L e g h . . rebhf. I ta l . u . 
K r e u z u n g s y i e l l e g e r ^ 

M i n d e s t a b n a h m e z w e i K i l o , pjpj 
V e r s a n d per Nachnahme . « > 

Her rn . M ü h l e m e y e r 
K l e i d e r w e r k e , A b t e i l u n g 3 
D ü s s e l d o r f - R e i s h o l z B U 

I.andsleute. Be t t - u n d T i s c h w ä s c h e , 
W o l l - U. Steppdecken, a l le G r o ß . , 
Q u a l i t ä t s w a r e , d i r e k t ab F a b r i k . 
Versa 'hd n i c h t per N a c h n . M . 
B l u d z i u s . N iede r l ahns t e in . 

W i t w e , K ö n i g s b e r g e r i n , 50 J . , 1.58, 
vo l l sch l . , h ä u s l . u . n a t ü r l . , K i n d e r 
versorgt (Studium), m ö c h t e , u m d. 
V e r e i n s a m g . zu entgehen, s e r i ö s , 
g ü t i g e n H e r r n , ev t l . kr iegsvers . 

bis z u m 2. F e b r u a r i960, 9 U h r , vo r 
dem unterze ichneten G e r i c h t - Z i m ­
mer 17a - zu melden , da er sonst f ü r 
tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , die, 
A u s k u n f t ü b e r den Verscho l l enen 
geben k ö n n e n , w e r d e n aufgefordert , 
b is zu d e m oben bes t immten Z e i t ­
p u n k t dem Ger i ch t A n z e i g e z u m a ­
chen. 
M a r b u r g (Lahn) , 12. N o v e m b e r 1959 

Das Amtsger ich t , A b t e i l u n g 5 
gez. K e m p e r , Rechtspf leger 

1 ^ " B e s t ä t i g u n g e n ^ 

B E T T F E D E R N 
•ttllfertig) 
• 1 kg handgaufcllssvn 
DM ».30, 11.20, 12.60, 
15.50 und 17.-
• 1 kg ung*schlls»Mi 
DM 3,25,5.25. 10,25, 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

B L A H U T , Furth i . Wald oder 

B L A H U T , Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig dedeen. 

kennen le rnen zw. sp. He i ra t . Z u - z w e c k s R e n t e n a n s p r ü c h e b e n ö t i g e 
sehr. erb. u . N r . 95 284 Das Ost 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn 
b ü r g 13. 

u , n r m a c h t s u h r e n , O r i g . S c h w e i , 
17 s te ine , ungeme in ganggenau. 
z u v e r l ä s s i g , robust , p rak t i sch , u n -

i p i n d l . V o m N o r d k a p b. N o r d -
, k , . v der B i s c a y a b. Z e n t r a l -

', ufUancI d e n k b a r bestens bewahr t . 
Sc M ab 52.50 D M . P r o s p e k t fret. 
H e r r a t h - V e r s a n d , W e i ß b. K ö l n , 
M i c h a e l w e g i. 

0 A u t o m a t i c - H e r r e n u h r • 
K a l e n d e r , m i t Lupeng las , 

25 Steine, V o l l a n k e r - M a r k e n ­
w e r k , mod. Z i f f e r b l . , 59,00 D M , 
bei nu r 19,00 D M A n z a h l u n g . 
Rest in 4 m t l . Ra ten . G ü n s t i g e 
A n g e b auch in Goldschmuck . 
F o r d e r n S ie bi t te sofort U h r e n ­

oder G o l d w a r e n k a t a l o g an. 
V h r e n v e r s a n d G O T T S C H A L K 
D u i s b u r g , S te rnbuschweg 165 

S ü d b a d e n . O s t p r e u ß i n , 33 1.65, ev., 
b lond , Beh . -Anges t . , f e inempf ind . , 
sucht auf r ich t igen , g ü t i g e n Ost­
p r e u ß e n m i t v e r t r ä g l . C h a r a k t e r 
zu ha rmon i schem Ehebunde . E r ­
bit te n u r ernstgem. B i ldzusch r . 
u. N r . 98 177 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. | 

Weihnach t swunsch! Ostpr . B a u e r n ­
tochter. 23 1.70, ev., n a t ü r l . , ruh. , 
gt. Ersparn isse u . Ausst . , R a u m 
Westf., w ü n s c h t Lebenspar tner , 
symp. Ersche inung , kennenzu le r ­
nen. N u r ernstgem. B i ldzusch r . 
erb. u . N r . 98 106 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Guts tochter , 20 1.66, ev.. b ld . . h ö h . 
S c h u l b i l d u n g , e rw. B i ldzusch r . u . 
N r . 98 190 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 

, A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 1 

ich A n g a b e n ü b e r m e i n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s aus nachstehender Z e i t : 
v o m 1. 11. 1912 bis J u l i 1913 b. 
Schmiedemeis te r L ö g k i i n S ieg ­
f r iedswald , K r . H e i l s b e r g ; v. 15. 
11. 1913 bis 20. 8. 1913 bei Schmiede­
meister H e n n i g i . Roggenhausen, 
K r . H e i l s b e r g ; v. 1. 10. 1914 bis 15. 
11. 1914 bei Schmiedemeis te r Po -
bos i . H e i l s b e r g ; v. 7. 11. 1914 bis 
15. 8 1915 bei d. Fes tungswerken 
i n K ö n i g s b e r g : v. 1. 4. 1919 bis 15. 
9. 1919 bei Schmiedemeis ter Mü l ­
ler in L i e w e n b e r g , K r . H e i l s b e r g ; 
v o m 1 5. 1920 bis 31. 8. 1920 bei 
Schmiedemeis ter Wagner i . T a h l -
berg K r B r a u n s b e r g ; v. 1. 9. 1920 mi t K r i s t a l l z u c k e r eingek., ungef., 
bis 31. 10. 1920 bei B a u e r ' S p a n n e n - tafeifert., haltbar^ s ind soo gesundl 

krebs in Pomehren , K r . H e i l s b . £ a

( i - , k , g - B r u " ^ E i m e r 1 3 \ ~ V ? M , \ , I a 

Nachr . erb. A u g u s t Schmidt , geb. Heide lbeeren (Blaubeeren) K L , 1 2 -
30. 8. 1895 i n Napra t t en , zuletzt i n D M . Ia1 s c h w ^ J C s b ^ n ^ b ^ K o B Ä t 
Rehagen , X r . He i l sbe rg . Ostpr. , D M , ab h ie r b. 3 E i m e r portofr . 
je tz t Hesse ln bei H a l l e (Westf) ü b . Nachn . Marme .ad . -Re imers , A b t . « i , 
B i e l e f e l d 3. .Quickborp (Holstein) , 

Tilsiter Markenkäse 
von der K u h z u m Verbraucher . 
O s t p r e u ß i s c h e r T y p . B r o t e n zu 
etwa 2,5 bis 4,7 K i l o , unf re i per 
Post, e in sch l i eß l i ch Ve rpackung 

vol l fe t t Je K i l o 4,20 D M 
Z n h l u n g nach E rha l t . 

(24b) M e i e r e i Travenhors t 
Post Gn i s sau , B e z i r k K l e i 

l a P r e i ß e l b e e r e n • 
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Mfifnmuit 

T E P P I C H E 

B r ü c k e n , B e t t u m r a n d u n g e n , L ä u f e r ( v o n 5 6 c m b i s 300 c m b r e i t ) 
finden Sie in großer Auswahl zu sehr günstigen Preisen (da Großeinkauf u. eigene Importe) in unseren nachstehenden Verkaufsniederlassungen 

München 5 
Reichenbachstraße 26 

Nürnberg 
Fürther Straße 36 

Würzburg 
Sanderstraße 9 

Regensburg 
Domplatz 6 

Lübeck 
Hüxtstraße 52-56 

Hamburg-Altona 
Präsident-Krahn-Straße 8 

Augsburg 
Lange Gasse 5 

Bamberg 
Keßlerstraße 11 

Kaiserslautern 
Eisenbahnstraße 53 

H a m b u r g e r T e p p i c h - L a g e r 
K A R L C R E U T Z B U R G 

Auf Wunsch Auswahlsendungen - Zahlungs* rleichterung — Lieferung fr ei Haus 1 

Mannheim 
O 5, 24 

Essen 
Vereinsstraße 
(Heroldshaus) 

Hamburg-Barmbek 
Fuhlsbütteler Straße 11 

Sofort lieferbar ist der Familien-Kalender 

„ S £ W i*Midi* Ostpteuße i960 
u m f a n g 128 S e i t e n m i t v i e l e n B i l d e r n aus de r H e i m a t 

Nur 2.50 DM 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer lOsffriesland) 

S o n d e r a n g e b O t Ein Posten besonders preiswerter 
schuhe ous echtem Leder für Herren. Domen und Kinder: Strapazierfestesdunkelb r. 
Woterprooflederoder schwarz« Rindleder oder geschmeidiges brounesRindbexledsr 
Perlongenäht! Gleitsichere, unverwüstl. Porosohle. Sensationell preiswert. 
31-35 11,90 36-42 1 3,90 43-46 15,50. Kein Risiko. Für diese erprobte 
Qualität unglo üblich preiswert Garantie: Umtausch oder Geld zurück -
Bild Katalog gratis, bitte Schuhgröße und Lederort angeben. 

I C H E - V E R S A N D A B T . V A t H A M B U R G 13 

^ A m 30. O k t o b e r 1959 ha t unse r J ö r g e i n 
^ B r ü d e r c h e n b e k o m m e n . 

In d a n k b a r e r F r e u d e 
^ Ilsegret Böhm, geb. N e u m a n n 

>̂ F.rich Böhm, D i p l o m - V o l k s w i r t 

H a m b u r g - P o p p e n b ü t t e l , W e i d e n d e 27 
o S f r ü h e r 

L o t z e n . O s t p r e u ß e n K ö n i g s b e r g P r . 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 11 H i n d e n b u r g s t r a ß e 48 

S t e f a n 
16 N o v e m b e r 1959 

W i r f reuen uns ü b e r d ie g l ü c k ­
l iche G e b u r t unseres Sohnes . 

D i p l . - I n g . 

Karlheinz Meier 
Sigrid Meier 
geb. S c h i p p o r e i t 

r 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t 
N e i ß e s t r a ß e 45 
H o r n e c k O S K b g . - M e t g e t h e n 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Hil t rud ßoise l le 
Wolfhard Brendtner 

W e h r (Baden) G e i s l i n g e n S te ige 
L i n d s t r 25 B i s m a r c k s t r . 18 

f r ü h . O r t e i s b u r g 
M a r k t s t r a ß e 16 

In d a n k b a r e r F r e u d e geben w i r 
die G e b u r t unseres Sonntags ­
j u n g e n K l a u s j ü r g e n 
bekann t . 

Günter Heinrich 
und Frau Annemarie 

geb. E h l e r s 

F r a n k f u r t (Main) 
C a r l - G o e r d e l e r - S t r a ß e 17 
den 15. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h ö n s t r a ß e 42 
u n d Ostseebad N e u h ä u s e r 
E h l e r s s t r a ß e 

A m 3. D e z e m b e r 1959 fe ier t u n ­
sere l i ebe M u t t e r , F r a u 

Auguste Naroska 
E h e f r a u des ve r s to rbenen 

B ä c k e r - u n d K o n d i t o r m e i s t e r s 
E m i l N a r o s k a aus O r t e i s b u r g 

M a r k t s t r a ß e 26 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

i h r e f ü n f K i n d e r 
m i t F a m i l i e n 

G e i s l i n g e n ' S t e i g e 
B i s m a r c k s t r a ß e 18, b . B r e n d t n e r 

V J 

D i e V e r l o b u n g unse re r Toch te r 
M O N I K A , s tud . p ä d . 

m i t d e m I n n e n a r c h i t e k t e n 
H e r r n 

F E R D I N A N D G U D E 
geben w i r bekann t . 

C u r t B r a c h e 
u n d F r a u M a r i a 

geb. M a a ß 
L ü b e c k f r ü h e r 
R ö n t g e n s t r . 4 K ö n i g s b e r g P r . 

L u i s e n a l l e e 50 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i r T \ 

Monika Brache 
beehre i ch m i c h anzuze igen . 

Ferdinand Gude 

L ü b e c k 
P f i t z n e r s t r . 17 

f r ü h e r 
E i c h e n t a l 
K r . I n s t e r b u r g 
O s t p r e u ß e n 

1. A d v e n t 1959 

r D i e V e r m ä h l u n g i h r e r T o c h t e r I r e n e 
m i t B a r o n L a j o s J . L a n g g ib t b e k a n n t 

Frau Liselot Conrad (Althof-Memel) 
geb. S t e i n 

F r a n k f u r t (Main) 
L a n g h e c k e n w e g 41 

9 L e v i c k Street , C r e m o r n e 
S y d n e y N S W / A u s t r a l i e n 

31. O k t o b e r 1959 

D i e V e r m ä h l u n g unseres Sohnes 

H a n s - G e o r g P a d e f f k e 
m i t F r a u L o r e , geb. A n h o r n 

geben w i r bekann t . 

Walter Padeffke und Frau Charlotte 
geb. W a s c h k u h n 

J 

S o n t h e i m , K r e i s M ü n s i n g e n 
f r ü h e r I n s t e rbu rg , G e r i c h t s t r a ß e 3 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Heinz Cordes 
und Frau Käte Cordes 

geb. B e r l i n k e 

B a s s u m 
Sch lus t r . 5 

B a s s u m 
B r e s l a u e r S t r . 2 
f r ü h . L u d w i g s o r t 
Schu l s t r . 22 
K r . H e i l i g e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

I h r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Hans Sellerer 
Annemarie Sellerer 

geb. E h r i c h 

14. N o v e m b e r 1959 

L ö w e n t a l 
B u r g s t r a ß e 26 

f r ü h . S c h i p p e n b e i l , O s t p r e u ß e n 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 8 

F r i e d r i c h s h a f e n 
A l l m a n n s w e i l e r 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

H o r s t K ö s l i n g 

E l i s e K ö s l i n g 

geb. D ü r r 

L a u p h e i m ( W ü r t t ) 
f r ü h e r M e i s t e r s f e l d e 
K r e i s R a s t e n b u r g 

L a u p h e i m 
f r ü h e r O b e r h o l z h e i m 
( W ü r t t ) 

J ^ 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

E u g e n H e l d 

G r e t e H e l d 

geb. K ö s l i n g 

O b e r h o l z h e i m ( W ü r t t ) 
K r e i s B i b e r a c h 

O b e r h o l z h e i m ( W ü r t t ) 
f r ü h e r Me i s t e r s f e lde 
K r e i s R a s t e n b u r g 

Das Os tp reußenb la t t 
die Zeitung für Familienanzeiqen 

G O L D E N E H O C H Z E I T 
f e i e r t en a m 25. N o v e m b e r 1959 
m e i n e l i e b e n E l t e r n , unsere g u ­
ten G r o ß e l t e r n 

Rudolf Makowka 
P o s t b e t r i e b s w a r t i . R . 

und H r a t i Marie 
geb. K e m p k a 

In D a n k b a r k e i t 
H e l e n e B a h r k e 

geb. M a k o w k a 
E c k h a r d u n d A r n o l d 

als E n k e l 

W i r gedenken unse re r V e r m i ß ­
ten 

G e o r g M a k o w k a 
u n d A l f r e d B a h r k e 

sowie 
C h a r l o t t e M a k o w k a 

d ie i n de r H e i m a t ruh t . 

W o l f e n b ü t t e l , D o k t o r k a m p 4 
fr . A l t k i r c h e n , K r e i s O r t e i s b u r g 

V J 

A m 23. N o v e m b e r 1959 fe ie r te 
unsere l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t ­
ter u n d U r o m a , F r a u 

Johanna Gau 
aus P i l l a u , O s t p r e u ß e n 

je tz t K a i s e r s l a u t e r n 
F e u e r b a c h s t r a ß e 

i h r e n 84. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

A m 28. N o v e m b e r 1959 fe i e rn 
unsere l i e b e n E l t e r n 

Karl Kahneit 
und Frau Marie 

geb. L a u 
das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . 
Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

d i e K i n d e r , E n k e l 
u n d U r e n k e l 

G u d e r h a n d v i e r t e l 43 
Pos t S t e i n k i r c h e n , K r e i s S tade 
f r ü h e r D o m n a u 
K r e i s B a r t e n s t e i n 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 13 

A m 29. N o v e m b e r 1959 fe ie r t 
unse r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß v a t e r , H e r r 

August Borrosch 
f r ü h e r Goldensee , K r e i s L o t z e n 

je tz t B o d e n h e i m (Rhein) 
R h e i n a l l e e 41 

se inen 80 G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n i h m he rz l i chs t 
u n d w ü n s c h e n i h m gute G e ­
sundhe i t u n d Got tes r e i chen 
Segen seine d a n k b a r e n 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

V J 

f » 
A m 28 N o v e m b e r 1959 fe ie r t 
m e i n l i ebe r M a n n , u n s e r l i e b e r 
V a t e r 

R e g . - V e r m e s s u n g s r a t a. D . 
Gustav S t rauß 

f r ü h e r F i s c h h a u s e n , O s t p r e u ß e n 
u n d S a g a n , N i e d e r s c h l e s i e n 

j e t z t F r a n k e n t h a l (Pfa lz ) 
H . - H e i n e - S t r a ß e l a 

se inen 74. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n 

se ine F r a u G e r t r u d , geb. H o l z 
T o c h t e r M a t h i l d e S t r a u ß 
S o h n D r . K a r l - H u g o S t r a u ß 

F r a n k e i l t h a l , H . - H e i n e - S t r . l a 

W i r f e i e rn a m 1. D e z e m b e r 1959 
unsere S i l b e r h o c h z e i t u n d g r ü ­
ß e n a l le F r e u n d e u n d B e k a n n t e 
v o n K ö n i g s b e r g u n d B r a u n s ­
be rg . 

Heinrich Freitag 

und Frau Frida 
geb. S c h u l z 

O s n a b r ü c k , B r a m s c h e r S t r . 145 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K o h l h o f s t r a ß e 1050 N r . 39 

A m 22 N o v e m b e r 1959 fe ie r te 
unse re l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mut t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u 

Justine Zit t lau 
geb. M a n n e c k 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n 
i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

D u i s b u r g - N e u e n k a m p 
D i e r g a r t h s t r a ß e 45 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e i d e m ' a n n s t r a ß e 11 

A m 28 N o v e m b e r 1959 fe ier t u n ­
sere l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r ­
m u t t e r G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u ' • 

Wilhelmine Kawald 
geb. P e r b a n d t 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t i h r e 
d a n k b a r e n 

K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

N a h e ü b e r B a d Oldes loe 
f r ü h e r G r . - S o n n e n b u r g 
K r e i s B a r t e n s t e i n 

A m 3. D e z e m b e r 1959 f e i e r n w i r 
unsere S i l b e r h o c h z e i t . W i r g r ü ­
ß e n a l l e V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n . 

Erich Conrad 
und Frau Meta 
geb P a u l i n 

Ros tock , W e n d e n s t r a ß e 3b 
f r ü h e r H e i n r i c h s f e l d e , B e w e r n 
O s t p r e u ß e n 

U n s e r e E l t e r n 

Hans und 
Margarete Frommke 

geb. N e u m a n n 
B r e m e n 11, A l t e r P o s t w e g 231 
f r ü h e r A l i e n s t e i n — O r t e i s b u r g 

f e i e r n a m 3. D e z e m b e r 1959 das 
Fes t de r S i l b e r n e n Hochze i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

K i n d e r u n d 
E n k e l k i n d M a r t i n 

A m 29. N o v e m b e r 1959 fe ie r t 
m e i n l i e b e r B r u d e r u n d S c h w a ­
ger 

Gustav Dziengel 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

L o b e c k s t r a ß e 3 
je tz t H a n n o v e r - L i n d e n 

F ö s s e s t r a ß e 8 
se inen 75. G e b u r t s t a g . 
W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n auch w e i t e r h i n a l les 
G u t e . 

E m m a B a n n e r t 
geb. D z i e n g e l 

O t t o B a n n e r t 
Os ten 'Os te (Niede re lbe ) 

^ * 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r S i l b e r h o c h ­
zei t a m 24. N o v e m b e r 1959 g r ü ­
ß e n w i r V e r w a n d t e u n d B e ­
k a n n t e 

S t e l l m a c h e r m e i s t e r 

Emil Barsties 
und Frau Margarele 

geb. G r a m s 

F r e i b u r g i m B r e i s g a u 
S c h w e n d i s t r a ß e 6 
fr . T i l s i t - S p l i t t e r , O s t p r e u ß e n 
S c h w e d e n s t r a ß e 2 

A m 26. N o v e m b e r 1959 f e i e r t e 
unse r l i e b e r O p a , u n s e r gu t e r 
B e t r e u e r 

Andreas Naujalies 
se inen 73. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n i n D a n k b a r k e i t 

A n n a Sasse, v e r w . J a b l o n s k i 
A l f r e d Sasse u n d K i n d e r 
M a r i o n J a b l o n s k i 
K l a u s , H o r s t u n d 
G e r t r u d m i t M a n n u n d K i n d 

B a d M e i n b e r g , B e r g w i n k e l 9 
f r ü h e r N o r d e n b u r g , B e r g s t r . 76 
K r e i s G e r d a u e n 

F ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e z u unse ­
r e r D i a m a n t e n e n H o c h z e i t d a n ­
k e n w i r a l l e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n aus B r a u n s b e r g . 

Ed. Schischke 
und Frau 

Seesen (Harz) 
A m P r o b s t b u s c h 8 

Z u m 60. G e b u r t s t a g e unseres l i e b e n 

Alfred Malien 
des f r ü h e r e n Pe r sona l l e i t e r s de r Stadt . B e t r . - W e r k e A l i e n s t e i n 

h e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e u n d D a n k f ü r se ine A r b e i t u n d M ü h e , 
d i e er noch heute f ü r uns leis te t . 

S e i n e F r e u n d e 
d e r f r ü h e r e n S tad t . B e t r . - W e r k e A l l e n s t e i n 

r * 
U n s e r e r l i e b e n M u t t i . I nchen , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i , F r a u 

Edwine Bartke 
z u m 70. G e b u r t s t a g a m 1. D e ­
z e m b e r 1959 h e r z l i c h e G l ü c k -
u n d S e g e n s w ü n s c h e v o n i h r e n 
d a n k b a r e n 

s e c h s K i n d e r n 
S c h w i e g e r k i n d e r n 
u n d v i e r z e h n E n k e l n 

W a l s r o d e - H a n n o v e r 
A p f e l a l l e e 20 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A w e i d e r A l l e e 85 

r \ 
M e i n e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , unse re gu te O m i , F r a u 

Lina Sgaga 
f r ü h . Z i n t e n u . R e i m a n n s w a l d e 
begeht a m 2. D e z e m b e r 1959 
i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 
H e r z l i c h g r a t u l i e r e n u n d w ü n ­
schen Go t t e s S e g e n u n d beste 
G e s u n d h e i t 

i h r e T o c h t e r 
G r e t e l M a t h i s 
u Vi d F a m i l i e 

B e r n k a s t e l - K u e s (Mose l ) 
N i k o l a u s u f e r 14 

Z u m 70. G e b u r t s t a g e a m 26. N o ­
v e m b e r 1959 m e i n e r l i e b e n 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d u n s e r e r 
O m a , F r a u 

Antonie Bleich 
geb. M a r k s 

g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
B e r t a B l e i c h 
U l r i c h B l e i c h 
C h r i s t e l B l e i c h 

G a u t i n g / M ü n c h e n 
M ü n c h e n e r S t r a ß e 52 
f r ü h e r K a n i t z , K r e i s A n g e r b u r g 

V , J 

f — 
So G o t t w i l l , f e i e r t u n s e r l i e b e r 
g u t e r V a t e r , d e r 

S c h m i e d e m e i s t e r i . R . 

K a r l Lumma 
f r ü h . W i l d e n a u , K r . O r t e i s b u r g 

O s t p r e u ß e n 
j e t z t I t zehoe , T a n n e n w e g 1 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n 
a m 5. D e z e m b e r 1959 s e i n e n 
70. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n G o t t e s S e g e n u n d 
gute G e s u n d h e i t 

s e ine d a n k b a r e n K i n d e r 

A m 13. N o v e m b e r 1959 e n t s c h l i e f 
unse re l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t ­
ter , U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Amalie Reiter 
geb. K l o s s 

i m gesegneten A l t e r v o n 95 J a h ­
ren . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r F a m i l i e 

H e d w i g B e l g a r d , geb. R e i t e r 

N e u m ü n s t e r , A p e n r a d e r 2c 
f r ü h e r N e u e n d o r f 
K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

A m 12. N o v e m b e r 1959 en t sch l i e f 
nach s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
g e l i e b t e r M a n n , g u t e r t r euso r ­
g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
va te r , unse r l i e b e r B r u d e r . 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Karl Skauradszun 
L a n d w i r t 
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E r i k a K e n s y 
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B r u d e r s 

Dieter Krause 
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als G e f r e i t e r b e i d e r 
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i n K ö n i g s b e r g P r . 

I n H e r z e l e i d 
r! " '•> fe. 
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O s k a r u n d E l i s a b e t h K r a u s e 
u n d B r u d e r G e r t 
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R u d o l f E h r e n b e r g 
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N e u w i e d ( R h e i n ) 
A u g u s t a s t r a ß e 3 
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E d m o n t o r , K a n a d a 
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f r ü h e r N ö t t n i c k e n , K r e i s S a m l a n d 
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lOeiße Se#at übet dem 3 
Eine Erzählung aus Masuren _ Von Karl Herbert Kühn 

ee 
Von einem schmalen, von Bäumen begrürr 

ten Vorsprung an einem Ufer des Beldahnsees 
löste sich langsam die breite Fähre Sie erlitt 
über das Wasser, das im Sonnenschein blinkte 
zu dem anderen Ufer, auf dem hoch und schwei­
gend der dunkle Wald stand. 

Der Fährmann sah noch einmal zu dem Vor­
sprung zurück, zu der Frau.die dort stand. Wo 
kam die her? Schlank, in einem hellen, sand­
gelben Kostüm? G e w i ß war sie im Kurhaus 
dort hinter dem Vorsprung des Ufers, zu Gast, 
in der Stille von Wald und von See sich zu 
erholen. 

Die Fähre legte an dem anderen Ufer an. Als 
sie wieder zu dem Vorsprung über das Wasser 
fuhr, war die Frau in dem sandgelben Kostüm 
verschwunden. Wer war sie? 

Margarete, so h ieß die Frau, war sinnend in 
das Kurhaus nach Wiersba zurückgekehrt. Sie 
wandte sich dort, auf der Terrasse schon, noch 
einmal um, die Augen auf den See vor dem 
Walde gerichtet. Dort trieb ein leichter, sanfter 
Wind Boote mit w e i ß e n Segeln vor sich hin. 

Sie segelten dort . . . Es trug Margarete in Ge­
danken zurück in das Land ihrer Jugend. Dort 
drüben, in dem Walde, war sie als Kind eines 
Försters aufgewachsen. Später, als sie die Schule 
verlassen hatte, war sie in Johannisburg, in dem 
Kreiskrankenhaus, Schwester gewesen. An 
freien Tagen, im Sommer, nahm sie zuweilen 
ein Zahnarzt, ein Freund ihres Vaters, auf sei­
nem Segelboot mit. Dann ging es vom Boots­
haus auf den Roschsee hinaus, dort sogleich 
auch, zur Linken, in den Jeglinner Kanal. Wenn 
sie diesen durchfuhren, breitete sich weit, eine 
endlose Fläche von schimmerndem Wasser, der 
Spirdingsee aus; eine Insel zur Rechten, düster 
begrünt, lockte sie nicht. Sie durchschnitten das 
Wasser, die blinkenden Wellen, den wehenden 
Wind, den Glanz, den die Sonne spann, froh 
und beglückt. Durch die schmale, von Schilf 
umstandene Wasserschneide gelangten sie bald 
in den anderen See, in den Beidahn hinein. Zur 
Rechten ein Turm: der Wasserturm von Niko­
laiken. Zur Linken ein Vorsprung: die Fähre 
von Wiersba. Sie segelten lange auf dem geheim­
nisvollen See, den W ä l d e r umgrünten, in des­
sen Buchten die Schatten der Baume fielen; auf 
den Wiesen an seinen Ufern lag träumerisches 
Licht. Senkte sich der Abend auf Wasser und 
Wald, so lenkten sie das Boot zu dem Vorsprung 
bei Wiersba. Hier übernachteten sie. Früh, wenn 
die Sonne ihre ersten Strahlen in den Spirdinq 
tauchte, glitt schon ihr Boot durch den engen 
Zugang in den großen See, durch den Jeglinner 
Kanal, über den Roschsee nach Hause . . . 

* 

Es überkam Margarete, wie ein Zwang, der 
sie erfaßte. Noch wehrte sie sich. Doch wie war 
das mit ihrem Leben seit dem iXage gewesen, an 
derft sie in Urlaub Eduard, den Rechtsanwalt 
aus Berlin, kennengelernt hatte, diesen gesprä­
chigen Mann von feinem Witz? Er schrieb an 
sie, sie erwiderte ihm. Dann kam er zu Besuch 
in die Johannisburger Heide. Er segelte nicht; 
die Natur war für ihn nichts als eine schöne 
Kulisse; seine Welt war die der großen Gesell­
schaften, der g l ä n z e n d e n Feste. Doch er liebte 
Margarete. Er" l ieß nicht ab, um sie zu werben. 
Dann heirateten sie. Sie gab den Beruf auf und 
zog nach Berlin. Nun spielte sich ihr Dasein im 
Stile all der Menschen ab, die mit viel Geld 
ihr V e r g n ü g e n in Abwechselungen erkauften, 
die sie im besten Falle noch mit gutem Ge­
schmack zu w ä h l e n verstanden. Von einer Aus­
stellung mit Bildern zu einer anderen eines Bild­
hauers, von Museum zu Museum — so vergin­
gen die Tage. Theater und Konzerte erfüllten 
die Abende. Man lud ein, und man wurde von 
anderen eingeladen. Nur seilen fand Eduard sich 
bereit, mit Margarete in che Wälder, zu den 
Seen in der Umgegend zu fahren. Dann erblickte 
Margarete auch" dort, auf den llavelseen, Boote 
wie früher, we iße Segel über dem Wasser. Doch 
sie hielten sich fern. Schon winkte ihr Eduard, 
der am Wagen schon stand. Schon fuhren sie 
zurück, in die Stadt, in der die Steine den Atem 
der Erde zu ersticken schienen. 

Und sie hielt das doch aus? Margarete über­
legte: sie verstand es, nun hier, auf der Ter­
rasse von Wiersba, kaum noch. Und doch! Sie 
ging mit in dem Leben, das so lockend sie ein-
fing, nicht in den Jahren allein, da sie mit 
Eduard verheiratet war. Auch dann, als sie ge­
schieden waren - er liebte zu viele - auch 
dann, und wie lange . . . 

Eines Tages, auf einem Ausflug nach einem 
Orte an der Havel, begegnete ihr zufallig ein 
hochgewachsener Mann, schlank und s t i i . t r  
hieß Harry von Hamilton. Sie saßen an einem 
Tisch. So kamen sie ins Gespräch. Er hatte -
erklärte er - in Masuren ein Haus, sie nann-
ten es dort „Kurhaus", an einem der schönsten 
Seen jener Landschalt. Sie fragte nach dem 
Namen dieses Hauses und des Sees. UndI als 
Hamilton die Worte „Wiersba" und -Beldahn 
auch nur ausgesprochen hatte, schlug es Mar 

Trug, der sie täuschte. Es stieg etwas herauf, 
das nach ihr griff, stärker als jede andere Ge­
walt. 

Es war am nächsten Morgen. Der Herr von 
Hamilton, in der Tür, die zum See hinaus zeigte, 
drehte sich um. Er reichte Margarete still die 
Hand: „Sie müssen wissen, was Sie tun. Ich 
glaube: Sie tun recht." Dann schritt Margarete, 
in einem einfachen Kleide, hinab, auf den Vor­
sprung, den hell die halbhohen Bäume umglänz­
ten, da sie soeben die ansteigende Sonne be­
rührte. 

Der Fährmann sah stumm auf die Frau, die 
wie im Traum, wie mit Gedanken beschäftigt, 
zu ihm auf die Fähre trat. Sie zahlte, schwieg. 
War das denn dieselbe Frau, die er gestern 
auf dem Vorsprung in dem sandgelben Kostüm, 
eine Dame, so meinte er, wahrgenommen hatte? 
Das Gesicht glich jener. 

Die Fähre legte drüben or dem Waldrand an. 
Der Fährmann ließ noch einmal einen Blick mit 
der Frau gehn, die schon zum Walde hinauf­
stieg. Wohin die ginge — wer's wüßte! 

Margarete ging langsam durch den hohen 
Wald. Sie fühlte: sie brauchte eine Zeit, sidi 
zu dem, zu dem es sie zog, hinzufinden. Der ver­
traute Wald — ja, er wurde ihr es wieder, mit 

auui nur aiisc i's ji iiLULii c n m P n 
garete wie ein Glockenschlag an. „Sie soll ten 
einmal zu mir, das heißt nach Wiersba, kommen. 
Es täte Ihnen gut. Oder lieben Sie das n.cm. 
ein Land, in dem nur Wald und nur Seen bie 
erwarten?" _ d e n Mann 

Was sollte sie erwidern? Sie sah aen 
Ihr g e g e n ü b e r einmal nur an. D a n n

A f J " £ e

a . l f . 
den Kopf, dann nickte sie, slumm Als sie â . 
iah. stand ein Leuchten in ihren O r i J n A u g 
Und dann versprach sie zu kommen, so 
wie ihr möglich. ^ 

Nun blickte sie hier, von der JeMsse^ n 
Wiersba, hinunter auf den See, Dort / ^ - ^ 
ferner, nun nahe einer Bucni vui 
den Walde, zwei Boote, we iße Segel 
Winde vertrauten, der leise um> sre N ' * ^ , . 

Sie wollte noch drei Tage hu r ' " i t , p r s t a n d 

bleiben. Es erfaßte sie starker. ^ie w a s 

nun noch kaum. In dieser Stunuc 

jedem Schritte immer mehr. Schon erkannte sie 
Wege, die sie einmal gegangen war. Bald wußte 
sie: dort — dort stünde das Haus, in dem sie 
geboren wurde, in dem ihr Vater, der Förster, 
noch lange gelebt hatte; seit ein paar Jahren 
war er tot, und die Mutter, kränklich, war da­
nach von ihrer Schwester, die in Elbing ver­
heiratet, aufgenommen worden. 

Als Margarete dann endlich vor dem Förster­
hause stand, bewegte es sie sehr. Sie entschloß 
sich nur zögernd, halb verlangend, halb scheu, 
durch die Tür in den dämmernden Flur zu tre­
ten. Die Försterfrau kam. Margarete berichtete, 
wer sie war, was sie hierher, zu diesem Hause 
getrieben. Sie durfte in dem alten, noch immer, 
so schien es ihr, unveränderten Wohnzimmer 
an den Mittagstisch sitzen, als auch der Förster 
von seinem Waldgang zurückgekehrt war. „Ja, 
Ihr Vater", der Förster sprach es langsam vor 
sich hin, „ich kannte ihn gut. Es ist mir noch 
immer, als schritte seine hohe, gerade Gestalt 
mir zur Seite", und dann wies er zu dem breiten 
Büfett hinüber, auf dem nun Margarete — sie 
senkte die Stirn — eine Photographie ihres Va­
ters entdeckte. 

* 
Sie brach auf und durchquerte weiter den 

Wald, zur Linken das blinkende Wasser des 
Sees, der zwischen Bäumen und Sträuchern be­
ständig nach ihr sah. Es war schon gegen Abend, 
als sie Rudczanny erreichte. Auf der Dorfstraße, 
nicht weit von dem Kurhaus Siegmund, be­
merkte sie einen Wagen, der soeben anfuhr. Sie 
eilte, als verstünde sich's von selbst, auf ihn 
zu. Der Wagen hielt noch einmal; der Fahrer, 

F ä h r m a n n , h o l ü b e r / 

So weit auch meine Füße zur Jugendzeit das 
deutsche Vaterland durchwandert haben, von 
Ost nach West und von Süden nach Norden: 
überall dort, wo es Flüsse gab, hörte ich den 
Rul: Hol über! Es war der Rul, der dem Fähr­
mann galt. Heute, im Zeitalter der Brücken, ist 
er nur selten zu hören. Unseren Kindern und 
Enkeln wird er vielleicht — der Fährmann — 
wie eine Gestalt aus dem Reich der Märchen 
erscheinen. 

Doch schon zu früheren Zeiten, als wir noch 
Binder — oder überhaupt noch nicht waren, ia 
— zurück bis ins Altertum, haftete der Gestalt 
des Fährmanns etwas Seltsames, Bedeutungs­
volles, Eigentümliches an, und sie verlockte die 
Dichter Erzählungen, Legenden und Balladen 
über sie zu schreiben. Er war der Zeitlose, der 
immer Zeit hatte, der stille Alte, der bereitwillig 
kam, wenn man nach ihm rief: Hol über! Und 
er galt auch als derjenige, der um alle Freuden 
und Leiden der Menschen zu wissen schien, die 
er in seinem Kahn über das Wasser fuhr. 

Kaum irgendwo aber war der Fährmann so 
unentbehrlich wie bei uns, in der ostpreußischen 
Landschalt mit ihren vielen Flüssen, den Strö­
men und Kanülen. Am Strombett der Memel mit 
seinen unzähligen Zuflüssen und Verzweigun­
gen im Mündungsgebiet, am Pregel, der Deime 
und in Masuren. Wie hätte man sonst übers 
Wrisser — wie nach Hause gelangen sollen? 
Oder vom Elternhaus fortkommen, wenn die 
Ferne lockte und rief? 

Tagsüber saß er vor seinem Haus, ein paai 
Schritte vom Wer entlernt, wartend... rau­
chend... sinnierend. Wenn iann der Rul kam: 
Hol über! — war alles klar Unznhliqe Notwen­
digkeiten, unanfechtbare Gründe gab es für die 

jenigen Menschen, die bei Tageslicht über das 
Wasser gebracht werden wollten. 

Anders, hintergründiger und zweifelhafter 
mochte es sein, wenn in finsterer Nacht eine 
Faust an die Tür pochte, oder der Ruf von 
drüben bis in die Wärme des Bettes hinein zu 
vernehmen war. Klang er dann fordernd, oder 
bittend, oder war gar eine Not des Leibes oder 
der Seele in dem Ruf zu vernehmen, wenn er 
über das Dunkel des Wassers kam: Hol über! 
Dann hieß es, den Menschen ins Angesicht zu 
schauen, und noch möglichst bis in die Tiefe der 
Seele hinein: Ist er ein Abenteurer, oder ein 
Kranker, der den Arzt braucht, oder einlach nur 
ein Verspäteter? Zurückweisen durfte der Fähr­
mann keinen. Mit dem Fährgeld, das man ihm 
reichte, erwarb sich jeder ein Recht darauf, 
übergesetzt zu werden, selbst einer, der Bosheit 
im Herzen trug, oder der vor der Hand des Ge­
setzes, vor irgendeiner Vergeltung auf der 
Flucht war, ja — der Böse selbst. 

Kein Wunder, daß man dem Fährmann tiefe 
Hinsicht und Weisheit und Kenntnis alles 
Menschlichen nachsagte. In wie viele Augen, in 
wie viele Mienen, offene oder verschlossene, in 
wieviel verschiedene Antlitze hatte er sein 
Leben lang geschaut. 

Und schließlich war er der Furchtlose. Weder 
Sturm noch Regen, noch Donner und Blitze konn­
ten ihn hindern, dem Rut zu folgen. 

Und darum ist seine Gestalt den Menschen zu 
einem Sinnbild geworden, vergleichbar dem Un­
sichtbaren, der jeden von uns einmal bei der 
Hand nehmen wird und über das dunkle Wasser 
fährt, über den Strom ... in das Land, aus dem 
keiner zurückkehrt. 

Paul Brock 

ein schmales noch jüngeres Gesicht, drehte 
schon die Scheibe des Fensters herunter. Mar­
garete rief ihm zu: Ach, fahren Sie vielleicht 
durch Johannisburg durch?" „Allerdings", der 
Fahrer lächelte sie an, „und ich brauche wohl 
gar nicht erst noch lange zu raten, warum Sie 
mich fragen." Er öffnete die rechte Tür. Marga­
rete lief rasch um den Wagen und stieg ein. 

Nach einer Weile begann sie: „Kennen Sie 
sich dort in Johannisburg aus?" „Doch, so eini­
germaßen." „Sie wissen dann auch sicher den 
Weg nach dem Krankenhaus?" Der Fahrer sah 
kurz nach der Seite zu Margarete, er lächelte' aufs 
neue: „Ja, das muß ich wohl schon. Ich bin näm­
lich der Oberarzt." 

Margarete konnte kaum noch die Erregung 
unterdrücken, die sie sogleich erfaßte. Doch noch 
fragte der Arzt: „Es ist zwar schon spät. Doch 
Sie wollen wen besuchen. Wen, wenn ich's wis­
sen darf?" „Besuchen? Oas nicht", Margarete 
war verlegen, es so einfach zu sagen; doch sie 
gab sich einen Stoß, „ich besuche nicht; ich 
suche." Und als der Arzt nun schwieg, setzte 
sie hinzu: „Wenn bei Ihnen — ich meine nur — 
es könnte sein — vielleicht — wenn bei Ihnen 
eine Stelle für eine Schwester noch frei —." 

* 
Schon nach wenigen Tagen ging still, mit 

großen, leuchtenden Augen, die Schwester Mar­
garete in dem Kreiskrankenhaus — nun wieder, 
wie einst — von Zimmer zu Zimmer, von Bett 
zu Bett In den Stunden, in denen sie frei von 
ihrem Dienst, sah man sie leichten Schrittes in 
den Wald hinein wandern, zum Flusse, zum 
Bootshaus, an einen See, gleich an welchen. 
Und glitt dann ein Boot, die weißen Segel im 
Winde, nah oder fern auf seiner Fahrt an ihr 
vorüber, so hob sie die Hände, in der einen 
das Taschentuch, und winkte ihm zu, froh, be­
glückt. Es war Sommer, für immer. 

WeifjschtSumende Wellen 
bei Sturmwetter 

„Wer je einen Sonnenuntergang an einem ma-
surischen See mit seinen rotgoldenen Reflexen 
auf dem glatten Wasserspiegel und dem violet­
ten Widerschein der dunklen Waldkulissen ge­
sehen hat, wenn sich über dem See ein fahler, 
lichtblauer Himmel spannt", schrieb ein Thü­
ringer, dem Masuren zur zweiten Heimat gewor­
den war, „wer dann wieder bei Sturmwetter 
denselben See wildflutend mit hohen, weiß­
schäumenden Wellen beobachtet hat, wenn 'n 
gebrechlichem Kahn auf schwerer Fahrt der Fi­
scher mit dem tobenden Element kämpft, wäh­
rend drüben am Ufer vor dem wettergrauen 
Holzhaus die Familie ihm bang entgegenharrt, 
wer dann wieder friedlich in den goldenen 
Herbstmorgen hineinpilgert, den Landweg ent­
lang, an dessen beiden Seiten lange Reihen von 
Vogelbeerbäumen stehen, und ihre rotglänzen­
den Früchte umlagern ganze Scharen von V ö ­
geln in zänkischem Lärm, wer schließlich die 
herrlichen Laubbäume in ihrem bunten Herbst­
kleid am Rande der Moore und rn dem Forst 
Inmitten dunkler Fichtenbestände in ihrer kaum 
anderswo so schön vorkommenden Farbenfülle 
kennen lernt, der hängt mit jeder Faser seines 
Herzens an diesem weltfernen Land." 

Idyllische Anmut atmen vor allem die Seen. 
Herrlich sind die tiefen Buchten, in denen die 
Wasserrose blüht, und werden umkränzt von 
Waldhügeln, die oft steil ansteigen. Von ihnen 
gewinnt man einen Überblick über eine Fülle 
blinkender Seespiegel. Und mitten aus diesen 
ruhigen, klaren Flächen erheben sich grüne In­
seln wie schwimmende Wälder voll lichtem Bir­
kengrün und ernstem Fichtendunkel. Ein Hauch 
unentweihten, keuschen Naturfriedens liegt über 
allem, fern allen Lebens unserer Welt in mär­
chenhaftem Eigenleben . . . Fährt man beispiels­
weise über den Spirdingsee und sieht, wenn sich 
am Horizont das Wasser mit dem Himmel ver­
einigt, den Wellenschaum windgeballt über die 
Wellenrücken hintreiben und weit auf die Ufer 
treiben, dann hat man den Eindruck, als ob sich 
vor den Blicken eine hochgehende, erstarrte See 
ausbreitet, niedrige und hohe Wellen folgen 
aufeinander und lösen sich ab. Doch auch Er­
habenes tritt in Erscheinung, wenn sich Steinorts 
Eichenwälder den Blicken öffnen, oder Niko­
laiken am Beldahnsee, das masurische Venedig, 
den Fluten entsteigt. Welchen Eindruck gewährt 
es auch, wenn man den Johannisburger Forst 
betritt, in dem geheimnisvolle Seen das Waldes­
dunkel unterbrechen! Urzeiten werden leben­
dig, wenn man hier den gewaltigen erratischen 
Block sieht, durch dessen Mitte ein Lindenbaum 
hindurchwächst. Mächtig nimmt da die Einsam­
keit und Weltverlorenhuit das Herz des Wan­
derers gefangen . . . . 

H a r r y S c h u m a n n 

Dar Hecht an der Angel 
Der gefräßige Hecht beißt zwar leicht an die 

Angel, reißt sich aber oft los. Ein Angler muß 
geschickt und schnell sein, um ihn zu fangen. 
Etwa hunderttausend Eier setzt ein Weibchen 
zur Laichzeit ab. Die jungen Fische wachsen 
schnell, sie erreichen schon im ersten Jahre 
dreißig Zentimeter; ein Hecht kann bis zu zwei 
Meter lang werden. Das weiße, grätenarme 
Fleisch der jungen Fische ist sehr schmackhaft, 
das der alten ist zäh und ungenießbar. Da die 
einjährigen Hechte eine vorherrschend grünliche 
Färbung haben, werden sie Grashechte genannt. 

Die Fähre von Wiersba 
Nahe am Eingang des langgestreckten Bel­

dahnsees in den großen Spirdingsee liegt der 
Ort Wiersba. Die Fähre von Wiersba trug, bevor 
die modernen Verkehrsmittel aufkamen, die 
zwischen Johannisburg und Nikolaiken kursie­
rende Post von einem Ufer zum anderen. Der 
alte Postweg führte durch hochstämmige Kie­
fernwaldungen der Johannisburger Heide. Nicht 
in vielen Gegenden Deutschlands entwickelt sich 
die Kiefer zu solcher Schönheit wie in diesem 
riesigen masurischen Waldgebiet. Wo das Erd­
reich feuchter ist, vorwiegend in der Nähe der 
Seen, gedeiht auch Laubwald. 

http://stii.tr
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Ein fröhliches Geschichtchen: 

C~ante JSeztckan 
backt JP(^a^atkudtait 

„tWtchen", hatte die alte Oma Kahnert im-
me. gesagt, „Bertchen, wenn du mal heiraten 
tusi, dann nimm man einen, der schmengert 
Weißt , so einem, wo gerne Fladen und Stritzel 
ißt, das sind die besten. Sie rauchen nich, sie 
trinken nich, und Süsses schad' nuscht." 

Tante Bertchen hatte das Rezept der alten 
Kahnertschen treulich befolgt und ihren Wil ­
lem geheiratet. Daß der gerne schmengerte, 
wußte Tante Bertdien schon von Kinderschuhen 
an — seit der Nachbarsbowke ihr auf dem 
Johannimarkt die längste Lutschstange weg­
stibitzt hatte. 

Sie hatte dann aber doch in ihrer langen Ehe­
zeit manchen triftigen Grund, an der Weisheit 
der Kahnertschen zu zweifeln. Denn ihr Willem 
aß zwar ohne mit der Wimper zu zucken einen 
halben Streuselfladen zum Kaffee auf, aber das 
Rauchen g e w ö h n t e er sich trotzdem an und im 
Krug pflegte er es nie bei einem Tulpchen Bier 
zu belassen. Ob sein beachtliches Bäuchlein den 
vielen Süßigke i ten oder dem Bier zuzuschreiben 
war, konnte Tante Bertchen allerdings nidit 
enträtseln. 

Diese Geschichte spielt nun in einer Zeit, da 
der Ohm sdion weit aus der Blüte der ersten 
und auch mancher späteren Jugend war. „Aber 
vernünftig ist der Krät noch immer nich'", 
pflegte Tante Bertchen zu gnaddern, wenn der 
Ohm mal wieder etwas berissen hatte. Ent­
weder war er hinter dem Schmanttopf hergewe­
sen oder hatte die ganzen Purzel verdrückt, die 
für den Besuch bleiben sollten — Tante Bert­
chen war vor solch unliebsamen Entdeckungen 
nie sicher. Sie pflegte schon deshalb immer 
neue Verstecke auszubaldowern und das Mar­
zipan im leeren Gurkentopf und den Rest Napf­
kuchen im Nähmaschinenkas ten zu verwahren. 
Der Ohm freute sich dann wie ein Schießhund, 
wenn er solch ein heimliches Versteck entdeckt 
hatte und hob es gründlich aus. 

Nun war der erste Advent herangekommen, 
an dem Tante Bertchen nach altem Familien­
brauch den Pfefferkuchenteig anzusetzen pflegte, 
aus schönstem Honig und lieblich mit Zimt, Kar-
damom, Piment und Nelken gewürzt . Der Teig 
muß bis kurz vor Weihnachten kalt stehen, um 
dann erst abgebacken zu werden. 

Für Kuchen hatte der Ohm im allgemeinen 
und für Pfefferkuchen eine besondere Schwäche. 
Und mit Tante Bertchens Pfefferkuchen kamen 
keine anderen mit, sie waren so kroß und doch 
sanft und zergingen auf der Zunge wie Schnee. 
Der Ohm empfand es immer als ausgesprochene 
Bosheit von Bertchen, den Teig wochenlang un­
berührt liegen zu lassen, währertd der süße, 
der wundersame Geruch vom Honig und von 
all den guten Gewürzen durch die Stuben zog. 
Aber Tante Bertchen hielt eben streng auf alte 
Br.iuche. 

Als der Ohm am Sonntagvormittag von sei­
nem Spaziergang nach Hause kam, begann er 
schon in der Küchentüre argwöhnisch zu schnup­
pern: „Hast all die Pfefferkuchen angeteigt, 
Bertchen?" Ja, er war schwer enttäuscht, der 
Arme. Kein Schmeckprobehen hatte ihm die 
Bertchen übr igge lassen! 

„Wo hast denn den Teig, ich will ihn bloß 
bekieken!" verlangte der Ohm. 

Tante Bertchen blickte ihn über die Ränder 
ihrer Nickelbrille hinweg spöttisch an. „Was 
willst? Das geht dich gar nuscht an. Der Teig 
ist fertig und damit basta." 

Wenn Tante Bertchen „basta" sagte, war es 
auch so. 

Im Laufe des Sonntags nahm der süße, der 
liebliche Duft in der Wohnung immer mehr zu. 
Da nützte auch der Glumskuchen nichts, den 
Tante Bertchen zum Adventskaffee gebacken 
hatte. Der Ohm gnadderte immerfort herum, der 
Kaffee war zu dünn und der Ofen zu kalt und 
das Lichtchen brannte schief, so daß Tante Bert­
chen schließlich ziemlich erbost zu einem Plau­
derstündchen mit ihrer Freundin Paula abzog. 

Der Ohm begab sich sofort auf Kriegspfad. 
Er schnupperte in alle Schränke hinein und 
schielte auf das Küchenbord, visitierte alle 
Fensterbänke — von Pfefferkuchen keine Spur. 

Voller Wut vertilgte der Ohm erst einmal den 
Rest vom Glumskuchen und strafte den Ro-
sinenstritzel ab, den er sich dick mit Butter be­
strich. Da ihm nun ein bißchen schwummerig 
von all dem Süßen wurde, beschloß er, sich mit 
einem handfesten Kornus zu stärken. 

Der gab ihm Mut. Der Ohm begab sich erneut 
auf die Pirsch. Nach einer ha lbs tündigen Suche 
fiel sein Blick — gerade als er sich betrübt wie­
der in seinen Ohrensessel zurückziehen wollte 
— auf die Eingangstür, genauer gesagt auf das 
alte Bord, das über dem Rahmen hing. Dort 
pflegte Tante Bertchen so allerhand seltsame 
Dinge aufzubewahren und zu vergessen wie alte 
Petroleumlampen, einen Kasten mit einzelnen 
Handschuhen, ausgediente Hundeleinen und 
einen nie gebrauchten Zichorienröster. A l l diese 
Herrlichkeiten waren gnädig mit einem Vor­
hang verdeckt. 

Ein Ritzchen — bloß ein fingerbreites Ritz­
chen, klaffte dieser Vorhang auseinander. Und 
des Ohms Blick fiel auf eine vertraute, braune 
Tonschüssel . Er hob die Nase und schnupperte 
wie ein alter Jagdhund. Kam nicht von dort der 
süße, unwiderstehliche Duft? Trotz seines Bäuch­
leins war der Ohm wie der Wind in der Besen­
kammer und zog die Tretleiter heraus. Ebenso 
schnell hatte er sie aufgeklappt und klomm nun 
die Stufen zur erhofften Seligkeit empor. 

„Na, kick mal da", schmunzelte der Ohm, als 
er den Vorhang auseinanderzog. Tatsächlich, da 
stand das Tonschüsse lchen mit dem Pfeffer­
kuchenteig, der sorgsam in eine w e i ß e Serviette 
eingeschlagen war. 

Der Ohm pulte sie 
während er geradezu 

behende auseinander, 
halsbrecherisch auf der 

obersten Stufe der Leiter schwebte, und bohrte 
seinen Finger in den klebrigen, mit Mehl be­
streuten Teig. Er leckte verzückt — so köst l id i 
hatte ihm noch nie ein Kuchenteig geschmeckt. 
Mit dem berechtigten Stolz über seinen Spür­
sinn und die innige Freude, Tante Bertchen 
überl istet zu haben, mischte sich das leibliche 
Wohlbehagen. * 

In diesem glückse l igen Augenblick klapperte 
es plötzlich an der Eingangstür. Und ehe der 
Ohm wußte , was geschah, wurde die Tür heftig 
aufges toßen und Tante Bertchen erschien auf 
der Schwelle. Was nun vor sich ging, ist schwer 
zu beschreiben, so blitzschnell wickelte sich 
alles ab. 

Das ahnungslose Bertchen st ieß mit der Tür 
die Leiter um, auf deren oberster Stufe der 
Ohm balancierte. Mit einem fürchterlichen Ge­
polter sauste die Leiter zu Boden, Sekunden 
später folgte der Ohm, der wiederum die Pfef-
ferkuchenschüssel nach sich riß. 

Tante Bertchen, die wohl an etwas Ähnl iches 
wie Einbrecher oder Weltuntergang geglaubt 
hatte, begann mörderisch zu schreien. Aber 
ihre schrillen Hilferufe wurden jäh von dem 
Pfefferkuchenteig erstickt, der sich nun mild 
duftend über Tante Bertchen ergoß, während 
die Schüssel am Boden zerschellte. 

Da stand nun Tante Bertchen, auf dem Haupt 
den zähflüssigen, braunen Teig, der hier und 
dort melancholisch heruntertropfte, und begann 
— wer hätte das von Tante Bertchen gedacht! — 
schlichtweg zu weinen. Das ging dem Ohm, der 
vollkommen verdattert zwischen den Scherben 
saß, an die Nieren. 

„Grien' nich so, mein Truschchen", versuchte 
er das weinende Bertchen zu trösten. 

Aber bei der Tante waren die Schleusen auf­
gezogen. Und da sie den Tränenstrom mit dem 
Handrücken e i n z u d ä m m e n versuchte, verkleb­
ten sich auch ihre Augen mit dem süßen Honig­
kuchenteig. 

Um Tante Bertchens Seelenqual den Rest zu 
geben, erschien in diesem Augenblick das ur­
alte und sehr kurzsichtige Fräulein Keiluweit 
auf der Treppe. 

„Ei, ei", fistelte sie, „Matschulats haben schon 
Pfefferkuchen gebacken. I, wie trautst das all 
riecht . . . ." 

Tante Bertchen raffte sich zusammen und 
tastete sich in den Flur hinein. Der Ohm rap­
pelte sich auf und verschwand in der Küche, um 
Schaufel und Handfeger zu holen. 

An diesem Abend wurden nicht mehr viel 
Worte zwischen Ohm und Tante gewechselt. 
Nur eins zischte Tante Bertchen, als sie — frisch 
gebadet und den gewaschenen Zopf mit einem 
Handtuch verpackt — sehr früh ins Bett kroch: 

„Dies Jahr gibt's keine Pfefferkuchen zu Weih­
nachten, merk dir das!" 

Aber lehr' mich einer die Frauen kennen. 
Drei Tage später rührte Tante Bertchen einen 
neuen Teig an. 

R u t h G e e d e 

D a s e r s t e A d v e n t s l i c h t 

Im November, kurz vor dem 1. Advent, be­
gann für uns Kinder in Ostpreußen eine geheim­
nisvolle, schöne Zeit. Wenn die ersten Schnee­
flocken ganz sacht und leise vom Himmel tanz­
ten und unser Ostpreußenland mit einer we ißen , 
dicken Decke zudeckten, saßen wir am Fenster, 
drückten die kleinen Nasen an den Scheiben 
platt und sahen dem lustigen Flockentreiben 
zu. Im warmen Zimmer roch es nach Bratäpfeln, 
die unsere Mutter in der Röhre des großen Ka­
chelofens zu schmoren pflegte. Wir fühlten uns 

so geborgen und haben nie daran gedacht, daß 
es einmal anders werden könnte . 

Ich hatte noch drei Geschwister, aber ich kann 
midi nicht erinnern, daß wir uns in dieser Zeit 
jemals gezankt hätten. Meine Mutter verstand 
es ganz besonders, aus allem etwas Schönes zu 
machen. Sie hatte immer neue Ideen und machte 
sich Gedanken, um unsere Kinderherzen zu er­
freuen. Sie v e r g a ß aber auch nie, uns auf den 
tieferen Sinn des Advents hinzuweisen. 

Wenige Tage vor diesem ersten Advents­

sonntag machten wir einmal mit Mutter einen 
Spaziergang in den Wald, um Tannen für den 
Adventskranz zu holen. W i i wurden dick ein­
gemummelt, denn in Ostpreußen war es im 
November schon recht kalt. Dann nahmen wir 
unsere Schlitten, auf die wir die beiden Kleinen 
setzten, und los gings! *io» 

Wir stapften durch den dicken Schnee, der 
unter unseren Füßen knirschte, dem Walde zu, 
dem tiefverschneiten Wald mit seinen hohen, 
dunklen Tannen. Es ging über Hüge l und tiefe 
Ackerfurchen, die alle ein w e i ß e s Kleid trugen. 
Wir mußten immerhin fast eine Stunde mar­
schieren, bis wir unser Ziel erreichten. 

Endlich waren wir im Wald. Es kam uns vor, 
als seien wir im Märchenland. Es war alles so 
still so ruhig. Die Tannen l i e ß e n ihre Zweige 
unter der schweren Last des Schnees herunter­
h ä n g e n . Nur hier und da knackte es im Gehö lz , 
wenn ein kleiner morscher Ast herunterfiel. Ab 
und zu piepste eine Tannenmeise. 

Vor lauter Staunen hatten wir gar nicht ge­
merkt, daß Mutter schon vorausgegangen war. 
Als sie uns plötzl ich rief und wir näher kamen, 
da standen wir vor lauter Freude still und wag­
ten uns kaum zu rühren. 

Auf einer kleinen Tanne brannte eine rich­
tige Kerze! Vier Papiersternchen, für jedes Kind 
eins, hingen an dem verschneiten Zweig. Mut­
ter zeigte uns Tapfen im Schnee und meinte 
dann: „Ich glaube, hier ist ein Engel gewesen. 
Der wollte uns zeigen, von welchem Baum wir 
Tannen für den Adventskranz abschneiden dür­
fen." 

Wir glaubten fest an Mutters Worte und an 
den Engel, und das Weihnachtsfest war für uns 
Kinder mit einemmal greifbar nahe mit all 
seiner Freude und seinem Glanz. Als wir am 
Abend in unseren Betten lagen, wurde noch 
lange getuschelt, bis der Sandmann kam. 

So war es damals, zu Hause. Nun sind wir 
längst „erwachsen". Bewahren wir uns die Er-
innerung, halten wir fest an allem, was zu uns 
gehört , damit das erste Adventslicht uns auch 
heute Helle in den dunklen Tag bringe wie zu 
Hause, in unserem Ostpreußen . R. T. 

B ü c h e r s c h a u 
Paul Herrmann, Träumen, Wagen und Voll­

bringen. Das A b e n t e u e r der neuen En tdeckun­
gen . 478 S e i t e n T e x t mi t 61 I l l u s t r a t ionen , 
42 K a r t e n , 68 A b b . G a n z l e i n e n 19,80 D M , Hoff­
m a n n & C a m p e V e r l a g , H a m b u r g . 

D e n g e w a l t i g e n L e i s t u n g e n der En tdecker u n d gro­
ß e n P i o n i e r e der M e n s c h h e i t hat D r . P a u l Herrmann 
se in L e b e n s w e r k g e w i d m e t Z w e i se iner großen Bü­
cher „ S i e b e n v o r b e i u n d A c h t v e r w e h t " u n d „Zeigt 
m i r A d a m s Tes tamen t" l i e f e r t en bere i t s den Beweis 
da fü r , w i e g r o ß a r t i g H e r r m a n n se ine A u f g a b e be­
w ä l t i g t e . M e h r als 500 000 E x e m p l a r e d iese r j a kei­
neswegs besonders l e i ch ten B ü c h e r s i n d in alle Welt 
gegangen. Der v o r l i e g e n d e B a n d „ T r ä u m e n , Wagen 
und V o l l b r i n g e n " rundet das G a n z e i n vortrefflicher 
W e i s e ab. D r . H e r r m a n n hat h i e r b i s z u s e i n e m L e ­
bensende die v i e l l e i c h t in te ressan tes ten u n d auch po­
l i t i sch heute bedeu t sams ten T h e m e n der g r o ß e n Ent­
deckungen angesprochen . Er schi lder t d ie Geschichte 
der E r s c h l i e ß u n g der N o r d o s t p a s s a g e v o r der nMH*»! 
sehen E i s m e e r k ü s t e u n d der b e r ü h m t e n B e r i n g s t r a ß e , 
i n a l l e n i h r e n Phasen . D a n n r e i s e n wir m i t dem be­
k a n n t e n A s i e n f o r s c h e r F r a n z X a v i e r u n d ande ren Ent­
deckern nach C h i n a u n d J a p a n S c h l i e ß l i c h wird da'i 
K a p i t e l der A u f s c h l i e ß u n g des K o n t i n e n t s Australien, 
an der auch so manche deutsche For sche r beteiligt 
w a r e n , e i n d r u c k s v o l l behande l t . D e n S c h l u ß b i lde t ein 
K a p i t e l ü b e r d ie heute gerade auch für d ie Welt­
s t ra tegie so w ich t i ge E n t d e c k u n g der S ü d - u n d Nord­
po lgeb ie te . Das G a n z e ist a u ß e r o r d e n t l i c h spannend 
und be i a l l e r wissenschaf t l i chen G r ü n d l i c h k e i t und 
Z u v e r l ä s s i g k e i t w i r k l i c h v o l k s t ü m l i c h geschrieben. 
M a n w i r d das Buch gern mehre re M a l e l e sen , um von 
den re ichen K e n n t n i s s e n des A u t o r s N u t z e n zu ziehen. 

E L T E C M I N ETT A 

ist eem $eH&atfoH> / 
E i n g r o ß a r t i g e s S o n d e r a n g e b o t ! 

E i n m o d e r n e r , t e c h n i s c h h o c h w e r t i g e r P l a t t e n s p i e l e r f ü r n u r 

3 9 , 6 0 D M . N u t z e n S i e d i e s e s A n g e b o t . D e n n s o e i n e 

g ü n s t i g e G e l e g e n h e i t g i b t e s s o s c h n e l l n i c h t w i e d e r ! 

2 G e s c h w i n d i g ­
k e i t e n ( 3 3 V i u . 4 5 U m i n ) 
s t e r e o - g e e i g n e t , M i k r O r 

S a p h i r , e l e g a n t e s z w e i ­
f a r b i g e s K u n s t s t o f f g e h ä u s e , 

a n s c h l i e ß b a r a n j e d e s R u n d ­
f u n k g e r ä t , W e r k s g a r a n t i e ! 

H ö r e n Sie s i ch kos tenlos 
v o n d i e s e n m o d e r n e n L a n g s p i e l p l a t t e n a n , w a s I h n e n g e f ä l l t : 

O Komm ein bißchen mit nach Italien 
mit Peter Alexander, Caterina Valente und Sylvio Francesco: 

^ Sie erhalten dieses Phonogerät 
f ü r 8 T a g e k o s t e n l o s z u r P r o b e . D a m i t e r ­

f ü l l t s i c h I h r L i e b l i n g s w u n s c h ! — I h r R a d i o 

h a t s o w i e s o e i n e n A n s c h l u ß f ü r P l a t t e n ­

s p i e l e r . W a r u m n u t z e n S i e d a s n i c h t a u s ? 

Bald ist 
Weihnachten} 

Was schenken Sie zum W e i h ­
nachtsfest? W o r ü b e r Ireut sich 
Ihr Enkel , Ihre Tochter, Ihr 
Mann oder Freund wirkl ich ? 
Lesen Sie diese Anzeige und 
Sie sind beireit von allen Ge­
schenksorgen und unnü tzen 

Laufereien ! 

Komm ein bißchen mit nach Italien - Bambina 
Mamma-di-Mandolin 

O Peter Anders / Willy Schneider 
mit ihren beliebtesten Liedern 

Komm in die Gondel — Im Chambre Sepa­
ree — Immer nur lachein —Von Apfelbluten 
einen Kranz — Dein ist mein ganzes Herz -
Wer uns getraut. 
Schutt die Sorgen in ein Gläschen Wein -
Man mußte noch malzwanzigsein- Drüben 
in der Heimat, da bluHt ein Rosengarten -
Einen Sommer lang 

Best.-Nr. 73501 nur 11,- D M 

Auf der Piazza von Milano — 
Best.-Nr. 76 503 nur D M 5,50 

O 16 Spitzenschlager 1959 
(Die neue Schlager-Revue] 

Tom Dooley - Die Gitarre und das Meer -
Mandolinen und Mondschein - Petite 
fleur - Mit Siebzehn - La Paloma - Ich 
möcht' mit Dir träumen - Blue Jean Boy -
Schön und kaffeebraun - Wumba, tumba. 
Schokoladeneis - Verkäufer - Nick Nack 
Song - Nur Du, Du, Du allein - Sugar 
Baby - BlueHawaii Ma l sehn. Kapitän -
Aber Du heißt Pia. 
Best.-Nr. 31 706 nur 14,30 D M 

Es ist für Sie ohne jedes Risiko. Denn 8 Tage lang haben Sie volles Rückgaberecht für Platten­
spieler und Schallplatten. 8 Tage lang können Sie sich tiberzeugen Von dem eleganten Aussehen, 
der erstklassigen Verarbeitung und der herrlkhen Klangfülle dieses Phonogerätes und von der 
lontreuen Wiedergabe der Schallplatten. Wenn auch Sie die ELTEC MINETTA oder Platten be­
halten, genießen Sie zusätzlich noch alle Vorteile und Sonderrechte als Mitglied im Bertelsmann 
Schallplattenring. Der Mitgliedspreis für die EITEC MINETTA und für die ausgesuchten Platten 
wird dann mit Ihren Monatsbeiträgen von S Mark 50 voll verrechnet Näheres im Gutschein. 

Machen Sie 
mit 

bei diesem 
einmaligen 

Test! 

G U T S C H E I N Ü S S t a r ^ l c " 
Schicken Sie mir den Marken-Plottenspieler EITEC MINETTA für 8 Tage unverbindlich und auf Ihn 

n u M l'n i r J Tu l * z u , n e d e n b i " . konn ich das Gerät zum niedrigen Mitgliedspreis von 
nur DM 39 60 gleich dabehalten sonst zurück). Zusätzlich genieße ich während der nächsten 12 Mo­
nate m denen ich die EITEC MINETTA bezahle, alle Vorteile und Sonderrechte als Mitglied des 
Bertelsmann Schollplattenrings JSo wie es in der gratis mitgesandten Schallplattenring-Illustrierten 
steh .) Von meinen 12 Monatsbeitragen zu DM 5,50 werden monatlich DM 3 30 auf den Platten 
spielet angerechnet. Für den Rest von DM 2,20 monatlich werde ich mir aus der Schallplattenring. 
Illustrierten meine lieblingsschallplatten aussuchen. Wenn ich will, kann ich aus Hunderten von 
% ^ r e n Ä r b e s , ° e t Z U S ä , Z l i t h P ' a " e n für mich selbst und 
S & J i l L J 1 . ' 8 l e[* d L \ o n 9 e k r , , u z , e n Platten zur unverbindlichen Hörprobe mit' 'auch mit 
Ruckgaberecht innerhalb 8 Togen Ich will die Vorteile der Mitgliedschaft auch genießen wenn 
ich kein Abspielgerat, sondern nur Platten bestelle. 

Was ich in 8 Togen zurückschicke, braucht ich nicht zu bezahlen 

Name: _.  

Wohnorf : _ _ 

Straße: 

V o r - und 
Zuname 

bitte recht 
deutlich 
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H U i t ö t o l u a e t e n . . . 

er L a n d w i r t F r i edr ich K a r a u 

zum 94. Gebur ts tag 
am 30. N o v e m b 

Sonnenborn K r e i s M o h r u n g e n , jetzt be i ' se inc 
„ e n Sohn H e l m u t , „ (20b) Sa lzgi t te r -Lebensfedt / S a i " 
dersche S t r a ß e b. 

zum 91. Gebur t s tag 

am 20. N o v e m b e r F r a u Henr i e t t e J a k o b o w s k i neb 
Rau, jetzt i n Stuttgart , L ö w e n t o r s t r a ß e 30, l i e b e v o l l 
gepflegt v o n ihrer Tochter Ida K le f f e i . 

zum 90. Gebur t s tag 

am 28. N o v e m b e r F r a u M a r i e W e e g e aus T i l s i t 
G a r n i s o n s t r a ß e 28, jetzt be i ihrer Tochter G e r t r u d 
W a ß m a n n i n (20b) Lauten tha l , G r a b e n 5. 

zum 89. Gebur t s tag 

am 26. N o v e m b e r Pos t inspek to r a. D. A u g u s t K l e i n 
aus Treuburg, jetzt i n Stut tgar t -Zuffenhausen, Offe­
nauer S t r a ß e 1. Der J u b i l a r erfreut s i d i guter Gesund­
heit. 

am 2. Dezember F r ä u l e i n A n n a Loeper , Pos tsekre­
tärin l . R., aus K ö n i g s b e r g , P r o b s t h e i d a s t r a ß e jetzt in 
Soltau (Han), H a r b u r g e r S t r a ß e 43. Die J u b i l a r i n er­
freut sich guter Gesundhe i t . 

zum 88. Gebur t s tag 

am 24. N o v e m b e r F rau W i l h e l m i n e Schlicht aus 
Th.irau-Dorf, dann Fischhausen . Sie lebt jetzt bei 
ihrer Tochter M a r i e M o m b r e i i n O y t e n 66, K r . V e r d e n , 
zum 87. Gebur t s t ag 

am 11. N o v e m b e r Z i m m e r m a n n A u g u s t N e u f e l d aus 
Scliloßberg, t ä t i g gewesen bei der F i r m a Bendrat & 
Krämer. Seine heut ige Anschr i f t ist durch die K r e i s -
geschäf tss te l le S c h l o ß b e r g , W i n s e n (Luhe), Riedebach-
weg, Landsmann A l b e r t Fern i tz , zu erfahren. 

am 23. N o v e m b e r F r a u Ber ta Scbiemann aus K L -
Baitschen, K r . G u m b i n n e n , jetzt i n G r . - H ä u s l i n g e n 98 
über V e r d e n ( A l l e r ) . 

am 30. N o v e m b e r F r ä u l e i n M a r i e Press aus K ö n i g s ­
berg, Traghe imer P u l v e r s t r a ß e 49, zuletzt i n der K a n z ­
lers t raße 30 be i Pas tor F o l t i n . H e u t i g e Anschr i f t : 

E i n G e s c t i e n H l ü p j e ü e n O s l o r e u ß e n 

Heimatland Ostpreußen V s s t ü n d i g e F e i e r ­
s tunde a u f e ine r 

25-cm-Langspie lp la t te m i t A g n e s M i e g e l , u m r a h m t 
von 8 v e r t r a u t e n a l t en L i e d e r n . Das idea le G e ­
schenk f ü r j e d e n L a n d s m a n n . P r e i s der P l a t t e 
gegen V o r e i n s e n d u n g 13,50 D M , b e i N a c h n a h m e 
zuzügl ich 0,60 D M Spesen . Pos t s checkkon to H a n ­
nover 619 05. 
Funkhaus E r n s t K a e w e l , S a l z g i t t e r - B a d , K n i e -
stedter S t r a ß e 57, f r . A l t e n k i r c h , K r . T i l s i t - R a g n i t 

Altersheim B i r k e n r u h in (24a) H i m m e l p f o r t e n . D ie 
Jubilar in w ü r d e sich ü b e r Nachr ich ten v o n Bekann ten 
freuen. 

am 4. Dezember F r a u Henr i e t t e E h r e n h e i m aus 
Lyck, jetzt i n B e r l i n N 31, L o r t z i n g s l r a ß e 40. 

am 4. Dezember F r a u E m i l i e K l e i n aus K l a u ß e n , 
Kreis Lyck, jetzt i n B e r l i n - W i l m e r s d o r f , Par i ser S t r a ß e 
Nr. 17a. 

zum 86. Gebur t s t ag 
am 28. N o v e m b e r F r a u M a r i a T u r o w s k i , geb. S y l l a , 

aus M e r t i n s h ö h e , K r e i s Lyck , jetzt bei i h r em Schwie­
gersohn, Schneidermeis te r G u s t a v T u r o w s k i , i n G e ­
velsberg (Westf), W i t t e n e r S t r a ß e 9. Sie ist das ä l t e ­
ste M i t g l i e d der landsmannschaf t l ichen Gruppe , die 
h a r s c h gra tu l ie r t . 

am 29. N o v e m b e r F r a u M a r i e Deka rz , jetzt i n B e b r a 
(Hessen), F r i e d e n s t r a ß e 41, be i He l ene Donba . 

zum 85. Gebur t s t ag 
Landwirt P a u l K u n i g k aus L i n g e n a u be i Gutts tadt . 

Er ist durch F r . K . Peterson, (22c) N i e d e r z i s s e n ü b e r 
Brohl (Rhein), W a l d o r f e r S t r a ß e 1, zu erreichen. 

am 24. N o v e m b e r F r a u O t t i l i e K e w i t z aus Glo t t au , 
Kreis H e i l s b e r g , jetzt be i i h r e m Sohn Ot to i n M ü n ­
ster (Westf), S p i c h e r n s t r a ß e 7. 

am 3. Dezember G a r t e n b a u d i r e k t o r Ernst Schneider 
aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n G m ü n d an der E i fe l , Urftsee­
straße. Die v o n dem J u b i l a r geschaffenen A n l a g e n 
haben das S tad tb i ld K ö n i g s b e r g s v e r s c h ö n t . W e r v o n 
den K ö n i g s b e r g e r n sieht z u m B e i s p i e l nicht die P ro ­
menadenwege u n d Blumenraba t t en heute noch v o r 
sich, die sich um Fes tungsgraben zwischen K ö n i g s t o r 
und R o ß g ä r t e r M a r k t h inzogen? Sie waren e in M u s t e r ­
beispiel für die v o r b i l d l i c h e E i n f ü g u n g der Gar t en ­
anlagen i n den W a l l g ü r t e l . M a n brauchte nicht aus 
der Stadt herauszufahren, um E r h o l u n g zu f inden; 
vom Stadtkern bis i n die A u ß e n b e z i r k e zogen sich die 
Anlagen und P romenadenwege h in , die E i n w o h n e r n 
und Besuchern der Stadt Freude und Entspannung 
brachten. Da fü r danken w i r dem Jub i l a r , dem w i r 
einen wei te ren gesegneten Lebensabend w ü n s c h e n . 

zum 84. Gebur t s tag 
am 19. N o v e m b e r F r a u M a r i e Bartuschies, geb. 

Schlegat, aus N e u k i r c h Elchniederung, jetzt bei ih rem 
Sohn Hugo Bar tuschies i n Nordhas ted t ü b e r H e i d e 
(Holst). E i n Sohn der J u b i l a r i n ist gefa l len z w e i 
Söhne werden noch v e r m i ß t . W e r kennt ihr Schick­
sal? Ihre dre i T ö c h t e r l eben in B e r l i n , H a m b u r g und 
München. 

IOÜI h M e n T h m d i a n k 

In der Woche v o m 29. N o v e m b e r bis zum 5. Dezember 
N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n a b e n d , J J . 0 0 : 

Alto und neue He ima t . - 19.10: Unte i lba res Deutsch 
ldnd. , j i r f\r\. 

Westdeutscher Rundfunk . S o n n a b e n £ , » > • « » ; 
Unvergessene He ima t in Liedern Der J o h a M i « h e 
Chor Ber l in und e in Ins t rumentalkre .s unter Le i tung 
von Sieqfried L e h m a n n . ts IS-

Hessischer Rundfunk . W o c h e j t a g s , w . w -
Deutsche Frage, Informat ionen für W e s t und ° * ^ Q f f 

S o n n a b e n d , 2. P rogramm, 7.10: L . i . • 
mann: Quintet t für Harfe und Streichquartet t . 

Süddeu t sche r Rundfunk . S o n n t a g . M - W Q C H 

und Tänze aus der al ten He ima t . - rvi 1

 d 

17.30: Die Heimatpos t . Nachrichten aus M 
Ostdeutschland. 22 10: W i r denken an M i t t e l 
Ostdeutschland. _ K „ „ H 15.30: 

Saa r l änd i sche r Rundfunk. 
S o n n a b e n d 

Unvergessene H e i m a l O s t p r e u ß e n 
Burg Lochs täd t " v o n A n t o n Betzner . 

Sender Freies B e r l i n . S o n n t a g 
gebung des Zen t r a lkomi t ee s d 

3, Fo lge . „Auf der 

22.15: K u n d -
Deutschen K a t h o l i -

M i t t w o c h , 19.05: 
ken zum Wel t f l i i ch l l i nc i s i ah r ~ M ' , b e n d 15.45: 
Europäische A d v e n t s l i e d e r . - So, n> s D e u t s d l . 
Alte und neue Heimat . — 1» 
land. 

am 23. N o v e m b e r F rau Johanna G a u aus P i l l a u , 
jetzt in Kaisers lau te rn , F e u e r b a c h s t r a ß e . 

am 25. N o v e m b e r Postbetriebsassistent a. D . G u ­
stav Petersdorf aus Schulen, K r e i s T i l s i t -Ragni t , jetzt 
mit seiner Ehefrau in (22a) Duisburg-Hamborn , 
S c h r e c k e r s t r a ß e 20. 

am 29. N o v e m b e r F rau A n n a Kurrat , geb. Schimkat, 
aus Schuppen, K r e i s T i l s i t -Ragni t , jetzt bei ihrem 
Sohn A r t u r in D ü r w i ß , Bez i rk Aachen, G r ü n s t r a ß e 24. 
Die J u b i l a r i n erfreut sich guter Gesundhei t . 

am 30. N o v e m b e r F rau Narutsch aus Lyck, jetzt i n 
M a i n z - G o s e n h e i m , R h e i n g a u e r s t r a ß e 8. 

am 30. N o v e m b e r Landsmann Johann Se ide l aus 
Rehbruch, Kre i s Or te i sburg , jetzt in Wi ldshausen , Post 
Oeven t rup (Westf), B ruml ingsen 41. 

am 30. N o v e m b e r Landsmann J u l i u s Becker aus 
Langendorf bei Schippenbei l , jetzt bei seiner Tochter 
El i sabeth Schupries. Er ist durch F rau M i n n a Becker, 
(13b) Riesen bei F ü s s e n (Al lgäu) , zu erreichen. 

am 30. N o v e m b e r F ö r s t e r w i t w e E l l a Schettler aus 
K ö n i g s b e r g , S t e i n s t r a ß e 3, jetzt bei ihrem Sohn, Re­
v i e r f ö r s t e r Hans Scheffler, in Ei terhagen ü b . Kasse l 7. 

am 1. Dezember Landsmann Fr iedr ich Retzloff aus 
Lenzhagen, jetzt in Etelsen 223, Kre i s V e r d e n (Al le r ) . 

am 5. Dezember Landsmann Augus t Kastner aus 
Lyck, jetzt in M a r k d o r f (Baden), G a l l u s s t r a ß e 27. . 

am 6. Dezember Landsmann K a r l Pfeffer aus Rothof, 
K r e i s Lyck, jetzt in N e g e r n b ö t e l , K r e i s Segeberg. 

zum 83. Gebur t s tag 
am 25. N o v e m b e r F rau Therese Steinert, geb. T e i -

chert, aus Hoofe, K r e i s P r . -Ey lau , jetzt in (24a) Nahe, 
K r e i s Segeberg. 

am 4. Dezember Kaufmann A u g u s t Mat thee aus 
A n g e r b u r g , jetzt in (22c) Siegburg, I n d u s t r i e s t r a ß e 13. 

zum 82. Gebur t s tag 
am 18. N o v e m b e r F rau A d e l i n e Broszio , geb. K u n -

doch, aus Schwenten, K r e i s Angerburg , jetzt in Be r l i n -
Char lo t t enburg , Wes tenda l l ee 71. 

am 22. N o v e m b e r Frau Ida Schneller, geb. H i l l g r u -
ber, aus Schwarpeln , K r e i s P i l l k a l l e n , jetzt bei ihrer 
Tochter Char lo t t e Hundr iese r in Pforzheim, Wer t ­
w e i n s t r a ß e 17. 

am 28. N o v e m b e r F r a u A m a l i e Kauffmann, geb. 
Grawi t t e r , aus K ö n i g s b e r g , Cranzer A l l e e , jetzt in 
(14a) Det t ingen 'Teck, A l t e n h e i m . 

am 2. Dezember Landsmann A d e l h ö f e r aus Z w e i ­
l inden , K r e i s Gumbinnen , jetzt i n Biberach a. d. Riß, 
Emminger Gasse 6. Seine Ehefrau starb 1956, sein 
Sohn ist gefal len. Seine drei Töch t e r leben mit ihren 
F a m i l i e n in Sch leswig-Hols te in . Der Jub i l a r erfreut 
sich guter Gesundhei t . 

am 5. Dezember W i t w e A n n a Ke r r i nn i s aus Reh-
busch, K r e i s Ebenrode, jetzt in Bielefe ld , Beckhaus­
s t r a ß e 81 (Volken inghaus) . 

zum 81. Gebur ts tag 
am 27 N o v e m b e r A l t b ä u e r i n M a r i e Sa lewsk i , geb. 

S i m a n s k i , aus K ö n i g s h ö h e , K r e i s Lotzen, jetzt be i 
ihren K i n d e r n i n Fuhlen , K r e i s R in te ln (Weser). Die 
J u b i l a r i n , die erst vo r z w e i Jahren aus der Heimat 
zu i h i e n K i n d e r n gekommen ist, hat durch den K r i e g 
z w e i S ö h n e und einen Schwiegersohn ver loren . 

am 28. N o v e m b e r F rau Augus te Grohner t aus C o b -
je i ten bei Medenau , K r e i s Fischhausen, jetzt bei ihrer 
Tochter Erna Fr iedr ich in W i n s e n (Luhe). Riedebach-
weg . D i e landsmannschaftl iche Gruppe gratul iert der 
r ü s t i g e n J u b i l a r i n herzl ich. 

am 30. N o v e m b e r Frau M a t h i l d e Meise r , geb. J a -
quet, aus K l e i n - G u d e l l e n , Kre i s Goldap , W i t w e des 
1942 vers torbenen Bauern Franz Me i se r . Die seit 
30 Jah ren erbl indete J u b i l a r i n w i r d von der W i t w e 
ihres 1945 gefal lenen Sohnes und deren El tern i n 
Lübeck -S t r eckn i t z , Storchennest 12, l i e b e v o l l betreut. 

am 3. Dezember W i t w e A m a l i e Schwark aus A l t ­
stadt, K r e i s Osterode, jetzt i n (21a) Bi l lerbeck (Westf), 
H e s t ä t t e - B r o d c 21. 

am 4. Dezember F rau Emma Krapat , geb. B a u ß u s , 
aus Luisenberg , K r e i s Insterburg, jetzt in Rendsburg, 
H a i n s t r a ß e 19. 

zum 80. Gebur ts tag 
am 15. N o v e m b e r M a u r e r Paul S c h ö n w a l d aus Jo ­

hannisburg , L i n d e n s t r a ß e , jetzt bei seiner Tochter und 
se inem Schwiegersohn Ot to K a r b o w s k i in Wes te r ­
he im (Taunus), B a h n h o f s t r a ß e 47. Der Jub i l a r erfreut 
sich guter Gesundhei t . 

am 16. N o v e m b e r F rau Augus te K l e i n , geb. Tiedtke , 
aus Srhmodit ten, K r e i s P r . -Ey lau , jetzt bei seinem 
Sohn Pau l in Lübeck, L i n d e n s t r a ß e 12. 

am 16. N o v e m b e r F rau A n n a Nikschat aus Schu­
stern, K r e i s T i l s i t -Ragni t , jetzt mit ihrem Ehemann, 
Postbetr . -Assis tent i . R. W i l h e l m Nikschat , in Loccum 
ü b e r W u n s t o r f 

am 19. N o v e m b e r Frau O l g a Kretschmann, geb. 
L indenau , aus K ö n i g s b e r g , W e i d e n d a m m 10a, jetzt in 
(21a) Babbenhausen ü b e r Bad Oeynhausen , Reker ­
b r ink 18, bei Lehmann. 

am 21. N o v e m b e r Kaufmann A r t h u r Hoffmann aus 
K ö n i g s b e r g Pr., Hin te r t raghe im 52a, jetzt mit seiner 
Ehefrau i n M a a s h o l m an der Schlei , Kre i s F lensburg . 

am 25. N o v e m b e r Landsmann Gus tav Grohnert , 
Reichsbahnzugschaffner l . R., aus Zin ten , K r e i s H e i l i ­
genbei l , jetzt bei seinem ä l t e s t e n Sohn W a l t e r in 
Hemmingen-Wes te r fe ld , W e i d e n k a m p 5, Landkre is 
H a n n o v e r 

am 27. N o v e m b e r Kaufmann W a l t h e r Szameitat aus 
K ö n i g s b e r g , W e i ß g e r b e r s t r a ß e 2. Dort hatte der J u ­
b i la r bis zur Ausbombung 1944 sein Geschäf t . Er 
konnte erst Endo 1947 K ö n i g s b e r g ver lassen und lebt 
seitdem bei seiner ä l t e s t e n Tochter, W i t w e E r i k a Ste i l , 
in Oer l inghausen (Lippe), E m i l i e n s t r a ß e 11. 

am 28. N o v e m b e r Landsmann Franz W u l f aus P o ß -
ritten, Kre i s Lab iau . Er ist durch Ernst Wulf , H a m ­
burg 33, O t t o - S p e c k t e r - S t r a ß e 22, zu erreichen. 

am 28. N o v e m b e r Frau Luise A r n d t aus T i l s i t , jetzt 
bei ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn Rudolf 
Kanschat i n Landshut, E r l e n s t r a ß e 24. 

am 28 N o v e m b e r Landsmann Hermann Po lkehn aus 
Srhrombehnen, Kre i s P r . -Ey lau , jetzt mit seiner Ehe­
frau in Dorf Ber i in , Kre i s Bad Segeberg (Holst). 

am 29 N o v e m b e r Landsmann Augus t Borrosch aus 
Goldensee K r . Lotzen, jetzt in Bodenheim am Rhein , 
Rheina l lee 41. . • . 

am 30 N o v e m b e r Frau L ina Siegmundt aus Ja -
kunen, K r e i s A n g e r b u r g , jetzt in Sehlde ü b e r R inge l ­
heim (Harz). . 

am 30 N o v e m b e r W i t w e M a r i a S k o w r o n s k i , geb. 
Drengk aus Rosengarth, Kre i s He i l sberg , jetzt bei 
seiner Tochter Margare te Kraemer und Schwiegersohn 
in Watendorf , Wa lge rnhe ide 25. A m gleichen Or t 
wohnt auch seine Tochter Luc ia Baczewsk i . 

am 30 November Frau Henrie t te M o y s e s aus Kreuz­
feld, Kre i s Lyck, jetzt i n Bochum-Langendreer, Wes t ­
s t r a ß e 28, bei D ö r n e r . 

am 30. November W i t w e Emma M o s e l , geb. W e r m b -
ter, aus T i l s i t , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 3c, 
Burgwedel bei Hannover , " 

am 30 November F rau Emi l i e Ewert aus Bi rkenau , 

Kre i s H e i l i g e n b e i l , jetzt bei ihrer Tochter T o n i i n 
H i ldeshe im, S t e p h a n s t r a ß e 3 II. 

am 3. Dezember Frau Berta K a y k o , geb. F ü h r e r , aus 
Insterburg, F o r c h e s t r a ß e I I , jetzt bei ihrer Tochter 
Helene Jewor rek in Ber l in -Mar iendorf , Reulestr . 24. 

am 4. Dezember Landsmann Got t l i eb G a y k aus 
Ming fen , Kre i s Or te isburg , jetzt in Wattenscheid, 
Eppendorf. In der M a r k 32. 

am 5 Dezember Hausbesi tzer Got t l i eb Sowa aus 
I l lowo-Bahnhof, Kre is Neidenburg , jetzt bei seinen 
K i n d e r n in Dortmund-Husen, Husener S t r a ß e 108. 

zum 75. Geburts tag 
dem Ehrenvors i tzenden des Heimatkre ises Rasten­

burg in Ber l in , Landsmann Robert P r e u ß aus Rasten­
burg, jetzt in Ber l in-Char lo t tenburg , N ü r n b e r g e r 
S t r a ß e 29 /30. 

am 15. November Frau M i n n a Rischko, geb. Arnd t , 
aus W i d m i n n e n , Kre i s Lotzen, jetzt in Herford , A l t e n ­
senner W e g 82. 

am 20. November Frau Ger t rud Fa lkner aus Goldap , 
jetzt mit i h i e m Ehemann Wal t e r in N e c k a r g e m ü n d , 
B a h n h o f s t r a ß e 72 

am 23 November Lehrerwi twe Mar tha Sad lowsk i , 
geb. Leyßne r , aus Kal thagen, Kre i s Lyck, jetzt bei 
ihrer Tochter K ä t h e Ma th i sz ik in Koblenz (Rhein), 
Neustadt 19 

am 25. November Frau H u l d a Kaesler , geb. Mül l e r , 
aus Wi t t en bei Bartenstein, jetzt in Kar ls ruhe-Hags­
feld, H i r s c h e c k e r s t r a ß e 6. Die Jub i l a r i n ver lor kurz 
vor ihrer Goldenen Hochzeit durch einen Ung lücks ­
fall ihren Ehemann. 

am 28 November Frau M a r i e Raffael aus Kön igs ­
berg, jetzt bei ihrer Tochter Char lot te Ma te rn in Bad 
Hersfeld, V l ä m e n w e g 35a. 

am 29. November Kaufmann Gustav Dziengel aus 
Kön iqsbp rq , L o b e c k s t r a ß e 3, jetzt in Hannover -Linden , 
F ö s s e s t r a ß e 8. 

am 30. November Frau Berta Hube, geb. Tolkmi t t , 
aus Blumstein, jetzt mit ihrem Ehemann bei ihrer 
Tochter Her ta H i l l und ihrem Schwiegersohn in Ra­
stede (Oldb) Wi^h l s teder S t r a ß e 33. 

am 30. November W i t w e M a r i a Brodowsk i , geb. 
Sa lewsk i , aus Perkunen, Kre is Lotzen, jetzt bei ihrer 
Tochter A n n i Henn ing in A l t e n a (Westf), Freizei t ­
s t r a ß e 58 

am 30 November Landsmann A l o i s Bor rmann aus 
Al t -Mär t insdor f , Kre i s A l l ens t e in , jetzt in Kaan -
Mar i enbo rn bei Siegen (Westf). 

am 1. Dezember Frau Lina Mind t , geb. W i l l , aus 
Gerdauen, B e r g s t r a ß e 6, jetzt bei ihrer Tochter Lotte 
Seraphim in Dransfeld, Kre i s Hann . M ü n d e n , Lange 
S t r a ß e 65. 

am 1. Dezember Frau Berta Schipanski , geb. Schwer­
iner, aus K ö n i g s b e r g , Haberberger Neue Gasse 15, 
jetzt in Flensburg, Junke rhoh lweg 17. 

am 1. Dezember Frau Elisabeth Hensel aus K ö n i g s ­
berg, S t e i n s t r a ß e 19b. letzt in Fre is ing, Obere Haupt­
s t r a ß e 6. 

am 2 Dezember Landwir t Fr iedr ich Neufe ld aus 
Birkenfelde (Katharinenhof), Kre i s P i l l k a l l e n . Dort 
war er von 1918 bis zur Ve r t r e ibung Gemeindevor­
steher. Ihm wurden auch E h r e n ä m t e r ü b e r t r a g e n . Der 
r ü s t i g e Jub i l a r wohnt heute in Varenrode , Kre i s L i n -
gen (Ems) ü b e r Salzbergen und nimmt regen A n t e i l 
an dem Schicksal seiner Landsleute; manchen v o n 
ihnen konnte er helfen. 

am 4. Dezember Frau A n n a Ritter, geb. Buttgereit , 
jetzt mit ihrem Ehemann, G e s t ü t s o b e r w ä r t e r A lbe r t 
Rit ter aus Kat tenau, Kre i s Ebenrode, bei ih rem Sohn. 
Die Eheleute sind durch ihre Tochter Grete Bernecker 
in (16) Kasse l , G a r t e n s t r a ß e 70, zu erreichen. 

am 6. Dezember Leis tungsinspektor i . R. Otto K r e d -
dig aus K ö n i g s b e r g , jetzt mit seiner Ehefrau in Bad 
Zwischenahn, Kre i s A m m e r l a n d (Oldb), Im alten Hof, 

seines e inzigen Sohnes, der dort als 

jetzt in G r . -
Mar ienburge r S t r a ß e 6. 

Arz t t ä t ig ist. Der Jub i l a r wurde in R o y e n be i He r ­
zogswalde geboren, bestand 1911 seine Prüfung a l l 
Kontrol lassis tent und wurde bald als Oberkon t ro l l ­
assistent zu der Geschäf t s s t e l l e der O s t p r e u ß i s c h e n 
Herdbuch-Gesellschaft bzw. zum Herdbuchkontrol lver­
band O s t p r e u ß e n nach K ö n i g s b e r g berufen. Dank sei ­
ner umfassenden Kenntnisse war er e in geschä t z t e r 
Zuchtberater, dei auf keiner Zuchtviehversteigerung 
in K ö n i g s b e r g fehlte, auch s p ä t e r nicht, als er nach 
E in führung der gesetzlichen Mi lchkon t ro l l e als L e i ­
s tungsinspektor vom Landesmil rhkontro l lverband 
O s t p r e u ß e n ü b e r n o m m e n wurde. Nach Kriegsende 
m u ß t e er mit seiner Ehefrau in der Heimat dre i 
schwere Jahre als Kolchosarbei ter durchstehen. Die 
o s t p r e u ß i s c h e n Herdbuchzüch te r , denen er durch seine 
gewinnende Ar t und Hilfsbereitschaft zu einem guten 
Freunde wurde, gratul ieren herzl ich. 

Goldene Hochzeiten 
S t a d t s e k r e l ä r Fr i t z Jurgele i t und Frau Mar ta , geb. 

Boy, aus Ragnit, W i n d h e i m s t r a ß e 3, jetzt in St. Peter 
(Schwarzwald), Dor f s t r aße 23, am 8. November . 

Landsmann Gustav Rose und Frau Fr ieda, geb. But-
schies, aus Schwanensee, Kre is Elchniederung, jetzt 
in Al tenmoor , Post Neuendorf ü b e r Elmshorn (Holst), 
am 21. November . 

Landsmann Emil Kather und F rau A n n a , geb. 
Thimm. aus Mohrungen A b b a u , jetzt i n W a i b l i n g e n 
(Wür t t ) , N e u s t ä d t e r S t r a ß e 83, am 24. November . 

Leh ie r i R. M a x G r ü b n e r und Frau Ger t rud aus 
Angerapp jetzt in Diepholz , Boe l ckes t r aße 7, am 
26. November . Beide Eheleute haben ü b e r d r e i ß i g 
Jahre in ihrer Heimatstadt gewirk t . 

Landsmann Ernst Scott und Frau Petra, geb. Ras-
mussen-Bonne, jetzt in Ber l in-Wilmersdorf , H i l d e ­
g a r d s t r a ß e 18, am 29. November . 

F ä r b e r m e i s t e r Johann K o s l o w s k i und Frau aus 
Lyck, jetzt in Treysa, Bezi rk Kassel , Wagnergasse, am 
2. Dezember Landsmann K o s l o w s k i war seit dem 
Kriege und nach der Ver t re ibung die rechte Hand des 
F ä r b e r m e i s t e r s Otto S k i b o w s k i , der heute noch als 
Kreisver t re ter seinem Heimatkre i s dient und in K i r c h -
hain, Bezi rk Kassel , einen bekannten Fachbetrieb hat. 
Inzwischen ist der Jub i l a r in den Ruhestand getreten. 

Ernennungen 
Heinz M a l u n , Sohn des verstorbenen P o l i z e i - V o l l ­

ziehungsbeamten Gustav M a l u n aus K ö n i g s b e r g , Sa-
mitter A l l e e 41b, ist mit W i r k u n g v o m 1. Oktober 
zum Leutnant der Luftwaffe ernannt worden. A n ­
schrift: Sehnde, Kre i s Burgdorf (Han), Ladeholzstr . 2. 

G ü n t e i Fr iedrich W e i ß , Sohn des verstorbenen Post­
betriebsassistenten Fr iedr ich W e i ß und seiner Ehefrau 
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der N ä h e 

Ein Gruß aus dem Walde 
N . Hausmachera r t m . ca. 50"/» Z u c k e r d ick e ingekocht l 

l a P R E I S S E L B E E R E N 
l a H E I D E L B E E R E N 
K ö s t l . W a l d b e e r . - A r o m a ! U n g e f ä r b t ! In l O - P f d . - E l m . 
(4V» k g netto) — Verpackungsf re i — Nachnahme ab 
E . L A N T S C H , U E L Z E N - V E E R S E V , L ü n e b . Heide - L 
V e r l . Sie M a r m e l a d . - P r e i s l . u . kos ten l . Hon igp roben ! 

Anton ie , geb. Burnus, aus Angerburg , Kehlener Str. 3, 
hat vor dem P r ü f u n g s a u s s c h u ß für den gehobenen 
vermessungstechnischen Verwal tungsdiens t beim N i e ­
de r sächs i s chen Min i s t e r des Innern die P rü fung zum 
Regierungsvermessungsinspektor bestanden und ist 
zum ap. Regierungsvermessungsinspektor ernannt 
worden. Anschrif t : Braunschweig-Melverode, In den 
langen Äckern 54. 

O s t p r e u ß e b a u t e O s n a b r ü c k 
Die Stadt ehrte Baurat Lehmann 

A n l ä ß l i c h der Theaterwoche, die die Stadt Osna ­
b r ü c k zur f ü n f z i g s t e n W i e d e r k e h r des i m Jah re 
1909 erbauten Stadttheaters beging, wurde der vor 
e in iger Ze i t 90 Jah re alt gewordene Stadtbaurat 
a. D . F r i e d r i c h L e h m a n n aus E y g a r r e n (Kre i s 
P i l l k a l l e n ) als S c h ö p f e r des O s n a b r ü c k e r Theaters 
geehrt. Der O s t p r e u ß e L e h m a n n erhie l t damals 
nach der Fe r t ig s t e l lung des B a u w e r k e s , den T i t e l 
S tadtbaura t ve r l i ehen . 

O s n a b r ü c k hat d a r ü b e r h inaus F r i e d r i c h L e h m a n n 
das heutige Aussehen der Stadt zu ve rdanken . E r 
bereitete n ä m l i c h den R a u m für die G r o ß s t a d t vo r 
und p r ä g t e die heute noch t ragenden G r u n d z ü g e des 
Stadtbi ldes . Zah l lo s s ind die Bau t en , Stadt tei le und 
A n l a g e n , die w ä h r e n d seines v i e r z i g j ä h r i g e n W i r ­
kens in O s n a b r ü c k entstanden u n d die seinen N a m e n 
fü r i m m e r m i t der Baugeschichte dieser schnel l ge­
wachsenen Stadt ve rb inden . 

M i t vorausschauendem B l i c k e rkannte F r i e d r i c h 
L e h m a n n schon sehr f r ü h die V e r k e h r s e n t w i c k l u n g . 
E r handel te bei seinen P l anungen fü r die Z u k u n f t . 
Es gelang i h m , das A l t e und das S c h ö n e zu erhal ten 
und beides mi t den Er fo rde rn i s sen der Gegenwar t 
i n E i n k l a n g zu b r ingen . 

D e r Stadtbaura t k a m 1895 nach O s n a b r ü c k , doch 
v e r g a ß er seine H e i m a t nicht. Wiede rho l t besuchte 
er a u ß e r se inem Gebur t so r t E y g a r r e n auch Wanna -
gupehen i m K r e i s S t a l l u p ö n e n , wo er auf dem 
G r u n d s t ü c k seines Vaters seine Jugendjahre ver­
brachte. Bere i t s 1905 wurde er Stadtbaumeis ter . Im 
Jah re 1909 w u r d e er als Bau fachmann und Senator 
in den Mag i s t r a t der Stadt O s n a b r ü c k berufen, die 
i h m so v i e l zu ve rdanken hat. Den K ö n i g l i c h e n 
K r o n e n o r d e n erh ie l t F r i e d r i c h L e h m a n n i m Jahre 
1906. 1917 w u r d e dem verdienten M a n n e das V e r ­
d iens tk reuz fü r K r i e g s h i l f e ve r l i ehen . 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Auskunf t w i r d erbeten aber . . . 

. . . E r i k a S o b o 11 k a . geb. 5. 12. 1925 i n J e l l i n o -
w e n , u n d B r u n o Sobot tka , geb. 7. 9. 1929 30 i n J u l i e n ­
hof, sowie M a r i a R e k o w s k i . geb. Sobot tka , geb. 
9. 10. 1888 i n J e l l i n o w e n , al le zuletzt wohnhaf t i n 
F r i e d e r i k e n b e r g . G e m . M a l s c h ö w e n , K r e i s Or te ls -
burg . 

L e h r e r B r a u s e und dessen K i n d e r aus K ö ­
nigsberg. 

. . . F r a u M i n n a K o p p e n h a g e n , geb. R a d z u n , 
geb. 18. 9 1898 zuletzt wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g , 
R i c h a r d s t r a ß e 2a Nach der Bese tzung der Stadt so l l 
sie i n K ö n i g s b e r g - P o n a r t h gewohnt haben, u n d F e l d ­
webe l H e i n r i c h K c p p e n h a g e n aus K ö n i g s b e r g , Schie­
fer B e r g N r . 7, geboren am 16. 6. 1901. E r w u r d e i m 
Herbs t 1944 von der Luf twaf fe zur Waffen-SS nach 
Ras tenburg abkommand ie r t . 

B e n n o P e z e n b u r g aus L u b a i n e n , K r e i s 
Osterode E r k a m als F l ü c h t l i n g nach M e c k l e n b u r g 
und so l l s p ä t e r nach W e s t - B e r l i n gegangen sein . 

. . H e l g a w i r b i t z k i , e twa 30 bis 40 J ah re alt . 
S ie w a r i n T i l s i t i n e iner B ä c k e r e i a m Schenken-
dorfpla tz b e s c h ä f t i g t Ihre M u t t e r wohn te i n T r a p -
p ö n e n ; es k ö n n t e sein, d a ß He lga dor t geboren ist. 
Le tz te Nachr ich t 1945 k a m aus D o r t m u n d . 

. . . H e r m a n n B o r c h e r t , e twa 75 Jah re alt, 
und F r a u M a r i a , geb. B r e y e r . geb. 2. 2. 1884, le tz­
ter W o h n o r t L a u k i s c h k e n ; die S ö h n e h i e ß e n F r i t z 
und Hans Borcher t . Sowie ü b e r F r a u Augus te 
B r e y e r , geb. P l o r i n , und F r a u M i n n a B r e y e r . 
geb. H e i n r i c h , ebenfal ls aus L a u k i s c h k e n , K r v i s 
L a b i a u . 

. . . E l l a J u n k e r , geb. 26. 10. 1920 i n Wiesen­
heide, K r e i s H e y d e k r u g , Mi lchkon t ro l l a s s i s t en t in , 
zuletzt wohnhaf t bei B ü r g e r m e i s t e r N o s k i in Sau ­
den, K r e i s Osterode. 

. . . E r n s t S c h o o f , geb. 3. 1. 1876, D ip l . - Inge -
n ieur , zuletzt wohnhaf t in W e h l a u , K l e i n e V o r ­
stadt; er w i r d seit A p r i l 1945 in K ö n i g s b e r g v e r m i ß t , 
u n d Erns t U l r i c h Schoof, geb. 16. 8. 1914, Fo tograph , 
zuletzt wohnhaf t in W e h l a u , K l e i n e Vors tadt . E r 
w i r d seit dem 20. 2. 1945 v e r m i ß t , Obergefrei ter be i 
der F e l d p o s t n u m m e r 02 920, letzte Nachr ich t aus dem 
R a u m Mehl sack—Mohrungen . 

Zuschr i f ten erbi t tet d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c 
Tote unserer Heimat 

K r e i s h a n d w e r k s m e i s t e r C a r l H o l z l ö h n e r + 

M i t dem A b l e b e n des B ä c k e r m e i s t e r s u n d K r e i s ­
handwerksmeis te rs C a r l H o l z l ö h n e r ve r l i e r t das ost­
p r e u ß i s c h e H a n d w e r k eine markan te P e r s ö n l i c h k e i t . 
A m 7. Ok tobe r verschied er i n B r a c k w e d e bei B i e l e ­
fe ld i m 78. Lebens jahre . 

A l s t ü c h t i g e r Fachmann g r ü n d e t e er i n jungen J a h ­
ren i n unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t Be t r i eb u n d 
F a m i l i e . In Osterode fand er den W i r k u n g s k r e i s se i ­
nes Lebens D i e in bestem R u f stehende B ä c k e r e i 
und K o n d i t o r e i H o l z l ö h n e r w u r d e von i h m so ge­
f ü h r t , d a ß sie ba ld f ü r a l le Osteroder mi t i h r e r 
Kaffees tube e in B e g r i f f wurde . B e i den K o l l e g e n i n 
der P r o v i n z w a r C a r l H o l z l ö h n e r als Fachmann u n d 
Mensch hoch g e s c h ä t z t . A l s K r e i s h a n d w e r k s m e i s t e r 
w i r k t e er segensreich f ü r das gesamte Osteroder 
H a n d w e r k . E r meister te i n den schweren K r i e g s j a h ­
ren die V e r s o r g u n g des Osteroder H a n d w e r k s m i t 
Rohstoffen u n d der Osteroder B e v ö l k e r u n g mi t L e ­
bensmi t te ln u n d G e g e n s t ä n d e n des t ä g l i c h e n Bedarfs 
v o r b i l d l i c h . B e i a l l seinen Aufgaben ha l f i h m t reu l ich 
seine L e b e n s g e f ä h r t i n . Nach der V e r t r e i b u n g aus der 
H e i m a t schuf er aus d e m Nichts , zusammen m i t se i ­
nem S o h n u n d seiner G a t t i n , i n B r a c k w e d e be i B i e l e ­
fe ld eine f ü r d ie heut ige Z e i t a l l en Anfo rde rungen 
g e n ü g e n d e moderne B ä c k e r e i , d ie v o n se inem Sohn, 
der T r a d i t i o n der F a m i l i e folgend, w e i t e r g e f ü h r t 
w i r d . 

Geschäftliches 
Der heutigen Folge liegt, wie alljährlich, ein 

Wandkalender füf 1960 

bei. Außer dem Kalendarium bringt er zugleich 
Hinweise auf beliebte ostpreußische Heimat­
bücher, die wir der besonderen Beachtung un­
serer Leser empfehlen. 

Unserer heutigen Ausgabe l iegt e in Prospekt der 
F i rma Co lex -Andresen , Harksheide , bei , den w i r unse­
ren Lesern zur besonderen Beachtung empfehlen. 

^ / * ^ ^ J P C 0 B S K D F F E E 
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H A N N O V E R 

Fortsetzung unserer Berichte von Seite 6 
A r b e i t a l l e r L a n d s l e u t e , betonte der 1. V o r s i t z e n d e , 
E . S c h m a d t k e , b e i m H e i m a t a b e n d . Z u g l e i c h s te l l te 
er fest, d a ß d ie V e r t r i e b e n e n schon v i e l e F r e u n d e 
un te r den H e i m a t v e r b l i e b e n e n ge funden haben . U h r ­
m a c h e r m e i s t e r Schu lze zeigte F a r b l i c h t b i l d e r , d ie 
m i t G e d i c h t e n u n d L i e d e r n , v o n der J u g e n d v o r g e ­
t ragen , v e r b u n d e n w u r d e n . 

O s n a b r ü c k . F ü r d ie G r o ß v e r a n s t a l t u n g „Die 
sechs P a w e l l e k s " a m S o n n a b e n d , d e m 28. N o v e m b e r , 
19.30 U h r (in den R ä u m e n des L o k a l s A m S c h l o ß ­
garten) , hat der v e r b i l l i g t e V o r v e r k a u f i n der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e Su t thause r S t r a ß e 33 (Ruf 59 82) u n d 
b e i den F i r m e n B o r t z , S p r i n g e r , H u n d s d ö r f e r u n d 
M a r o t z k e begonnen . A u c h die V o r s i t z e n d e n der 
K r e i s g r u p p e n O s n a b r ü c k - L a n d , M e l l e u n d Wittla.f?e 
s a m m e l n v e r b i l l i g t e B e s t e l l u n a e n auf V o r v e r k a u f s -
E i n t r i t t s k a r t e n . D i e „ P a w e l l e k s " s i n d d i e e inz ige aus 
O s t p r e u ß e n g e b ü r t i g e u n d noch bes tehende K ü n s t ­
l e r g r u p p e , d ie e i n hochwer t iges K a b a r e t t p r o g r a m m 
ze igen w i r d . Das P r o g r a m m beg inn t m i t e i n e m k u r ­
zen l andsmannscha f t l i chen T e i l u n d e i n e m L i e d des 
Gesangchors . — A m S o n n a b e n d , 19. D e z e m b e r , 
abends, A d v e n t s f e i e r Im L o k a l T h ö r n e r , J o h a n n i s -
S t r a ß e 124/125. 

C e l l e . A m Sonn tag , 6. D e z e m b e r , 16 U h r , A d ­
ven t s fe ie r i n den o b e r e n R ä u m e n d e r s t ä d t i s c h e n 
U n i o n . D i e F e i e r i s t n u r f ü r d ie e rwachsenen M i t ­
g l i ede r der G r u p p e gedacht . — W e i h n a c h t s f e i e r f ü r 
d ie K i n d e r i m A l t e r v o n d r e i b i s z w ö l f J a h r e n 
a m 20. D e z e m b e r i m W a l d f r i e d e n ( F u h r b e r g e r 
S t r a ß e 114). D i e M a r k e n , d ie v o n d e n V e r t r a u e n s ­
l eu ten f ü r d ie K i n d e r ausgegeben w e r d e n , s i n d m i t ­
z u b r i n g e n . 

B r a m s c h e . E i n e Geme inscha f t s f ah r t n a c h W i e s ­
m o o r oder nach C l o p p e n b u r g s teht bevo r . — F ü r 
d ie „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " s o l l gespendet w e r ­
den. D i e G r u p p e ha t d a f ü r d i e en t sp rechenden V o r ­
b e r e i t u n g e n ge t rof fen . — I n der v o m 1. V o r s i t z e n d e n , 
H e i n z B e n d i g , ge le i te ten M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
w u r d e n F i l m e ü b e r d ie zwe ige te i l t e S tad t B e r l i n 
gezeigt. M a n f r e d N e u m a n n sch i lde r t e e i n g e h e n d die 
Z l l s f S m f t der w i d e r n a t ü r l i c h e n G r e n z z i e h u n g . F a r b ­
l i c h t b i l d e r b e i de r S o m m e r f a h r t de r G r u p p e n a c h 

M E s p e l k a m p - M i t t w a l d , d ie v o n H o r s t H a r t k o p f auf-
g e n o m m e n w u r d e n , zeigte d ie K u l t u r r e f e r e n t i n 
He lga Bres sen . U b e r d ie L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n g 
i n H a n n o v e r ber ich te te L a n d s m a n n P h i l i p p B r o s -
z i e w s k i . 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grimoni, (22a) Düsse ldor f 10, A m Schein 14, 
Telefon 62 25 14. 

B o c h u m . Das Ostdeutsche S e m i n a r b r i n g t a m 
D i e n s t a g . 8. D e z e m b e r , i m H ö r s a a l C d e r A k a d e m i e 
(Wi t t ene r S t r a ß e 61) z w e i V o r t r ä g e . D e r L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g „ N a n s e n — E n t d e c k e r d e r A r k t i s , R e t t e r de r 
Gefangenen , V e r t r i e b e n e n u n d H u n g e r n d e n " w i r d 
f ü r d ie F ö r d e r s c h u l e u m 18 U h r gezeigt . V o r d e n 
M i t g l i e d e r n der D J O u n d der h ö h e r e n S c h u l e n w i r d 
d e r V o r t r a g „ D e r F a l l P a s t e r n a k " geha l t en . B e g i n n 
19.30 U h r . — A d v e n t s - u n d W e i h n a c h t s f e i e r f ü r d ie 
S p ä t a u s s i e d l e r 1959 u n d d ie S i b i r i e n v e r s c h l e p p t e n 
i m E r n s t - M o r i t z - A r n d t - H a u s . D e r Z e i t p u n k t w i r d 
noch bekann tgegeben . — J u n g e n u n d M ä d c h e n , d ie 
b e i der W e i h n a c h t s f e i e r m i t w i r k e n m ö c h t e n , w e r d e n 
gebeten, s ich be i d e m L e i t e r de r J u g e n d g r u p p e , U l l ­
r i c h F r o e d e , oder b e i F r a u G e h r m a n n ( N o r d r i n g 65) 
z u m e l d e n . 

H i l f e f ü r S p ä t a u s s i e d l e r 
I m Z e n t r a l p a r k W e r n e de r B o c h u m e r N o t u n t e r ­

k ü n f t e f a n d e i n H e i m a t a b e n d f ü r d ie S p ä t a u s s i e d l e r 
statt. A n g e s c h m ü c k t e n T i s c h e n s a ß e n d i e L a n d s ­
leute , d i e i n d i e s e m J a h r aus der H e i m a t g e k o m ­
m e n s ind , v o n F r a u G e h r m a n n m ü t t e r l i c h m i t K a f ­
fee u n d K u c h e n bewi r t e t . D e r s t e l l ve r t r e t ende V o r ­
s i tzende , H e l m u t G e r t h , b e g r ü ß t e sie h e r z l i c h . P r o ­
fessor D r . S e r a p h i m w i e s i n der Fes tansprache da r ­
auf h i n , d a ß dieses neue Z u h a u s e n i e m a l s d ie H e i ­
m a t erse tzen k ö n n e , O s t p r e u ß e n m ü s s e i m H e r z e n 
w e i t e r l e b e n . A u c h d ü r f e de r G l a u b e an d i e R ü c k ­
k e h r n ich t e r l a h m e n . G e z e i g t w u r d e n T o n f i l m e , d i e 
das M a s u r e n l a n d u n d se ine M e n s c h e n s ch i l de r t en . 
D i e J u g e n d g r u p p e war t e t e m i t m e h r e r e n D a r b i e ­
t u n g e n auf. Es w u r d e eine L i s t e aufgeste l l t , u m 
S p ä t a u s s i e d l e r n K l e i d u n g s s t ü c k e u n d n o t w e n d i g e 
G e b r a u c h s g ü t e r z u verschaf fen . D i e V e r t e i l u n g de r 
S p e n d e n s o l l be i e i n e r A d v e n t s f e i e r e r fo lgen . D i e 
K r e i s g r u p p e s icher te f e rne r den S p ä t a u s s i e d l e r n 
H i l f e be i den V e r h a n d l u n g e n m i t den B e h ö r d e n z u . 
„ U n s l i e g e n a l l e z u r K e n n t n i s ge l ang ten N o t s t ä n d e 
sehr a m H e r z e n " , w u r d e betont . Z u g l e i c h r i e f de r 
V o r s t a n d a l l e L a n d s l e u t e u n d F r e u n d e O s t p r e u ß e n s 
i n B o c h u m auf, den S p ä t a u s s i e d l e r n mensch l i ch u n d 
m a t e r i e l l z u he l f en . K l e i d e r s p e n d e n , W ä s c h e u n d a n ­
d e r e G a b e n n i m m t F r a u G e h r m a n n ( N o r d r i n g 65) 
en tgegen . 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t , K u l t u r ­
abend a m S o n n a b e n d , d e m 28. N o v e m b e r , 19.30 U h r , 
b e i S tu te , M ü n s t e r s t r a ß e 10. Eüne namhaf t e S c h a u ­
s p i e l e r i n w i r d d ie L a n d s l e u t e m i t i h r e n D a r b i e t u n ­
gen e r f reuen . D i e h e i m a t l i c h e F r a g e s t u n d e w i r d 
fortgesetzt . U n k o s t e n b e i t r a g 30 P f . G ä s t e s i n d e r ­
w ü n s c h t . 

M ü n s t e r . Sonn tag , den 6. D e z e m b e r , 15 U h r . i m 
Ä g i d i i h o f A d v e n t s f e i e r f ü r E r w a c h s e n e m i t K a f f e e ­
tafe l , V o r t r ä g e n , G e d i c h t e n u n d L i e d e r n . — S o n n ­
tag, den 20. D e z e m b e r , 15 U h r , i m Ä g i d i i h o f K i n d e r ­
we ihnach t s f e i e r . A n m e l d u n g der K i n d e r u m g e h e n d 
un t e r E i n z a h l u n g v o n 1 D M f ü r jedes K i n d b e i den 
K a s s i e r e r n u n d i m B ü r o der L a n d s m a n n s c h a f t , M a n -
f r e d - v o n - R i c h t h o f e n - S t r a ß e 7a (S te inbaracke) j e d e n 
M i t t w o c h v o n 15 bis 18 U h r . M e l d e s c h l u ß 9. D e z e m ­
ber . — Das i m N o v e m b e r gep lan te Wurs te s sen m u ß 
a u f den J a n u a r 1960 ve r l eg t w e r d e n . A n m e l d u n ­
gen k ö n n e n noch e r fo lgen b is z u m 30. D e z e m b e r . 
— D i e ge l i ehenen u n d gelesenen L e i h b ü c h e r b i t te 
i m m e r b e i den M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n zwecks 
A u s t a u s c h m i t z u b r i n g e n . — F r a u e n g r u p p e : D iens t ag , 
15. D e z e m b e r , A d v e n t s f e i e r u m 15 U h r be i H e m s a t h , 
K ö n i g s t r a ß e 49/50. 

S i e g e n . A l l e L a n d s l e u t e aus den e r m l ä n d i s c h e n 
H e i m a t k r e i s e n , d ie i n S i egen u n d U m g e b u n g w o h ­
nen , w e r d e n z u der A d v e n t s f e i e r a m 6. D e z e m b e r 
h e r z l i c h e inge laden . K a p l t u l a r v i k a r P r ä l a t H o p p e 
w i r d i n der M a r i e n k i r c h e u m 15.15 U h r d ie E r m -
l ä n d i s c h e V e s p e r m i t A u s s e t z u n g des A l l e r h e i l i g -
s ten l e i t e n . D a n a c h F a m i l i e n f e i e r i n der G a s t s t ä t t e 
L e h n a r d t. 

U n n a . A d v e n t s f e i e r m i t K a f f e e t a f e l f ü r d ie 
G r u p p e n U n n a u n d K ö n i g s b o r n a m F r e i t a g , 4. D e ­
zember , 20 U h r . D i e S c h a u s p i e l e r i n F r ä u l e i n G e d a t 
aus D ü s s e l d o r f w i r d d i e L a n d s l e u t e m i t i h r e n D a r ­
b i e t u n g e n e r f reuen . A l l e L a n d s l e u t e m i t A n g e h ö r i ­
gen u n d K i n d e r n ü b e r 10 J a h r e n s i n d h e r z l i c h e i n ­
ge l aden . 

G r o ß - D o r t m u n d . A m S o n n a b e n d , 28. N o ­
v e m b e r , i m V e r e i n s h a u s St . Jose f ( H e r o l d s t r a ß e 13) 
G r ü n d u n g s f e i e r a n l ä ß l i c h des z e h n j ä h r i g e n B e s t e ­
hens der G r u p p e . S a a l ö f f n u n g 18 U h r , B e g i n n 19 U h r . 
D i e Fes t rede h ä l t de r V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e , 
E r i c h G r i m o n i . D e r V o l k s t a n z k r e i s der D J O w i r k t 
m i t . A u f g e f ü h r t w i r d das he i t e re S p i e l . .Der S c h u ß 
des B ü r g e r s N o w a c k " nach e ine r o s t p r e u ß i s c h e n Sage 
aus der Geschich te de r S tad t N e i d e n b u r g . E i n t r i t t s ­
k a r t e n i m V o r v e r k a u f ( e i n s c h l i e ß l i c h P r o g r a m m u n d 
O s t p r e u ß e n l i e d 1,20 D M ) b e i A u g u s t i n , D o r t m u n d -
H ö r d e , A u f der K l u s e 23, b e i H a r w a r d t , H e r o l d ­
s t r a ß e 16 (Laden) , u n d b e i Haase , G e r s t e n s t r a ß e 1. 

H e r f o r d . A n S te l l e des vo rgesehenen F l e c k ­
essens e in H e i m a t a b e n d a m 28. N o v e m b e r , 20 U h r , 
b e i N i e m e i e r , B e r g e r t o r . 

D ü r e n . A m S o n n a b e n d , 5. D e z e m b e r , 19 U h r , 
A d v e n t s f e i e r de r K r e i s g r u p p e i m Saa le Z u r A l t s t a d t 
(S te inweg) . — B e i m H e i m a t a b e n d gedachte de r erste 
V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n N e u m a n n , de r T o t e n , d ie 
i m Os ten i h r L e b e n lassen m u ß t e n oder nach der 
V e r s c h l e p p u n g ve r s t a rben . I n d r e i F i l m e n w u r d e 
das ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e L a n d gezeigt . D e r 
A b e n d w u r d e m i t L i e d e r n u n d K l a v i e r m u s i k w ü r d i g 
v e r s c h ö n t . 

RHEINLAND-PFALZ 

R e h f e l d , au f d ie B e d e u t u n g des V o l k s t r a u e r t a g e s 
h i n . N u r e i n V o l k m i t G e m e i n s c h a f t s s i n n , das s ich 
e h r f u c h t s v o l l v o r d e m O p f e r t o d neige , b r i n g e d ie 
seelische K r a f t auf, s e ine r Z u k u n f t z u d i e n e n . D e r 
K u l t u r r e f e r e n t , I n g e n i e u r M a r t i n K ö r n e r , ze igte 
nach e i n f ü h r e n d e n W o r t e n 82 F a r b l i c h t b i l d e r von 
z u r ü c k l i e g e n d e n V e r a n s t a l t u n g e n des H e i m a t b u n d e s . 

V 11 I I n g e n. A m Sonn tag , 27. D e z e m b e r , W e i h ­
nachtsfe ier i m k l e i n e n Saa l der T o n h a l l e . A n m e l ­
d u n g e n z u r T e i l n a h m e erb i t te t L a n d s m a n n R o h r , 
R a p p e n w e g 10. 

T u t t l i n g e n . A m 28. N o v e m b e r , 20 U h r , L i c h t ­
b i l d e r - u n d F i l m s c h a u der J u g e n d g r u p p e O r d e n s l a n d 
i m K a i s e r h o f , a n s c h l i e ß e n d A d v e n t s s t u n d e i m K e r ­
zeng lanz . — A m 10. D e z e m b e r . 20 U h r , k ü n s t l e r i s c h e 
H ö r f o l g e u m d ie W e i h n a c h t s l e g e n d e i m Fes tsaa l des 
G y m n a s i u m s . „ D a s T r y p t i c h o n der H e i l i g e n D r e i 
K ö n i g e " w i r d von d e m o s t p r e u ß i s c h e n K o n z e r t s ä n g e r 
W i l l y Rosenau , d e m Schausp ie l e r M a r t i n W i n k l e r 
u n d d e m R u n d f u n k p i a n i s t e n H e r m a n n L o u x da rge ­
s te l l t . — B e i der K r e i s t a g u n g a l l e r L a n d s m a n n s c h a f ­
t en w u r d e z u m 1. V o r s i t z e n d e n der K r e i s g r u p p e 
des B u n d e s der V e r t r i e b e n e n L a n d s m a n n D r . S c h i e ­
n e m a n n b e s t ä t i g t . F ü r den 13. M ä r z 1960 w u r d e e ine 
ö f f e n t l i c h e K u n d g e b u n g i n der F e s t h a l l e beschlos­
sen. D e r V e r t r i e b e n e n m i n ister F i e d l e r aus S t u t t g a r t 
ha t bere i t s als R e d n e r zugesagt . 

Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land­
rat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Simmerner 
Straße 1, Ruf 3 44 08. Geschäf t s führung und Kas­
senleitung: Walter Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald), H a u p t s t r a ß e 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

T r i e r . Des v e r s t o r b e n e n f r ü h e r e n 1. V o r s i t z e n ­
den , F r a n z N e u m a n n , gedachten die L a n d s l e u t e i n 
der M o n a t s v e r s a m m l u n g . U b e r „ O s t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n einst u n d je tz t" w u r d e n zah l r e i che L i c h t b i l d e r 
gezeigt , d a r u n t e r auch Fo tos v o n C h a r l e s Wasse r ­
m a n n . D i e v e r b i n d e n d e n W o r t e sp rachen F r a u 
W e n d t u n d F r a u G u l w e i d . A n s c h l i e ß e n d behande l t e 
D r . Possegga die g e g e n w ä r t i g e po l i t i s che L a g e . 

L u d w i g s h . a f e n . Sonn t ag , den 6. D e z e m b e r , 
u m 17 U h r K u r t - S c h u m a c h e r - H a u s (unterer Saal) 
W e i h n a c h t s f e i e r der K r e i s g r u p p e m i t a n s c h l i e ß e n ­
d e m g e m ü t l i c h e m B e i s a m m e n s e i n . A l l e M i t g l i e d e r 
m i t i h r e n K i n d e r n s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . A n ­
m e l d u n g a l l e r K l e i n k i n d e r b i s 10 J a h r e z u r B e s c h e ­
r u n g b e i m V o r s t a n d . G e s c h e n k p ä c k c h e n der E l t e r n 
b i t t e m i t g e n a u e m N a m e n des K i n d e s beschr i f t en . 
E i n l a ß n u r gegen M i t g l i e d s a u s w e i s . 

SAARLAND 
1. Vorsitzender der Landesgruppe: Willy Ziebwhr, 

S a a r b r ü c k e n 2, Neunkircher S t r a ß e 63. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : V ö l k l i n g e n (Saar), M o l t k e s t r a ß e 
Nr . 61, Telefon 34 71 (Hohlwein). 

S a a r b r ü c k e n . A m 29. N o v e m b e r , 15 U h r , f i n ­
de t i m D e c h a n t - M e t z d o r f - H a u s d i e W e i h n a c h t s f e i e r 
d e r L a n d e s g r u p p e statt . A l l e K i n d e r w e r d e n b e ­
schert . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender der Landesgruppe Baden - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzywinski, Stuttgart-W., H a s e n b e r g s t r a ß e 
Nr. 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : Benno Mevel, 
Stuttgart-Sillenbuch. Rankes traße Iß. 

Landesjugendtag in Metzingen 
L a n d e s j u g e n d t a g a m 5. u n d 6. D e z e m b e r i n M e t ­

z i n g e n . D i e U n t e r b r i n g u n g w i r d v o n d e r d o r t i g e n 
J u g e n d g r u p p e ü b e r n o m m e n u n d ist f r e i . A n r e i s e 
a m 5. D e z e m b e r b is 18 U h r . D i e F a h r t m u ß j ede r 
T e i l n e h m e r selbst b e z a h l e n . J ede J u g e n d g r u p p e 
Wiird gebeten, e i n e n o r d e n t l i c h e n V e r t r e t e r z u ent­
senden . D i e N e u w a h l des L a n d e s j u g e n d w a r t e s u n d 
B e s c h l ü s s e ü b e r w e i t e r e g e m e i n s a m e J u g e n d a r b e i t 
s tehen auf de r T a g e s o r d n u n g . A n m e l d u n g sofor t 
e rbe t en be i G ü n t e r N e u b a u e r , U l m , M a r k t p l a t z 15, 
T e l e f o n 51 62. 

E ß l i n g e n . A u f de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e de r b i s h e r i g e V o r s t a n d e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t . — W e i h n a c h t s f e i e r m i t K i n d e r n a m S o n n ­
tag, d e m 13. D e z e m b e r , 16 U h r , i m B ü r g e r s a a l des 
a l t en h i s t o r i s chen Rathauses . M i t w i r k e n d e : M u s i k ­
schule I r m g a r d B e r g , d ie J u g e n d g r u p p e u n d v e r ­
schiedene M i t g l i e d e r . K n e c h t R u p r e c h t h ä l t f ü r d ie 
K i n d e r bun t e T ü t e n u n d f ü r d ie E r w a c h s e n e n M a r ­
z i p a n bere i t . A n m e l d u n g de r K i n d e r bis z u m 5. D e ­
z e m b e r b e i m K a s s e n l e i t e r , K a r l S c h u l e m a n n , den 
K a s s i e r e r n o d e r b e i m ers ten V o r s i t z e n d e n , B e n n o 
B e t h k e . — N ä h e r e s ü b e r d ie P a k e t a k t i o n der F r a u e n ­
g r u p p e f ü r unsere L a n d s l e u t e i n O s t p r e u ß e n i m 
n ä c h s t e n R u n d s c h r e i b e n . 

E l l w a n g e n . I n d e r V e r s a m m l u n g des Os t ­
deu tschen H e i m a t b u n d e s wies der 1. V o r s i t z e n d e , 

ü i B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­

anwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
München 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5'0, Tel. 33 85 60, 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

G u n d e l f i n g e n . W e i h n a c h t s f e i e r a m 27. D e ­
zember , 16 U h r , i m Gas thaus z u r K a n n e . D e r erste 
V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n R a n g l a c k , w u r d e m i t de r 
A r b e i t f ü r d ie D u r c h f ü h r u n g des W e l t f l ü c h t l i n g s -
j ah re s i n der S tad t beauf t ragt . — In der l e tz ten 
V e r s a m m l u n g bat der erste V o r s i t z e n d e die L a n d s ­
leu te u m i h r e M i t a r b e i t f ü r d ie A r b e i t e n i m W e l t -
f l ü c h t l i n g s j a h r . F r a u G u t t z e i t h i e l t e i nen V o r t r a g 
ü b e r M e m e l . E i n gese l l iges B e i s a m m e n s e i n s c h l o ß 
s ich an . 

E r l a n g e n . V o r w e i h n a c h t s f e i e r m i t K i n d e r b e ­
sche rung a m 20. D e z e m b e r , 16 U h r , i m G e m e i n d e ­
haus . — D e n V o r s i t z de r K r e i s g r u p p e h a b e n H e r ­
m a n n R o s e n k r a n t z ( B ö t t e h e r s h o f ) u n d O s k a r J . S t a -
n i k (Bischofsburg) ü b e r n o m m e n . — I n de r M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g ber ich te te e ine O s t p r e u ß i n i n W o r t 
u n a B i l d ü b e r Ih ren B e s u c h i n der H e i m a t . 

B a d W i n d s h e i m . In A n w e s e n h e i t z a h l r e i c h e r 
E h r e n g ä s t e b e g i n g der B u n d der h e i m a t t r e u e n Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n se in z e h n j ä h r i g e s B e s t e h e n . Z u r 
m u s i k a l i s c h e n A u s g e s t a l t u n g hat te s ich de r R ü d e s -
b r o n n e r G e s a n g v e r e i n un t e r L e i t u n g v o n O b e r l e h r e r 
B ö h m e z u r V e r f ü g u n g gestel l t . In s e ine r A n s p r a c h e 
betonte de r 1. V o r s i t z e n d e , M a x W i e n h o l d , d i e H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n w ü r d e n s ich auch w e i t e r h i n v o r 
a l l e r Ö f f e n t l i c h k e i t zu i h r e m Rech t au f d ie H e i m a t 
b e k e n n e n u n d de r H e i m a t d ie T r e u e h a l t e n . D e r 
V o r s i t z e n d e d a n k t e a l l e n B e h ö r d e n u n d O r g a n i s a ­
t i o n e n f ü r d i e U n t e r s t ü t z u n g nach de r V e r t r e i b u n g . 
E i n e n R ü c k b l i c k auf d ie A r b e i t des B u n d e s gab 
S c h r i f t f ü h r e r K a r l S c h n e i d e r , de r z u g l e i c h a u f das 
rege V e r e i n s l e b e n m i t den V e r a n s t a l t u n g e n , A u s ­
flügen u n d T r e f f e n h i n w i e s . S e i n D a n k ga l t b e s o n ­
ders der J u g e n d , d ie als G r u p p e d e m K r e i s j u g e n d ­
r i n g a n g e h ö r t u n d s ich i m m e r w i e d e r f ü r d ie A u s ­
s c h m ü c k u n g der V e r a n s t a l t u n g e n e insetz t . B ü r g e r ­
me i s t e r J a e c k e l ü b e r b r a c h t e d ie G l ü c k w ü n s c h e der 
Stadt . E r sp rach v o n de r Gesch ich te O s t p r e u ß e n s u n d 
ber ich te te aus e i g e n e m E r l e b e n als O f f i z i e r i n d i e ­
sem T e i l Deu t sch l ands . D i e G r ü ß e des L a n d r a t s 
ü b e r b r a c h t e I n s p e k t o r B l u m t r i t t . W e i t e r e G r a t u l a n ­
ten w a r e n e in V e r t r e t e r des G e s a m t v e r b a n d e s u n d 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n S u d e t e n l a n d , Sch l e s i en u n d 
d e r B a l t e n d e u t s c h e n . E i n gese l l iges B e i s a m m e n s e i n 
m i t L i e d - u n d G e d i c h t v o r t r ä g e n b e s c h l o ß den ge­
l u n g e n e n A b e n d . 

T r a u n s t e i n . D i e Z u s a m m e n k u n f t a m 5. D e ­
z e m b e r f ä l l t aus. — A m 13. D e z e m b e r W e i h n a c h t s ­
fe ie r i m H o f b r ä u h a u s . — E i n e n V o r t r a g ü b e r d i e 
E r n t e z e i t i n de r H e i m a t h i e l t de r 1. V o r s i t z e n d e . 
L a n d s m a n n F o l k e r t s , b e i m E r n t e d a n k f e s t . F a r b l i c h t ­
b i l d e r ü b e r d ie K u r i s c h e N e h r u n g i m Z a u b e r de r 
F a r b e n u n d i m S p i e g e l d e r D i c h t u n g w u r d e n ge­
ze ig t u n d dabe i besonders C r a n z , S c h w a r z o r t u n d 
N i d d e n behande l t . L a n d s m a n n F o l k e r t s sp rach z u 
d e n B i l d e r n . E i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n s c h l o ß 
s i ch an . 

B a y r e u t h . D i e w i d e r n a t ü r l i c h e G r e n z e , d i e 
m i t t e n d u r c h D e u t s c h l a n d v e r l ä u f t , w u r d e b e i e i n e m 
F i l m a b e n d da rges te l l t . A n s c h l i e ß e n d sp rach d e r e rs te 
V o r s i t z e n d e des B e z i r k s , L a n d s m a n n D e h n de Resee , 
ü b e r d i e n e u e n A u f g a b e n de r L a n d s m a n n s c h a f t e n 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: Konrad Opitz, 

G i e ß e n , A n der L i e b i g s h ö h e 20 

K a s s e l . A m Sonnabend, 28. November, 20 U h r , 
l i t e r a r i s c h - m u s i k a l i s c h e H ö r f o l g e „ L a n d de r d u n k ­
l e n W ä l d e r " i m S a a l des S t ä n d e h a u s e s . A u s f ü h r e n d e 
s i n d : I r m a S i e d l e r - R e u t e r (Sopran) , W i l l y R o s e n a u 
( B a r i t o n , B a d e n - B a d e n ) , M a r t i n W i n k l e r (Sprecher , 
B a d e n - B a d e n ) , H e r m a n n L o u x ( K l a v i e r , S tu t t ga r t ) ; 
Z u s a m m e n s t e l l u n g u n d Z w i s c h e n t e x t e W i l l y R o s e ­
n a u . Im W e c h s e l z w i s c h e n L i e d u n d W o r t w e r d e n 
W e r k e v o n S i m o n D a c h , M a x v o n S c h e n k e n d o r f , 
A g n e s M i e g e l , E r n s t W i e c h e r t , O t to B e s c h , Georg 
V o l l e r t h u n , H e r b e r t B r u s t s o w i e V o l k s l i e d e r v o r g e ­
t ragen . A u s der H ö r f o l g e en t s tehen L a n d s c h a f t , G e ­
schichte, M e n s c h u n d K u l t u r O s t p r e u ß e n s i n z w i n ­
gender E i n d r i n g l i c h k e i t . P r o g r a m m 1 D M , z u g l e i c h 
als U n k o s t e n b e i t r a g . 

Kinder und Jugendliche aus Ostpreußen, 
die ihre Angehörigen suchen 

1 v i t e r n ode r A n g e h ö r i g e w e r d e n gesucht f ü r el-
h T „ L « r t l i e h e n de r e twa 1930 33 g e b o r e n ist u n d 

S i n v ö n a m H"ö fit t ragt , ü b e r d l n e ine M e l d u n g 
v n H i e e t D e r N a c h n a m e is t n i c h t b e k a n n t . E r w u r d e 
Ä f i u % ? e m B a u e r n h o f in ; Z e r n p e l b u r g W j g 

mnte lbTondes H a a r u n d e i n schmales G e s i c h L B e ­
n e i d e t w a r e r m i t e i n e r k u r z e n Hose , e i n e m H e m d , 
P u l l o v e r u n d e i n e m H J - K o p p e l 

i A u s N e i d e n b u r g w e r d e n d i e E l t e r n W a l t e r 
B u s c h u n d E h e f r a u gesucht v o n i h r e r T o c h t e r Ilse 
B u s c h (geb. 22. 4. 1938). 

3 A u s U r n e n , K r e i s A n g c r a p p , w e r d e n d i e E l t e r n 
B e r t a u n d S i e g f r i e d F u h r m a n n gesucht v o n 
i h r e m S o h n U l r i c h (geb. 10. 5. 1938). D e r V a t e r w a r 
K n ^ r t ^ e b U c h w u r d e U l r i c h 1946 i n L i t a u e n 
v o n se ine r M u t t e r u n d se iner S c h w e s t e r , w e l c h e e twa 
1934 g e b o r e n ist , ge t r enn t . 

4. A u s A n s t e n be i S c h u l e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
wir r t F r i k a H o f f m a n n , geb . S t e r n (geb. 27. 7. 
r 9 9 i n E p e k t l r s m o o r ) . gesucht v o n i h r e n K i n d e r n W a l -
t r a u t (eeb 20 4 1940) u n d S i e g f r i e d (geb. 31. 8. 1938). 
A u f de r F l u c h t w u r d e F r a u H o f f m a n n a m 3 3 1945 i n 
rias K r a n k e n h a u s i n G ü s t r o w e i n g e l i e f e r t . A b M a l 
?945 a r b e i t e t e s ie a u f d e m G u t F i c h t e n w a l d e be i 
S c h u l e n . E n d e S e p t e m b e r 1948 k a m F r a u H o f f m a n n 
i n das L a g e r K i r c h m ö s e r an d e r H a v e l B r a n d e n b u r g . 

5 A u s W i s c h w i l l , K r e i s T i l s i t - R a g n i t w i r d F a m i l i e 
J o ' w i r a u s k a s gesucht . H e r r J o w i r a u s k a s w a r 
z u l e t z t i n W i s c h w i l l als S ä g e w e r k s a r b e i t e r t a t i g . D i e 
gesuch ten K i n d e r h i e ß e n M a r t a , E r i c h u n d E r i k a . 

6 A u s E b e n d o r f . K r e i s O r t e i s b u r g , w i r d W i l h e l ­
m i n e K i 1 i m a n n , geb. L o c h (geb 12. 3 1898). ge­
sucht v o n i h r e m S o h n H o r s t (geb 21. 3. 1934). 

7 A u s I n s t e r w e i d e . K r e i s T i l s i t - R a g n i t , w e r d e n die 
E l t e r n W a l t e r K ü h n (geb. 22 9. 1898) u n d E d i t h 
K ü h n , geb. K ö s l i n (geb. 16. 6. 1906). gesucht v o n i h r e n 
S ö h n e n W o l f g a n g (geb. 27. 11. 1940), u n d U d o (geb. 
31. 7. 1942). 

8 A u s B e n d i n g s f e l d e , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , w i r d 
L u i s e L o r e n z , geb. B e r s z i n n . gesucht v o n I h r e m 
S o h n H e r w i g B e r s z i n n (geb. 12. 5. 1943). D i e gesuchte 
M u t t e r w a r v o n B e r u f S t e n o t y p i s t i n u n d so l l vo r 
1939 i n T i l s i t u n d s p ä t e r i n K ö n i g s b e r g w o h n h a f t ge­
w e s e n s e i n . 

9. A u s H o h e n s p r i n d t , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , w e r d e n 
C h r i s t e l T i e d e m a n n s o w i e w e i t e r e A n g e h ö r i g e 
gesucht f ü r M a r g a r e t e T i e d e m a n n (geb. 16. 2. 1936). 

10. A u s L i e b w a l d e , K r e i s M o h r u n g e n , w i r d H e n ­
r i e t t e T i e d e m a n n , geb. i m A p r i l 1906 i n P o w u n -
d e n K r e i s P r . - H o l l a n d , gesucht v o n i h r e r Toch te r 
E l s e T i e d e m a n n , geb . 12. 3. 1937 i n K ö n i g s b e r g . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k ­
a l l ee 86, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 16'59. 

r Bestätigung 

A ü l N Ü ' " b c r 9 , Ä M ö d i e c t h ' e r 

- n ü r n b e r g e r C e b k u e h e u 
in hochfeiner Qualität direkt an Privat! Wir liefern unser großes 3-Kilo-Postpaket 
mit über 5 Pfund Nettoinhalt in folgender Sortierung: 1 gr. mehrfarbige Schmudc-
Ivietalldose mit d. weltbek. echten RUNDEN Schoko- u. gemandelten Lebkuchen, I 
je 1 Paket feine RUNDE Lebk. extra groß / echte RUNDE sort. m. Haselnuß- u. 
Schokolebkuchen / feinste Elisenlebkuchen / Haselnußlebkuchen / Melange-Lebk. / 
feine weiße Lebk. gemandelt / weiße Lebk. Hausmarke / ff. Schokolebkuchen / 
feine Basler Lebk. / Schoko-Lebk.-Brezeln / Schoko-Lebk.-Herzen u. I Packg. echte 
Isluß-Zimtsterne. Insgesamt 13 Pakete, davon 8 Sorten auf Oblaten. Gesamtpreis 
dieser hochfeinen Spezialitäten DM 16.60. Der gleiche Inhalt, jedoch in einer herrl. 
farbenprächtigen Perlmutt-Metalltruhe DM 22.80. Ein kunstvolles Schmuckstück 
von bleibendem Wert. In 8-farbiger Wiedergabe sind_ auf dem Perlmutt-
orundton die schönsten Nürnbg. Motive, wie die Kaiserburg in Nachtstimmung, der 
Henkersteg usw. aufgetragen. Größe der Truhe 38 X 28 X 14 cm. Zehntausende zu­
friedene Stammkunden sind von der Qualität unserer auserlesenen .Lebkuchen 
begeistert. Auch Sie werden Stammkunde, wenn Sie die guten Hutner-Lebkuchen 
einmal gekostet haben. Versand im Bundesgebiet portofrei gegen Nachnahme. 

H U N T E R-Lebkuchen-Versand, Abt. 13 
N ü r n b e r g - L a u f a m h o l i 

W e r k a n n d ie nachs t ehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des E d u a r d F u h l e r t , aus K ö n i g s ­
berg , S c h r ö t t e r s t r a ß e 150, b e s t ä t i g e n ? 1912 b is 1914/15 
K ö n i g s b e r g e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g , T h e a t e r s t r a ß e ; 
1938 bis 1939 H a f e n b e t r i e b — S t a u e r e i ; 1939 b i s 1940 
K u n s t s t r a ß e n b a u T i e d m a n n s h o f , b e i B r a u n s b e r g , 
s ä m t l i c h als A r b e i t e r . 

W e r k a n n d i e nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e der A m a n d a U l l r i c h , geb. B a r t u ­
schies. geb. 7. 7. 1904 i n J e d w i l l e i t e n . K r e i s E l c h n i e ­
d e r u n g , b e s t ä t i g e n ? 1922 b is 1924 H e i k e , P o k r a k e n 
K r e i s R a g n i t ; 1924 bis 1927 S c h u b e r t , N e u k i r c h ; a n ­
s c h l i e ß e n d b is 1930 D i e k s c h e r s , N e u k i r c h ; 1930 bis 1934 
O s t w a l d , B a r t s c h e i t e n ; 1934 b is 1937 K ü s e l l , L e i t w a r ­
r e n ; 1937 bis 1939 Re isch ies , L e s s e n ; 1939 bis 1940 T a -
le i se r , N e u k i r c h ; 1941 bis 1942 B r u s c h e l l , L i n d e n d o r f ; 
s ä m t l i c h als L a n d a r b e i t e r i n i m K r e i s E l c h n i e d e r u n g ' 

W e r k a n n d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des R u d o l f B e h m aus K ö n i g s b e r g be­
s t ä t i g e n ? 1928 bis 1929 be i G u t s b e s i t z e r G e r h a r d i n 
K a r l s w a l d e , K r e i s I n s t e r b u r g , als E l e v e ; 1929 bis 1936 
G u t s b e s i t z e r B u k i e s . L i n d e n h ö h e , K r e i s I n s t e r b u r g 
als W i r t s c h a f t e r ; 1936 b is 1939 O b e r f i s c h m e i s t e r P r o ­
fessor D r . L e h m a n n , K ö n i g s b e r g , a ls Ass i s t en t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W a l t e r P a p e n d i e k 
geboren a m 29. 7. 1904 in T i l s i t , v o m 1. 10 1923 b is 
30. 9. 1925 be i de r M e m e l e r A k t i e n b r a u e r e i i n M«>-
m e l t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß C h a r l o t t e M e 1 n e k a t 
v e r h . B a l z a t , gebo ren a m 2. 2. 1908 i n S i e g m a n t e n ' 
K r e i s I n s t e r b u r g , v o n 1925 bis 1926 be i G u t s b e s i t z e r 
L i n g n a u , T e r p u p ö n e n . u n d von 1926 bis 1927 bei 
G u t s b e s i t z e r Wiese , G n o t t a u , K r e i s I n s t e r b u r g als 
L a n d a r b e i t e r i n t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W i l h e l m M e v r u h n 
geboren a m 9. 10. 1887, aus S k i r w i e t h , K r e i s E l c h ­
n i e d e r u n g , v o n 1905 bis 1911 als M a t r o s e u n d S t e u e r ­
m a n n b e i de r F i r m a G a l l u s & A n d e r s i n K ö n i g s b e r e 
t ä t i g u n d g l e i c h z e i t i g b e i der S e e k r a n k e n k a s s e i n 
K ö n i g s b e r g ve r s i che r t gewesen ist? 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

Anzeigenschluft ist a m Sonnabend P Ä S T * * * °STPREUßEN- (24A> H A M B U R« ». 

fUHMitifcty 

r Z ^ t £ i 3 C H l S L ^ t 7 5 E 

G e s c h e n k e , 
d i e n i c h t s k o s t e n 

Auch der Taschenkalender, der als Prämie für 
die Werbung nur eines neuen Dauerbezie­
hers unserer Zeitung gegeben wird, ist nun da. 
Wer für sich aus dem großen Schatz unserer 
Werbeprämien — Sie können das umfassende 
Angebot noch einmal in der Folge 46 des Ost­
preußenblattes vom 14. November auf Seite 13 
nachlesen — gerade diesen Taschenkalender ge­
wünscht hat, braucht also nicht mehr zu warten; 
wir erfüllen seinen Wunsch nunmehr durch so­
fortigen Versand. 

Nach wie vor empfehlen wir, das Bemühen 
um neue Bezieher nicht aufzuschieben, weil 
Ihnen sonst ein anderer Werber zuvorkommen 
könnte. Nachstehend nochmals ein Bestelldchein-
vordruck. Die Bestellungen erbitten wir an 

Das Ostpreußenblat t , Vertriebsabteiluag 
Hamburg 13, Parkallee 86. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf die Zeltung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. T . 

Die Zeltung erscheint w ö c h e n t l i c h . 

Den Bezugspreis in H ö h e von 1,10 D M bitte Ich 
monatlich im voraus durch die Post zu erheben. 

V o r - und Zuname 

P o s t l e i t z a h l Wohnort 

S t r a ß e und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 

Ich bitte, mich in der Kartei meines Helmatkrelsei 
zu fuhren. Meine letzte Heimatanschrift 

Wohnort 

Kreis 

S t r a ß e und Hausnummer 

Geworben durch 

Vor- und Zuname 

v o l l s t ä n d i g e Pos t ansch r i f t 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e Ich 
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B A D E R S 
K Ö N I G S B E R G E R M A R Z I P A N 

_._ e / n Qualitätsbegriff 

Hl i toSSä Spitzenqualität 7,- DM 
300 g Randmarzipan Spitzenqualität ei- DM 

und viele Spezialitäten 
große AuswaW ^ u n d s e c h s v e , s c h i e d e n e S o f / e n 

l alelschokoladen eigener Herstellung. 
Bitte ausführlichen Prospekt anfordern 

K o n d i t o r e i H a n s B a d e r 1 9 5 5 G o l d m e d a i l l e t o n d o n 

A L L c N S T E I N , jetzt 1 9 5 7 G o l d m e d a l l l e D ü s s e l d o r f 
Düsse ldor f , Gra f -Ado l f -P la t z 4 1 9 5 8 G o l d m e d ° » ' ° B.Ussel 

W e l t a u s s t e l l u n g 

W i r b e n ö t i g e n z u m A p r i l 1960 

1. E i n e P e r s ö n l i c h k e i t , die in der Lage ist, fü r 320 M e n ­
schen z u kochen . H i l f s k r . vo rhanden . 

2. Z w e i er fahrene E r z i e h e r i n n e n f. u . p r i v . Vo lks schu le 
m i t In ternat . 

B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d und Geha l t s fo rde rung an x L o h e -
landsehule f ü r G y m n a s t i k — L a n d b a u — H a n d w e r k . L o h e l a n d 
ü b e r F u l d a . 

F ü r m e i n e n sehr gepflegten h ü b s c h e n Hausha l t , F r a n k f u r t 
(Main) , V i l l e n l a g e , (zwei Personen , v i e r Z i m m e r ) , m ö g l i c h s t 
j ü n g e r e H A U S A N G E S T E L L T E , selbst, u n d er fahren , 
gesucht. A n g e n A r b e i t s b e d i n g u n g e n u . nett. H e i m , gut. Geha l t , 
geregelte F re i ze i t , re iz . e ig . Z i m m e r . Zuschr . m . m ö g l . nahem 
A n t r i t t s t e r m i n , Ref . u . L i c h t b . ( z u r ü c k ) , erb. u . N r . 98 328 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W e i h n a c h t s a n g e b o t 
e n o r m g ü n s t i g e P r e i s e 

3 W e i h n a c h t s r a b a t t 

W ä s c h e p a k e t N r . 1 
2 Bezüge Streifendamast 130/200 
2 Bezüge Streitendamast 8080 
2 Bettücher 150/250 
Alle i Te i le zusammen 59,— DM 
Gleiches Paket 140 200 41,— DM 
Gleiches Paket 160 200 65,— D M 

W ä s c h e p a k e t N r . 2 
2 B e z ü g e B lumendamast 

(Rosen) 130/200 
2 B e z ü g e Blumendamast 

(Rosen) 80/80 
2 Bet tücher 150 750 
Alle 4 Tei le zusammen 47,— D M 
Gleiches Paket 140 200 69,— D M 
Gleiches Paket 160 200 73,— DM 

Blü t enwe iße Aussteuerware. 
Sämt l iche Teile paa rwe i se in 
w u n d e r s c h ö n e r Cel lophanver-
packung Die B e z ü g e haben tat­
sächlich d ie angegebenen Fertig­

m a ß e . 
N a c h n a h m e - R ü c k g a b e r e c h t . 

A b 30,— DM portofrei. 
Prompte Lieferung. 

Brandhofer Düsseldorf 
Abt 11 Kur fü r s t ens t r aße 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

a goldgelber, gar. naturreiner 
Bienen - Blüten - Schleuder-
Marke .Sonnenschein", Extra 
Auslese, wunderbares Aroma 
«M> k g netto ( lO-Pfd.-Eimer) O M 17,80 
Vit k g ne t to (S-Pfd.-Eimer) D M 9.80 
Kerne Eimerberechnung. Seit40johr. Nachn ab 
HonighousSEIBOlD & C o 11, Nortorf/Holst 

H o n i g 

Jugendherbe rge i m R h e i n l a n d sucht sofort oder z u m 1. 1. 1960 
1—2 f reund l i che H a u s g e h i l f i n n e n als 

Herberpshelferinnen 
i n Daue r s t e l l ung . G u t e r L o h n , geregelte F re i ze i t , gute U n t e r ­
kunf t m i t F a m i l i e n a n s c h l u ß . Arbe i t s f r eud ige u n d z u v e r l ä s s i g e 
M ä d e l b i t t en w i r u m Zusch r i f t en an Herbe rgse l t e rn Wei tz , 
R a d e v o r m w a l d , B e z i r k Düsse ldo r f , Jugendherberge .  

K ö n i g s b e r g e r 

R a n d m a r z i p a n 
per P f u n d 6 D M 

aus e igener H e r s t e l l u n g . 
P o r t o - u n d v e r p a c k u n g s f r e i 

H e i n z P e n k w i t t 
K a r l s r u h e (Baden) , K r o n e n s t r . 42 

Evange l i sche , charakterfes te 
Hausqehllffln 

die an s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n 
g e w ö h n t ist, f inde t be i uns be i 
gu t em L o h n , l i e b e v o l l e r B e ­
h a n d l u n g u n d g ü n s t i g e n A r ­
be i t sbed ingungen , A r b e i t u n d 
H e i m a t . 

B O D E L S C H W I N G H - H A U S 
(Evangel isches A l t e r s h e i m ) 

H a g e n i n Wes t fa len 

P r i m a Bienenhonig 
v o l l a r o m a t i s c h , ga ran t i e r t echt: 

E i m e r 5 P f d . I n h . D M I0,5(\fr. H a u s 
E l m e r 9 P f d . I n h . D M 16,5(/Nachn. 
G u s t . K . Diess le , K a r l s r u h e - W e s t 

K A F F E E K O S T E N L O S 
Eine Probe aromastarken Katfee 

erhalten Sie kostenlos von 
B A R T E L S - K A F F E E , Abt . 5, B R E M E N 

Holsteiner Dauer-

Tee- Salami- Leber, 
la Ware, 4 Sorten 1650g unangeschnitten 
ab Wurstfabrik RAMM24, Nortorf/Holst. 

W u r s i 

W e g e n H e i r a t m e i n e r l a n g j ä h ­
r i g e n H a u s g e h i l f i n suche i ch 
e ine neue, z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
f ü r sofort oder s p ä t e r . Ne t to ­
l o h n m o n a t l i c h 180 D M , e inschl . 
K o s t u . W o h n u n g . Z i m m e r m i t 
H e i z u n g u n d geregel te F r e i z e i t . 
A n g e b o t e B ä c k e r e i W i l l i Quack, 
J ü c h e n (Rhein ld . ) , K i r c h s t r . 17, 
T e l e f o n J ü c h e n 3 02. 

i Ostp reuBlsehe Lands leute I 

J e t z t k a u f e n ! ! 
Preise 

I 
K a l t e F U ß e ? ? 
S c h m e r z e n d e F ü ß e ? T r a ­
gen S i e doch d i e f eder ­
l e i ch t en H J B - L u f t k a m -
m e r - E i n l e g e s o h l e n m i t 
G e l e n k s t ü t z e , Z e h e n p o l ­
ster, Fe r senbe t t . K e i n 
G u m m i . E i n e W o h l t a t f. 
I h r e F ü ß e . P a a r 5,70 D M 
por to f r e i e N a c h n . S c h u h ­
g r ö ß e angeb. G r ö n l a n d -
G e s u n d h e i t s a r t i k e l , A b t . 
V I , B o x b e r g (Baden) . 

stark herabgesetzt! 
y ü r SCHREIBMASCHINEN[_ 

-g^TNaus Vorführung u. Reroure] 
trotzdem 24 Raten. Umlausduedil | 
Fordern Sie Gratis-Katalog H 85 

N Ö T H E L c b f c o ^ Ä l 
Göttingen, Weender Straße 

l/aterländ W i n t e r p r e i s e 
FAHRRÄDER ab 77,-. 
G roßer BUNTK AT A10G 
mit über 70 Modellen, 
(Kinderfahrzeuge 30,-, 
Anhänger M , - , gratis 
NÄHMASCHINEN ab 
235,-. Prospekt gratis. 
Auch Teilzahlung. 

Größter Fohrrodversand Deutschlands 
VATERLAND, 407 Neuenrade i .W. 

9ßf I i prima abgelagerte j 
Tilsiter Markenware 

• m * * " * ^ * vollfett, in halben u.' 
Weideware ganzen Laiben, ca.; 

4,5 kg, per |'t kg 2,18 D M . Keine Porto­
kosten bei S-kq-Postpaketen. 

; H e i n z Regl in , Ahrensburg Holstein 
'Fordern Sie Preisliste I. Bienenhonig u 

Holsteiner Landrauch-Wurstwaren 

•>> H o n i g b i l l i g e r ! < « 

H O N I G 

E c h t e r 
^garantiert 
i n a t u r r e i n e r 
B i e n e n -

g o l d i g , w ü r z i g , k r ä f t i g , a romat i sch 
[ lO-P fd . -E imer (netto 4,5 kg) n u r 
]l4,50 D M ab h i e r pe r N a c h n a h m e . 
H o n i g h a u s N o r d m a r k , A b t e i l u n g 13 

C 
Stellenangebote 

W e l c h e r 

R u n d f u n k - u n d 

F e r n s e h t e c h n i k e r 

n e h m e A r b e i t s z e i t u n d b e s

f

c h f =r>1iter e r fo lgen , e r w ü n s c h t . E i n t r i t t k a n n sofor t oder spater e r to igen . 

D I E C K M A N N , Ge l senk i r ch i en -Bue r 
( T a n g e r S t r a ß e 250 - T e l e f o n 3 21 22 
[ f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , M u n z s t r a ß e ) 

O s t p r e u ß i n sucht f. gepflegt. H a u s -
| h a l t i n H a m b u r g - H a r v e s t e h u d e 
i j ü n g e r e F r a u als Tageshi l fe oder 
j S tundenf rau . T e l . 44 83 90. 

W e g e n V e r h e i r a t u n g me ine r bisher . 
I H i l f e suche ich f ü r me inen mod . 

H a u s h . m . d r e i T ö c h t e r n (14, 12, 8) 
1 nettes M ä d c h e n oder F r a u , ö l h e i -
! zung , Waschautomat , e ig . Z i m m e r 

m . k . u . w . Wasser vo rhanden . 
Ne t te K r e i s s t a d t i n he r r l i che r G e ­
gend z w . R h e i n u . M o s e l . F r a u 

I C h r . Sche l low, geb.- J o r d a n , B i r -
i k e n f e l d (Nahe), Schneewiesenst r . 
I N r . 23, f r . K ö n i g s b e r g P r . 
H a u s g e h i l f i n , e r fahren u . t ü c h t i g , 

d ie e inen Hausha l t f ü h r e n k a n n , 
f ü r sofort oder ba ld igs t gesucht; 
auch ä l t e r e Pe r son angenehm. G e ­
boten w i r d guter L o h n , e ig . Z i m ­
mer . B e w e r b . m. Zeugnisabschr . 
an M e t z g e r e i E r n s t F r . Riechard t , 
M a i n z (Rhein) , K l a r a s t r a ß e 18. 

A l l e i n s t e h e n d e F r a u , ohne A n h a n g , 
als S t ü t z e der Haus f r au (3-Pers.-
Hausha l t ) i n b ü r g e r l . G a s t s t ä t t e 
sofort gesucht. F a m i l i e n a n s c h l u ß 

. m . e ig . Z i m m e r (He izung , w a r m . 
Wasser) ist g e w ä h r l e i s t e t . B e i E i g ­
nung ist e in Nebenverd iens t du rch 
B e d i e n u n g der G ä s t e m ö g l i c h . Es 
w o l l e n s ich n u r B e w e r b e r i n n e n 
me lden , d ie W e r t auf Dauers t e l ­
l u n g legen. Zuschr . erb. un te r N r . 
98 169 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -

I A b t . , H a m b u r g 13. 

Ich suche f ü r sofort oder s p ä t e r 
e ine perfekte , j ung . 

H a u s g e h i l f i n 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n f ü r gepflegt. 
2-Pers . -Haushal t . B e w e r b . erb. an 
F r a u M a d e l e i n e G r ö b e r , H a m ­
b u r g 39, Bebe la l l ee 12. 

Hausanges te l l te , n icht unt . 18 Jahr . , 
sucht K u r h e i m i m S c h w a r z w a l d 
z u m 15. 12. oder 3. 1. 1960. Anfangs ­
gehalt 170 D M netto be i f re ier S ta ­
t i on u . W o h n u n g . F l . w . Wasser, 
Z e n t r a l h e i z u n g , Rad io . Gesetzt. 
R e i s e v e r g ü t g . , geregelte F r e i z e i t . 
B e i K o c h k e n n t n i s s e n h ö h e r e s G e ­
hal t . Bes i t ze r O s t p r e u ß e . B e w e r ­
bungen erb. u . N r . 98 329 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 13. 

N a m e : unbekann t 

V o r n a m e : v e r m u t l i c h E r i c h 

geboren : e twa 1941 

A u g e n : h e l l b l a u 

H a a r : r ö t l i c h b l o n d 

D e r Jugend l i che sprach ostpr. 
D i a l e k t u n d e r inne r t sich, d a ß 
er m i t der M u t t e r die H e i m a t 
auf e inem Wagen ver lassen hat. 
A l s sie i n e i n e m g r o ß e n Haus 
ü b e r n a c h t e t e n , hol te d ie M u t t e r 
Wasser u n d k a m nicht mehr z u ­
r ü c k . Ob Herber t , G e r h a r d , d ie 
schon zur Schule g ingen, u n d 
A n n e u n d He lga , welche j ü n g e r 
waren , seine Geschwis ter s ind , 
konnte man nicht feststel len. 
Es k ö n n e n auch S p i e l g e f ä h r t e n 
sein. 

Zuschr i f t en erb. u . N r . 98 153 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

N a m e : 
V o r n a m e 
geboren : 

A u g e n : 

H a a r : 

unbekann t 
unbekann t 
e twa 1945 
g rau 
m i t t e l b l o n d 

V e r m u t l i c h s tammt der K n a b e 
aus K ö n i g s b e r g P r . 1946 w u r d e 
er v o r e iner K i r c h e i n K ö n i g s ­
berg P r . aufgefunden u n d dem 
K r a n k e n h a u s der „ B a r m h e r z i g ­
ke i t" ü b e r g e b e n . 
Zuschr i f ten erb. u . N r . 98 154 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Vorfreude 

die sich bezahlt macht 

In Ruhe Festtagsgeschenke 
planen, aussuchen und ver­
gleichen - ein Vergnügen für 
sich. Gönnen Sie sich diese 
Vorfreude und sparen Sie 
dabei. 

Die vorteilhafte Quelle-Auswahl mit nahezu 5000 Angeboten 
ermöglicht Ihnen, zu Hause mit Bedacht zu wählen. Vom 
Taschentuch bis zum Fernsehgerät finden Sie bei Quelle was 
immer Sie suchen - und das natürlich in der schon sprich­
wörtlichen Quelle-Qualität. Bitte fordern Sie noch heute den 
vielfarbigen Quelle-Hauptkatalog. Sie erhalten ihn kostenlos 
- Postkarte genügt. 

Volle Rücknahmegarantie - bequeme Teilzahlung. 

C 

Q u e l l e 

Verschiedenes 

G r o ß v e r s a n d h a u s Quelle 

Abt . E 12 F ü r t h / B a y e r n 

A c h t u n g ! Suche m i t 11 000 D M bar 
u n d 6000 D M L A G kle ines Haus 
zu kaufen . A n g e b . erb. an K a r l 
G o t z m a n n , A r g e l 18 1/2, P . Sauer­
lach (Oberbayern) , f r ü h . S c h w ä -
gerau, K r . Ins terburg, Ostpr . 

K l e i n e s E in f ami l i enhaus m . G a r t e n 
auf dem L a n d e zu kaufen gesucht. 
P re i s nicht ü b e r 15 000 D M . A n z a h ­
l u n g 10 000 D M . Zuschr . erb. an 
H e l m u t He i se l , H a m b u r g 6, S t e rn ­
s t r a ß e 19, Haus 1. 

V e r m i e t e 2 Z i m m e r u . K ü c h e (Neu­
bau) an alt . Ehepaar od. al leinst . 
F r a u . Ich b i n O s t p r e u ß e . Zuschr . 
erb. an Gasthaus (13a) He tzmanns -
dorf, Post R ö t z , Oberpfa lz B a y e r n . 

G ü n s t i g e Gelegenhei t zu r A b l ö s u n g 
e iner guten E x i s t e n z : M i e d e r - T e x ­
t i l i e n f ü r Schne ide r in od. F r a u m . 
N ä h k e n n t n i s s e n . A u s k u n f t e r te i l t : 
B a d e n - B a d e n . S c h l i e ß f a c h 212; 
W o h n r a u m k a n n ü b e r n o m m e n 
werden . 

K l a H ' c F e d e r b e t t e n 
m o 1 1 * B e t t w ä s c h e 

ein Qualitätsbegriff 
Bestens b e w ä h r t , Preise b i l l i g e r 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , indraro t u . 
echtblau, m i t Garan t ies tempel 
f ü r Feder - u n d H a l b d a u n e n f ü l -
lung , 80 c m 4,70 D M . 130 c m 
7,60 D M , 140 c m 8,25 D M , 160 c m 
9,30 D M . 
H a l b w . Ha lbdaunen , leicht und 
weich , je P f u n d 7,75, 10,—, 12,50. 
W e i ß e daunige Federn , verbes­
sert i n Ha lbdaunen , sehr zu 
empfehlen, je P f u n d 12,95 D M . 
R e i n w . „ G ä n s e " - R u p f 14.50 D M 
l a sort ier t , je P fund 17,90 D M . 
Ia w e i ß e Ha lbdaunen , ex t ra 
daunig , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n , je 
P f u n d 14,95 u n d 16,90 D M . 
H a l b w . Vi -Daunen . . 16,50 D M , 
B e t t w ä s c h e , eigene Anfe r t i gung . 
P r e i s n a c h l a ß 3 Prozent . Por to 
u . V e r p a c k u n g ab 25 D M fre i . 

Karl Klatt (23) Bremen 
W a c h m a n n s t r a ß e 20 

fr. K a l l i e s i . P o m m . Gegr . 1850 

U n s e i 

Gutgehendes 

L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t 

m i t r e p r ä s e n t , mass. Wohnhaus , 
in sehr gu t em Zus tand , i n s chö ­
ner W o h n - u n d G e s c h ä f t s l a g e 
( E n n e p e - R u h r - K r e i s ) z. v e r k a u ­
ten. K a p i t a l n a c h w e i s er forder­
l i ch . A n g e b . erb. unt . N r . 98 285 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

E i l t ! W e r le ih t ostpr. K r i e g e r w i t w e 
sofort 500 bis 600 D M zinslos, bei 
100 D M mona t l . R ü c k z a h l u n g ab 
1. 1. 1960. Zuschr . erb. u . N r . 98 191 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

W e i h n a c h t s 
Angebot 1959 

Riesenauswahl preiswertester 
Maschinen - Lieferung sofort 

l.kleine Cafe erst f ebr.60 
Garantie, UmtausoVeaM 

u. vieles mehr.Grofjer 
Bildkatalog gratis 

Europas gröfjtes 
Sthreibmosehinenhaus Ichulz*L(r w 220 

Jan-Wellem-Pl.1 (Fach /629) 
ohnt - Sie werden sta 

K Ö N I G S B E R G 
i n 144 B i l d e r n , ka r t . 8,50 D M — L e i ­
nen 10,80 D M . M I C H E L - V E R S A N D , 
A b t . O, H a m b u r g 36, Postfach 73 69. 

S c h w a r z w a l d - W e i ß t . - H o n i g 
5 P f d . 19 D M z u z ü g l . Por to . Specht, 
Bienenzucht , (14b) N e u e n b ü r g (Enz) 

A c h t u n g ! T i l s i t ! 
N o c h einige 

S t a d t p l ä n e v o n T i l s i t 
(Neudruck) k ö n n e n abgegeben 
werden . E i n nettes Weihnachts­
geschenk f ü r a l le T i l s i t e r . Sie 
e rha l ten den P l a n gegen E i n ­
sendung von 3,— D M per Post­
anweisung von 
G ü n t h e r S o k o l o w s k i , Kons tanz 

K o b e r l e w e g 25 

2 F l e i s c h e r l e h r l i n g e z. 1. A p r i l i960 
gesucht. G e b o t e n w i r d 40 D M m o ­
nat l . Taschenge ld , f re ie K o s t u n d 
W o h n u n g , geregel te F r e i z e i t u n d 
beste A u s b i l d g . F r a n z B u r c h e r t , 
Metzgere i - W u r s t v e r s a n d . G r o ­
nau (Westf), E p e r s t r . 32, R u f 21 zu. 

Bi s zu 50 •'. Raba t t e rha l t en W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a U h r e n . G o l d s c h m u c k 
usw - R i e s e n a u s w a h l . A n g e b o t v. 
W M . L i e b m a n n K G . . H o l z m i n d e n . 

Nebenverd iens te - H e i m t ä t i g k e i t 
bis 120 D M pro Woche V i e l e M ö g ­
l i chke i t F o r d S ie G r a t i s p r o s p e k t . 
(Rückp. ) T h N i e l s e n A 98. H a m ­
burg 20 H a y n s t r a ß e 21 

Fundgrube f ü r N e b e n v e r d i e n s t i m 
H e i m und in de r F r e i z e i t . Z a h r 
Danksch re iben ( R ü c k p ) . P r o s p e k t 
frei du rch W . S t u m p f , A b t . J , 
Soest I. Westf . , Pos t fach 599 

Ä l t e r e r a l l e i n s t e h . M a n n (Rentner ) 
findet gutes zu H a u s e Regen M i t ­
hi l fe i n k l . L a n d w i r t s c h a f t . E n tri 
Har t je , H a n s e n ü b . H o m b e r g , B e z . 
Kasse l . 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
und 26 ande ren L ä n d e r n . F o r d e r n 
Sie unser W a n n ? - W o h i n ? - W <-•-
P r o g r a m m gra t i s , po r to f re i _ v o n 
In te rna t iona l Con tac t s , A b t . \& 
H a m b u r g 36 

Gra t i sp rospek t - B i s zu D M 1000.-
monat l i ch d u r c h e igenen l c i c m e n 
Pos tve rsand zu H a u s e i n i n r e i 
-F re i ze i t " a n f o r d e r n von E . A M 
mann K G . , A b t . X D 40. Harn 
b ü r g 39 

He imarbe i t ! L e i c h t u n d Interessant, 
zu vergeben. G u t e Be / . ah lg Post 
karte g e n ü g t . H A N S A - E x p o i t h a n 
delsgesellschaft , A b t . U 4, Ht>6- x. 

A l t . Hausanges te l l te , e twa bis 45 J . , 
mi t cu t en K o c h k e n n t n i s s e n , f ü r 
Jagdhaus i n R h e i n l a n d - P f a l z ge­
sucht E i g e n . Z i m m e r , f l . Wasser , 
0 he i zung , gereg. F r e i z e i t , gute 
F n t l o n n u n g . S c h r i f t l . A n g e b . an 
S a u Ilse Street , L ü b e c k - S c h o n ­
b ö c k e n , L u z e r n e f e l d 4. 

^ Stellengesuche J 

Z u sofor t „ L e i h - O m a " , m ö g l i c h s t n . 
ü b e r 50 J . , f. H a u s h a l t m . 4 K l e i n ­
k i n d e r n z. H i l f e d . H a u s f r a u nach 
K r a n k h e i t gegen fre ie S ta t ion ge­
sucht F r a u i n g e b o r g N e i d l e m 
(13a) D i n k e l s b ü h l (Ma in f r anken ) , 
W a s s e r t r ü d i n g e r S t r a ß e 30a. 

B e r u f s t ä t i g e m i t l O j ä h r i g e r Toch te r 
in k l e i n e m mod . Haus sucht z u -
v e Ä l S « H a u s g e h i l f i n A u s f u h r t . 
X u s c h r , m ö g l . m . B i l d , an F r a u 
von M a r c a r d . M . - G l a d b a c h , Pe te r -
N o n n e n m ü h l e n - A l l e e 80. 

IFÜF « r a u e n l . A r z t h a t & l w l t ( l Pers .) , 
D ü s s e l d o r f , E i n f a m i l i e n h a u s , H o f ­
ga r t env i e r t e l , perf . selbst. Haus ­
angestel l te z u m 1. 1. od . 1. 2. 1960 
wegen H e i r a t de r j e t z igen A n g e ­
s te l l t en gesucht. B e w e r b . u . N r . 
98 309 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -

A b t . , H a m b u r g 13-

W i r suchen bei h o h e m L o h n eine 
z u v e r l ä s s i g e Hausanges te l l te , die 
m j u n g , ostpr . H a u s d a m e (8 J . i . 
Hause) unseren m o d . r u h . Gu t s -
naushal t (2 Pers.) versorgt . Bestes 
E i n z e l z i m m e r , " Warmwasse : 
B a d v o r h a n d e n . F r e u n d l . A n g e b 
erb an F r a u von B e h m , G u t Ne­
ve r s t aven b. B a d Oldes loe (Holst) . 
B e z i r k H a m b u r g . 

W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r den V e r ­
b le ib der Geschwis te r H e r t e l , 
H e r r m a n n , M a r i a u n d Augus te , 
geben? W a r e n m i t d e m Treck bis 
Gotenhafen g e k o m m e n . B r u d e r 
H e r r m a n n so l l i m Danz ige r L a g e r 
gesehen w o r d e n sein. Wohnhaf t 
w a r e n sie i n B o r n a u be i T a p i a u . 
U n k o s t e n w e r d e n erstattet. N a c h ­
richt, erb. F r a u E l i s e Gutze i t , geb. 
H e r t e l , F l eckeby , K r . E c k e r n f ö r d e . 

W e r w e i ß etwas ü b e r me inen Sohn 
A l b r e c h t M a r o l d , geb. 1. 12. 1923 in 
K ö n i g s b e r g Pr . , Leu tnan t d. L u f t ­
waffe i m Jagdgeschwader Möl -
ders, F e l d p o s t - N r . L 35 533, L u f t ­
gaupostamt Posen, v e r m i ß t seil 
15. 6. 1943 i m K a m p f r a u m Ore l 
R u ß l a n d ? Zuschr . erb. an E l i s a ­
beth M a r o l d , L e v e r k u s e n , K ö l n e r 
S t r a ß e 86. 

Gesucht w e r d . A u g u s t H e i n k e , geb 
1905, u n d F r a u M a r i a , geb. B e h l a u . 
fr. He i l sbe rg , Fe rd inand -Schu l z -
Str . 68 (Erz iehungsh . St. Rafael) 
Nachr . erb. V a l e n t i n W u n d e r l i c h 
(22b) Herschbach, Pos t Kes se l i ng . 

1 K r e i s A h r w e i l e r . 
Z u v e r l ä s s i g e r , s t rebsam. O s t p r e u ß e 

sucht b a l d m ö g l i c h e T ä t i g k e i t als Gesucht w i r d Obergefre i te r K a r l 

Gesucht w i r d f ü r 

5 5 j ä h r . g e b i l d . , 

a l l e i n s t e h e n d e F r a u 

f rauenlos . Landhausha l t , Fors t ­
od. T i e r a r z t h a u s h . i . ruh . W a l d ­
gegend bevorzugt . Gu te H a u s -
wi r t s ch . u . K ö c h i n ; passionier te 
T i e r z ü c h t e r i n u n d -p f l e g e r i n ; 
S teno- u n d Schre ibmasch inen­
kenntnisse , F ü h r e r s c h e i n III. 
B e d i n g u n g : M i t a u f n a h m e eines 
guterzogenen 1 j ä h r i g e n R a u h ­
haardachshundes bester Zucht . 
Zuschr . erb. u . N r . 98 133 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

OMGII IAL S M a a t mARZIPAN 

K Ö N I G S B E R G S W E L T B E R Ü H M T E S P E Z I A L I T Ä T 

j e t z t Wiesbaden, Klarenthaler Straße 3 

G r o ß e A u s w a h l i n den bekannten Sort iments 

per P fund 7 D M 

W i r ü b e r s e n d e n Ihnen gern unseren a u s f ü h r ­

l ichen Prospek t 

Masch in i s t oder He ize r . B e f ä h i ­
gungszeugnis f. Dampfan lage vo r ­
handen . Zuschr . erb. u . N r . 98 112 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Suchanzeigen 

Suche me inen Sohn W e r n e r Ul losas , 
geb. 17. 7. 1927 i n Ins te rburg , Ost­
p r e u ß e n , le tz ter W o h n o r t T a p i a u , 
Meme l l ands t r . 10. Daselbst ist er 
am 5. 2. 1945 von e inem russ. O f f i -
-.ier verschleppt w o r d e n . B i s h e r 
'-.eine Nachr ich t . W e r k a n n m i r 
ü b e r seinen V e r b l e i b A u s k u n f t 
geben? Unkos t en werden erstat-
tet Nach r erb. F r a u Gre te U l l o ­
sas. R ü c k e r s d o r f ü b . N ü r n b e r g 2 
(Mit te l f r ) , Voge lhe rds t r . 16. 1 

B r e t a l l , B e r u f : K o c h . geb. 27. 
1921, schwer ve rwunde t am 22. 9 
1944 i n K u r l a n d , von der 32. Inf.-
D i v i s i o n , Laza re t t nicht bekannt 
Obersoldat M a r t i n B r e t a l l , Beruf -
K o c h , geb 10. 8. 1924, Fe ldpos t ­
n u m m e r 42 406 A . B e i d e aus Sa-
leske, K r e i s S to lp . Le tz te Nachr 
v o m 18. 1. 1945 aus e inem Lazare t t 
i n T a p i a u , O s t p r e u ß e n . W e r w a r 
mi t den Gesuchten zusammen od. 
kann A u s k u n f t geben? Unkos t en 
werden v e r g ü t e t . Nachr . erb. an 
F r a n z B r e t a l l , Bauun t e rnehmer , 
jetzt A l t e n r i e d a. N . , K r e i s N ü r ­
t ingen. 

K l e i n - A n z e i g e n 
finrien im 

Ostpreunenblatt 
die weiteste V e r b r e i t u n g 

• • m 

Sichern Sie 
JA*£eäent 

Eigentum, 
Mte QeAundAeä! 
durch die automatische, 8schüssige 

< N « t w - A l a r n i - P i ^ t o l e 
(auch zum Verfeuern von Leuchtraketen) mit selbsttätigen 
Patronenhülsen-Auswerler, Browningform, waflenerwerbsscheinfrei. Unent­
behrlich zum persönlichen Schutz lür alle, im Haus, Geschält, Camping, aul 
Reisen, für Alarmzwecke. Auch als Not- und Signalwafte (ür Sport, Berg­
steiger, Tierdressur und Feuerwerkszwecke. Jeder Angreifer (auch mehrere) 
sofort kampfunfähig. Formschöne, garantiert zuverl. Konstruktion. Metalt brü­
niert, 18,50 DM. Alarmpatronen 6 Pf, Gaspatronen 12 Pf, Leuchtraketen 35 Pf. 
Versand u. Nachn. Bei Nichtgef. Geld zurück. Kein Versand *n Jugendliche. 

W i l h . G a r n i e r , A b t . B , B e r c h t e s g a d e n 

— — — — — — — Hier abtrennen und einsendenl — ^ — — — — — — 

B E S T E L L S C H E I N ! 
Ich erkläre hiermit, 18 Jahre all zu sein und bestelle qegen Nachnahme 

(Nichtgefallen Geld zurück) 
Stück Gas-Alarm-Pislole 18,60 DM S U » Gaspatronen ie 12 Pt 

Stück Alarmpatronen je 6 PI Stück Leuchtraketen ie 35 PI 

Wohnort 

Kreit 

1 
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Heu te m o r g e n , f / i U h r , ve r sch i ed sanft i m K r a n k e n h a u s I tzehoe 
m e i n e i n n i g g e l i e b t e F r a u , unsere gute Schwes te r u n d S c h w ä ­
g e r i n 

Anna Saffran 
geb. L i s c h e w s k i 

i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 

In t ie fer T r a u e r 

R i c h a r d Sa f f r an 
u n d T ö c h t e r 
H a n s L i s c h e w s k i u n d F r a u 

K e l l i n g h u s e n , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 7 f, den 16. N o v e m b e r 1959 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m Donne r s t ag , d e m 19. N o v e m b e r 1959. 
u m 14 U h r i n der K i r c h e z u K e l l i n g h u s e n statt. A n s c h l i e ß e n d 
B e i s e t z u n g 

A m 16. N o v e m b e r 1959 ve r s t a rb nach s c h w e r e m L e i d e n i m 
59. L e b e n s j a h r e unsere ehema l ige K a s s i e r e r i n , F r a u 

Anna Saffran 
geb. L i s c h e w s k i 

E i n g r o ß e r V e r l u s t hat unsere L a n d s m a n n s c h a f t be t rof fen . 

In i h r e r T r e u e z u unse re r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t w i r d sie u n ­
vergessen b l e iben . 

L a n d s m a n n s c h a f t Ost- u n d W e s t p r e u ß e n u n d M e m e l l ä n d e r 
Or t sgemeinschaf t K e l l i n g h u s e n 

E n d o m , e rs ter V o r s i t z e n d e r 

F e r n der l i e b e n H e i m a t e r l ö s t e G o t t d u r c h e inen sanften T o d 
unsere l i ebe gute Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Magdalene Kaul 
f r ü h e r J o d u n g e n , K r e i s S c h l o ß b e r g 

i m v o l l e n d e t e n 69. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m m a T u r n e r , geb. K a u l 
A d o l f T u r n e r u n d S o h n 
I d a L e h m a n n , geb. K a u l 
Geo rg e L e h m a n n u n d K i n d e r 
F r i e d a K a u l 

A m 5. N o v e m b e r 1959 h a b e n w i r sie au f d e m F r i e d h o f i n N i e n ­
d o r f z u r l e tz ten R u h e gebettet . 

A m 4. N o v e m b e r 1959 ist unsere gute t reue M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mu t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Charlotte Gusek 
geb. R o h r a 

W i t w e des Z i m m e r m e i s t e r s A u g u s t G u s e k 

S c h ö n f e l d , K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m 89. L e b e n s j a h r e sanft en tschlafen . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E m m a N a p o r r a , geb. G u s e k 

Sa lzg i t t e r -Watens t ed t , P a p p e l w e g 10 
f r ü h e r S c h ö n f e l d , K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

H e u t e fo lg te nach s c h w e r e m 

L e i d e n unse r l i e b e r V a t e r 

Adolf Rosenfeld 
Sto l t enau , O s t p r e u ß e n 

unse re r 1945 v e r s t o r b e n e n M u t ­

ter u n d se iner 1959 ve r s to rbenen 

Schwes te r i n d ie ewige H e i m a t . 

A n n e m a r i e R o s e n f e l d 

S i eg f r i ed R o s e n f e l d 

B e h l e n d o r f , 6. N o v e m b e r 1959 

A m 13. N o v e m b e r 1959 en t sch l ie f 
nach k u r z e r s chwere r K r a n k ­
he i t unsere l i ebe t r eusorgende 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
mu t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e , F r a u 

Elisabeth Ewert 
geb. Hef f t 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r t a M ü l l e r , geb. E w e r t 
T u n i n g e n 

G r e t e K l a r h ö f e r , geb. E w e r t 
T u t t l i n g e n 

T u n i n g e n , K r e i s T u t t l i n g e n 
i m N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r G u m b i n n e n 
R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d . 
R u h e hat D i r G o t t gegeben, 
d e n n D u hast sie n ie gekann t . 

F e r n se ine r ge l i eb t en H e i m a t 
ist a m 31. O k t o b e r 1959 p l ö t z l i c h , 
f ü r uns u n f a ß b a r , unse r l i e b e r 
S o h n , m e i n l i e b e r M a n n , m e i n 
l i ebe r V a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l , de r 

L a n d w i r t 

Otto Thybusch 
R u m m a u , K r e i s O r t e i s b u r g 

O s t p r e u ß e n 
zu le tz t S c h w e r b o r n ( T h ü r ) 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n v o n uns 
gegangen. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
d ie E l t e r n 
F r i e d r i c h T h y b u s c h u n d 

A m a l i e , geb. O l l e c h 
E m m a T h y b u s c h 

geb. D a n n a p f e l , als F r a u 
m i t Toch te r R i t a 

u n d G e s c h w i s t e r m i t F a m i l i e n 

T a i l f i n g e n 
K r e i s B a l i n g e n ( W ü r t t ) 
V e i l c h e n w e g 54 

W e i n e t n icht an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d ie e w i g e R u h ' ! 
D e n k t , was ich ge l i t t en habe, 
eh ' ich s c h l o ß d ie A u g e n zu . 

N a c h Got tes W i l l e n en t sch l ie f heute 19.20 U h r nach e i n e m 
a rbe i t s r e i chen L e b e n , v o l l L i e b e u n d Sorge f ü r d ie I h r e n , u n ­
sere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t ­
ter, Schwes te r u n d T a n t e 

Auguste Milewski 
i m 94. L e b e n s j a h r e . 

geb. B r o s c h e i t 

In s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e M i l e w s k i 

E i l e r i n g s e n , Post A l t e n a (Westf). den 6. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r Panze r f e lde , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

N a c h schwerern , m i t g r ö ß t e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n ent­
sch l i e f heute unsere l i ebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n , Tan te , G r o ß ­
tante u n d F r e u n d i n , F r a u 

Toni Fuchs 
geb. L e m k e 

i m 64. L e b e n s j a h r e . 

I h r L e b e n w a r t reue u n d l i e b e v o l l e A u f o p f e r u n g f ü r uns a l l e . 

In t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

W a l t e r L e m k e als B r u d e r 

z. Z . H o r s t e n ü b e r W i l h e l m s h a v e n 
f r ü h e r H o p p e n d o r f , K r e i s P r . - E y l a u 

D i e B e i s e t z u n g hat i n a l l e r S t i l l e a m 19. N o v e m b e r 1959 auf d e m 
F r i e d h o f i n H o r s t e n neben i h r e m G a t t e n s ta t tgefunden. 

F e r n i h r e r v e r l o r e n e n ge l i eb t en 
o s t p r e u ß i s c h e n W a h l h e i m a t ent­
sch l ie f nach Got tes u n e r f o r s c h -
l i c h e m R a t s c h l u ß , ve r s ehen m i t 
den h l . S t e r b e s a k r a m e n t e n , 
nach l a n g e m u n h e i l b a r e m , m i t 
h ö c h s t e r G e d u l d u n d T a p f e r k e i t 
e r t r a g e n e m L e i d e n a m 1. A u ­
gust 1959 m e i n e ge l ieb te u n v e r ­
gessene F r a u , d i e t r eusorgende 
M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­
m u t t e r unse re r K i n d e r u n d E n ­
k e l k i n d e r 

Helene Bressel 
geb. K e m m e r z e l l 

geboren a m 20. J u n i 1905 
i n G e r s f e l d ( R h ö n ) 

ges torben a m 1. A u g u s t 1959 
i n M u l m s h o r n , K r e i s R o t e n b u r g 

(Han) 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e , 
G ü t e u n d H i l f sbe re i t s cha f t k a m 
de r T o d z u i h r a ls E r l ö s e r . 

In t i e f em L e i d 

K u r t B r e s s e l , O b e r f o r s t w . a. D . 
R o b e r t B r e s s e l 

Obe rge f r e i t e r i . d. 
B u n d e s w e h r I als 

I \ a r i n B r e s s e l | K i n d e r 
G e r t r u d J a m e s 
geb. B r e s s e l 

J i m m i e J a m e s , O b e r f e l d w . 
i n der a m e r i k a n . A r m e e 
als S c h w i e g e r s o h n 

R o s e m a r i e B r e s s e l , geb. D ü r r 
als Schwiege r toch t e r 

H e i n z B r e s s e l , M a r i a , K a r i n , 
Jess ie u n d K u r t J a m e s 

als E n k e l k i n d e r 

M u l m s h o r n , K r e i s R o t e n b u r g 
(Han) ; W a l l d ü r n (Baden) ; M ü n ­
chen : F o r t B r a g g , N o r d . - K a r o ­
l i n a ( U S A ) 
f r ü h e r F o r s t h a u s G r o ß g a r t e n 
(Possessern), K r e i s A n g e r b u r g 
O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 4. A u ­
gust 1959 auf d e m F r i e d h o f 
M u l m s h o r n s ta t tgefunden . 

D e r A l l m ä c h t i g e ha t a m 19. N o ­
v e m b e r 1959 unsere l i ebe Tan te , 
G r o ß t a n t e u n d U r g r o ß t a n t e 

Minna Shimmels 
geb. B e r n e c k e r 

93 J a h r e al t , h e i m g e r u f e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e o r g S h i m m e l s 

D o r t m u n d , L o r t z i n g s t r a ß e 41 
f r ü h e r Seestadt P i l l a u 

A m 3. N o v e m b e r 1959 en t sch l ie f 
nach k u r z e r s chwere r K r a n k ­
he i t m e i n e l i ebe F r a u , m e i n e 
l i ebe M u t t i , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Luise Londschien 
geb. M a e d i n g 

i m 68. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

L e o L o n d s c h i e n 
H i l d e g a r d L o n d s c h i e n 
nebst V e r w a n d t e n 

H e i l b r o n n . Schel lengasse 17 
fr. H e i n r i c h s w a l d e ' E l c h n i e d e r g . 

„ D e r G l a u b e t r ö s t e t , 
w o d ie L i e b e w e i n t . " 

Sanf t u n d r u h i g en t sch l i e f a m 
28. O k t o b e r 1959 nach k u r z e m 
s c h w e r e m , m i t G e d u l d ge t rage­
n e m L e i d e n , se ine r l i e b e n F r a u 
recht b a l d fo lgend , unse r gu te r 
t r euso rgende r V a t e r , S c h w i e ­
ge rva te r , O p a , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Gustav «Vursal 
i m A l t e r v o n 80 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
H o r s t M u r s a l l u n d F a m i l i e 

P ä t o w , K r e i s H a g e n o w 
( M e c k l e n b u r g ) 

E r n a S c h i e w e k , geb. M u r s a l l 
u n d F a m i l i e 

M a r t a P r e u ß . geb. M u r s a l l 
u n d F a m i l i e 
H i m m e l s t h ü r 
K r e i s H i l d e s h e i m - M b g . 

P ä t o w ( M e c k l e n b u r g ) 
f r ü h e r B r ö d i e n e n 
K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

N a c h l ange r s chwere r K r a n k ­
he i t ve r sch i ed a m 8. N o v e m b e r 
1959 m e i n l i e b e r M a n n , unse r 
l i e b e r V a t e r u n d O p a 

L a n d w i r t 

Friedrich Balewski 
i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m m a B a l e w s k i , geb. J e n d o n y 
W i l l y B a l e w s k i u n d F r a u I d a 

geb. S a m e l 
E l i s a b e t h B i t s c h k o w s k i 

geb. B a l e w s k i 
E l l y B i t s c h k o w s k i 

geb. B a l e w s k i 
E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

R e m s c h e i d - L e n n e p 
14. N o v e m b e r 1959 
f r ü h e r W i l k e n 
be i H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 12. N o ­
v e m b e r 1959 a u f d e m L e n n e p e r 
F r i e d h o f s ta t tgefunden . 

E i n gutes, t reues V a t e r h e r z 
hat a u f g e h ö r t z u sch lagen . 
W i r f ü h l e n es m i t t i e f e m 
S c h m e r z , 
was w i r v e r l o r e n haben . 

F e r n se ine r ge l i eb t en H e i m a t 
v e r s t a r b a m 27. O k t o b e r 1959 u n ­
e r w a r t e t an e i n e m H e r z s c h l a g 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r 
V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r . B r u d e r , 
Schwage r , O n k e l u n d O p a 

L a n d w i r t 

Franz Stern 
i m 65. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fe r T r a u e r 

A u g u s t e S t e r n , geb. W o b b e 
C h r i s t a S t e r n 
S i e g f r i e d S t e r n m i t F r a u 
W a l t e r S t e r n m i t F a m i l i e 
W i l l i S t e r n m i t F a m i l i e 
E d e l t r a u t S t e r n 

Ste t ten , K r e i s A a l e n 
H a u p t s t r a ß e 18 
f r ü h e r S o n n i g k e i m 
K r e i s K ö n i g s b e r g P r . 

K u r z nach de r E n t l a s s u n g aus 
russ ischer Gefangenschaf t r i e f 
G o t t de r H e r r a m 2. N o v e m b e r 
1959 nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t 
G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
m e i n e l i ebe F r a u 

Marie Koenies 
geb. K u p s c h u s 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n i n d i e 
ewige H e i m a t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o h a n n K o e n i e s 
S o h n W a l d e m a r K o e n i e s 
Toch te r H e l e n e S a l m o n s 

geb. K o e n i e s 
u n d E n k e l k i n d e r 

W o l f h a g e n . K r e i s K a s s e l 
S c h ü t z e b e r g e t S t r a ß e 103 
f r ü h e r C l e m m e n h o f bei M e m e l 
O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g fand auf d e m 
F r i e d h o f In W o l f h a g e n statt . 

H e b r ä e r 13, V e r s 14 

N a c h v i e r z e h n j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d i e t r a u ­
r ige N a c h r i c h t d u r c h das D R K , 
d a ß m e i n l i e b e r M a n n u n d g u ­
te r V a t e r 

Ferdinand Prange 
aus B o t h e n e n be i N a u t z k e n 

K r e i s L a b i a u 
geboren a m 16. 2. 1902 

i . B o r c h e r s d o r f , K r . B r a u n s b e r g 

a m 6. F e b r u a r 1945 ge f a l l en is t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d a P r a n g e , geb. F i s c h e r 
A n i t a 
R o s e m a r i e (Diakon i s se ) 

(14b) G l a t t e n . K r . F r e u d e n s t a d t 
( W ü r t t ) , F r ü h l i n g s s t r a ß e 302 

G o t t D e i n W e g ist h e i l i g . 
P s a l m 77, 14 

F e r n se ine r ge l i eb t en H e i m a t 
hat uns heute p l ö t z l i c h u n d u n ­
e r w a r t e t m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
ser gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p i , B r u d e r . S c h w a g e r u n d 
O n k e l , de r 

B a u e r 

Fritz Niemann 
aus P o w a y e n b e i G e r m a u 

K r e i s F i s c h h a u s e n 

i m 76. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r 
ve r l a s sen . 

In t i e fe r T r a u e r 

Ida N i e m a n n , geb. B r ä u e r 
U r s u l a H e r r m a n n 

geb. N i e m a n n 
H e l m u t H e r r m a n n 
C h r i s t o p h u n d I n g e b o r g 

K a p p e l n (Schlei) 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 104 
den 6. N o v e m b e r 1959 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
ben fo lg te u n s e r l i e b e r V a t e r , 
G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

R chard Loefke 
S t e l l m a c h e r m e i s t e r 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n u n s e r e r 
l i e b e n M u t t e r nach f ü n f J a h r e n 
i n d ie e w i g e H e i m a t nach . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

D i e S ö h n e 

M a x , F r a n z u n d Ot to L o e f k e 

B a d S o d e n (Taunus) 
N i e d e r h o f h e i m e r S t r a ß e 12 
i m O k t o b e r 1959 

f r ü h e r K ö n i g s k i r c h , O s t p r e u ß e n 

t 
A c h k ö n n t e n L i e b e W u n d e r t u n 
u n d T r ä n e n T o t e w e c k e n , 
d a n n w ü r d e D i c h , m e i n l i e b e r 
S o h n , 
n i c h t k ü h l e E r d e d e c k e n . 

N a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e ­
d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n en t ­
s c h l i e f a m 1. A u g u s t 1959 u n s e r 
l i e b e r e i n z i g e r S o h n 

Jörg Lübbe 
i m A l t e r v o n 28 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u r t L ü b b e u n d F r a u G e r t r u d 
geb. M i n d t 

H a m b u r g 26 
H o r n e r W e g 38 B 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S p a n d i e n e n I I I 

M ü h u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
F r i e d e n ha t D i r G o t t 
gegeben . 

A m 7 N o v e m b e r 1959 is t u n s e r e 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

M a r i a Sch immelpfenn ig 

geb. H a s e n p u s c h 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l - R o s e n b e r g 

O s t p r e u ß e n 
zu l e t z t B r e i d e n b a c h 

K r e i s B i e d e n k o p f 

i m A l t e r v o n 69 J a h r e n v o n uns 
gegangen . 

V o n i h r e n A n g e h ö r i g e n t i e f 
b e t r a u e r t u n d u n v e r g e s s e n 

B r u n o P l i e t h u n d F r a u 
F r i e d r i c h S c h i m m e l p f e n n i g 

u n d F r a u 
E r i c h S c h i m m e l p f e n n i g 

u n d F r a u 
E n k e l k i n d e r 
D i e t l i n d e u n d H a n s j ö r g P l i e t h 
I rene u n d 
E r h a r d - O t t o S c h i m m e l p f e n n i g 
H e i n , B r u n h i l d e u n d 
B ä r b e l S c h i m m e l p f e n n i g 
U r e n k e l S a b i n e u n d T h o m a s 

B r e i d e n b a c h . M a u l b u r g , K r e i s 
L ö r r a c h , W e t z l a r ( L a h n ) 

W e i n e t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h , 
d e n k t , was i ch g e l i t t e n habe , 
e h i ch s c h l o ß d i e A u g e n z u . 
A m 23 O k t o b e r 1959 en t sch l i e f 
nach k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t m e i n g e l i e b t e r M a n n u n d 
gu t e r V a t e r , S o h n , S c h w i e g e r ­
sohn . B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Erich Kunz 
f r ü h e r T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

S A - S t r a ß e 39 
i m A l t e r v o n 31 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M a r g a K u n z , geb. T h i m m 
B i r g i t a ls T o c h t e r 
M a r i a K u n z , geb. B a r t e l 

als M u t t e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s . V a t e r s , 
S c h w i e g e r v a t e r s u n d Opas 

Otto Kunz 
z u l e t z t gesehen G e o r g e n b u r g 

(Laza re t t ) b e i I n s t e r b u r g 
O s t p r e u ß e n 

C a s t r o p - R a u x e l 4 
A h l b e c k e r S t r a ß e 15 

A m 9 O k t o b e r 1959 e n t s c h l i e f 
nach e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n , 
sanft nach k u r z e r K r a n k h e i t , 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 
V a t e r . S c h w i e g e r - . G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Gustav Lerbs 
f r . S c h ö n b o r n , K r . P r . - H o l l a n d 

i m 86 L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A m a l i e L e r b s 

P e n k o w (sowj . besetz te Z o n e ) 

Z u m G e d e n k e n 

A u s den A u g e n b i s t gesch ieden , 
abe r aus d e m H e r z e n n i e . 
N i m m d i e T r ä n e , 
r u h ' i n F r i e d e n , 
abe r l e i d e r v i e l z u f r ü h . 

Z u m z w e i t e n M a l e j ä h r t e s i ch 
d e r T a g , an d e m m e i n l i e b e r 
M a n n 

A bert Fischer 
g e b o r e n a m 27. F e b r u a r 1906 

ges to rben a m 22 N o v e m b e r 1957 

nach l ä n g e r e m s c h w e r e m L e i ­
d e n en t sch l i e f . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

E m m a F i s c h e r , geb . K l a u t k e 

D ö r z b a c h , K r e i s K ü n z e l s a u 
f r ü h e r R e i c h w a l d e 
K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

A m 2. N o v e m b e r 1959 v e r s c h i e d 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i n f o l g e 
e ines U n g l ü c k s f a l l e s , u n s e r e 
l i e b e M u t t i , T o c h t e r , Schwes t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Magdalena Holzmann 
geb. M a r i n g 

i n F a r n r o d a ( T h ü r i n g e n ) 
i m 40. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B r i g i t t e u n d Rena t e H o l z m a n n 
K a r l H ä r i n g u n d F r a u 

M a r g a r e t e , geb . W a u e r 

M e l l e , S a a r l a n d s t r a ß e 28 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n 

D i e E i n ä s c h e r u n g ha t a m 5. 11. 
1959 i n E i s e n a c h ( T h ü r i n g e n ) 
s t a t t ge funden . 

Z u m G e d e n k e n 

A m 19. N o v e m b e r 1959 j ä h r t e 
s i ch z u m d r i t t e n M a l e d e r T o ­
des tag u n s e r e r l i e b e n t r e u s o r ­
g e n d e n M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
te r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Barbara Romahn 
geb. W i c h m a n n 
aus I n s t e r b u r g 

H i n d e n b u r g s t r a ß e 64 
d i e so p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
v o n uns g i n g . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 
W i l l y B e l g h a u s u n d F r a u 

M a r g a r e t e , geb . R o m a h n 

K a i s e r s l a u t e r n . B a h n h e i m 4 
f r ü h e r G u m b i n n e n 
W i l h e l m s t r a ß e 35 

I n h o h e m A l t e r v o n 90 J a h r e n 
v o l l e n d e t e i h r v o n s c h w e r e n 
S c h i c k s a l s s c h l ä g e n , a b e r s te ter 
H i l f s b e r e i t s c h a f t ge t ragenes L e ­
ben u n s e r e l i e b e T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e , F r a u 

Clara Krell 
geb. Z i e h e 

aus T i l s i t , P a r k s t r a ß e 

a m 16. N o v e m b e r 1959. 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

D r . W a l t e r Sage r 

L ü b e c k , d e n 20. N o v e m b e r 1959 
L a c h s w e h r a l l e e 23 
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S C h e K n V e r k e h — e n t r i ß uns ssi M : : I 1 9 5 9 NACH KURZEM ****** 
Kurt Kriese 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 26 J a h r e n . 

I m N a m e n de r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

W a l t r a u t K r i e s e , geb. G ö b e l 
A d ° a l f s K

E

r / t e I

e n U n d F r a U g e b ' D ö r f e r 

H a m b u r g - L o k s t e d t , H a g e n d e e l 70 

f r ü h e r K ö n i g s f e l d e , K r e i s A n g e r a p p , O s t p r e u ß e n 

A m 8. N o v e m b e r 1959 en t sch l ie f sanft nach l a n g e m L e i d e n m e i n 
L e b e n s g e f ä h r t e , m e i n V a t e r u n d Schwiege rva t e r , unser G r o ß -
va ter 

Jürgis Babies 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

A n n a Bab ies 

G e o r g Bab ie s u n d F r a u 

B r i g i t t e , S i l v i a u n d H a n s - G e o r g 

S p r i n g e (Deis ter) , L a n g e S t r a ß e 10 

f r ü h e r Os te rode , O s t p r e u ß e n , A l t e s S c h l o ß 

A m 14. N o v e m b e r 1959 s tarb i n B a s s u m p l ö t z l i c h unser l i ebe r 
B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

M i t t e l s c h u l l e h r e r 

Bernhard Klein 
f r ü h e r G u n d a u , K r e i s W e h l a u 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

M a r i e K o l b e , geb. K l e i n 
B r i n k m a n n s d o r f / R o s t o c k , V a g e l - G r i p - W e g 7 

He lene D o n n e r , geb. K l e i n \ R e u t l i n g e n 
F r i e d a D o n n e r , geb. K l e i n I B i s m a r c k s t r a ß e 9 
Schwes t e r M i n n a K l e i n 

K r u m m s e e be i M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n 
(Hols t e in i sche Schweiz ) • • , 

K ä t e K a u n , geb. K l e i n 
Sehestedt be i R e n d s b u r g 

S e l i g s ind , d ie r e inen Herzens s ind , 
denn sie w e r d e n Go t t schauen. 

F e r n se iner ge l i eb t en H e i m a t ve r sch ied p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet nach 4 4 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r E h e m e i n guter t reusorgender 
M a n n , m e i n l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

B r e n n m e i s t e r 

Gustav Karlisch 
k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 75. Lebens j ah res . 

In s t i l l e r T r a u e r 
M i n n a K a r l i s c h , geb. K l e m m 
u n d A n g e h ö r i g e 

H a m b u r g - R a h l s t e d t , , Rah l s t ed t e r S t r a ß e 114 
f r ü h e r O r l a u , K r e i s N e i d e n b u r g 

D i e T r a u e r f e i e r hat a m 13. N o v e m b e r 1959 i n S o l i n g e n - G r ä f r a t h 
s ta t tgefunden. 

U n s e r l i e b e r he rzensgu te r V a t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , O n k e l 

und G r o ß o n k e l 

Wilhelm Jeltsch 
ist heute nach k u r z e r schwere r K r a n k h e i t von uns gegangen. 

S e i n g r ö ß t e r W u n s c h , se inen 85. Gebur t s t ag i m K r e i s e seihe* 

L i e b e n v e r l e b e n zu d ü r f e n , ist noch in E r f ü l l u n g gegangen. 

E r folgte se iner l i eben F r a u , unserer gu ten M u t t e r nach neun 

M o n a t e n i n d ie E w i g k e i t . 

D ie t r aue rnden K i n d e r 

' B i e l e f e l d , H a r t l a g e r Weg 38. 18. N o v e m b e r 1959 

f r ü h e r Os terode , O s t p r e u ß e n 

- » „ H l « ! nach V o l l e n d u n g seines , u n d u n e r w a r t e t verschiedI nacn a m „ N o _ 

nsjahres , i^%.^%S^SSvSagf^ Vater' BrU" 
1959 m e i n l i ebe r M a n n , unse i 

u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n 

Erich Sadowski 

Plö tz l i ch 
58. L e b e n 
vember l t . ^ 
der, S c h w a g e r u n d O n k e l , der 

H a n n o v e r , H a r t w i g s t r a ß e 4 
f r ü h e r Rosenhe ide , K r e i s l - ^ « -

i n s t i l l e r T r a u e r 
H i l d e g a r d S a d o w s k i . geb. T h o r u n 
K u r t und Hanne lo re als K i n d e r 
und A n g e h ö r i g e 

den 12 N o v e m b e r 1959 

A m 31. O k t o b e r 1959 entschl ief sanft u n d r u h i g nach l a n ­
gem, m i t G e d u l d e r t r agenem L e i d e n m e i n l i eber M a n n , 
unser l i ebe r Va t e r , B r u d e r . Schwager u n d O n k e l , der 

L a n d w i r t 

Albert Bender 
i m 70. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Helene Bender , geb. Schumacher 

H i l d e g a r d B e n d e r 

B r u n o Bende r 

gefal len 1942 i m Osten 

K u r t Bende r 
v e r m i ß t seit 1945 i m Osten 

T o d t g l ü s i n g e n , K r e i s H a r b u r g , den 31. Ok tobe r 1959 

f r ü h e r B a r t z t a l , K r e i s Ebenrode 

N a c h schwerer K r a n k h e i t entschl ief am 7. N o v e m b e r 1959 me in 
l i ebe r herzensguter M a n n , der t reusorgende V a t e r unseres e i n ­
z igen, an der Ostfront v e r m i ß t e n , gel iebten Sohnes, unser l i e ­
ber B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Me i s t e r der P o l i z e i i . R . 

Karl Poetschokat 
i m fast vo l l ende ten 70. Lebens jahre . 

In t iefem Schmerz 

Helene Poetschokat , geb. Hundr i e se r 

Paars tedt , K r e i s Sch leswig 

f r ü h e r G ö r i t t e n , K r e i s Ebenrode 

Es hat dem H e r r n ü b e r L e b e n und T o d gefal len, me inen l i eben 

M a n n , unseren B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

L e h r e r 

Hans Lamprecht 
am 30. Ok tobe r 1959 i m A l t e r von 59 J a h r e n p lö tz l i ch und uner-

I war te t i n die E w i g k e i t abzurufep^ i ) 

Im N a m e n al ler H in t e rb l i ebenen 

Margare te Lamprech t , geb. Oschlies 

R ü s s e l s h e i m . Bischofshe imer S t r a ß e 5, i m N o v e m b e r 1959 

N a c h 14 jäh r ige r U n g e w i ß h e i t e rh ie l t en w i r durch das D R K die 
t raur ige Nachr ich t d a ß unser l ieber , guter und letzter Sohn , 
m e i n l ieber B r u d e r 

Gef re i t e r 

Heinz Wittice 
i m A l t e r von 19 J a h r e n am 4. M a i 1945 auf der F r i schen N e h r u n g 
durch Grana t sp l i t t e r gefa l len ist. 

F e r n e r gedenken w i r unserer anderen S ö h n e 

Kurt Wittke 
geb. 4. 6. 1923 gefal len 13. 3. 1944 i n R u ß l a n d 

Gerhard Wittke 
geb. 17. 5. 1929 gest. 11. 9. 1945 an T y p h u s 

Msnfred Wittke 
geb 26. 7. 1937 gest. 8. 7. 1940 

In s t i l l e r T r a u e r 

d ie E l t e r n 
F r i t z W i t t k e und F r a u Char lo t te 

geb. S te inke 
Renate F ie rus , geb. W i t t k e 

e inzige Schwester 

V e l b e r t (Rheinland) 
f r ü h e r G e r m a u Samland , O s t p r e u ß e n 

F e r n Ihrer gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entschl ief am 
19 O k t o b e r 1959 nach schwerem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t ragenem 
L e i d e n unsere l iebe Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tante , F r ä u l e i n 

Erna Steinke 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r i t z W i t t k e und F r a u Char lo t te 

geb S te inke 
W i l l i S te inke und F r a u Augus te 
A l o i s S t r a tmann und F r a u E r i k a 

geb. S te inke 
Hans G e r w i n und F r a u A l w i n e 

geb. S te inke 
u n d Anverwandte 

V e l b e r t (Rhein land) 
f r ü h e r G r . - H u b n i c k e n S a m l a n d . O s t p r e u ß e n 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n Leben , 
n ie dachtest D u an D i c h ; 
n u r f ü r d ie De inen streben, 

- hiel test D u fü r Deine Pf l ich t . 

N a c h e inem Leben treuester P f l i c h t e r f ü l l u n g u n d 
v o l l e r L i e b e f ü r d ie Ihren entschlief am 3. N o v e m b e r 
1959 p lö tz l i ch , f ü r uns a l le u n f a ß b a r , nach k u r z e r 
K r a n k h e i t , fern der l i eben Heimat , unsere l iebe her­
zensgute Mut t e r . Schwiegermut ter , l iebste O m i , 
S c h w ä g e r i n , Tante u n d G r o ß t a n t e , W i t w e 

Minna Borowski 
geb. M e r t i n s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , Oberhaberberg 65 
i m 78. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d a Grieschat , geb. B o r o w s k i 
W a l t e r B o r o w s k i u n d F r a u Chr i s t e l 

geb. Kuschne re i t 
u n d al le A n v e r w a n d t e n 

O ldenbu r g (Oldb). W i d u k i n d s t r a ß e 19 
Schwarzenbek L b g . , K o l l o w e r S t r a ß e 33 

Die B e e r d i g u n g fand a m 7. N o v e m b e r 1959 i n Oldenburg (Oldb) 
statt. 

A m 12. N o v e m b e r 1959 entschlief, fern der Heimat , u n ­

sere l iebe Tante, F r a u 

Ida Opalla 
geb. W e i ß 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - M a r a u n e n h o f 

H e r z o g - A l b r e c h t - A l l e e 17 

W i t w e des K a u f m a n n s E . G . Opa l l a 

i m gesegneten A l t e r von 85 Jahren . 

Im N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

E r i k a Ba l t ze r , geb. H e i n r i c h 

K ö n g e n (Neckar), K r e i s E ß l i n g e n , i m November 1959 

1 F ü r uns unerwar te t entschlief a m 12. N o v e m b e r 1959 
1 78. Lebens jahre unsere geliebte herzensgute M u t t e r 

i n i h r e m 

Maria Preuß 
geb. E p h a 

In t iefer T raue r 

ihre S ö h n e 

Hans P r e u ß 
B r a n d e n b u r g (Havel), P a c k h o f s t r a ß e 6 

Gerha rd P r e u ß 
N e u ß (Rhein). Im Nieder fe ld 13 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . , Lu isena l lee 44 
u n d Pe r t e l tn i cken Samland 

Nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t entschlief am 31. Oktober 
1959, 16.45 U h r , unsere l iebe Mut t e r , Schwiegermut ter , G r o ß ­
mutter , Schwester, S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Lina Frentzel-Beyme 
geb. F r i e d r i c h 

i m 77. Lebensjahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
u n d i m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

K ä t h e Stadie, geb. F r e n t z e l - B e y m e 

H e l l a Matu t t , geb. F r e n t z e l - B e y m e 

Helmsted t K i e l , J u s t . - S t e i n b r e c h e r - S t r a ß e 17 
i m November 1959 
f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 

F e r n unserer gel iebten He imat , dem s c h ö n e n Masuren , ent­
schlief am 19 September 1959 nach langer schwerer K r a n k h e i t , 
jedoch p lö tz l i ch und unerwarte t , meine l iebe F r a u , unsere gute 
M u t t e r , Schwiegermut te r , O m i , Schwester, S c h w ä g e r i n , Tante 
u n d K u s i n e 

Elfriede Mueller 
geb. Li t i s 

i m A l t e r von 66 Jah ren . 

In t iefstem Schmerz 
i m N a m e n der t rauernden Hin te rb l i ebenen 

J u l i u s M u e l l e r 

Remscheid , K l e i n b e c k e r S t r a ß e 2 

f r ü h e r Lo tzen , L y c k e r S t r a ß e 42 
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N a c h v i e r z e h n j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r 
d u r c h das Deutsche R o t e K r e u z d i e s chmerz l i che 
Nach r i ch t , d a ß m e i n l i ebe r M a n n u n d gu te r V a t e r , 
de r 

Lehrer 

Walter Schröder 
Oberleutnant und K o m p a n i e f ü h r e r 

in einem Infanterieregiment 

i m J a n u a r 1945 i n P o l e n ge fa l l en ist . 

I n d a n k b a r e m G e d e n k e n 

C h a r l o t t e S c h r ö d e r , v e r w . C l a s e n , geb. B u d n i c k 
J ü r g e n C l a s e n 

E n n e p e t a l - V o e r d e (Westfa len) , B r e s l a u e r P l a k 14 
f r ü h e r G a l l i n g e n , K r e i s B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

M e i n e Seele ist s t i l l e 
z u Got t , der m i r h i l f t . 

I n d ie ewige H e i m a t r i e f G o t t nach l a n g e m s c h w e r e m 

L e i d e n a m 11. N o v e m b e r 1959 m e i n e n ge l i eb ten M a n n 

u n d he rzge l i eb t en V a t e r 

Johannes Schanter 
B a u m e i s t e r i . R . 

i m 72 L e b e n s j a h r e . 

I n D a n k b a r k e i t f ü r a l le T r e u e u n d Sorge f ü r uns i m N a m e n a l l e r 

A n n a E l i s a b e t h Schante r , geb. B e i g e n r o t h 

P i n n e b e r g , den 11. N o v e m b e r 1959 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

N a c h k u r z e m L e i d e n is t a m 6. N o v e m b e r 1959 m e i n l i e b e r M a n n , 
unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger, O n k e l u n d V e t t e r 

Adolf Schiel 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n i n den e w i g e n F r i e d e n h e i m g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n i S c h i e l , geb. K r a u s e , u n d K i n d e r 

G e r n s b a c h M u r g t a l , N o r d e n d s t r a ß e 12 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S t e f f e c k s t r a ß e 75 

A m 11. N o v e m b e r 1959 vers ta rb , f e r n se iner H e i m a t , k u r z v o r 
V o l l e n d u n g seines 77. Lebens j ah re s nach l a n g e m , m i t g r o ß e r 
G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n unser l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d V e t t e r 

Josef Kather 
f r ü h e r M ü h l e n b e s i t z e r u n d L a n d w i r t i n N e u - M e r t i n s d o r f , 

K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , u n d S c h ö n b e r g O . / L . 

I n t iefer T r a u e r 

Josef F r . K a t h e r u n d F r a u S ü s e l , geb. T s c h i r a 
H e l m u t h K a t h e r u n d F r a u H i l d e g a r d 

geb Baue r sachs 
H a n s K a t h e r u n d F r a u C h a r l o t t e , geb. Co rdes 
A l o i s K a t h e r u n d F r a u A n n e l i e s e 

geb. S c h m i d t 
A n t o n i e K a t h e r 
V a l e r i e K a t h e r 
M a r i a K a t h e r 
E v a L e h m a n n , geb. K a t h e r 
A d a l b e r t K a t h e r , i m Osten v e r m i ß t 
u n d d r e i z e h n E n k e l k i n d e r 

Te lg t e (Westf), M ü n s t e r (Westf), H a m b u r g . B e r l i n 
F r e i b u r g (Bre i sgau) , H u g s w e i e r u n d M i e t e r s h e i m (Baden) . 

W i r haben i h n a m 16. N o v e m b e r 1959 auf d e m W a l d f r i e d h o f 
L a u h e i d e be i M ü n s t e r (Westf) beigesetzt . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t en t sch l ie f heute f r ü h m e i n l i e b e r 
t r euso rgender M a n n , unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
Schwiege r sohn , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Erich Seupke 
Buchhalter 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n 

S e i n L e b e n w a r So rge f ü r d ie Se inen . 

In t ie fer T r a u e r 
i m N a m e n de r F a m i l i e 

Charlotte Seupke 
Hans Seupke und Krau Lieselotte 
Klaus Seupke 

K ö l n - R i e h l G l e r k o s t r a ß e 10. den 12. Ntn-ember 1959 

E s Ist so schwer , w e n n s ich 
de r M u t t e r A u g e n s c h l i e ß e n . 
D i e H ä n d e r u h e n , d ie e ins t 
so s chwer geschafft ; 
u n d s t i l l u n d h e i m l i c h 
unsere T r ä n e n f l i e ß e n , 
e i n gutes M u t t e r h e r z ist n u n 
z u r R u h ' gebracht . 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen u n d 
e r f ü l l t e n L e b e n en t sch l i e f a m 
6. N o v e m b e r 1959 i m 86. L e b e n s ­
j a h r e unsere l i ebe M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , 

K r i e g e r w i t w e 

Henriette Sommer 
geb. Challuppa 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i e L a b u s c h , geb. S o m m e r 
I d a B o m b e , geb. S o m m e r 
F r i e d r i c h S o m m e r 
G u s t a v S o m m e r 
K a r l S o m m e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

W e n g e r n (Ruhr ) 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

Im Frieden ihrer Seele, den ihr der Glaube des Christen 

gab, entschlief im 82. Jahre ihres Lebens, Frau 

B e r t a S c h u l z 
g e b . C h a l l 

Kiel, früher Allenstein, jakobstiaße 20 

Wir trauern tiet um sie. 

Im Namen der Verwandten 

P r o f . D r . F r i e d r i c h V i t t i n g h o f f 

Kiel, Bülowstrafje 16, 19. November 1959 

F e r n se iner H e i m a t ve r s t a rb a m 22. O k t o b e r 1959 p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t m e i n he rzensgu te r M a n n , unse r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Artur Gerigk 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , F r i e d r i c h s t r a ß e 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

M a r t a G e r i g k , geb. M i l e w s k i 
M a r i a Schne ide r , geb. G e r i g k 
H o r s t Schne ide r 
u n d E n k e l k i n d A n g e l i k a 

D ü s s e l d o r f , R i n g e l s w e i d e 7, N o v e m b e r 1959 

A m 28. S e p t e m b e r 1959 en t sch l i e f ganz u n e r w a r t e t m e i n ü b e r 

a l les g e l i e b t e r M a n n , m e i n t r e u e r K a m e r a d i n fast 40 E h e ­

j a h r e n , m e i n l i e b e r B r u d e r , u n s e r S c h w a g e r u n d O n k e l , t r e u ­

so rgende r V a t e r u n d G r o ß v a t e r m e i n e r K i n d e r u n d E n k e l aus 

• e rs te r E h e 

R e g i e r u n g s d i r e k t o r a. D . 

Paul Kroschewski 
i m 73. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l l a K r o s c h e w s k i 

L ü b e c k , R a t z e b u r g e r A l l e e 60 

F e r n se iner ge l i eb t en H e i m a t ve r sch i ed nach e i n e m L e b e n v o l ­
l e r A r b e i t u n d H i n g a b e f ü r d ie S e i n e n a m 7. N o v e m b e r 1959, 
10.45 U h r , m e i n l i e b e r M a n n , unser l i e b e r gu te r V a t e r , S c h w i e ­
ge rva t e r u n d G r o ß v a t e r , de r 

Lehrer 1. R. 

Fritz Karf Rose 
f r ü h e r G u r r e n . K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

k u r z nach V o l l e n d u n g seines 73. Lebens j ah re s . 

I n t i e f em S c h m e r z 

M a g d a l e n e Rose 
v e r w . W i e m e r , geb K o r n b l u m 

E l f r i e d e Rose, Gees thacht 
R e i n h o l d W i e m e r u n d F r a u E l s a , geb. K r a a ß 

nebst Sohn K l a u s , O l d e n b u r g (Oldb) 

H e i n z W i e m e r u n d F r a u W a l t r a u t , geb. F i c k 
B u r g auf F e h m a r n 

G r o ß - S c h l a m i n , den 7. N o v e m b e r 1959 

Ich habe d ich je u n d je ge l ieb t . 
J e r e m i a , 31, 3 

N a c h 14' j j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r v o n de r Deu t schen 
Diens t s t e l l e d ie Nach r i ch t , d a ß es G o t t u n s e r e m H e r r n ge fa l l en 
hat m e i n e n l i eben t r euso rgenden M a n n unse ren he rzensgu ten 
l i e b e n P a p a 

M ü l l e r m e i s t e r u n d P o s t h a l t e r 

Karl Bodsch 
aus S t u l l i c h e n K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

aus d e m W a h n s i n n des K r i e g e s zu s ich i n se inen h i m m l i s c h e n 
F r i e d e n a b z u b e r u f e n . 

E r f i e l a m 3. M a i 1945 i m A l t e r von 58 J a h r e n als So lda t a u f See 
an B o i d dos D a m p f e r s „ H ö r n u m " u n d ruh t au f d e m E h r e n f r i e d ­
ho f i n E c k e r n f ö r d e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a Bodsch , geb. R e i n h a r d 
W a l t r a u d L a u t e r b a c h , geb. B o d s c h 
H e l m u t Bodsch 

H a n n o v e r - D a v e n s t e d t , H i l d e b o l d t s t r a ß e 24 
O h r u m , K r e i s Gos la r 

A m 17. O k t o b e r 1959 en t sch l i e f an den F o l g e n eines U n g l ü c k s ­
fa l les m e i n l i e b e r M a n n , m e i n gu te r V a t e r , S c h w i e g e r s o h n , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Georg Radzuweit 
i m A l t e r von 44 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

Elsneth Radzuweit, geb. K ü h r 
und Tochter Monika 

S c h w ä b i s c h H a l l - G o t t w o l l s h a u s e n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r , V o r d e r r o ß g a r t e n 

F e r n se ine r H e i m a t v e r s t a r b a m 6. N o v e m b e r 1959 nach l ä n g e r e r 
K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n u n d t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r 
gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Ernst Gropp 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , K r o n e n s t r a ß e 9 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r g a r e t e G r o p p , geb. H e l l w e g 
M a x G r o p p u n d F r a u H e l g a , geb. K l a g e s 

A f f e r d e be i H a m e l n , R o s e n s t r a ß e 3 
W o l f g a n g E n g e l h a r d t u n d F r a u U r s e l , geb. G r o p p 

B i e l e f e l d , I n d e n B a r k w i e s e n 16 

M i t uns t r a u e r n 
se ine sechs B r ü d e r u n d f ü n f S c h w e s t e r n 

B i e l e f e l d , W i l b r a n d s t r a ß e 18. den 6 N o v e m b e r 1959 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 10 N o v e m b e r 1959 stat t . 

A m 20 N o v e m b e r 1959 en t sch l i e f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r M a n n u n d gu t e r S o h n , u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Walter Schild 
f r ü h e r S c h u l e n 

i m 52. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

A n n i S c h i l d , geb. F i d o r r a 
I d a S c h i l d , geb . K e s s l e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k , H o h e l a n d s t r a ß e 61 

D i e B e e r d i g u n g ha t a u f d e m V o r w e r k e r F r i e d h o f i n L ü b e c k 
sunt g e l u n d e n . 
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Clara Hildebrandt 
i m 87. L e b e n s j a h r e . 

geb. Grau 

In s t i l l e r T r a u e r 

Otto Hildebrandt 
Erna Dukatz. geb. H i l d e b r a n d t 
Hans Hildehrandt und Frau Margarete 

geb D o m n i c k 
vier Enkelkinder und ein Urenkel 

K u h s t e d t , K r e i s B r e m e r v ö r d e 
f r ü h e r Z i n i e n O s t p r e u ß e n 

B e e r d i g u n g hat a m F r e i t a g d e m 13 
den . N o v e m b e r 1959. s tn t tge f i in -


